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ERSTE FORM A 
Orgelvorspiel 
Eingangslied 


Pastor: Im Namen des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geistes. 


(Gemeinde:) Amen. 


Pastor: Unsere Hilfe steht im Namen des Herrn, der 
Himmel und Erde gemacht hat. 


Eingangspsalm oder Eingangsspruch 


Gemeinde: NACH PFALZ-NEUBURG 1557 


Hei - li-gen Geist, wie es war im An - fang, 


Se nn 


jetzt und im-mer-dar undvon E -wig-keit zu 


Se a gen 


E - wig-keite. A - men. 


Pastor: Sündenbekenntnis 
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GOTTESDIENSTORDNUNG 


STRASSBURG 1525 


Chor: Gemeinde: 
EN ea 
Ky-ri - e -lei-son. Herr, er-bar-me dich. 


rg 


Chri-ste e-lei-son. Chri-ste, er - bar- me dich. 


DE 


Ky-ri-e e - lei-son. Herr, erbarm dich ü-ber uns. 


oder Gemeinde: MARTIN LUTHER 1526 


Her-re Gott, er -bar-me dich. Chri-ste, 


DE 


er-bar-me dich. Her-re Gott,er -bar-me dich. 
Pastor: _Ganadenspruch 


Gemeinsame Fortsetzung mit Form B siehe Seite 15 
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Pastor: 


Gemeinde: 
Pastor: 


Gemeinde: 


Pastor: 


ERSTE FORM 


ERSTE FORM B 

Orgelvorspiel 

Eingangslied 

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geistes. 

Amen, 

Unsere Hilfe steht im Namen des Herrn, 


der Himmel und Erde gemacht hat. 
Sündenbekenntnis 


Lasset uns gedenken unsrer Unwürdigkeit und 
vor Gott bekennen, daß wir gesündigt haben 
mit Gedanken, Worten und Werken, auch aus 
eigener Kraft uns von unserm sündigen We- 
sen nicht erlösen können. Darum nehmen wir 
Zuflucht zu der grundlosen Barmherzigkeit 
Gottes, unseres himmlischen Vaters, begehren 
Gnade um Christi willen und sprechen: Gott, 
sei mir Sünder gnädig. 


Gemeinde: Der allmächtige Gott erbarme sich unser, er 


Pastor: 


Gemeinde: 


vergebe uns unsre Sünde und führe uns zum 
ewigen Leben. Amen. 


Nimm von uns, Herr, unsre Sünde und ver- 
leihe uns, daß wir mit lauterem Herzen und 
reinen Lippen diesen Gottesdienst begehen und 
dich preisen. Durch Jesus Christus, deinen 
Sohn, unsern Herrn. 


Amen. 


Weitere Formen des Sündenbekenntnisses siehe Seite 27-29 


GOTTESDIENSTORDNUNG 


Eingangspsalm 
Gemeinde: NACH PFALZ-NEUBURG 1557 
Di 
: Ehr seı dem Va-ter unddem Sohn und dem 
re 
Hei - li-gen Geist, wie es war im An - fang, 


En 


jetzt und im-mer-dar und von E-wig-keit zu 


un  _ 


E - wig-keit.e. A-men. 


STRASSBURG 
Chor: Gemeinde: 1525 


2 
Ky-ri-e e-lei-son. Herr, er - bar-me dich. 


er Eee 


Chri-ste e-lei-son. Chri-ste, er-bar-me dich. 


Bla. 


Ky-ri-e e - lei-son. Herr,erbarm dich über uns. 


oder Gemeinde: 
Herre Gott, erbarme dich... siehe Seite 12 
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ERSTE FORM 
Gemeinsame Fortsetzung von Form A und B 


Chor oder Pastor: STRASSBURG 1525 


Eh - re sei Gott in der Hö - he 
Gemeinde: 


es —n 


und auf Er -den Fried, den Menschen ein 


a 


Wohl-ge - fal - len. 


(Chor <«ı und Gemeinde <«ım im Wechsel: 
I 


Fo —— 


Wir lo-ben dich, wir beten dich an, 
II 


ng 
| 


wir prei - sen dich, wir sagen dir Dank 
dır 
lun 


De 


um dei-ner gro-Ben Eh-re wil - len, 
I II 


+ 2-2 EHE 
Herr Gott, himmli-scher Kö - nig, Gott, all- mäch- 
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GOTTESDIENSTORDNUNG 
rund ıı 
m SB _ en 
ti-ger Va - ter. Herr, ein-ge-bor-ner Sohn, 


Zn 


Je- su Chri - ste, du Al- ler - höch - ster. 
I II 


Herr Gott, Lamm Got - tes, ein Sohn des Va - ters, 
I 


ser; u 
der du hinnimmst die Sünd der Welt: er-barm 
II 


dich un - ser, der du hinnimmst die Sünd 
ı und ı1 


me ep 


der Welt: nimm an un-ser Ge-bet, der du 


ee Benrmar 


sit-zest zu der Rechten des Va-ters: er-barm 
I 


ee een 


dich un-ser. Denndu bist al-lein hei -lig, 
1 I 


a 


du bistal-lein der Herr, du bist al-lein der Höchst, 
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ERSTE FORM 


II 


mn en 


Je - su Chri-ste, mit dem Heil-gen Geist 


nd 


in der Herr-lich-keit Gott des Va - ters. 


I und ıı 
A - - - men.) 
oder Gemeinde: SPANGENBERG 1545 


TE Eu — 


Eh - re sei Gott in der Hö - he 


und Frie-de auf Er - den undden Menschen 


a 


ein Wohl-ge - fal - len. 


oder Gemeinde: 


Allein Gott in der Höh seı Ehr xr. 131 


HN: = = == - = — ——— 


Der Herr sei mit euch 


Gemeinde: 
u 


und mit dei-nem Geist. 
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GOTTESDIENSTORDNUNG 


Pastor: Lasset uns beten. 


Gebet 


Gemeinde: Amen. 
Pastor oder Lektor: 
Epistel 
Pastor oder Chor: 
Vers mit Halleluja 


a 


Hal-le - u-ja, Hal-le-lu- ja, 
Hal-le - lu - ja. 


nn ne 


N —— A un 
oder: 


Hal-le - lu - ja, Hal-le - lu - ja, 
Hal -le - lu - ja. 


Hal-le- lu - ja, Hal-le - lu - ja, 


FF 


Hal-le-lu-ja Hal-Ile-lu- ja. 
Lied des Sonn- oder Festtages 
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ERSTE FORM 


Pastor oder Lektor: 
Das Evangelium des heutigen Sonntags steht... 


(Gemeinde 
oder Chor: 
Ehr sei dir, :©! Her - re.) 


Pastor oder Lektor: 
Evangelium 


Gemeinde: 


190 Sei- - "Um, 0. Curt = Ste, 
Pastor (und Gemeinde): 


Apostolisches Glaubensbekenntnis 


oder: Nicänisches Glaubensbekenntnis 


siehe Seite 44 
Wenn der Pastor das Glaubensbekenntnis spricht, 
antwortet die Gemeinde: Amen. 


oder: Wir glauben all an einen Gott Nr. 132 
Lied 
Predigt 
(Gebet) 
(Lied) 
Abkündigungen 


Pastor: Der Friede Gottes, welcher höher ist als alle 
Vernunft, bewahre eure Herzen und Sinne in 
Christus Jesus. Amen. 
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GOTTESDIENSTORDNUNG 
Lied 
Pastor: Allgemeines Kirchengebet 


Gemeinde: Amen. 


Fortsetzung des Gottesdienstes mit Abendmahl rechte Seite 


Findet im Gottesdienst keine Feier des Heiligen Abendmahles 
statt, so wird der Gottesdienst in folgender Weise zu Ende 
geführt: 


Pastor (und Gemeinde): 
Gebet des Herrn siehe Seite 43 


Pastor: 


Ge - het hin im Frie-den des Herrn. 
oder: Las-set uns be-ne-dei-en den Herrn. 


RE == —— = — —— 


Gott sei e - wig-lich Dank. 
Pastor: Segen 


PANNE; = = = — = ———= 


A - men, A-men, ÄA - men. 


Orgelnachspiel 
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ERSTE FORM 


PAR: = —— ——— — 


Der Herr sei mit euch 


Gemeinde: 


und mit dei-nem Gei -ste. 


oder Pastor: Der Friede des Herrn sei mit euch allen. 


Pastor: 
Er - he - bet eu - re Her - zen. 


Gemeinde: 


Wir er - he-ben sie zum Her -ren. 


Peg == —=———— —— 


Las-set uns Dank sa - gen dem 


ZT 


Her-ren, un-serm Got -te. 


Gemeinde: 
Das ist wür-dig und recht. 


Pastor: Wahrhaft würdig und recht, billig und heilsam 
ist’s, daß wir dir, heiliger Herr, allmächtiger 
Vater, ewiger Gott, allezeit und allenthalben 
Dank sagen durch Jesus Christus, unsern 
Herrn. 
Um dessentwillen du uns verschonst, uns 
unsre Sünde vergibst und die ewige Seligkeit 
verheißest. 
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GOTTESDIENSTORDNUNG 


Durch welchen deine Majestät loben die Engel, 
anbeten die Herrschaften, fürchten die Mächte; 
die Himmel und aller Himmel Kräfte samt den 
seligen Seraphim mit einhelligem Jubel dich 
preisen. Mit ihnen laß auch unsere Stimmen 
uns vereinen und anbetend ohne Ende lobsin- 
gen: 


oder ein anderes Gebet nach der Ordnung des Kirchenjahres 


Gemeinde: NEUENRADE 1564 
mr 


ER men wre. _ var 


Hei - lig, hei - lig, hei-lig ist Gott,der Her-re 


ns; 
— 2... 


Ze-ba -oth: vollsind Himmel und Er - de sei-ner 


ETF 
m ae an 


Herrlich-keite Ho-si-an-na in der Hö - he. 


zz zZ — — — —— 


Ge - lo-bet sei, der da kommt im Na-men des 


ne ee 


Her -ren, Ho-si-an-na in der Hö - 
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ERSTE FORM 


oder: 


Hei-lig, hei-lig, hei-lig ist Gott, der Her-re 


Dr a 


Ze-ba -oth, al-le Lan-de sind sei-ner Eh-re voll. 


mon 


Ho-si-an-na in der Hö-he. Ge-lo-bet sei, 


= 


der dakommt im Na-men des Her -ren. Ho-si- 


Fe  ,) ee 


an-na in der Hö - he. 


(Pastor: Gebet 
Gemeinde: Amen.) 


Pastor: Unser Herr Jesus Christus, in der Nacht, da er 

verraten ward, nahm er das Brot, dankte un 
brach’s und gab’s seinen Jüngern und sprach: 
Nehmet hin und esset: Das ist mein Leib, der 
für euch gegeben wird; solches tut zu meinem 
Gedächtnis. 
Desselbigengleichen nahm er auch den Kelch 
nach dem Abendmahl, dankte und gab ihnen 
den und sprach: Nehmet hin und trinket alle 
daraus: Dieser Kelch ist das neue Testament in 
meinem Blut, das für euch vergossen wird zur 
Vergebung der Sünden; solches tut, so oft ihr’s 
trinket, zu meinem Gedächtnis. 
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GOTTESDIENSTORDNUNG 


Pastor (und Gemeinde) : 


Gebet des Herrn siehe Seite 43 


Der Frie-de des Her-ren sei mit 
euch al - len. 
Ba Ds 
A - men.) 
Gemeinde: Christe, du Lamm Gottes Nr. 136 


Pastor: Kommt, denn es ist alles bereit. Schmecket und 
sehet, wie freundlich der Herr ist. 


Austeilungdes Heiligen Abendmahles 
Danklied 


(Pastor o. 
Danket dem Herrn, denn 
er ist freundlich, Hallelu-ja, 


und seine Güte währet 
ewiglich. Hallelu-ja. 


oder 
Pastor: 


Danket dem Herrn, denn er ist 
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ERSTE FORM 


BD — ee | 


freundlich, Hal -le - lu - ja, 


Gemeinde: 


und seine Güte währet ewiglich, 


ee er en 


Hal-le - lu - ja.) 


In der Passionszeit und an Bußtagen: 


Pastor: 
Danket dem Herrn, denn er 
ist freundlich, 
Gemeinde: 


und seine Güte währet e-wig-lich. 


Pastor: Lasset uns beten. 

Wir danken dir, allmächtiger Herr Gott, daß 
du uns durch diese heilsame Gabe erquickt 
hast, und bitten deine Barmherzigkeit, daß 
du uns solches gedeihen lassest zu starkem 
Glauben an dich und zu inbrünstiger Liebe 
unter uns allen. Durch unsern Herrn Jesus 
Christus, deinen Sohn, der mit dir und dem 
Heiligen Geiste lebet und regieret von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. 


Gemeinde: Amen. 


oder ein anderes Gebet nach der Ordnung des Kirchenjahres 
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GOTTESDIENSTORDNUNG 


PAARE) - = —— -——— —— = 


Ge - hethinim Frie-den des Herrn. 
oder: Las-set uns be-ne - dei -en den Herrn. 


Gemeinde: Er 


Gott sei e - wig-lich Dank.) 
Pastor: Segen 


Gemeinde: m 


A - men, A-men, Ä - men. 


Orgelnachspiel 
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Pastor: 


SÜNDENBEKENNTNISSE 


Sündenbekenntnisse 
mit Gnadenzusage 


NACH FORM B 
I 


Allbarmherziger Gott und Vater. Wir beken- 
nen vor dir unsere vielfachen Sünden und Ver- 
gehungen. Wir bitten dich: siehe erbarmend 
auf uns nieder und vergib uns unsere Sünden 
um des Verdienstes deines lieben Sohnes Jesus 
Christus willen. 


Gemeinde: Amen. 


Pastor: 


Gott hat den, der von keiner Sünde wußte, für 
uns zur Sünde gemacht, auf daß wir würden in 
ihm die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt. Das 
verleihe Gott uns allen. 


Gemeinde: Amen. 


Pastor: 


I 

Ich armer, sündiger Mensch bekenne Gott, 
dem Allmächtigen, meinem Schöpfer und Er- 
löser, daß ich gesündigt habe mit Gedanken, 
Worten und Werken, auch in Sünden empfan- 
gen und geboren bin, so daß all mein Natur 
und Wesen vor seiner Gerechtigkeit sträflich 
und verdammlich ist. Darum fliehe ich zu sei- 
ner grundlosen Barmherzigkeit, suche Gnade 
und spreche: Herr, sei mir Sünder gnädig! 
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GOTTESDIENSTORDNUNG 


Gemeinde: 


Pastor: 


Gemeinde: 


Pastor: 


Gemeinde: 


Pastor: 


Gemeinde: 
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Der barmherzige Gott wolle sich unser erbar- 
men und uns unsere Sünden verzeihen und den 
Heiligen Geist geben, daß wir durch ihn seinen 
göttlichen Willen vollbringen und das ewige 
Leben empfangen. Amen. 


Der allmächtige, barmherzige Gott hat sich 
unser erbarmt, seinen einigen Sohn für unsere 
Sünde in den Tod gegeben und um seinetwillen 
uns verziehen, auch allen denen, die an seinen 
Namen glauben, Macht gegeben, Gottes Kin- 
der zu werden, und ihnen seinen Heiligen Geist 
verheißen. Wer da glaubet und getauft wird, 
der wird selig werden. Das verleihe Gott uns 
allen. 


Amen. 


Ill 


Ich bekenne Gott, dem Allmächtigen, und 
euch, Brüder, daß ich gesündigt habe mit 
Gedanken, Worten und Werken: meine Schuld, 
meine Schuld, meine große Schuld. Darum 
bitte ich euch, Brüder, daß ihr für mich betet zu 
Gott, unserm Herrn. 


Der allmächtige Gott erbarme sich deiner, er 
vergebe dir deine Sünden und führe dich zum 
ewigen Leben. 


Amen. 


Wir bekennen Gott, dem Allmächtigen, und 
dir, Bruder, daß wir gesündigt haben mit Ge- 
danken, Worten und Werken: unsre Schuld, 


SÜNDENBEKENNTNISSE 


unsre Schuld, unsre große Schuld. Darum bit- 
ten wir dich, Bruder, daß du für uns betest zu 
Gott, unserm Herrn. 


Pastor: Der allmächtige Gott erbarme sich eurer, er 
vergebe euch eure Sünden und führe euch zum 
ewigen Leben. 


Gemeinde: Amen. 


Pastor: Vergebung unsrer Sünden verleihe uns der all- 
mächtige und barmherzige Herr. 


Gemeinde: Amen. 
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GOTTESDIENSTORDNUNG 


Pastor: 


Ordnung des Gottesdienstes 
an Sonn- und Feiertagen 


ANDERE FORM 
Orgelvorspiel 
Eingangslied 


Im Namen des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geistes. 


Gemeinde: Amen. 


Pastor: 


Unsere Hilfe steht im Namen des Herrn, der 
Himmel und Erde gemacht hat. 


Eingangsspruch 
Eingangsgebet mitSündenbekenntnis 


Schriftlesung 


Pastor (und Gemeinde): 


Pastor: 
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Apostolisches Glaubensbekenntnis 
Lied 

Kanzelgruß 

Predigt 

(Gebet) 

Abkündigungen 

Kanzelsegen 


ANDERE FORM 
Lied 
Pastor: Fürbittengebet 


Pastor (und Gemeinde): 
Gebet des Herrn siehe Seite 43 


Pastor: Segen 
Gemeinde: Amen 
Orgelnachspiel 
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GOTTESDIENSTORDNUNG 


Pastor: 


Pastor: 


Pastor: 
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Die Feier 
des Heiligen Abendmahles 


ANDERE FORM 
Abendmahlslied oder Psalm 


Einsetzungsworte 


Geliebte in dem Herrn Jesus Christus, höret 
die Worte der Einsetzung des Heiligen Abend- 
mahls unseres Herrn Jesus Christus: 

Unser Herr Jesus Christus, in der Nacht, da er 
verraten ward, nahm er das Brot, dankte und 
brach’s und gab’s seinen Jüngern und sprach: 
Nehmet und esset: Das ist mein Leib, der für 
euch gebrochen wird; solches tut zu meinem 
Gedächtnis. 

Desselbigengleichen nahm er auch den Kelch 
nach dem Abendmahl, dankte und gab ihnen 
den und sprach: Nehmet und trinket alle dar- 
aus: Dieser Kelch ist das neue Testament in 
meinem Blut, das für euch vergossen wird zur 
Vergebung der Sünden; solches tut, so oft ıhr’s 
trinket, zu meinem Gedächtnis. 


Gebet 
Gebet des Herrn siehe Seite 43 


Einladung 


Kommt, denn es ist alles bereit! Schmecket 
und sehet, wie freundlich der Herr ist. 


BER ZT heit a 


Pastor: 


ANDERE FORM DES ABENDMAHLS 


Austeilung des Heiligen Abendmahles 
Danksagung 


Danket dem Herrn, denn er ist freundlich, und 
seine Güte währet ewiglich. 
Lasset uns beten. 


Lobe den Herrn, meine Seele, und was in mir 
ist, seinen heiligen Namen. Lobe den Herrn, 
meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes 
getan hat: der dir alle deine Sünde vergibt und 
heilet alle deine Gebrechen, der dein Leben 
vom Verderben erlöst, der dich krönet mit 
Gnade und Barmherzigkeit. Barmherzig und 
gnädig ist der Herr, geduldig und von großer 
Güte. Er handelt nicht mit uns nach unsern 
Sünden und vergilt uns nicht nach unsrer 
Missetat. Denn so hoch der Himmel über der 
Erde ist, läßt er seine Gnade walten über denen, 
die ihn fürchten. So ferne der Morgen ist vom 
Abend, läßt er unsre Übertretungen von uns 
sein. Wie sich ein Vater über Kinder erbarmt, 
so erbarmt sich der Herr über die, die ihn 
fürchten. Welcher auch seines eignen Sohnes 
nicht hat verschont, sondern hat ihn für uns 
alle dahingegeben; wie sollte er uns mit ihm 
nicht alles schenken! Darum soll mein Mund 
und Herz des Herrn Lob verkündigen von nun 
an bis in Ewigkeit. Amen. 


oder ein anderes Gebet 


Pastor: 


Danklied 
Segen 
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GOTTESDIENSTORDNUNG 


Pastor: 


Gemeinde: 


Pastor: 


Pastor: 


Ordnung des Gottesdienstes 
an Sonn- und Feiertagen 


EINFACHE FORM 
Orgelvorspiel 

Lied 

Kanzelgruß 

Gebet vor der Predigt 
Amen. 

Predigt 

(Gebet) 
Abkündigungen 
Kanzelsegen 

Lied 

Fürbittengebet 


Pastor (und Gemeinde): 


Pastor: 


Gemeinde: 
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Gebet des Herrn siehe Seite 43 
Segen 
Amen. 


Orgelnachspiel 


i 
i 


BEICHTE 


Beichte 
und Vorbereitung zum 


Heiligen Abendmahl 


ERSTE FORM 
Eingangslied 


Gott, sei mir gnädig nach deiner Güte, 
und tilge meine Sünden nach deiner großen Barm- 
herzigkeit. 
Wasche mich rein von meiner Missetat, 
und reinige mich von meiner Sünde. 
Denn ich erkenne meine Missetat. 
und meine Sünde ist immer vor mir. 
An dir allein habe ich gesündigt 
und übel vor dir getan. 
Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz, 
und gib mir einen neuen, beständigen Geist. 
Verwirf mich nicht von deinem Angesicht, 
und nimm deinen Heiligen Geist nicht von mir. 
Erfreue mich wieder mit deiner Hilfe, 
und mit einem willigen Geist rüste mich aus. 
Herr, tue meine Lippen auf, 
daß mein Mund deinen Ruhm verkündige. 
Ehre sei dem Vater und dem Sohne und dem Heiligen 
Geiste, 
wie es war im Anfang, jetzt und immerdar 
und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
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GOTTESDIENSTORDNUNG 


Pastor: 


Lasset uns beten. 


Herr Gott, himmlischer Vater. Du hast nicht 
Lust am Tod der Sünder, lässest sie auch nicht 
gern verderben, sondern willst, daß sie sich 
bekehren und leben. Wir bitten dich herzlich, 
du wollest die wohlverdiente Strafe unserer 
Sünde gnädig abwenden und uns hinfort zu 
bessern deine Barmherzigkeit verleihen. Um 
Jesu Christi, unsers Herrn willen. 


oder ein anderes Gebet 


Gemeinde: Amen. 


Pastor (oder Lektor): 


(oder: 


Pastor: 


36 


Hört die heiligen Gebote Gottes: 
Die Zehn Gebote 


Hört, was unser Herr Jesus Christus über das 
vornehmste und größte Gebot sagt: 


Matthäus 22, 34-40) 


So schreibt der Evangelist Matthäus: 

Jesus sprach zu Petrus: Ich will dir des Himmel- 
reichs Schlüssel geben: alles, was du auf Erden 
binden wirst, soll auch im Himmel gebunden 
sein, und alles, was du auf Erden lösen wirst, 
soll auch im Himmel los sein. 

Und so schreibt der Evangelist Johannes: 
Jesus sprach zu seinen Jüngern: Friede sei mit 
euch! Gleichwie mich der Vater gesandt hat, 
so sende ich euch. Und da er das gesagt hatte, 
blies er sie an und spricht zu ihnen: Nehmet 
hin den Heiligen Geist! Welchen ihr die Sün- 


Pastor: 


Pastor: 


(oder: 


Gemeinde: 


BEICHTE 


den erlasset, denen sind sie erlassen; und wel- 
chen ihr sie behaltet, denen sind sie behalten. 


Lied 
Beichtansprache 
oder Beichtvermahnung 


Lied 


Lasset uns vor dem Angesicht Gottes uns de- 
mütigen, unsere Sünde bekennen und ein jeder 
von Grund seines Herzens also sprechen: 


Geliebte in dem Herrn, so viele nun unter euch 
über ihre Sünde Reue und Leid tragen und im 
Glauben die Gnade Gottes begehren, die sollen 
jetzt auf ihr Bekenntnis die Vergebung der 
Sünden empfangen. Gott gebe euch allen sei- 
nen Heiligen Geist zu ernstlicher Umkehr und 
wahrer Erneuerung um Jesu Christi willen. 
Amen. 

So bekennet nun eure Sünden und erbittet die 
Vergebung um Jesu Christi willen. Betet mit 
mir also:) 


Allmächtiger Gott, barmherziger Vater, ich 
armer, elender, sündiger Mensch bekenne dir 
alle meine Sünde und Missetat, die ich began- 
gen mit Gedanken, Worten und Werken, wo- 
mit ich dich jemals erzürnt und deine Strafe 
zeitlich und ewiglich verdient habe. Sie sind 
mir aber alle herzlich leid und reuen mich sehr, 
und ich bitte dich um deiner grundlosen 
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GOTTESDIENSTORDNUNG 


(Pastor: 


Gemeinde: 


Pastor: 


Pastor: 


Gemeinde: 
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Barmherzigkeit und um des unschuldigen bitte- 
ren Leidens und Sterbens deines lieben Sohnes 
Jesus Christus willen, du wollest mir armem, 
sündhaftem Menschen gnädig und barmherzig 
sein, mir alle meine Sünden vergeben und zu 
meiner Besserung deines Geistes Kraft verlei- 
hen. Amen. 


Ist dies euer aufrichtiges Bekenntnis und be- 
gehrt ihr Vergebung der Sünden um Christi 
willen, so antwortet: Ja. 


Ja.) 


Auf solch euer Bekenntnis verkündige ich euch 
die Gnade Gottes und spreche euch anstatt 
und auf Befehl meines Herrn Jesus Christus die 
Vergebung aller eurer Sünden zu, im Namen 
des Vaters und des Sohnes und des Heiligen 
Geistes. Amen. 


oder eine andere Form der Lossprechung 
Lasset uns beten. 


Ich will den Herrn loben alle Zeit; sein Lob 
soll immerdar in meinem Munde sein. Meine 
Seele soll sich rühmen des Herrn, daß es die 
Elenden hören und sich freuen. Denn da ich 
den Herrn suchte, antwortete er mir und 
errettete mich aus aller meiner Furcht. Er hat 
meine Traurigkeit in Freude verwandelt, er hat 
meine Finsternis licht gemacht. Darum freue 
ich mich und bin fröhlich in dir und lobe dei- 
nen Namen, du Höchster, jetzt und immerdar. 


Amen. 


BEICHTE 


Danklied 


Pastor (und Gemeinde): 


Gebet des Herrn siehe Seite 43 
Pastor: Segen 


Gemeinde: Amen. 


39 


GOTTESDIENSTORDNUNG 


Pastor: 


40 


Vorbereitung 
zum Heiligen Abendmahl 


ANDERE FORM 
Lied 


Herr, unser Gott und Erlöser. Wir demütigen 
uns und danken dir für die Gnade, daß wir 
uns versammeln dürfen, deiner großen Liebe 
zu gedenken, in der du uns durch den Tod 
deines Sohnes erlöst hast. Wir danken dir, 
daß du uns zu deinem heiligen Mahle rufst. 
Wir bitten dich: segne uns durch deinen 
Heiligen Geist und heilige uns, die wir aus uns 
selbst nicht würdig sind, zu deinem Tisch zu 
kommen. Verleih uns, Herr, Erkenntnis unsrer 
Sünden und wahrhaftige Buße. Hilf, daß wir in 
Demut zu deiner großen Barmherzigkeit unsre 
Zuflucht nehmen und unser ganzes Vertrauen 
auf dich allein setzen. Du bist unser einiger 
Trost im Leben und im Sterben. Stärke in uns 
den Willen, dir zu dienen, und gib uns Gnade, 
daß wir einander lieben und vergeben, wie du 
uns vergeben hast, zur Ehre deines heiligen 
Namens und uns zum ewigen Heil durch Jesus 
Christus, unsern Herrn. Amen. 


oder ein anderes Gebet 
Predigt 
Lied 


Abendmahlsvermahnung 


Pastor: 


BEICHTE 


Geliebte in dem Herrn. Nachdem ihr beschlos- 
sen habt, das Heilige Abendmahl unsers Herrn 
Jesus Christus zu feiern, so ermahnt euch 
Gottes Wort, euch selbst zu prüfen, ob ihr in 
Buße und Glauben eures gnädigen Gottes euch 
getrösten könnt. 

Dazu stelle sich ein jeder vor Augen die Summe 
der Gebote Gottes, nämlich: 

Du sollst Gott, deinen Herrn, lieben von gan- 
zem Herzen, von ganzer Seele, von ganzem 
Gemüt und aus allen Kräften und deinen 
Nächsten als dich selbst. 

Bedenke aber auch ein jeder, daß wir keines 
dieser Gebote gehalten haben, zu allem Bösen 
geneigt sind und daher den gerechten Zorn 
Gottes verdient haben. 

Deshalb frage ich euch zuerst: 

Erkennt ihr solches mit mir vor dem Angesicht 
Gottes, habt ihr an euch selber um eurer Sün- 
den willen Mißfallen und dürstet euch nach 
der Gerechtigkeit und nach der Gnade unsers 
Herrn Jesus Christus ? 

So antwortet: Ja. 


Gemeinde: Ja. 


Pastor: 


Zum andern frage ich euch: Habt ihr das herz- 
liche Vertrauen, daß Gott euch um der Genug- 
tuung Christi willen alle eure Sünden vergeben 
hat und daß er auch der sündlichen Art, mit der 
ihr euer Leben lang zu streiten habt, nimmer- 
mehr gedenken will? Glaubt ihr auch, daß Gott 
euch seine Vergebung im Heiligen Abendmahl 
als mit gewissen Briefen und Siegeln bestätigen 
will? 

So antwortet: Ja. 


GOTTESDIENSTORDNUNG 


Gemeinde: Ja. 


Pastor: 


Zum dritten: Ist es euer ernster Wille, dem 
Herrn Christus mit eurem ganzen Leben euch 
dankbar zu erzeigen? Habt ihr auch allem Haß, 
Neid und Bitterkeit von Herzen abgesagt und 
eurem Nächsten vergeben, wie auch der Herr 
Christus uns armen Sündern viel tausendmal 
mehr vergeben hat? Seid ihr allen unreinen 
Gedanken, Worten und Werken und aller 
sündlichen Lust von Herzen feind und begehrt 
ihr zu ihrer Überwindung die Kraft des Hei- 
ligen Geistes ? 

So antwortet: Ja. 


Gemeinde: Ja. 


Pastor: 


Alle nun, die solches von Herzen bekennen, 
sollen nicht zweifeln, daß sie durch das heilige 
Leiden und Sterben Jesu Christi Vergebung 
ihrer Sünden haben und als würdige Tisch- 
genossen Jesu Christi von Gott angenommen 
werden. 


Pastor (und Gemeinde): 


Pastor: 
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Gebet des Herrn siehe Seite 43 
Segen 


Er aber, der Gott des Friedens, heilige euch 
durch und durch, und euer Geist ganz samt 
Seele und Leib müsse bewahrt werden unver- 
sehrt, unsträflich auf die Ankunft unsers Herrn 
Jesus Christus. Getreu ist er, der euch ruft; er 
wird’s auch tun. Amen. 


GEBETE ZUM GOTTESDIENST 


Das Gebet des Herrn 


Vater unser im Himmel, 
geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme. 
Dein Wille geschehe, 
wie im Himmel, so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, 
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung; 
sondern erlöse uns von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich und die Kraft 
und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


Das Apostolische Glaubensbekenntnis 


Ich glaube an Gott, den Vater, den Allmächtigen, 
den Schöpfer des Himmels und der Erde, 

und an Jesus Christus, 

seinen eingeborenen Sohn, unsern Herrn, 
empfangen durch den Heiligen Geist, 

geboren von der Jungfrau Maria, 

gelitten unter Pontius Pilatus, 

gekreuzigt, gestorben und begraben, 

hinabgestiegen in das Reich des Todes, 

am dritten Tage auferstanden von den Toten, 
aufgefahren in den Himmel; 

er sitzt zur Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters; 
von dort wird er kommen, 

zu richten die Lebenden und die Toten. 

Ich glaube an den Heiligen Geist, 

die heilige * christliche Kirche, 

Gemeinschaft der Heiligen, 

Vergebung der Sünden, 

Auferstehung der Toten und das ewige Leben. Amen. 


* hier kann das Wort »allgemeine« eingefügt werden. 


GOTTESDIENSTORDNUNG 
Das Nicänische Glaubensbekenntnis 


Wir glauben an den einen Gott, den Vater, 
den Allmächtigen, 

der alles geschaffen hat, Himmel und Erde, 

die sichtbare und die unsichtbare Welt. 

Und an den einen Herrn Jesus Christus, 

Gottes eingeborenen Sohn, 

aus dem Vater geboren vor aller Zeit: 

Gott von Gott, Licht vom Licht, wahrer Gott vom 
wahren Gott, 

gezeugt, nicht geschaffen, eines Wesens mit dem Vater; 

durch ihn ist alles geschaffen. 

Für uns Menschen und zu unserm Heil ist er vom Himmel 
gekommen, 

hat Fleisch angenommen durch den Heiligen Geist von der 
Jungfrau Maria 

und ist Mensch geworden. 

Er wurde für uns gekreuzigt unter Pontius Pilatus, 

hat gelitten und ist begraben worden, 

ist am dritten Tage auferstanden nach der Schrift und 
aufgefahren in den Himmel. 

Er sitzt zur Rechten des Vaters 

und wird wiederkommen in Herrlichkeit, 

zu richten die Lebenden und die Toten; 

seiner Herrschaft wird kein Ende sein. 

Wir glauben an den Heiligen Geist, der Herr ist und 
lebendig macht, 

der aus dem Vater und dem Sohn hervorgeht, 

der mit dem Vater und dem Sohn angebetet und 
verherrlicht wird, 

der gesprochen hat durch die Propheten, 


44 


GEBETE ZUM GOTTESDIENST 


und die eine, heilige christliche und apostolische Kirche. 
Wir bekennen die eine Taufe zur Vergebung der Sünden. 
Wir erwarten die Auferstehung der Toten 

und das Leben der kommenden Welt. 

Amen. 


(Gebete zum Gottesdienst 


ı Gebete vor Beginn 
des Gottesdienstes 


Herr, ich habe lieb die Stätte deines Hauses und den Ort, 
da deine Ehre wohnt. Amen. 


Lieber Herr Gott, himmlischer Vater: verleihe Gnade, 
daß dieser Gottesdienst geschehe zu deiner Ehre, zu der 
Gemeinde Erbauung und zu meinem Heile. Amen. 


Siehe auch: 
Liebster Jesu, wir sind hier, dich und dein Wort Nr. 127, 1 


ıı Gebete zum Schluß 
des Gottesdienstes 


Gelobt sei Gott, der Vater unsers Herrn Jesus Christus, 


der uns gesegnet hat mit allerlei geistlichem Segen in 
himmlischen Gütern. Amen. 
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GOTTESDIENSTORDNUNG 


Herr, mein Gott, ich danke dir; laß mich bewahren in 
meinem Herzen, was du mir gegeben hast, und Frucht 
bringen, die bleibt. Dein Segen geleite mich und alle, die 
du mir verbunden hast. Amen. 


Siehe auch: Laß mich dein sein und bleiben Nr. 140 


ım Gebete zur Beichte 
(Vorbereitung zum Heiligen Abendmahl) 


Vor der Beichte 


Erforsche mich, Gott, und erfahre mein Herz. Prüfe 
mich und erfahre, wie ichs meine; und siehe, ob ich auf 
bösem Wege bin, und leite mich auf ewigem Wege. Amen. 


Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz und gib mir einen 
neuen, beständigen Geist. Verwirf mich nicht von deinem 
Angesicht und nimm deinen heiligen Geist nicht von mir. 
Amen. 


Siehe auch: Die Allgemeine Beichte Seite 37 


Nach der Beichte 


Lobe den Herrn, meine Seele, und was in mir ist, seinen 
heiligen Namen! Lobe den Herrn, meine Seele, und ver- 
giß nicht, was er dir Gutes getan hat: Der dir alle deine 
Sünde vergibt und heilet alle deine Gebrechen; der dein 
Leben vom Verderben erlöst, der dich krönet mit Gnade 
und Barmherzigkeit; der deinen Mund fröhlich macht 
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GEBETE ZUM GOTTESDIENST 


und du wieder jung wirst wie ein Adler. Wie sich ein 
Vater über Kinder erbarmt, so erbarmt sich der Herr 
über die, die ihn fürchten. Lobe den Herrn, meine Seele! 
Amen. 


ıv Gebete zum Heiligen Abendmahl 


Beim Gang zum Tisch des Herrn 


Herr, ich bin nicht wert, daß du unter mein Dach gehst. 
Aber sprich nur ein Wort, so wird meine Seele gesund. 
Ich will das Himmelsbrot nehmen und den Namen des 
Herrn anrufen. 


Wie soll ich dem Herrn vergelten alle seine Wohltat, die 
er an mir tut? Ich will den Kelch des Heils nehmen und 
den Namen des Herrn anrufen. 


Nach Empfang des heiligen Abendmahles 


Was wir mit dem Munde genossen, o Herr, laß uns mit 
gläubigem Herzen aufnehmen und bewahren, und diese 
zeitliche Gabe helfe uns zum ewigen Heil. Amen. 
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Evangelisches 
Kirchengesangbuch 


Das Kirchenjahr 


Machet die Tore weit und die Türen in der Welt hoch, 
daß der König der Ehren einziehe! 


PSALM 24,7 


Advent 


MITTELALTERLICH 
MARTIN LUTHER 1524 


al - le Welt, Gott solch Geburt ihm bestellt. 


2. Er ging aus der Kammer sein, ı dem königlichen Saal so 
rein, / Gott von Art und Mensch, ein Held; ı sein’ Weg er 
zu laufen eilt. 


3. Sein Lauf kam vom Vater her ı und kehrt wieder zum 
Vater, / fuhr hinunter zu der Höll ı und wieder zu Gottes 
Stuhl. 


4. »Dein Krippen glänzt hell und klar, ı die Nacht gibt 
ein neu Licht dar. ı Dunkel muß nicht kommen drein, / 
der Glaub bleibt immer im Schein.« 


5. Lob sei Gott dem Vater gtan; ı Lob sei Gott seim 
eingen Sohn, ı Lob sei Gott dem Heilgen Geist ı immer 
und in Ewigkeit. 


DER HYMNUS » VENI REDEMPTOR GENTIUM« DES BISCHOFS 
AMBROSIUS (UM 340-397), DEUTSCH VON MARTIN LUTHER 1524 


DAS KIRCHENJAHR 


3 15. JAHRHUNDERT 
BÖHMISCHE BRÜDER 1501 


Er eEe neer 


1. GottesSohn istkommen uns al-len zu Frommen 


hie auf die-se Er - den in armen Ge-bär - den 


daß er uns von Sün-de frei-e und ent-bin - de. 


2. Er kommt auch noch heute ı und lehret die Leute, / wie 
sie sich von Sünden / zur Buß sollen wenden, ı von Irr- 
tum und Torheit / treten zu der Wahrheit. 


3. Die sich sein nicht schämen ı und sein’ Dienst anneh- 
men / durch ein’ rechten Glauben ı mit ganzem Ver- 
trauen, / denen wird er eben ı ihre Sünd vergeben. 


4. Denn er tut ihn’ schenken ı in den Sakramenten / sich 
selber zur Speisen, ı sein Lieb zu beweisen, ı daß sie sein 
. genießen / in ihrem Gewissen. 


5. Die also fest gläuben ı und beständig bleiben, ı dem 
Herren in allem ı trachten zu gefallen, ı die werden mit 
Freuden / auch von hinnen scheiden. 


6. Denn bald und behende ı kommt ihr letztes Ende; ı da 
wird er vom Bösen ı ihre Seel erlösen ı und sie mit sich 
führen ı zu der Engel Chören. 


7. Wird von dannen kommen, / wie dann wird vernom- 
men, / wenn die Toten werden / erstehn von der Erden ı 
und zu seinen Füßen , sich darstellen müssen. 


ADVENT 


8. Da wird er sie scheiden: ı Seines Reiches Freuden ı 
erben dann die Frommen; ı doch die Bösen kommen ı 
dahin, wo sie müssen / ihr Untugend büßen. 


9. Ei nun, Herre Jesu, / richt unsre Herzen zu, ı daß wir, 
alle Stunden ı recht gläubig erfunden, ı darinnen ver- 
scheiden ı zur ewigen Freuden. 

BÖHMISCHE BRÜDER 1544 


MELODIE: STEHT AUF IHR LIEBEN KINDERLEIN 
15. JAHRHUNDERT / NIKOLAUS HERMAN 1560 


wird erscheinen Gottes Sohn, der unser Bruder 


worden ist, das ist der lieb Herr Je - sus Christ. 


2. Der Jüngste Tag ist nun nicht fern. ı Komm, Jesu 
Christe, lieber Herr! ı Kein Tag vergeht, wir warten dein I 
und wollten gern bald bei dir sein. 


3. Du treuer Heiland Jesu Christ, ı dieweil die Zeit erfüllet 
ist, / die uns verkündet Daniel,* ı so komm, lieber Im- 
manuel. * Daniel 7, 13-14 


4. Der Teufel brächt uns gern zu Fall ı und wollt uns 
gern verschlingen all; ı er tracht’ nach Leib, Seel, Gut 
und Ehr. ı Herr Christ, dem alten Drachen wehr! 


5. Ach lieber Herr, eil zum Gericht. ı Laß sehn dein herr- 
lich Angesicht, ı das Wesen der Dreifaltigkeit. ı Das helf 
uns Gott in Ewigkeit. 

ERASMUS ALBER 1546 


DAS KIRCHENJAHR 


4 KÖLN 1608 


e=Z==/I>>>2> on 


an sein’ höchsten Bord, trägt Gottes Sohn voll 


Gna - den,des Vaters e-wigs Wort. 


2. Das Schiff geht stillim Triebe, ı esträgt ein teure Last; ı 
das Segel ist die Liebe, ı der Heilig Geist der Mast. 


3. Der Anker haft’ auf Erden, ı da ist das Schiff am 
Land. ı Das Wort tut Fleisch uns werden, / der Sohn ist 
uns gesandt. 


4. Zu Bethlehem geboren ı im Stall ein Kindelein, / gibt 
sich für uns verloren; / gelobet muß es sein. 


5. Und wer dies Kind mit Freuden / umfangen, küssen 
will, ı muß vorher mit ihm leiden ı groß Pein und Marter 
viel, 


6. danach mit ihm auch sterben ı und geistlich aufer- 
stehn, ı ewigs Leben zu erben, / wie an ihm ist geschehn. 


NACH JOHANNES TAULER (UM 1300-1361) 
VON DANIEL SUDERMANN 1626 


ADVENT 


AUGSBURG 1666 5 


Tor und Tür, reiß ab, wo Schloß und Riegel für. 


2. O Gott, ein’ Tau vom Himmel gieß, ı im Tau herab, 
o Heiland, fließ. / Ihr Wolken, brecht und regnet aus / 
den König über Jakobs Haus. 


3. O Erd, schlag aus, schlag aus, o Erd, ı daß Berg und 
Tal grün alles werd. ı O Erd, herfür dies Blümlein bring, / 
o Heiland, aus der Erden spring.* * Jesaja 45,8 


4. Wo bleibst du, Trost der ganzen Welt, ı darauf sie all 
ihr Hoffnung stellt? » O komm, ach komm vom höchsten 
Saal, ı komm, tröst uns hier im Jammertal. 


5. O klare Sonn, du schöner Stern, ı dich wollten wir 
anschauen gern; / o Sonn, geh auf, ohn deinen Schein ı 
in Finsternis wir alle sein. 


6. Hier leiden wir die größte Not, / vor Augen steht der 
ewig Tod. / Ach komm, führ uns mit starker Hand ı vom 
Elend zu dem Vaterland. 


7. Da wollen wir all danken dir, / unserm Erlöser, für und 
für; ı da wollen wir all loben dich ı zu aller Zeit und 
ewiglich. 

FRIEDRICH VON SPEE 1623; STROPHE 7: 1631 


DAS KIRCHENJAHR 


6 HALLE 1704 


. Macht hoch die Tür, die Tor macht weit; es 


EZ-=SrS> >>> — 


kommt der Herrder Herr-lich-keit, ein König 


al - ler Kö-nig-reich, ein Heiland al- ler Welt zu- 


Eee rernn.n 


gleich, der Heil und Le-ben mit sich bringt; der- 


hal-ben jauchzt, mit Freuden singt: Ge-lo- bet 


sei mein Gott, mein Schöpfer reich von Rat. 


2. Er ist gerecht, ein Helfer wert; ı Sanftmütigkeit ist sein 
Gefährt, ı sein Königskron ist Heiligkeit, ı sein Zepter 
ist Barmherzigkeit; ı all unsre Not zum End er bringt, ı 
derhalben jauchzt, mit Freuden singt: ı Gelobet sei 
mein Gott, ı mein Heiland groß von Tat. 


3. O wohl dem Land, o wohl der Stadt, ı so diesen König 
bei sich hat. ı Wohl allen Herzen insgemein, ı da dieser 
König ziehet ein. ı Er ist die rechte Freudensonn, ı bringt 
mit sich lauter Freud und Wonn. ı Gelobet sei mein 
Gott, ı mein Tröster früh und spat. 


ADVENT 


4. Macht hoch die Tür, die Tor macht weit, ı eur Herz 
zum Tempel zubereit’. / Die Zweiglein der Gottseligkeit ı 
steckt auf mit Andacht, Lust und Freud; ı so kommt der 
König auch zu euch, ı ja Heil und Leben mit zugleich. ı 
Gelobet sei mein Gott, ı voll Rat, voll Tat, voll Gnad. 


5. Komm, o mein Heiland, Jesu Christ, ı meins Herzens 
Tür dir offen ist. /ı Ach zieh mit deiner Gnaden ein; ı 
dein Freundlichkeit auch uns erschein. ı Dein Heilger 
Geist uns führ und leit / den Weg zur ewgen Seligkeit. ı 
Dem Namen dein, o Herr, ı sei ewig Preis und Ehr. 


GEORG WEISSEL 1623 


MELODIE: AUS MEINES HERZENS GRUNDE fi 
16. JAHRHUNDERT / GEISTLICH EISLEBEN 1598 


Nun jauchzet, all ihr Frommen, zu die-ser 
weil un-ser Heil ist kommen, der Herr der 


na-den - zeit, zwar oh-ne stol - ze Pracht, 
err-lich - keit, 


eo) 


zu zer-stö-ren des Teufels Reich und Macht. 


2. Er kommt zu uns geritten / auf einem Eselein ı und 
stellt sich in die Mitten ı für uns zum Opfer ein. ı Er 
bringt kein zeitlich Gut, ı er will allein erwerben ı durch 
seinen Tod und Sterben, ı was ewig währen tut. 


DAS KIRCHENJAHR 


3. Kein Zepter, keine Krone / sucht er auf dieser Welt; ı 
im hohen Himmelsthrone ; ist ihm sein Reich bestellt. ı 
Er will hier seine Macht ı und Majestät verhüllen, ı bis 
er des Vaters Willen ı im Leiden hat vollbracht. 


4. Ihr Mächtigen auf Erden, ı nehmt diesen König an, ı 
wollt ihr beraten werden / und gehn die rechte Bahn, ı 
die zu dem Himmel führt; ı sonst, wo ihr ihn verachtet ı 
und nur nach Hoheit trachtet, ı des Höchsten Zorn euch 
rührt. 


5. Ihr Armen und Elenden ı zu dieser bösen Zeit, ı die 
ihr an allen Enden ı müßt haben Angst und Leid; ı seid 
dennoch wohlgemut, ı laßt eure Lieder klingen, ı dem 
König Lob zu singen, ı der ist eur höchstes Gut. 


6. Er wird nun bald erscheinen / in seiner Herrlichkeit ı 
und all eur Klag und Weinen ı verwandeln ganz in 
Freud. ı Er ists, der helfen kann; ı halt’? eure Lampen 
fertig ı und seid stets sein gewärtig, / er ist schon auf der 
Bahn. 


MICHAEL SCHIRMER 1640 


Lieber Herr Gott, wecke uns auf, daß wir bereit seien, 
wenn dein Sohn kommt, ihn mit Freuden zu emp- 
fangen und dir mit reinem Herzen zu dienen, durch 
unsern Herrn Jesus Christus, deinen Sohn, der mit 
dir und dem Heiligen Geiste lebet und regieret von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


ADVENT 


THOMAS SELLE 1651 8 
ODER: AUS MEINES HERZENS GRUNDE (NR. 7) 


kommt her - an! Empfanget un-ver-dros-sen den 


singen mit hei-li-ger Be - gier. 


2. Auf, ihr betrübten Herzen, ı der König ist gar nah; ı 
hinweg all Angst und Schmerzen, ı der Helfer ist schon 
da. ; Seht, wie so mancher Ort ı hochtröstlich ist zu 
nennen, / da wir ihn finden können / im Nachtmahl, Tauf 


und Wort. 


3. Auf, auf, ihr Vielgeplagten, ı der König ist nicht fern. / 
Seid fröhlich, ihr Verzagten, ı dort kommt der Morgen- 
stern. / Der Herr will in der Not ı mit reichem Trost 
euch speisen, / er will euch Hilf erweisen, ı ja dämpfen 
gar den Tod. 


DAS KIRCHENJAHR 
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lammen uns 
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al-less rauben hin, Geduld!- weil ihm zu- 


früher Tod die Kinder uns genommen, wohlan, so 


Ban 


sind sie kommen ins Le-ben aus der Nee 


5. Frischauf in Gott, ihr Armen, ı der König sorgt für 
euch; / er will durch sein Erbarmen ‚ euch machen groß 
und reich. ı Der an das Tier gedacht, ı der wird auch 
euch ernähren; / was Menschen nur begehren, ı das steht 
in seiner Macht. 


6. Frischauf, ihr Hochbetrübten, ı der König kommt mit 
Macht; ı an uns, sein Herzgeliebten, ı hat er schon 
längst gedacht. ; Nun wird kein Angst noch Pein ı noch 
Zorn hinfort uns schaden, ı dieweil uns Gott aus Gna- 
den / läßt seine Kinder sein. 


7. 80 lauft mit schnellen Schritten, ı den König zu be- 
sehn, ı dieweil er kommt geritten ı stark, herrlich, sanft 
und schön. / Nun tretet all heran, ı den Heiland zu begrü- 
Ben, ı der alles Kreuz versüßen und uns erlösen kann. 


ADVENT 


8. Der König will bedenken ı die, welch er herzlich liebt, ı 
mit köstlichen Geschenken, ı als der sich selbst uns gibt ı 
durch seine Gnad und Wort. ı Ja, König hoch erhoben, ı 
wir alle wollen loben ı dich freudig hier und dort. 


9. Nun, Herr, du gibst uns reichlich, ı wirst selbst doch 
arm und schwach; ı du liebest unvergleichlich, ı du jagst 
den Sündern nach. ı Drum wolln wir all in ein / die 
Stimmen hoch erschwingen. ı dir Hosianna singen ı und 


ewig dankbar sein. 
JOHANN RIST 1651 


MELODIE: VON GOTT WILL ICH NICHT LASSEN 0 
16. JAHRHUNDERT / GEISTLICH ERFURT 1563 


. Mit Ernst, o Men-schen - kin-der, das Herz in 
bald wird das Heil der Sünder, der wunder- 


euch be - stellt; f 
star-ke Held, den Gott aus Gnad al- lein 


— 


der Welt zum Licht und Leben ver-spro-chen 


hat zu geben, bei allen kehren ein. 


2. Bereitet doch fein tüchtig ı den Weg dem großen 
Gast; ı macht seine Steige richtig, ı laßt alles, was er 
haßt; ı macht alle Bahnen recht, ı die Tal laßt sein 
erhöhet, ı macht niedrig, was hoch stehet, ı was krumm 
ist, gleich und schlicht. 


DAS KIRCHENJAHR 


3. Ein Herz, das Demut liebet, ı bei Gott am höchsten 
steht; ı ein Herz, das Hochmut übet, ı mit Angst zu- 
grunde geht; ı ein Herz, das richtig ist ı und folget 
Gottes Leiten, ı das kann sich recht bereiten, ; zu dem 
kommt Jesus Christ. 


4. Ach mache du mich Armen ı zu dieser heilgen Zeit ı 
aus Güte und Erbarmen, ı Herr Jesu, selbst bereit. ı 
Zeuch in mein Herz hinein ı vom Stall und von der 
Krippen, ı so werden Herz und Lippen ı dir allzeit 
dankbar sein. 


VALENTIN THILO 1642 
STROPHE 4: HANNOVERSCHES GESANGBUCH 1657 


Das war Johannis Stimme; das war Johannis Lehr: 
Gott strafet den mit Grimme, der ihm nicht gibt Gehör. 
O Herr Gott, mach auch mich zu deines Kindes Krip- 
pen! So sollen meine Lippen mit Ruhm erheben dich. 


URSPRÜNGLICHE VIERTE STROPHE BEI VALENTIN THILO 1642 


ADVENT 


JOHANN CRÜGER 1653 10 


1 Wie soll ich dich empfangen und wie be- 
o al - ler Welt Ver-lan-gen, o meiner 


gegn ich dir, 
See - len Zier? 


en, 


mir selbst die Fackel bei da - mit, was 


O Je-su, Je-su, set - ze 


dich er -göt- ze, mir kundund wissend sei. 


2. Dein Zion streut dir Palmen ı und grüne Zweige hin, ı 
und ich will dir in Psalmen ı ermuntern meinen Sinn. / 
Mein Herze soll dir grünen / in stetem Lob und Preis ı 
und deinem Namen dienen, / so gut es kann und weiß. 


3. Was hast du unterlassen ı zu meinem Trost und 
Freud, ı als Leib und Seele saßen ı in ihrem größten 
Leid? Als mir das Reich genommen, ı da Fried und 
Freude lacht, ı da bist du, mein Heil, kommen ı und 
hast mich froh gemacht. 


4. Ich lag in schweren Banden, ı du kommst und machst 
mich los; ı ich stand in Spott und Schanden, ı du 
kommst und machst mich groß ı und hebst mich hoch zu 
Ehren / und schenkst mir großes Gut, ı das sich nicht 
läßt verzehren, ı wie irdisch Reichtum tut. 


DAS KIRCHENJAHR 


5. Nichts, nichts hat dich getrieben ı zu mir vom Himmels- 
zelt ı als das geliebte Lieben, ı damit du alle Welt ı in 
ihren tausend Plagen ı und großen Jammerlast, ı die kein 
Mund kann aussagen, / so fest umfangen hast. 


6. Das schreib dir in dein Herze, ı du hochbetrübtes 
Heer, ı bei denen Gram und Schmerze ı sich häuft je 
mehr und mehr; / seid unverzagt, ihr habet ı die Hilfe 
vor der Tür; ı der eure Herzen labet ı und tröstet, steht 
allhier. 


7. Ihr dürft euch nicht bemühen ı noch sorgen Tag und 
Nacht, ı wie ihr ihn wollet ziehen ı mit eures Armes 
Macht. ı Er kommt, er kommt mit Willen, ı ist voller 
Lieb und Lust, ı all Angst und Not zu stillen, ı die ihm 
an euch bewußt. 


8. Auch dürft ihr nicht erschrecken / vor eurer Sünden- 
schuld; ı nein, Jesus will sie decken ı mit seiner Lieb und 
Huld. ı Er kommt, er kommt den Sündern / zum Trost 
und wahren Heil, ı schafft, daß bei Gottes Kindern ı 
verbleib ihr Erb und Teil. 


9. Was fragt ihr nach dem Schreien ı der Feind und ihrer 
Tück ? ı Der Herr wird sie zerstreuen / in einem Augen- 
blick. ı Er kommt, er kommt, ein König, ı dem wahrlich 
alle Feind ı auf Erden viel zu wenig ı zum Widerstande 
seind. 


10. Er kommt zum Weltgerichte: ı zum Fluch dem, der 
ihm flucht, ı mit Gnad und süßem Lichte ı dem, der ihn 
liebt und sucht. ı Ach komm, ach komm, o Sonne, / und 
hol uns all zumal ı zum ewgen Licht und Wonne ı in 
deinen Freudensaal. 


PAUL GERHARDT 1653 


en N. 


ADVENT 


MELODIE: NUN KOMM DER HEIDEN HEILAND ] ] 
MITTELALTERLICH / MARTIN LUTHER 1524 


1. Gott sei Dank durch al - le Welt, der sein 
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Wort be-stän-dig hält und der Sünder Trost und 


DEZ SS>- Im 


Rat zu uns her-ge - sen - det hat. 


2. Was der alten Väter Schar ı höchster Wunsch und 
Sehnen war / und was sie geprophezeit, ı ist erfüllt in 
Herrlichkeit. 


3. Zions Hilf und Abrams Lohn, ı Jakobs Heil, der 
Jungfrau Sohn, / der wohl zweigestammte Held ı hat sich 
treulich eingestellt. 

4. Sei willkommen, o mein Heil! ı Dir Hosianna, o mein 


Teil! ı Richte du auch eine Bahn / dir in meinem Herzen 
an. 


5. Zieh, du Ehrenkönig, ein, ı es gehöret dir allein; ı 
mach es, wie du gerne tust, / rein von allem Sündenwust. 


6. Tritt der Schlange Kopf entzwei, ı daß ich, aller 
Ängste frei, ı dir im Glauben um und an ı selig bleibe 
zugetan, 


7. daß, wenn du, o Lebensfürst, ı prächtig wiederkommen 
wirst, / ich dir mög entgegengehn ı und vor dir gerecht 


bestehn. 
HEINRICH HELD 1658 


DAS KIRCHENJAHR 


l 2 JOHANNES ZAHN 1852 


1. Dein Kö-nig kommt in niedern Hüllen, 


4 
ihn trägt der lastbarn Es-lin Füllen, emp- 


ee 


fang ihn froh, Je-ru-sa-lem! Trag ihm entgegen 


E—=Z—ee—= 


Friedens - palmen, bestreu den Pfad mit grünen 


Halmen; so ists dem Her - ren an - ge-nehm. 


2. O mächtger Herrscher ohne Heere, ı gewaltger Kämpfer 
ohne Speere, ı o Friedensfürst von großer Macht! ı Es 
wollen dir der Erde Herren ı den Weg zu deinem Throne 
sperren, / doch du gewinnst ihn ohne Schlacht. 


3. Dein Reich ist nicht von dieser Erden, ı doch aller 
Erde Reiche werden ı dem, das du gründest, untertan. ı 
Bewaffnet mit des Glaubens Worten / zieht deine Schar 
nach allen Orten ı der Welt hinaus und macht dir Bahn. 


4. Und wo du kommest hergezogen, ı da ebnen sich des 
Meeres Wogen, ı es schweigt der Sturm, von dir be- 
droht. ı Du kommst, auf den empörten Triften ı des 
Lebens neuen Bund zu stiften, ı und schlägst in Fessel 
Sünd und Tod. 


ADVENT 


5. © Herr von großer Huld und Treue, ı o komme du 
auch jetzt aufs neue / zu uns, die wir sind schwer ver- 
stört. ı Not ist es, daß du selbst hienieden ı kommst, zu 
erneuen deinen Frieden, ı dagegen sich die Welt empört. 


6. O laß dein Licht auf Erden siegen, ı die Macht der 
Finsternis erliegen / und lösch der Zwietracht Glimmen 
aus, / daß wir, die Völker und die Thronen, / vereint als 
Brüder wieder wohnen ı in deines großen Vaters Haus. 


FRIEDRICH RÜCKERT 1834 


Jesaia 40,1-10 


HANS FRIEDRICH MICHEELSEN 1937 l 3 


oo. 


1. »Tröstet, tröstet«, spricht der Herr, »mein Volk, daß 


es nicht za-gemehr.« Der Sünde Last, des Todes 


Fer re 


Fron nimmt von euch Chri - stus, Got -tes Sohn. 


2. Freundlich, freundlich rede du ı und sprich dem mü- 
den Volke zu: ı »Die Qual ist um, der Knecht ist frei, / 
all Missetat vergeben sei.« 


3. Ebnet, ebnet Gott die Bahn, ı bei Tal und Hügel fan- 
get an. ı Die Stimme ruft: »Tut Buße gleich, ı denn nah 
ist euch das Himmelreich.« 


DAS KIRCHENJAHR 
4. Se-het,seh-et, al - le Welt die Herrlichkeit des 


Fe 


Herrn er-hellt. Die Zeit ist hier, es schlägt die 


en  — 


Stund, ge-re- dee hat es Gottes Mund. 


5. Alles, alles Fleisch ist Gras, ı die Blüte sein wird bleich 
und blaß. ı Das Gras verdorrt, das Fleisch verblich, ı 
doch Gottes Wort bleibt ewiglich. 


6. Hebe deine Stimme, sprich / mit Macht, daß niemand 
fürchte sich. ı Es kommt der Herr, eur Gott ist da ı und 
herrscht gewaltig fern und nah. 


WALDEMAR RODE 1937 


14 JOHANNES PETZOLD 1939 


1. Die Nacht ist vor - ge - drun-gen, der 
So sei nunLob ge - sun-gen dem 


Tag ist nicht mehr fern. 
hel-len Mor - gen - stern! 


Auch wer zur 


Nacht ge-wei-net, der stimme froh mit 


ein. Der Morgenstern be - schei - net auch 


dei - ne Angst und Pein. 


2. Dem alle Engel dienen, ı wird nun ein Kind und 
Knecht. ı Gott selber ist erschienen ı zur Sühne für sein 
Recht. ı Wer schuldig ist auf Erden, ı verhüll nicht mehr 
sein Haupt. ı Er soll errettet werden, ı wenn er dem 
Kinde glaubt. 


3. Die Nacht ist schon im Schwinden, ı macht euch zum 
Stalle auf! , Ihr sollt das Heil dort finden, ı das aller 
Zeiten Lauf, von Anfang an verkündet, seit eure 
Schuld geschah. ı Nun hat sich euch verbündet, ı den 
Gott selbst ausersah 


wis DWiIWYUOL Disiie 


4. Noch manche Nacht wird fallen ı auf Menschenleid 
und -schuld. ı Doch wandert nun mit allen ı der Stern 
der Gotteshuld. ı Beglänzt von seinem Lichte, ı hält euch 
kein Dunkel mehr. ı Von Gottes Angesichte ; kam euch 
die Rettung her. 

5, Gott willim Dunkel wohnen ı und hat es doch erhellt. ı 
Als wollte er belohnen, ı so richtet er die Welt. ı Der sich 
den Erdkreis baute, ı der läßt den Sünder nicht. ı Wer 
hier dem Sohn vertraute, ı kommt dort aus dem Gericht. 


JOCHEN KLEPPER 1938 


Weihnachten 


] 5 14. JAHRHUNDERT 
WITTENBERG 1524 


Reserppor zer 


l. Ge-lo-bet seist du, Jesu Christ, daß du Mensch 


ge-bo-ren bist von ei-ner Jungfrau, das ist wahr; 
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des freuet sich der Engel Schar. Ky-ri-e-leis. 


2. Des ewgen Vaters einig Kind ı jetzt man in der Krip- 
pen findt; ı in unser armes Fleisch und Blut / verkleidet 
sich das ewig Gut. / Kyrieleis. 


3. Den aller Welt Kreis nie beschloß, ı der liegt in Marien 
Schoß; ı er ist ein Kindlein worden klein, ı der alle Ding 
erhält allein. ı Kyrieleis. 


4. Das ewig Licht geht da herein, ı gibt der Welt ein’ 
neuen Schein; / es leucht’ wohl mitten in der Nacht ı und 
uns des Lichtes Kinder macht. ı Kyrieleis. 


DAS KIRCHENJAHR 


5. Der Sohn des Vaters, Gott von Art, / ein Gast in der 
Welt hie ward ı und führt uns aus dem Jammertal, ı er 
macht uns Erben in seim Saal. ı Kyrieleis. 


6. Er ist auf Erden kommen arm, ı daß er unser sich 
erbarm / und in dem Himmel mache reich ı und seinen 
lieben Engeln gleich. ı Kyrieleis. 


7. Das hat er alles uns getan, ı sein groß Lieb zu zeigen 

an. / Des freu sich alle Christenheit ı und dank ihm des 
in Ewigkeit. ı Kyrieleis. 

STROPHE 1: 14. JAHRHUNDERT 

STROPHE 2-7: MARTIN LUTHER 1524 


MARTIN LUTHER 1539 l 6 


Dessen ss 


1.»Vom Himmel hoch da komm ich her, ich bring 


euch gu-te neu-e Mär; der gu-ten Mär bring 


rt 


ich so viel, davon ichsingn und sa - gen will. 


2. Euch ist ein Kindlein heut geborn / von einer Jungfrau 
auserkorn, ı ein Kindelein so zart und fein, / das soll 
eur Freud und Wonne sein. 


3. Es ist der Herr Christ, unser Gott, ı der will euch 
führn aus aller Not, ı er will eur Heiland selber sein, ı von 
allen Sünden machen rein. 


DAS KIRCHENJAHR 


4. Er bringt euch alle Seligkeit, ı die Gott der Vater hat 
bereit’, ı daß ihr mit uns im Himmelreich ı sollt leben 
nun und ewiglich. 


5. So merket nun das Zeichen recht: ı die Krippe, Winde- 
lein so schlecht, ı da findet ihr das Kind gelegt, ı das alle 
Welt erhält und trägt.« 


6. Des laßt uns alle fröhlich sein ı und mit den Hirten 
gehn hinein, ı zu sehn, was Gott uns hat beschert, ı mit 
seinem lieben Sohn verehrt. 


7. Merk auf, mein Herz, und sieh dorthin; ı was liegt 
doch in dem Krippelein? ı Wes ist das schöne Kinde- 
lein? ı Es ist das liebe Jesulein. 


8. Sei mir willkommen, edler Gast! ı Den Sünder nicht 
verschmähet hast ı und kommst ins Elend her zu mir, ı 
wie soll ich immer danken dir? 


9. Ach Herr, du Schöpfer aller Ding, ı wie bist du wor- 
den so gering, ı daß du da liegst auf dürrem Gras, ı da- 
von ein Rind und Esel aß! 


10. Und wär die Welt vielmal so weit, ı von Edelstein 
und Gold bereit’, ı so wär sie doch dir viel zu klein, / 
zu sein ein enges Wiegelein. 


11. Der Sammet und die Seiden dein ı das ist grob Heu 
und Windelein, ı darauf du König groß und reich ı 
herprangst, als wärs dein Himmelreich. 


12. Das hat also gefallen dir, ı die Wahrheit anzuzeigen 
mir, / wie aller Welt Macht, Ehr und Gut ı vor dir nichts 
gilt, nichts hilft, noch tut. 


WEIHNACHTEN 


13. Ach mein herzliebes Jesulein, mach dir ein rein 
sanft Bettelein, ; zu ruhen in meins Herzens Schrein, ı 
daß ich nimmer vergesse dein. 


14. Davon ich allzeit fröhlich sei, ı zu springen, singen 
immer frei ı das rechte Susaninne schön, / mit Herzens- 
lust den süßen Ton. 


15. Lob, Ehr sei Gott im höchsten Thron, ı der uns 
schenkt seinen eingen Sohn. / Des freuen sich der Engel 
Schar’ ı und singen uns solch neues Jahr. 


MARTIN LUTHER 1535 


Allmächtiger Gott, du hast dein Wort Fleisch werden 
lassen und überströmst uns darin mit dem neuen Lichte 
deiner Gnade. Wir bitten dich: laß dieses Licht un- 
sere Herzen erleuchten und widerstrahlen in unseren 
Werken. Durch unsern Herrn Jesus Christus, deinen 
Sohn, der mit dir und dem Heiligen Geiste lebet und 
regieret von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


DAS KIRCHENJAHR 


] MELODIE: VOM HIMMEL HOCH DA KOMM ICH HER 
MARTIN LUTHER 1539 


1. Vom Himmel kam der Engel Schar, erschien 
den Hirten offenbar; sie sagten ihn’n:»Ein Kind- 


Be Ban EA, BE SE Zur DE BEER, 


lein zart das liegt dort in der Krip-pen hart 


2. zu Bethlehem, in Davids Stadt, ı wie Micha das ver- 
kündet hat,* ı es ist der Herre Jesus Christ, ı der euer 
aller Heiland ist.« * Micha 5,1 


3. Des sollt ihr billig fröhlich sein, ı daß Gott mit euch 
ist worden ein. / Er ist geborn eur Fleisch und Blut, ı 
eur Bruder ist das ewig Gut. 


4. Was kann euch tun die Sünd und Tod? ı Ihr habt mit 
euch den wahren Gott; ı laßt zürnen Teufel und die 
Höll, ı Gotts Sohn ist worden eur Gesell. 


5. Er will und kann euch lassen nicht, ı setzt ihr auf ihn 
eur Zuversicht; ı es mögen euch viel fechten an, ı dem 
sei Trotz, ders nicht lassen kann. 


6. Zuletzt müßt ihr doch haben recht, ı ihr seid nun wor- 
den Gotts Geschlecht. ı Des danket Gott in Ewigkeit, ı 
geduldig, fröhlich allezeit. 


MARTIN LUTHER 1543 


WEIHNACHTEN 


15. JAHRHUNDERT ] 8 
WITTENBERG 1529 


al-ler Kre-a - tu - re; 
ü - ber die Na - tu - re 


SS Ze BEBEZSenn 


frau ist geborn. Ma-ri-a, du bist auserkorn, 


von einer Jung- 


—— 


daß du Mutter wä - rest. Was geschah so 


ee a, ol} 


wun - dergleich ? Got-tes Sohn vom Him-mel-reich 


ee 


der ist Mensch ge - bo - ren. 


2.Ein Kin - de-lein so lö - be-lich 


von ein-er Jungfrau säu - ber-lich, 


ist uns ge-bo-ren heu - te 
zu Trost uns armen Leu-ten. 


DAS KIRCHENJAHR 


er 


das Kindlein nicht geborn, so wärn wir allzu- 
mal verlorn; das Heil ist un-ser al - ler. 
Ei du sü-ßer Je - su Christ, daß du Mensch ge- 


Do on 


bo-ren bist! Behüt uns vor der Höl - le. 


Peer _e—=-s-—- 


3. Groß Wunderding sich bald be- gab, 
ein En-gel kam vom Him-mel her - ab 


a ne 


wie uns die Schrift tut mel-den: 
zu’n Hir-ten auf das Fel-de. 


ze Zi zZzeume 


Bes Licht sie da umfing, der En-gel Gottes 


Seen eo 


zu ihn’ging, verkündt ihn’ neu-e Mä- re, 


WEIHNACHTEN 


ESSe 


daß zu Bethlehem in derStadt ein Jungfrau 


den ge-bo-renhat, der al-ler Heiland wä - re. 


4. Die Hirten wurden freudenvoll, ı da sie den Trost 
empfingen. ı Ein jeder das Kind sehen wollt, ı gen 
Bethlehem sie gingen. ı In einer Kripp, gewickelt ein, ı 
da fanden sie das Kindelein, ı wie ihn’ der Engel saget. ı 
Sie fielen nieder all zugleich ı und lobten Gott vom 
Himmelreich, ı der sie so hätt begnadet. 


5. Dem sollen wir auch danken schon ı um seine großen 
Gaben, ı die wir sein’ allerliebsten Sohn ı von ihm 
empfangen haben ı in eines kleinen Kinds Gestalt, ı der 
doch regiert mit aller Gwalt ı im Himmel und auf 
Erden. ı Dem sei Lob, Ehr und Preis bereit’ ; samt 
Heilgem Geist in Ewigkeit ı von allen Kreaturen. 
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DAS KIRCHENJAHR 


] s 15. JAHRHUNDERT 
BÖHMISCHE BRÜDER 1544 


»Ehr sei Gott im höchsten Thron!« Gottes Sohn ist 


Spree Den 


Mensch ge-born, hat versöhnt des Va - ters 


BE 


Zorn; freu sich, dem sein Sünd ist leid. 


2. Die Hirten erschraken ganz ı von des Engels hellem 
Glanz, ı hörten fröhlich neue Mär, ı daß Christus ge- 
boren wär. ı Gottes Sohn ist Mensch geborn, ı hat ver- 
söhnt des Vaters Zorn; ı freu sich, dem sein Sünd ist leid. 


3. Sie suchten das Kindelein, ı eingehüllt in Windelein, ı 
wie der Engel hatt vermeldt, ı welches trägt die ganze 
Welt. ı Gottes Sohn ist Mensch geborn, ı hat versöhnt 
des Vaters Zorn; ı freu sich, dem sein Sünd ist leid. 


4. Sie fanden das Kindlein zart ı liegen in der Krippen 
hart ı bei dem Vieh im finstern Stall, ı welchs die Stern 
erschaffet all. ı Gottes Sohn ist Mensch geborn, ı hat 
versöhnt des Vaters Zorn; ı freu sich, dem sein Sünd ist 
leid. 


WEIHNACHTEN 


5. Solche groß Barmherzigkeit ı laßt uns preisn in Ewig- 
keit, ı in Gottesfurcht und Glauben fein ı mit Geduld 
gehorsam sein. / Gottes Sohn ist Mensch geborn, ı hat 
versöhnt des Vaters Zorn; ı freu sich, dem sein Sünd ist 
leid. 


NACH DEM »IN NATALI DOMINI« (15. JAHRHUNDERT) 
WITTENBERG 1560 


Im Anfang war das Wort. Und das Wort war bei Gott, 
und Gott war das Wort. Dasselbe war im Anfang bei 
Gott. Alle Dinge sind durch dasselbe gemacht, und 
ohne dasselbe ist nichts gemacht, was gemacht ist. In 
ihm war das Leben, und das Leben war das Licht der 
Menschen. Und das Licht scheint in der Finsternis, und 
die Finsternis hats nicht ergriffen. 

Und das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns, 
und wir sahen seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als 
des eingebornen Sohnes vom Vater, voller Gnade und 
Wahrheit. JOHANNES 1, 1-5.14 


DAS KIRCHENJAHR 
20 14. JAHRHUNDERT 
BRESLAU 1555 


Kinder ı: I: 


1. Den die Hir-ten lo-be-ten seh-re und die 
II: 


En - gel noch viel mehre, fürcht’ euch fürbaß nim-mer- 
IV: 


m 
meh-re, euch ist ge - born ein König der Ehrn. 
nt ı . 
Chor I-Iv: 


Heut sein die lie-ben En-ge-lein in hel- 
den Hir-ten, die ihr’ Schä-fe-lein bei Mon- 


lem Schein er - schie-nen bei der Nach-te 
den-schein im wei-ten Feld be - wach-ten: 


Fer? 
GERRTEDE) ren TEEN De Fe ne Er Im BEE Een ET WE ES ne Br 
EA Di ee RT WECH  W a CE GE "" En U en 


——— 


»Gro-Be Freud und gu-te Mär wolln wir euch of-fen- 


baren, die euch und al-ler Welt soll wi-der-fah-ren.« 


WEIHNACHTEN 


Alle: 


ee 


Got -tes Sohn ist Mensch geborn, ist Mensch geborn, 


TE er 


hat versöhnt des Vaters Zorn, des Vaters Zorn. 


Alle: 


: Zu dem die Könige kamen geritten; 

: Gold, Weihrauch, Myrrhen brachtn sie mitte. 

: Sie fieln nieder auf ihr Kniee: 

: Gelobet seist du, Herr, allhie. 

: »Sein’ Sohn die göttlich Majestät euch geben 


hat, ı ein’ Menschen lassen werden. ı Ein Jungfrau 
ihn geboren hat sin Davids Stadt, da ihr ihn 
finden werdet ı liegend in eim Krippelein ı 
nackend, bloß und elende, ı daß er all euer Elend 
von euch wende.« 


: Gottes Sohn ist Mensch geborn . . . 

: Freut euch heute mit Maria 

: in der himmlischen Hierarchia, 
Fr 

: da die Engel singen alle 

: in dem Himmel hoch mit Schall. 


: Darnach sangen die Engelein: ı »Gebt Gott allein ı 


im Himmel Preis und Ehre. ı Groß Friede wird auf 
Erden sein, ı des solln sich freun die Menschen 
alle sehre ı und ein Wohlgefallen han: ı der Hei- 
land ist gekommen, ı hat euch zugut das Fleisch 
an sich genommen.« 


Gottes Sohn ist Mensch geborn . . . 


DAS KIRCHENJAHR 


4. ı: Lobt, ihr Menschen alle gleiche, 


ıı: Gottes Sohn vom Himmelreiche; 


m: dem gebt jetzt und immer mehre 
ıv: Lob und Preis und Dank und Ehr. 


Die Hirten sprachen: »Nun wohlan, so 
die uns der Herr hat kund-ge-tan; das 


laßt uns gahn und die - se Ding er- fah - ren, 
Vieh laßt stahn, er wirds in-des be - wah-ren.« 


De een 


Da fandn sie das Kin-de-lein in Tü-che-lein ge- 


hüllet, das al - le Welt mit sei-ner Gnad er-fül- let. 


NACH DEM »QUEM PASTORES« (14. JAHRHUNDERT) UND 
»NUNC ANGELORUM GLORIA « (14. JAHRHUNDERT) 
BEI MATTHÄUS LUDECUS 1589 UND VON NIKOLAUS HERMAN 1560 


WEIHNACHTEN 


MITTELALTERLICH > l 
NIKOLAUS HERMAN 1554 


1. Lobt Gott, ihr Christen al - le gleich, 


En 


in seinem höchsten Thron, der heut schleußt auf 


—E—ssss——e—— 


sein Him - mel-reich und schenkt uns sei-nen 


—ezsS ee 


Sohn, und schenkt uns sei - nen Sohn. 


2. Er kommt aus seines Vaters Schoß ı und wird ein 
Kindlein klein, ı er liegt dort elend, nackt und bloß ı in 
einem Krippelein. 


3. Er äußert sich all seiner Gwalt, ı wird niedrig und 
gering / und nimmt an sich eins Knechts Gestalt, ı der 
Schöpfer aller Ding. 
4. Er wechselt mit uns wunderlich : ı Fleisch und Blut 
nimmt er an/ und gibt uns in seins Vaters Reich ı die 
klare Gottheit dran. 


5. Er wird ein Knecht und ich ein Herr; ı das mag ein 
Wechsel sein! ı Wie könnt es doch sein freundlicher, ı 
das herze Jesulein! 


6. Heut schleußt er wieder auf die Tür ı zum schönen 
Paradeis; ı der Cherub steht nicht mehr dafür. ı Gott sei 
Lob, Ehr und Preis! 

NIKOLAUS HERMAN 1560 


DAS KIRCHENJAHR 
> > GENF 1562 
JOHANN CRÜGER 1653 


ze ———e-e,on 


1. Wir Chri-sten-leut habn jetzund Freud, 


Dez em 


weil uns zu Trost Christus ist Mensch ge- 


Be=-====—S7 >= 


bo-ren, hat uns er-löst. Wer sich des tröst’ 


ES z—= = 


und glaubet fest, soll nicht werden ver-lo-ren. 


2. Ein Wunderfreud: ı Gott selbst wird heut / ein wahrer 
Mensch von Maria geboren. ı Ein Jungfrau zart / sein 
Mutter ward, ı von Gott dem Herren selbst dazu erkoren. 


3. Die Sünd macht Leid; ı Christus bringt Freud, / weil 
er zu uns in diese Welt ist kommen. / Mit uns ist Gott ı 
in dieser Not: ı Wer ist, der jetzt uns Christen kann 
verdammen’? 


4. Drum sag ich Dank ı mit meim Gesang ı Christo dem 
Herrn, der uns zugut Mensch worden, ı daß wir durch 
ihn ı nun all los sind ı von Sündenlast und unträglichen 
Bürden. 


5. Halleluja, ı gelobt sei Gott! ı singen wir all aus unsers 
Herzens Grunde. ı Denn Gott hat heut ı gemacht solch 
Freud, ı die wir vergessen solln zu keiner Stunde. 


KASPAR FÜGER VOR 1586 


WEIHNACHTEN 


15. JAHRHUNDERT 2 3 
KÖLN 1599 


1.Es ist ein Ros entsprungen aus ei-ner 
wie uns die Al-ten sungen, von Jes-se 


Wurzel zart, 


kam die Art und hat ein Blümlein bracht mit- 


ten im kalten Winter wohl zu der halben Nacht. 


2. Das Röslein, das ich meine, ı davon Jesaja sagt*, ı hat 
uns gebracht alleine ; Marie, die reine Magd; ı aus Got- 
tes ewgem Rat / hat sie ein Kind geboren ı wohl zu der 
halben Nacht. * Jesaja 11,1 


3. Das Blümelein so kleine, ı das duftet uns so süß; ı 
Wahr’ Mensch und wahrer Gott, , hilft uns aus allem 
Leide, ı rettet von Sünd und Tod. 


STROPHE 1 UND 2: VORREFORMATORISCH KÖLN 1599; 
STROPHE 3: BEI FRIEDRICH LAYRITZ 1844 


DAS KIRCHENJAHR 


> A JOHANN SCHOP 1641 
WOLFGANG KARL BRIEGEL 1687 


l. Er- munt -re dich, mein schwacher 
ein  klei-nes Kind, das Va - ter 


Geist, und tra-ge groß Ver - lan- gen, 


heißt, mit Freuden zu emp - fan - gen. Dies ist 
zz Ze 
ser 


die Nacht, dar - in es kam und menschlich 


We - sen an sichnahm, dadurch die Welt mit 


Treu -en als sei- ne Braut zu frei-en. 


2. Willkommen, süßer Bräutigam, ı du König aller 
Ehren! ı Willkommen, Jesu, Gottes Lamm, / ich will 
dein Lob vermehren; / ich will dir all mein Leben lang ı 
von Herzen sagen Preis und Dank, ı daß du, da wir ver- 
loren, ı für uns bist Mensch geboren. 


3. O Freudenzeit, o Wundernacht, ı dergleichen nie ge- 
funden, / du hast den Heiland hergebracht, ı der alles 
überwunden, / du hast gebracht den starken Mann, ı der 
Feur und Wolken zwingen kann, ı vor dem die Himmel 
zittern /ı und alle Berg erschüttern. 


VE 


WEIHNACHTEN 


4. Brich an, du schönes Morgenlicht, ı und laß den Him- 
mel tagen! ı Du Hirtenvolk, erschrecke nicht, ı weil dir 
die Engel sagen, ı daß dieses schwache Knäbelein ı soll 
unser Trost und Freude sein, ı dazu den Satan zwingen / 
und letztlich Frieden bringen. 


5. O liebes Kind, o süßer Knab, / holdselig von Gebär- 
den, / mein Bruder, den ich lieber hab ı als alle Schätz 
auf Erden; ı komm, Schönster, in mein Herz hinein, / 
komm eilend, laß die Krippen sein, / komm, komm, ich 
will beizeiten ; dein Lager dir bereiten. 


6. Lob, Preis und Dank, Herr Jesu Christ, / sei dir von 
mir gesungen, / daß du mein Bruder worden bist / und 
hast die Welt bezwungen; / hilf, daß ich deine Gütigkeit ı 
stets preis in dieser Gnadenzeit ; und mög hernach dort 
oben ı in Ewigkeit dich loben. 

JOHANN RIST 1641 


Herr Jesus Christus, du wahres Licht, welches allen 
Menschen leuchtet, die in diese Welt kommen, wir 
bitten dich: Erleuchte unsre Herzen mit deiner Gnade, 
auf daß wir dich als unsern Heiland erkennen und nach 
dieser Welt Dunkelheit bei dir in ewiger Klarheit 
bleiben. Der du mit dem Vater und dem Heiligen 
Geiste lebest und regierest von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen. 


DAS KIRCHENJAHR 


> R ANDREAS HAMMERSCHMIDT 1646 


Vor der ersten Strophe des nachfolgenden Liedes kann 


gesungen werden: 


Hal-le - lu- ja, Hal-le - lu - ja, Hal-le - lu - ja, Hal- 


lu - ja. 


- ja, Hal-le - lu - ja, Hal-le- 


lu 


-e sich, wer 


freu 


-Ie, 


‚ihr Christen al 


1. Freuet euch 


im-mer kann; Gott hat vielan uns ge-tan. Freu-et 


euch mit großem Schalle, daß er uns so hoch geacht, 


ber 


Freude ü 


; 


sich mit uns befreundt gemacht. Freude 


WEIHNACHTEN 


Wonne ü-ber Wonne: Christus ist die Gnadensonne. 


2. Siehe, siehe, meine Seele, ı wie dein Heiland kommt zu 
dir, brennt in Liebe für und für, ı daß er in der Krippen 
Höhle ı harte lieget dir zugut, / dich zu lösen durch sein 
Blut. ı Freude, Freude über Freude: ı Christus wehret 
allem Leide. ı Wonne, Wonne über Wonne: / Christus 
ist die Gnadensonne. 


3. Jesu, wie soll ich dir danken? ı Ich bekenne, daß von 
dir ı meine Seligkeit herrühr; / so laßß mich von dir nicht 
wanken; nimm mich dir zu eigen hin, so empfindet 
Herz und Sinn ı Freude, Freude über Freude: / Christus 
wehret allem Leide.  Wonne, Wonne über Wonne: / 
Christus ist die Gnadensonne. 


4. Jesu, nimm dich deiner Glieder ı ferner noch in Gna- 
den an; ı schenke, was man bitten kann, / zu erquicken 
deine Brüder; ı gib der ganzen Christenschar / Frieden 
und ein seligs Jahr. ı Freude, Freude über Freude: / Chri- 
stus wehret allem Leide. ı Wonne, Wonne über Wonne: / 


Christus ist die Gnadensonne. 
CHRISTIAN KEIMANN 1645 


Nach der letzten Strophe kann das 
zwölffache Halleluja wiederholt werden. 


DAS KIRCHENJAHR 


> 6 14. JAHRHUNDERT 
WITTENBERG 1529 


1. Nun sin-get und seid froh, jauchzt 
al - le und sagt so: Un-sers Herzens 


Wonne liegt in der Krippen bloß und leucht’ 


ZE=Z_=—I>SS_=>r-e= 


doch als die Son-ne in seiner Mutter Schoß. 


SIE) 


Du bist Aund O0, du bist Aund ©. 


2. Sohn Gottes in der Höh, ı nach dir ist mir so weh. / 
Tröst mir mein Gemüte, ıo Kindlein zart und rein, / 
durch alle deine Güte, / o liebstes Jesulein. / Zeuch mich 
hin nach dir. 


3. Groß ist des Vaters Huld, ı der Sohn tilgt unsre 
Schuld. Wir warn all verdorben ı durch Sünd und 
Eitelkeit, /so hat er uns erworben / die ewig Himmels- 
freud. ı Eia, wärn wir da! 


4. Wo ist der Freuden Ort? ı Nirgends mehr denn 
dort, ıda die Engel singen ı X mit den Heilgen all ı 
X und die Psalmen klingen ı im hohen Himmelssaal. ı 
Eia, wärn wir da! 


NACH DEM »IN DULCI JUBILO« (14. JAHRHUNDERT) 
HANNOVERSCHES GESANGBUCH 1646 


WEIHNACHTEN 


JOHANN CRÜGER 1653 27 


1. Fröh-lich soll mein Her-ze _sprin-gen 


sin - gen. Hört, hört, wie mit vol-len Chö-ren 


al-leLuft lau-teruft: Christus ist ge - bo-ren! 


2. Heute geht aus seiner Kammer Gottes Held, der 
die Welt , reißt aus allem Jammer. ı Gott wird Mensch 
dir, Mensch, zugute, ı Gottes Kind, das verbindt / sich 
mit unserm Blute. 


3. Sollt uns Gott nun können hassen, ı der uns gibt, 
was er liebt , über alle Maßen? ı Gott gibt, unserm Leid 
zu wehren, / seinen Sohn aus dem Thron / seiner Macht 
und Ehren. 


4. Er nimmit auf sich, was auf Erden , wir getan, gibt sich 
dran, ’ unser Lamm zu werden, /ı unser Lamm, das für 
uns stirbet ’ und bei Gott für den Tod ‚ Gnad und 
Fried erwirbet. 


5. Nun er liegt in seiner Krippen, / ruft zu sich mich und 
dich, / spricht mit süßen Lippen: ı »Lasset fahrn, o liebe 
Brüder, ı was euch quält, was euch fehlt; ‚ich bring 
alles wieder.« 


DAS KIRCHENJAHR 


6. Ei so kommt und laßt uns laufen, / stellt euch ein, 
groß und klein, / eilt mit großen Haufen! ı Liebt den, der 
vor Liebe brennet; schaut den Stern, der euch gern ı 
Licht und Labsal gönnet. 


7. Die ihr schwebt in großem Leide, / sehet, hier ist die 
Tür / zu der wahren Freude; ı faßt ihn wohl, er wird euch 
führen / an den Ort, da hinfort ’ euch kein Kreuz wird 
rühren. 


8. Wer sich fühlt beschwert im Herzen, wer empfindt 
seine Sünd ‚ und Gewissensschmerzen, / sei getrost: I 
Hier wird gefunden, , der in Eil machet heil / die ver- 
giftgen Wunden. 


9. Die ihr arm seid und elende, ’ kommt herbei, füllet 
frei ’ eures Glaubens Hände. ı Hier sind alle guten 
Gaben und das Gold, ı da ihr sollt euer Herz mit laben. 


10. Süßes Heil, laß dich umfangen, / laß mich dir, meine 
Zier, ı unverrückt anhangen. ı Du bist meines Lebens 
Leben; nun kann ich mich durch dich / wohl zufrie- 
den geben. 


11.Ichbin rein um deinetwillen: ; Du gibst gnug Ehr und 
Schmuck, / mich darein zu hüllen. / Ich will dich ins Herze 
schließen, ’o mein Ruhm! Edle Blum, ’ laß dich recht 
genießen. 


12. Ich will dich mit Fleiß bewahren; / ich will dir leben 
hier, dir will ich abfahren; ı mit dir will ich endlich 
schweben / voller Freud ohne Zeit ı dort im andern Leben. 


PAUL GERHARDT 1653 


WEIHNACHTEN 


JOHANN SEBASTIAN BACH 1736 28 


l.Ich steh an dei-ner Krippen hier, o 
ich komme, bring und schenke dir, was 


Je-su, du mein Leben; 
du mir hast ge - ge- ben. 


Nimm hin, es ist mein 


Geist und Sinn, Herz, Seel und Mut, nimm 


re (mr u er u _ I 


GEIzE mE 
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al-les hinund laßdirs wohl - ge - fal - len. 


2. Da ich noch nicht geboren war, ı da bist du mir ge- 
boren ı und hast mich dir zu eigen gar, seh ich dich 
kannt, erkoren. ı Eh ich durch deine Hand gemacht, ı 
da hast du schon bei dir bedacht, ı wie du mein wolltest 
werden. 


3. Ich lag in tiefster Todesnacht, ; du warest meine 
Sonne, / die Sonne, die mir zugebracht Licht, Leben, 
Freud und Wonne. ıO Sonne, die das werte Licht ı 
des Glaubens in mir zugericht, / wie schön sind deine 
Strahlen! 


4. Ich sehe dich mit Freuden an / und kann mich nicht 
satt sehen; ı und weil ich nun nichts weiter kann, / bleib 
ich anbetend stehen. O daß mein Sinn ein Abgrund 
wär / und meine Seel ein weites Meer, ı daß ich dich 
möchte fassen! 


DAS KIRCHENJAHR 


5. Wann oft mein Herz vor Kummer weint / und keinen 
Trost kann finden, /rufst du mir zu: »Ich bin dein 
Freund, ein Tilger deiner Sünden. ı Was trauerst du, 
o Bruder mein? ı Du sollst ja guter Dinge sein, / ich 
sühne deine Schulden.« 


6. O daß doch so ein lieber Stern ı soll in der Krippen 
liegen! ı Für edle Kinder großer Herrn ı gehören güldne 
Wiegen. / Ach Heu und Stroh ist viel zu schlecht, ı 
Samt, Seide, Purpur wären recht, / dies Kindlein drauf zu 
legen. 


7. Nehmt weg das Stroh, nehmt weg das Heu, / ich will 
mir Blumen holen, ı daß meines Heilands Lager sei ı auf 
lieblichen Violen; ı mit Rosen, Nelken, Rosmarin / aus 
schönen Gärten will ich ihn / von oben her bestreuen. 


8. Du fragest nicht nach Lust der Welt ı noch nach des 
Leibes Freuden; ı du hast dich bei uns eingestellt, an 
unsrer Statt zu leiden, ı suchst meiner Seelen Herrlich- 
keit / durch Elend und Armseligkeit; ı das will ich dir 
nicht wehren. 


9. Eins aber, hoff ich, wirst du mir, ı mein Heiland, 
nicht versagen: ı daß ich dich möge für und für / in, bei 
und an mir tragen. So laß mich doch dein Kripplein 
sein; /komm, komm und lege bei mir ein / dich und all 
deine Freuden. 


PAUL GERHARDT 1653 


WEIHNACHTEN 


14. JAHRHUNDERT 29 
BRESLAU 1555 


1. Kommt und laßt uns Chri-stum eh - ren, 


Eco 


Herz und Sin - nenzu ihmkehren; sin-get fröhlich, 


a 
laßteuch hö-ren, wer-tes Volk der Chri-sten-heit. 


2. Sünd und Hölle mag sich grämen, ı Tod und Teufel 
mag sich schämen; / wir, die unser Heil annehmen, ı 
werfen allen Kummer hin. 


3. Sehet, was hat Gott gegeben: ı seinen Sohn zum 
ewgen Leben. ı Dieser kann und will uns heben / aus 
dem Leid ins Himmels Freud. 


4. Seine Seel ist uns gewogen, / Lieb und Gunst hat ihn 
gezogen, / uns, die Satanas betrogen, / zu besuchen aus 
der Höh. 

5. Jakobs Stern ist aufgegangen, ı stillt das sehnliche 
Verlangen, ı bricht den Kopf der alten Schlangen ı und 
zerstört der Höllen Reich. 


6. O du hochgesegnete Stunde, ı da wir das von Herzens- 
grunde / glauben und mit unserm Munde ı danken dir, 
o Jesulein. 


7. Schönstes Kindlein in dem Stalle, ı sei uns freundlich, 
bring uns alle ı dahin, da mit süßem Schalle ı dich der 
Engel Heer erhöht. 

PAUL GERHARDT 1667 


DAS KIRCHENJAHR 


3 MELODIE: VOM HIMMEL HOCH DA KOMM ICH HER 
MARTIN LUTHER 1539 


Rasen 


1. Wir singen dir, Im-ma-nu-el, du Lebens- 
fürst und Gnadenquell, du Himmelsblum und Mor- 


a 
genstern, du Jungfraunsohn, Herr al - ler Herrn. 


2. Wir singen dir in deinem Heer ı aus aller Kraft Lob, 
Preis und Ehr, ı daß du, o lang gewünschter Gast, ı dich 
nunmehr eingestellet hast. 


3. Von Anfang, da die Welt gemacht, ı hat so manch 
Herz nach dir gewacht, ı dich hat gehofft so lange Jahr ı 
der Väter und Propheten Schar: 


4. »Ach, daß der Herr aus Zion käm ı und unsre Bande 
von uns nähm! / Ach, daß die Hilfe bräch herein, ı so 
würde Jakob fröhlich sein !« * * Psalm 14,7 


5. Nun du bist hier, da liegest du, / hältst in dem Kripp- 
lein deine Ruh, / bist klein und machst doch alles groß, ı 
bekleidst die Welt und kommst doch bloß. 


6. Ich aber, dein geringster Knecht, ı ich sag es frei und 
mein es recht: ı Ich liebe dich, doch nicht so viel, ı als 
ich dich gerne lieben will. 


WEIHNACHTEN 


7. Der Will ist da, die Kraft ist klein; ı doch wird dir 
nicht zuwider sein ı mein armes Herz, und waseskann, / 
wirst du in Gnaden nehmen an. 


8. Und bin ich gleich der Sünden voll, hab ich gelebt 
nicht, wie ich soll, ı ei, kommst du doch deswegen her, / 
daß sich der Sünder zu dir kehr. 


9. So faß ich dich nun ohne Scheu, du machst mich 
alles Jammers frei. / Du trägst den Zorn, du würgst den 
Tod, ı verkehrst in Freud all Angst und Not. 


10. Du bist mein Haupt, hinwiederum / bin ich dein 
Glied und Eigentum / und will, soviel dein Geist mir 
gibt, / stets dienen dir, wie dirs beliebt. 


11. Ich will dein Halleluja hier mit Freuden singen für 
und für, / und dort in deinem Ehrensaal / solls schallen 


ohne Zeit und Zahl. 
PAUL GERHARDT 1653 


Das Volk, das im Finstern wandelt, 

sieht ein großes Licht, 

und über denen, die da wohnen im finstern Lande, 
scheint es hell. 


Denn uns ist ein Kind geboren, 

ein Sohn ist uns gegeben, 

und die Herrschaft ruht auf seiner Schulter; 

und er heißt Wunder-Rat, Gott-Helad, 

Ewig-Vater, Friede-Fürst. JESAJA 9, 1.5 


DAS KIRCHENJAHR 


3 ] MELODIE: DA CHRISTUS GEBOREN WAR 
15. JAHRHUNDERT / BÖHMISCHE BRÜDER 1544 


[) 
VER” 
“ 


1. Wun-der-ba-rer Gnadenthron, Got-tes und Ma- 


ÜSErs—- een 


ri - en Sohn, Gott und Mensch, ein klei - nes 


Kind, das man in der Krip- penfindt, gro - Ber 


aerrenEer r 


Held von E - wig-keit, des - sen Macht und 


Herr-lich-keit rühmt die gan-ze Chri-sten-heit: 


2. Du bist arm und machst zugleich , uns an Leib und 
Seele reich. Du wirst klein, du großer Gott, / und 
machst Höll und Tod zu Spott. / Aller Welt wird offen- 
bar, ‚ ja auch deiner Feinde Schar, daß du, Gott, bist 
wunderbar. 


3. Laß mir deine Güt und Treu / täglich werden immer 
neu. / Gott, mein Gott, verlaß mich nicht, ’ wenn mich 
Not und Tod anfiıcht. ; Laß mich deine Herrlichkeit, ı 
deine Wundergütigkeit schauen in der Ewigkeit. 


JOHANN OLEARIUS 1665 


WEIHNACHTEN 


MELODIE: O DASS ICH TAUSEND ZUNGEN HÄTTE 3 > 
BEI JOH. BALTHASAR KÖNIG 1738 


1. Dies ist die Nacht, da mir er-schie-nen des 
dasKind,dem al - le En-gel dienen, bringt 


großen Gottes Freundlichkeit; 
Licht in meine Dun-kel-heit, 


und dieses Welt- und 


Himmelslicht weicht hunderttausend Sonnen nicht. 


2. Laß dich erleuchten, meine Seele, / versäume nicht den 
Gnadenschein; ; der Glanz in dieser kleinen Höhle ı 
streckt sich in alle Welt hinein; / er treibet weg der Höllen 
Macht, der Sünden und des Kreuzes Nacht. 


3. In diesem Lichte kannst du sehen / das Licht der kla- 
ren Seligkeit; ; wenn Sonne, Mond und Stern vergehen, / 
vielleicht noch in gar kurzer Zeit, / wird dieses Licht mit 
seinem Schein / dein Himmel und dein Alles sein. 


4. Laß nur indessen helle scheinen / dein Glaubens- und 
dein Liebeslicht; ’ mit Gott mußt du es treulich meinen, / 
sonst hilft dir diese Sonne nicht; / willst du genießen die- 
sen Schein, so darfst du nicht mehr dunkel sein. 


5. Drum, Jesu, schöne Weihnachtssonne, / bestrahle mich 
mit deiner Gunst; ’ dein Licht sei meine Weihnachts- 
wonne / und lehre mich die Weihnachtskunst, ’ wie ich 
im Lichte wandeln soll » und sei des Weihnachtsglanzes 


voll. 
KASPAR FRIEDRICH NACHTENHÖFER 1684 


DAS KIRCHENJAHR 


3 3 MELODIE: LOBE DEN HERREN DEN MÄCHTIGEN KÖNIG 
STRALSUND 1665 / HALLE 1741 


. Jauch-zet, ihr Him - mel, froh-lok-ket, ihr 
sin - get dem Her-ren, dem Heiland der 


Ba HE 


En-gel, in Chö-ren, 


Men-schen zu Eh - ren! Se-het doch da: 


| 


Gott will so freundlich und nah zu den Ver- 


lor-nen sich keh- ren. 


2. Jauchzet, ihr Himmel, frohlocket, ihr Enden der Er- 
den! ; Gott und der Sünder, die sollen zu Freunden nun 
werden. ı Friede und Freud , wird uns verkündiget 
heut; / freuet euch, Hirten und Herden! 


3. Sehet dies Wunder, wie tief sich der Höchste hier beu- 
get; / sehet die Liebe, die endlich als Liebe sich zeiget! ı 
Gott wird ein Kind, , träget und hebet die Sünd; , alles 
anbetet und schweiget. 


4. Gott ist im Fleische: Wer kann dies Geheimnis verste- 
hen? Hier ist die Pforte des Lebens nun offen zu sehen. / 
Gehet hinein, / eins mit dem Kinde zu sein, / die ihr zum 
Vater wollt gehen. 


WEIHNACHTEN 


5. Hast du denn, Höchster, auch meiner noch wollen ge- 
denken? Du willst dich selber, dein Herze der Liebe, mir 
schenken. / Sollt nicht mein Sinn / innigst sich freuen dar- 
in / und sich in Demut versenken’? 


6. König der Ehren, aus Liebe geworden zum Kinde, ı 
dem ich auch wieder mein Herze in Liebe verbinde: ; Du 
sollst es sein, ; den ich erwähle allein; , ewig entsag ich 
der Sünde. 


7. Süßer Immanuel, werd auch in mir nun geboren, ı 
komm doch, mein Heiland, denn ohne dich bin ich verlo- 
ren! / Wohne in mir, / mache ganz eins mich mit dir, ı 
der du mich liebend erkoren. 

GERHARD TERSTEEGEN 1731 


MELODIE: VOM HIMMEL HOCH DA KOMM ICH HER 3 A 
MARTIN LUTHER 1539 


werd in al-ler Weltgedacht; ihn preise, was durch 


m Bu Ba Be See Dur u an ne pr taue 


Je- sus Christ im Himmel und auf Er- den ist. 


2. Die Völker haben dein geharrt, , bis daß die Zeit erfüllet 
ward; da sandte Gott von seinem Thron ‚ das Heil der 
Welt, dich, seinen Sohn. 


DAS KIRCHENJAHR 


3. Wenn ich dies Wunder fassen will, / so steht mein Geist 
vor Ehrfurcht still; , er betetan und er ermißt, ı daß Got- 
tes Lieb unendlich ist. 


4. Damit der Sünder Gnad erhält, ‚ erniedrigst du dich, 
Herr der Welt, nimmst selbst an unsrer Menschheit 
teil, / erscheinst im Fleisch und wirst uns Heil. 


5. Herr, der du Mensch geboren wirst, / Immanuel und 
Friedefürst, ; auf den die Väter hoffend sahn, / dich, Gott 
Messias, bet ich an. 


6. Du unser Heil und höchstes Gut, / vereinest dich mit 
Fleisch und Blut, ; wirst unser Freund und Bruder hier, / 
und Gottes Kinder werden wir. 


7. Durch Eines Sünde fiel die Welt, ; ein Mittler ists, der 
sie erhält. , Was zagt der Mensch, wenn der ihn schützt, ı 
der in des Vaters Schoße sitzt? 


8. Jauchzt, Himmel, die ihr ihn erfuhrt, / den Tag der hei- 
ligsten Geburt; und Erde, die ihn heute sieht,  singihm, 
dem Herrn, ein neues Lied! 


9. Dies ist der Tag, den Gott gemacht, / sein werd in aller 
Welt gedacht; , ihn preise, was durch Jesus Christ im 
Himmel und auf Erden ist. 


CHRISTIAN FÜRCHTEGOTT GELLERT 1757 


WEIHNACHTEN 


GERHARD SCHWARZ 1939 3 5 


1. Al-so liebt Gott die ar- ge Welt,daß er ihr 


Jemen zemee 


seinen Sohn und Held, den ein-zi-gen, ge-ge-ben, 


== —_ och 


auf dal3, wer glaubend bei ihmsteht, in Sün-de 


nicht ver-lo-ren geht und hat das ew-ge Leben. 


2. Nun preiset alle Gottes Tat, / erschienen ist die heilsam 
Gnad ‚/ in seinem lieben Sohne, / nimmt uns in Zucht, 
macht uns bereit, ; daß Buße und Gottseligkeit / in unsern 
Herzen wohne. 


3. Er kam herab in unsre Not, er trug die Schmach und 
litt den Tod ’ und wollt sich uns verbünden, / daß wir, 
von Schuld und Tod befreit, ; ein neu Geschlecht am End 
der Zeit, ; sein wahres Leben künden. 


4. Drum blicket auf: Die Nacht vergeht, der Morgen- 
stern am Himmel steht / und leucht’ durch Angst und Pla- 
ge. ı Seid fröhlich, glaubet unbeirrt, / daß Christus Jesus 
kommen wird ‚ am großen Königstage. 


5. Also liebt Gott die arge Welt, daß er ihr seinen Sohn 
und Held , zum Heiland hat gegeben. ; Ach Herr, führ 
deine Kirche nach und lehr uns tragen Kreuz und 
Schmach, , hüt uns zum ewgen Leben. 


KURT MÜLLER-OSTEN 1938/1950 


Jahreswende 


MELODIE: WO GOTT ZUM HAUS NICHT GIBT SEIN GUNST 
36 WITTENBERG 1529, ODER: VOM HIMMEL HOCH DA KOMM 
ICH HER (NR. 16) 


1. Nun wol-le Gott, daß un-serSang mit Lust 
und Freud aus Glauben gang, zu wünschen euch 


ee ae); 


ein gu-tes Jahr, und ers mit Gnaden ma-che wahr. 


2. Hie mag bestehn kein Mensch noch Stand, den Gott 
nicht hält mit seiner Hand, ‚ ihn leitet alle Tag und 
Stund; ; drum wünschen wir aus Herzensgrund 


3. der Obrigkeit, daß die Gewalt , von Gott sie nehm und 
recht verwalt; es geb ihr Gott viel Ernst und Fleiß, daß 
sie aufrecht sei, fromm und weis; 


4. und der Gemeind Gehorsamkeit, zu fördern Zucht 
und Ehrbarkeit, ; auch Bruderlieb und Treu und Fried, / 
daß gsunder Leib hab gsunde Glied. 


JAHRESWENDE 


5. Eim jeden Haus und was darin, ‚ dem wünschen wir 
den rechten Sinn / zu Gottes Preis und Ehr allzeit, / der 
Haus und Hof und alls bereit; 


6. euch Dienern: treu, gehorsam, still, / friedlich zu sein, 
wie Gott es will; es ist auch Christus euer Knecht; ı 
wer das nur glaubt, der dienet recht. 


7. Ehleut, die leben friedereich ‚ und tragen Liebs und 
Leides gleich; zu sein ein Fleisch, ein Herz und Geist: ı 
die Gnad, Herr Gott, an ihnen leist; 


8. auch daß die Jungen fürchten Gott / und halten sein 
heilig Gebot / und wachsen auf in Zucht und Lehr , zual- 
ler Nutz und Gott zur Ehr. 


9. Euch Kranken ist in Schmerzen bang, / auch Tag und 
Nacht die Weil gar lang. / Gott mach im Herzen euch ge- 
sund, / rüst mit Geduld euch alle Stund. 


10. Anfechtung, Trübsal und Geschrei, ; Verfolgung groß 
und mancherlei / erleiden viel auf dieser Erd. Gott helf 
zu tragen solch Beschwerd. 


11. Es geb euch Armen Gott der Herr das täglich Brot 
und was noch mehr ' an Leib und Seel vonnöten ist, / 
voraus Geduld durch Jesum Christ. 


12. Die täglich an der Arbeit sind, ‚ treu zu ernähren 
Weib und Kind, ; den’ wünschen wir, daß sie ihr Brot 
mit Segen nehmen hin von Gott. 


13. All, die ihr habet zeitlich Gut / und nehmts mit EN 
Sorg in Hut, / teilt aus davon und rüstet euch, / daß ihr 
vor Gott auch werdet reich. 


DAS KIRCHENJAHR 


14. Ihr Sünder, su-chets Himmelreich und daß 


euch Gott die Sünd verzeih, bekehr euch all 


nach seinem Wort und mach euch selig hier und dort. 


15. Wer uns mit Ernst den Glauben lehrt, / der falschen 
Lehr und Leben wehrt ; und führet Gottes Wort und 
Werk, ı dem gebe Gott sein Gnad und Stärk. 


16. Das wünschen wir von Herzen all, / zu sein ein Volk, 
das Gott gefall, ‚ ein ehrbar Volk, ein heilig Stadt, / die 
Gott allein vor Augen hat. 


17. Es sei mit uns sein göttlich Hand, die hüt und schirm 
vor aller Schand; er geb mit Gnad viel guter Jahr / in 
seiner Lieb. Das werde wahr! 


JOHANNES ZWICK 1537 


Alles, was ihr tut mit Worten oder mit Werken, das 
tut alles in dem Namen des Herrn Jesus und danket 
Gott, dem Vater, durch ihn. 


KOLOSSER 3, 17 


JAHRESWENDE 


MELODIE: VON GOTT WILL ICH NICHT LASSEN 3 7 
16. JAHRHUNDERT / GEISTLICH ERFURT 1563 


. Helft mir Gotts Gü - te  prei-sen, ihr Christen 
mit Gsang und andern Wei-sen ihm all- zeit 


ins-ge- mein, 
dank-bar sein, 


vor-nehmlich zu der Zeit, da 


EB SZ ZZFSZ—ZESII3 == 


sich das Jahr tut en-den,die Sonn sichzu uns 


SI 


wen-den, das neu Jahr ist nicht weit. 


2. Erstlich laßt uns betrachten , des Herren reiche Gnad / 
und so gering nicht achten sein unzählig Wohltat; ı 
stets führen zu Gemüt, / wie er dies Jahr hat geben, / was 
not ist diesem Leben, / und uns vor Leid behüt; 


3. Lehramt, Schul, Kirch erhalten , in gutem Fried und 
Ruh; , Nahrung für Jung und Alte / bescheret auch da- 
zu ’ und gar mit milder Hand , sein Güter ausgespen- 
det, ı Verwüstungabgewendet  vondiesemOrtundLand. 


4.Er hat unser verschonet ’ aus väterlicher Gnad; ı 
wenn er sonst hätt gelohnet , all unsre Missetat / mit 
gleicher Straf und Pein: ‚ Wir wären längst gestorben, ı 
in mancher Not verdorben, / die wir voll Sünden sein. 


DAS KIRCHENJAHR 


. Nach Va-ters Art und Treu-en er uns so 
wenn wir die Sünd be - reu-en, glau-ben an 


gnä-dig ist; 
Je-sum Christ 


herz - lich ohn Heuche - lei, tut 


ZZ === ——e———— 


er allSünd ver - ge- ben, lin - dert die Straf da- 


ne-ben, steht uns in Nö -ten bei. 


6. All solch dein Güt wir preisen, ; Vater im Himmels- 
thron, ’ die du uns tust beweisen / durch Christum, dei- 
nen Sohn, / und bitten fürder dich: / Gib uns ein fröhlich 
Jahre, , vor allem Leid bewahre , und nähr uns mildig- 
lich! 


PAUL EBER 1569 


JAHRESWENDE 


JOHANN STEURLEIN 1588 
WOLFGANG KARL BRIEGEL 1687 3 8 
ODER! VOM HIMMEL HOCH DA KOMM ICH HER (NR. 16) 


großer Gfahrso gnä-dig- lich behüt’ dies Jahr. 


2. Wir bitten dich, ewigen Sohn / des Vaters in dem höch- 
sten Thron, / du wollst dein arme Christenheit / bewah- 
ren ferner allezeit. 


3. Entzieh uns nicht dein heilsam Wort, / das ist der See- 
len Trost und Hort; / vor falscher Lehr, Abgötterei / be- 
hüt uns, Herr, und steh uns bei. 


4. Hilf, daß wir fliehn der Sünde Bahn / und fromm zu 
werden fangen an; / der Sünd im alten Jahr nicht denk, ı 
ein gnadenreiches Jahr uns schenk, 


5. christlich zu leben, seliglich ; zu sterben und hernach 
fröhlich am Jüngsten Tage aufzustehn, ’ mit dir in’ 
Himmel einzugehn, 


6. zu loben und zu preisen dich / mit allen Engeln ewig- 

lich. ; © Jesu, unsern Glauben mehr’ / zu deines Namens 
Ruhm und Ehr. 

STROPHE I UND 2: ERFURT 1568 

STROPHE 3-6: JOHANN STEURLEIN 1588 


DAS KIRCHENJAHR 


39 MELCHIOR VULPIUS 1609 


l. Je - su, nun sei ge-prei-set zu die-sem neuen 
daß wir ha-ben er - le-bet die neu fröh-li-che 


ee 


Jahr für dein Güt, uns be - wei-set in al-ler 
Zeit, die vol-ler Gna-den schwebet und ew- ger 


Not und Gfahr, 
Se - lig - keit, 


daß wir in gu-ter Stil-le das 


alt Jahr han er - fül-let. Wir wolln uns dir er- 


ge-ben jetz-und und im-mer- dar. Be - hüt uns 


Leib und Le-ben hin - fort das gan-ze Jahr. 


2. Laß uns das Jahr vollbringen ‚ zu Lob dem Namen 
dein, ‚ daß wir demselben singen ’ in der Christen Ge- 
mein. / Wollst uns das Leben fristen ’ durch dein all- 
mächtig Hand; / erhalt dein lieben Christen / und unser 
Vaterland; dein’ Segen zu uns wende, / gib Fried an al- 
len Enden; gib unverfälscht im Lande , dein seligma- 
chend Wort, ; die Teufel mach zuschanden , hie und an 
allem Ort. 


JAHRESWENDE 


3. Dein ist allein die Ehre, / dein ist allein der Ruhm. ı 
Geduld im Kreuz uns lehre, / regier all unser Tun, / bis 
wir getrost abscheiden / ins ewgen Vaters Reich / zum 
wahren Fried und Freuden, , den Heilgen Gottes gleich. ı 
Indes machs mit uns allen ‚ nach deinem Wohlgefallen. ı 
Solchs singt heut ohne Scherzen / die christgläubige 
Schar ; und wünscht mit Mund und Herzen / ein seligs 


neues Jahr. 
JOHANNES HERMAN 1593 


BARTHOLOMÄUS GESIUS 1605 AU) 


l. Freuteuch, ihr lie- ben Christenall, lob-sin- 


get Gott mit hellem Schall, ja singt und spielt aus 


Dankbarkeit dem Herrn im Herzen al - le-zeit, 


2. daß er uns seinen liebsten Sohn / herabgesandt vons 
Himmels Thron, / zu helfen uns aus aller Not, / zu tilgen 
Teufel, Sünd und Tod. 

3. Du mein herzliebstes Jesulein ; wollst unser Herz und 
Sinn allein ; dabei erhalten stet und fest, daß du der 
recht Nothelfer bist; 

4. wollst uns auch dies angehend Jahr , vor Leid behüten 
und Gefahr, ; und Krankheit, Tod und Kriegesnot / ab- 
wenden als ein gnädger Gott, 


DAS KIRCHENJAHR 


5. auf daß dein Wortin diesem Land zunehm 


a np ge 


und wachs ohn Widerstand, auch Friede, Treu, Ge- 


rech - tig - keit be- för - dert werdzu al - ler Zeit. 


PRAG 1612 


4] JOHANN SCHOP 1642 


neu-e Jahr geht an; laß es neu-e Kräfte bringen, 


Be ser DD mseer re 


daß aufs neu ich wandeln kann. Neu-es Glück und 


neues Leben wollest du aus Gnaden geben. 


2. Was ich sinne, was ich mache, ı das gescheh in dir 
allein; wenn ich schlafe, wenn ich wache, , wollest du, 
Herr, bei mir sein; / geh ich aus, wollst du mich leiten; ı 
komm ich heim, so steh zur Seiten. 


JAHRESWENDE 


3. Laß dies sein ein Jahr der Gnaden, , laß mich reuen 
meine Sünd, / hilf, daß sie mir nimmer schaden , und 
ich bald Verzeihung find, , Herr, in dir; denn du, mein 
Leben, , kannst die Sünd allein vergeben. 


4. Herr, du wollest Gnade geben, , daß dies Jahr mir hei- 
lig sei » und ich christlich könne leben , sonder Trug und 
Heuchelei, ; daß ich noch allhier auf Erden / fromm und 
selig möge werden. 


5. Jesus richte mein Beginnen, / Jesus bleibe stets bei 
mir, / Jesus zäume mir die Sinnen, / Jesus sei nur mein 
Begier, ı Jesus sei mir in Gedanken, / Jesus lasse nie mich 
wanken! 


6. Jesus, laß mich fröhlich enden / dieses angefangne 
Jahr. ; Trage stets mich auf den Händen, , halte bei mir 
in Gefahr. / Freudig will ich dich umfassen, / wenn ich 
soll die Welt verlassen. 

JOHANN RIST 1642 


Herr Gott, himmlischer Vater, du hast deinen lieben 
Sohn zu unserer Seligkeit gegeben. Verleihe uns, daß 
wir dieses neue Jahr im Namen Jesu beginnen und in 
all unserm Tun dich, unsern Vater, preisen. Durch 
unsern Herrn Jesus Christus, deinen Sohn, der mit dir 
und dem Heiligen Geiste lebet und regieret von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


DAS KIRCHENJAHR 


A MELODIE: NUN LASST UNS GOTT DEM HERREN 
NIKOLAUS SELNECKER 1587 / JOHANN CRÜGER 1649 


EFF FF FE FF FE 


1. Nun laßt uns gehn und tre-ten, mit Sin-gen 


SS EHI SS 


und mit Be-ten zum Herrn, der un-serm 


Fer Fe Te 


Le-ben bis hier-her Kraft ge - ge - ben. 


2. Wir gehn dahin und wandern , von einem Jahr zum 
andern, / wir leben und gedeihen , vom alten bis zum 
neuen 


3. durch so viel Angst und Plagen, / durch Zittern und 
durch Zagen, , durch Krieg und große Schrecken, / die 
alle Welt bedecken. 


4. Denn wie von treuen Müttern / in schweren Ungewit- 
tern / die Kindlein hier auf Erden , mit Fleiß bewahret 
werden, 


5. also auch und nicht minder / läßt Gott ihm seine Kin- 
der, ; wenn Not und Trübsal blitzen, ’ in seinem Schoße 
sitzen. 


6. Ach Hüter unsres Lebens, / fürwahr, es ist vergebens / 
mit unserm Tun und Machen, wo nicht dein Augen 
wachen. 


JAHRESWENDE 


7. Gelobt sei deine Treue, / die alle Morgen neue; / Lob 
sei den starken Händen, / die alles Herzleid wenden. 


8. Laß ferner dich erbitten,  o Vater, und bleib mitten ı 
in unserm Kreuz und Leiden , ein Brunnen unsrer Freu- 
den. 

9. Gib mir und allen denen, / die sich von Herzen seh- 
nen / nach dir und deiner Hulde, , ein Herz, das sich ge- 
dulde. 


10. Schleuß zu die Jammerpforten , und laß an allen Or- 
ten / auf so viel Blutvergießen / die Freudenströme fließen. 


11. Sprich deinen milden Segen / zu allen unsern Wegen, / 
laß Großen und auch Kleinen / die Gnadensonne schei- 
nen. 


12. Sei der Verlaßnen Vater, ; der Irrenden Berater, / der 
Unversorgten Gabe, ; der Armen Gut und Habe. 


13. Hilf gnädig allen Kranken, , gib fröhliche Gedanken / 
den hochbetrübten Seelen, / die sich mit Schwermut quä- 
len. 


14. Und endlich, was das meiste, / füll uns mit deinem 
Geiste, der uns hier herrlich ziere ; und dort zum Him- 
mel führe. 

15. Das alles wollst du geben, , o meines Lebens Leben, / 
mir und der Christen Schare / zum selgen neuen Jahre. 


PAUL GERHARDT 1653 


DAS KIRCHENJAHR 


A MELODIE: MEINEN JESUS LASS ICH NICHT 
JOHANN ULICH 1674 


1. Je-sus soll die Lo-sung sein, da ein neu-es 
Je-su Name soll al-lein denen zum Pa- 


Jahr er-schie-nen; 
nie-re die-nen, 


Pe — 


stehn und auf sei-nen Wegen gehn. 


die in sei - nem Bunde 


2. Jesu Name, Jesu Wort soll bei uns in Zion schallen, ı 
und so oft wir an den Ort, / der nach ihm genannt ist, wal- 
len, ’ mache seines Namens Ruhm / unser Herz zum Hei- 
ligtum. 


3. Unsre Wege wollen wir nur in Jesu Namen gehen. I 
Geht uns dieser Leitstern für, / so wird alles wohl beste- 
hen / und durch seinen Gnadenschein / alles voller Segen 
sein. 


4. Alle Sorgen, alles Leid soll der Name uns versüßen; / 
so wird alle Bitterkeit ; uns zur Freude werden müssen. / 
Jesu Nam sei Sonn und Schild, / welcher allen Kummer 
stillt. 


5. Jesus, aller Menschen Heil, ; unserm Ort ein Gnaden- 
zeichen, / unsres Landes bestes Teil, ‚ dem kein Kleinod 
zu vergleichen, / Jesus, unser Trost und Hort, sei die Lo- 
sung fort und fort. 


BENJAMIN SCHMOLCK 1725 


JAHRESWENDE 


BARTHOLOMÄUS GESIUS 1603 
BEI GEORG PHILIPP TELEMANN 1730 


MELODIE: BEFIEHL DU DEINE WEGE A A 


© ze Eu 
m wem. EeEmiprEsn GEpsi STERrisy muzabr 27050 —az (dein EEE T TEE 074 MI HTTTTO BETEN 
wu. ET em Fee era ha ai) Dar eg DIET Du mm <CPTLSIeRE Ei net 
@& = AMELIE MEMBEn Mu IMEEEEMEEE GEM HMEEEEEE _ Zus — 


1. Das Jahr geht still zu En-de, nun sei auch 
In Got-tes treu-e, Hän-de leg ich nun 


still, mein Herz. 
Freud und Schmerz 


und was dies Jahr um-schlos- 


sen, was Gott der Herr nur weiß, die Trä-nen, 


die ge - flos-sen, die Wun-den brennend heiß. 


2. Warum es so viel Leiden, / so kurzes Glück nur gibt? ı 
Warum denn immer scheiden, / wo wir so sehr geliebt? ı 
So manches Aug gebrochen ’ und mancher Mund nun 
stumm, / der erst noch hold gesprochen: du armes Herz, 
warum? 


3. Daß nicht vergessen werde, ; was man so gern ver- 
gißt: ı daß diese arme Erde , nicht unsre Heimat ist. ı 
Es hat der Herr uns allen, , die wir auf ihn getauft, / in 
Zions goldnen Hallen , ein Heimatrecht erkauft. 


4. Hier gehen wir und streuen / die Tränensaat ins Feld, ı 
dort werden wir uns freuen / im selgen Himmels- 
zelt; ; wir sehnen uns hienieden , dorthin ins Vaterhaus / 
und wissens: die geschieden, die ruhen dort schon aus. 


DAS KIRCHENJAHR 


5. O das ist sichres Gehen , durch diese Erdenzeit: / nur 
immer vorwärts sehen / mit selger Freudigkeit; wird 
uns durch Grabeshügel der klare Blick verbaut, Herr, 
gib der Seele Flügel, ı daß sie hinüberschaut. 


6. Hilf du uns durch die Zeiten ‚ und mache fest das 
Herz, ı geh selber uns zur Seiten und führ uns heimat- 
wärts. / Und ist es uns hienieden / so öde, so allein, 
o laß in deinem Frieden / uns hier schon selig sein. 


ELEONORE FÜRSTIN REUSS 1857 


A 5 SIEGFRIED REDA 1960 
ODER: KOMMT HER ZU MIR SPRICHT GOTTES SOHN (NR. 245) 


1. Der du die Zeit in Händen hast, Herr, 


B,a,Z—— m —— 


nimmauch die-ses Jah-res Last und wandle 


ES TZSE>S SI 3eS>lJS 


sie in Segen. Nun von dir selbst in Je-sus 


SEID SSBS7—_S——— 


Christ de Mit-te fest ge-wie-sen ist, führ 


uns dm Ziel ent - ge-gen. 


JAHRESWENDE 


2. Da alles, was der Mensch beginnt, vor seinen Augen 
noch zerrinnt, / sei du selbst der Vollender. ; Die Jahre, 
die du uns geschenkt, ; wenn deine Güte uns nicht lenkt, / 
veralten wie Gewänder. 


3. Wer ist hier, der vor dir besteht? ; Der Mensch, sein 
Tag, sein Werk vergeht: ‚ Nur duallein wirst bleiben. ı 
Nur Gottes Jahr währt für und für, ‚ drum kehre jeden 
Tag zu dir, / weil wir im Winde treiben. 


4. Der Mensch ahnt nichts von seiner Frist. / Du aber 
bleibest, der du bist, / in Jahren ohne Ende. / Wir fahren 
hin durch deinen Zorn, / und doch strömt deiner Gnade 
Born ; in unsre leeren Hände. 


5. Und diese Gaben, Herr, allein laß Wert und Maß der 
Tage sein, , die wir in Schuld verbringen. ; Nach ihnen 
sei die Zeit gezählt; , was wir versäumt, was wir verfehlt, ı 
darf nicht mehr vor dich dringen. 


6. Der du allein der Ewge heißt ‚ und Anfang, Ziel und 
Mitte weißt , im Fluge unsrer Zeiten: , bleib du uns gnä- 
dig zugewandt , und führe uns an deiner Hand, , damit 
wir sicher schreiten. 

JOCHEN KLEPPER 1938 


Siehe auch: In dir ist Freude (Nr. 288) 
In Gottes Namen fahren wir (Nr. 388) 


Epiphanias 


A 6 15. JAHRHUNDERT 
GEISTLICH WITTENBERG 1524 


ee 


1. HerrChrist,der ei- nig GottsSohn Va-ters in 
aus seim Her-zen ent-spros-sen, gleichwie ge- 


Fe 


E - wig-keit, 
schrieben steht, * 


Beeren 


Glän-zenstreckt er fer-ne vor an-dern Ster-nen klar; 
*Johannes 1, 14.18 
2. für uns ein Mensch geboren / im letzten Teil der Zeit, ı 
daß wir nicht wärn verloren / vor Gott in Ewigkeit, / den 


Tod für uns zerbrochen, ; den Himmel aufgeschlossen, / 
das Leben wiederbracht: 


er ist der Morgensterne, sein 


EPIPHANIAS 


3. Laß uns in deiner Liebe ‚ und Kenntnis nehmen zu, | 
daß wir am Glauben bleiben, / dir dienen im Geist so, / 
daß wir hie mögen schmecken / dein Süßigkeit im Her- 
zen / und dürsten stets nach dir. 


4. Du Schöpfer aller Dinge, du väterliche Kraft, / re- 
gierst von End zu Ende , kräftig aus eigner Macht. ı Das 
Herz uns zu dir wende / und kehr ab unsre Sinne, / daß 
sie nicht irrn von dir. 


5. Ertöt uns durch dein Güte, , erweck uns durch dein 
Gnad. / Den alten Menschen kränke, ı daß der neu’ leben 
mag / und hie auf dieser Erden , den Sinn und alls Be- 
gehren , und Gdanken hab zu dir. 


ELISABETH CREUTZIGER 1524 


13. JAHRHUNDERT 47 
BÖHMISCHE BRÜDER 1531 


—— - 2 
1.O sü-ßer Her - re Je-suChrist, der du 


a 


un-ser Er-lö-ser bist, nimmheut an un-sre 


ne 


Danksagung aus Ge-na-den. 


2. Du hast angesehn unsre Not, , da wir waren in Sünden 
tot, und bist vom Himmel gestiegen / aus Genaden. 


Epiphanias 


A 6 15. JAHRHUNDERT 
GEISTLICH WITTENBERG 1524 


Fe 


1. HerrChrist,der ei- nigGotts Sohn Va-ters in 
aus seim Her-zen ent-spros-sen, gleichwie ge- 


E - wig-keit, | 
schrieben steht. * er ist der Morgensterne, sein 


Peer 


Glän-zenstreckt er fer-ne vor an-dern Ster-nen klar; 
*Johannes 1, 14.18 


2. für uns ein Mensch geboren im letzten Teil der Zeit, ı 
daß wir nicht wärn verloren / vor Gott in Ewigkeit, / den 
Tod für uns zerbrochen, den Himmel aufgeschlossen, / 
das Leben wiederbracht: 


EPIPHANIAS 


3. Laß uns in deiner Liebe ; und Kenntnis nehmen zu, ı 
daß wir am Glauben bleiben, / dir dienen im Geist so, / 
daß wir hie mögen schmecken / dein Süßigkeit im Her- 
zen / und dürsten stets nach dir. 


4. Du Schöpfer aller Dinge, ’ du väterliche Kraft, / re- 
gierst von End zu Ende , kräftig aus eigner Macht. ı Das 
Herz uns zu dir wende / und kehr ab unsre Sinne, / daß 
sie nicht irrn von dir. 


5. Ertöt uns durch dein Güte,  erweck uns durch dein 
Gnad. / Den alten Menschen kränke, ı daß der neu’ leben 
mag / und hie auf dieser Erden , den Sinn und alls Be- 
gehren und Gdanken hab zu dir. 


ELISABETH CREUTZIGER 1524 


13. JAHRHUNDERT 47 
BÖHMISCHE BRÜDER 1531 


1.O sü-ßer Her - re Je-suChrist, der du 


SIE SI>3 


un-ser Er-lö-ser bist, nimmheut an un-sre 


ae 


Danksagung aus Ge-na-den. 


2. Du hast angesehn unsre Not, ; da wir waren in Sünden 
tot, ı und bist vom Himmel gestiegen aus Genaden. 


DAS KIRCHENJAHR 


Hure m 
3. Hast in Ma - ri - en Jungfrauschaft durch des 


S=E—————nn 


Hei -li - gen Geis-tes Kraft an - ge-nom-men un- 


Be 
Te — . 
0 


sre Menschheit aus Ge-na-den. 


4. Du lehrest uns die neu Geburt und zeigest an die 
enge Pfort ; und denschmalen Steig zum Leben / aus Ge- 
naden. 


5. Danach erlittest du den Tod / in viel Verachtung, Hohn 
und Spott / für unsre Sünd und Missetat / aus Genaden. 


6. Dustiegest auf zumhöchsten Thron / zuGottesRechten 


als sein Sohn, / uns ewiglich zu vertreten , aus Genaden. 


7.O Christe, versammle dein Heer und regier es mit 
treuer Lehr ; deinem Namen zu Lob und Ehr , aus Ge- 
naden. 


8. Hilf durch deine Müh und Arbeit, daß es erlang die 
Seligkeit, / Lob zu singen in Ewigkeit ‚ deiner Gnaden. 


_ NACH DEM » JESU SALVATOR OPTIME « 
DES JOHANN HUS (UM 1370-1415) VON MICHAEL WEISSE 1531 


EPIPHANIAS 


STRASSBURG 1538 Ag 
PHILIPP NICOLAI 1599 


l. Wieschön leuchtet der Mor-gen-stern voll 
Du Sohn Da-vids aus Ja-kobs Stamm, mein 


Besseren 


Gnad und Wahr-heit von dem Herrn, die sü- 
Kö - nig und mein Bräu-ti - gam, hast mir 


Be Wur-zel Jes - se.* 


mein Herz be - ses - sen; lieb - lich, freundlich, 


Ga-ben, hoch und sehr präch-tig er - ha - ben. 
* Jesaja 11, 1.10 


2. Ei meine Perl, du werte Kron, ; wahr’ Gottes und 
Marien Sohn, , ein hochgeborner König! Mein Herz 
heißt dich ein Himmelsblum; dein süßes Evangelium / 
ist lauter Milch und Honig. ’ Ei mein Blümlein, ı 
Hosianna! Himmlisch Manna, das wir essen, / deiner 
kann ich nicht vergessen. 


DAS KIRCHENJAHR 


DS—on 0 — 


3. Hast in Ma - ri - en Jungfrauschaft durch des 


Hei - li - gen Geis-tes Kraft an - ge-nom-men un- 


Sr ed 


sre Menschheit aus Ge-na-den. 


4. Du lehrest uns die neu Geburt und zeigest an die 
enge Pfort / und den schmalen Steig zum Leben / aus Ge- 
naden. 


5. Danach erlittest du den Tod / in viel Verachtung, Hohn 
und Spott / für unsre Sünd und Missetat / aus Genaden. 


6. Dustiegest auf zumhöchsten Thron / zuGottes Rechten 


als sein Sohn, / uns ewiglich zu vertreten / aus Genaden. 


7.O Christe, versammle dein Heer / und regier es mit 
treuer Lehr ; deinem Namen zu Lob und Ehr , aus Ge- 
naden. 


8. Hilf durch deine Müh und Arbeit, daß es erlang die 
Seligkeit, / Lob zu singen in Ewigkeit / deiner Gnaden. 


_ NACH DEM » JESU SALVATOR OPTIME « 
DES JOHANN HUS (UM 1370-1415) VON MICHAEL WEISSE 1531 


EPIPHANIAS 


STRASSBURG 1538 A 8 
PHILIPP NICOLAI 1599 


l. Wieschön leuchtet der Mor-gen-stern voll 
Du Sohn Da-vids aus Ja-kobs Stamm, mein 


Een FE ira pp 


Gnad und Wahr-heit von dem Herrn, die sü- 
Kö - nig und mein Bräu-ti - gam, hast mir 


Be Wur-zel Jes - se.* 


mein Herz be - ses - sen: lieb - lich, freundlich, 


Ga-ben, hoch und sehr präch-tig er - ha- ben. 
* Jesaja 11, 1.10 


2. Ei meine Perl, du werte Kron, , wahr’ Gottes und 
Marien Sohn, ein hochgeborner König! Mein Herz 
heißt dich ein Himmelsblum; dein süßes Evangelium / 
ist lauter Milch und Honig. ; Ei mein Blümlein, ı 
Hosianna! Himmlisch Manna, das wir essen, / deiner 
kann ich nicht vergessen. 


DAS KIRCHENJAHR 


3. Geuß sehr tiefin das Herz hinein, / du leuchtend Klein- 
od, edler Stein, ; mir deiner Liebe Flamme, / daß ich, o 
Herr, ein Gliedmaß bleib ; an deinem auserwählten Leib, ı 
ein Zweig an deinem Stamme. / Nach dir wallt mir mein 
Gemüte, ewge Güte, bis es findet / dich, des Liebe mich 
entzündet. 


4. Von Gott kommt mir ein Freudenschein, ; wenn du 
mich mit den Augen dein / gar freundlich tust anblicken. / 
O Herr Jesu, mein trautes Gut, / dein Wort, dein Geist, 
dein Leib und Blut ’ mich innerlich erquicken. ; Nimm 
mich freundlich in dein Arme, Herr, erbarme dich in 
Gnaden; / auf dein Wort komm ich geladen. 


5. Herr Gott Vater, mein starker Held, ; du hast mich 
ewig vor der Welt , in deinem Sohn geliebet. ; Dein Sohn 
hat mich ihm selbst vertraut, / er ist mein Schatz, ich 
seine Braut, ’ drum mich auch nichts betrübet. , Eia, 
eia, / himmlisch Leben wird er geben mir dort oben; ı 
ewig soll mein Herz ihn loben. 


6. Zwingt die Saiten in Cythara , und laßt die süße Mu- 
sika / ganz freudenreich erschallen, ‚ daß ich möge mit 
Jesulein, / dem wunderschönen Bräutigam mein, / in ste- 
ter Liebe wallen.  Singet, springet, / jubilieret, triumphie- 
ret, dankt dem Herren; / groß ist der König der Ehren. 


Andere Fassung der 6. Strophe: 


6a. Zu unserm Gott mit Saitenklang ı laßt nun den sü- 
Besten Gesang ı ganz freudenreich erschallen ı dem lieb- 
sten Jesu nur allein, ı dem wunderschönen Bräutgam 
mein ı zu Ehren und Gefallen. ı Singet, springet, ı jubi- 
lieret, triumphieret, dankt dem Herren, ı groß ist der Kö- 
nig der Ehren. 


EPIPHANIAS 


7. Wie bin ich doch so herzlich froh, ; daß mein Schatz ist 
das A und O, ‚ der Anfang und das Ende. / Er wird mich 
doch zu seinem Preis aufnehmen in das Paradeis; / des 
klopf ich in die Hände. ; Amen, Amen, / komm du schö- 
ne Freudenkrone, bleib nicht lange; , deiner wart ich 
mit Verlangen. 

PHILIPP NICOLAI 1599 


MELODIE: ICH FREU MICH IN DEM HERREN 49 
BARTHOLOMÄUS HELDER VOR 1635 


I- Kö-nig al- ler Eh-ren, Herr 
dein Reich soll e- wig wäh-ren, im 


Je-su, Davids Sohn, 
Himmel ist dein Thron, 


hilf, daß all-hier auf 


Er-den den Menschen weit und breit dein 


Reich bekannt mög werden zur Seelen Se-lig- keit. 


2. Von deinem Reich auch zeugen / die Leut aus Morgen- 
land; / die Knie sie vor dir beugen, / weil du ihn’ bist be- 
kannt. / Der neu Stern auf dich weiset, ı dazu das göttlich 
Wort. Drum man dich billig preiset, / daß du bist unser 
Hort. 


DAS KIRCHENJAHR 


3. Du bist ein großer König, / wie uns die Schrift ver- 
meldt, ; doch achtest du gar wenig / vergänglich Gut und 
Geld, ı prangst nicht auf stolzem Rosse, / trägst keine 
güldne Kron, / sitzt nicht in steinerm Schlosse; hier hast 
du Spott und Hohn. 


4. Doch bist du schön gezieret, ; dein Glanz erstreckt 
sich weit, / dein Güt allzeit regieret ’ und dein Gerechtig- 
keit. / Du wollst die Frommen schützen / durch dein 
Macht und Gewalt, ; daß sie im Frieden sitzen, / die Bö- 
sen stürzen bald. 


5. Du wollst dich mein erbarmen, / in dein Reich nimm 
mich auf, ; dein Güte schenk mir Armen / und segne mei- 
nenLauf. ; Mein’ Feinden wollst du wehren, ; dem Teufel, 
Sünd und Tod, daß sie mich nicht versehren; , rett 
mich aus aller Not. 


6. Du wollst in mir entzünden / dein Wort, den schönen 
Stern, / daß falsche Lehr und Sünden , sein meinem Her- 
zen fern. / Hilf, daß ich dich erkenne , und mit der Chri- 
stenheit ; dich meinen König nenne / jetzt und in Ewig- 
keit. 


MARTIN BEHM 1606 


EPIPHANIAS 


NÜRNBERG 1676 5 0 


die dich ken-nen nicht, und brin-ge sie zu 


N 
za nmer:i 
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dei-ner Herd, daß ih-re Seelauch se-lig werd. 


2. Erfülle mit dem Gnadenschein, / die in Irrtum verfüh- 
ret sein, / auch die, so heimlich ficht noch an / in ihrem 
Sinn ein falscher Wahn; 


3. und was sich sonst verlaufen hat / von dir, das suche 
du mit Gnad / und ihr verwundt Gewissen heil, / laß sie 
am Himmel haben teil. 


4. Den Tauben Öffne das Gehör, , die Stummen richtig 
reden lehr, ; die nicht bekennen wollen frei, ’ was ihres 
Herzens Glaube sei. 


5. Erleuchte, die da sind verblendt, / bring her, die sich 
von uns getrennt, / versammle, die zerstreuet gehn, mach 
feste, die im Zweifel stehn. 


6. So werden sie mit uns zugleich / auf Erden und im Him- 
melreich / hier zeitlich und dort ewiglich / für solche Gna- 
de preisen dich. 

JOHANN HEERMANN 1630 


DAS KIRCHENJAHR 


MELODIE: HILF HERR JESU LASS GELINGEN 
5 l ODER: TUT MIR AUF DIE SCHÖNE PFORTE (NR. 129) 
JOHANN SCHOP 1642 


l. Werde licht, du Stadt der Heiden, und du 


Salem, werde licht! Schaue, welch ein Glanz mit 


SESsSze BZ Z 


Freuden ü- ber deinem Haupt an - bricht. 


FE | Se 


Gott hat de-rer nicht ver-ges-sen, die im 


Finstern sind ge - ses - sen. 


2. Gottes Rat war uns verborgen, / seine Gnade schien 
uns nicht; Klein und Große mußten sorgen, / jedem 
fehlt’ es an dem Licht, ; das zum rechten Himmelsleben / 
seinen Glanz uns sollte geben. 


3. Aber wie hervorgegangen / ist der Aufgang aus der 
Höh, , haben wir das Licht empfangen, / welches so viel 
Angst und Weh , aus der Welt hinweggetrieben, ı daß 
nichts Dunkles übrig blieben. 


EPIPHANIAS 


4. Jesu, reines Licht der Seele, ’ du vertreibst die Finster- 
nis, / die in dieser Sündenhöhle , unsern Tritt macht un- 
gewiß; Jesu, deine Lieb und Segen / leuchten uns auf 
unsern Wegen. 


5. Dieses Licht läßt uns nicht wanken / in der rechten 
Glaubensbahn. / Ewig, Herr, willich dir danken, / daß du 
hast so wohlgetan / und uns diesen Schatz geschenket, / 
der zu deinem Reich uns lenket. 


6. Dein Erscheinung müss erfüllen / mein Gemüt in aller 
Not, dein Erscheinung müsse stillen meine Seel auch 
gar im Tod. Herr, in Freuden und im Weinen / müsse 
mir dein Licht erscheinen. 


7. Jesu, laß mich endlich gehen , freudig aus der bösen 
Welt, ; dein so helles Licht zu sehen, ; das mir dort 
schon ist bestellt, wo wir sollen unter Kronen / in der 
schönsten Klarheit wohnen. 

JOHANN RIST 1655 


Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, der 
wird nicht wandeln in der Finsternis, sondern wird das 
Licht des Lebens haben. 


JOHANNES 8, 12 


DAS KIRCHENJAHR 


5 MELODIE: LOBT GOTT IHR CHRISTEN ALLE GLEICH 
MITTELALTERLICH / NIKOLAUS HERMAN 1554 


Reese === sss 


1. Auf, See-le, auf und säu-me nicht, es bricht das 


er ne a 


Licht her-für; der Wunderstern gibt dir Be - richt, 


der Held sei vor der Tür, der Heldsei vor der Tür. 


2. Gib acht auf diesen hellen Schein, , der aufgegangen 
ist; er führet dich zum Kindelein, , das heißet Jesus 
Christ. 


3. Drum machedich behende auf, / befreit von aller Last, ı 
und laß nicht ab von deinem Lauf, / bis du dies Kindlein 
hast. 


4. Halt dich im Glauben an das Wort, / das fest ist und 
gewiß; das führet dich zum Lichte fort / aus aller Fin- 
sternis. 


5. Ach sinke du vor seinem Glanz / in tiefste Demut ein ı 
und laß dein Herz erleuchten ganz ı von solchem Freu- 
denschein. 


6. Gib dich ihm selbst zum Opfer dar / mit Geiste, Leib 
und Seel , und singe mit der Engel Schar:  »Hier ist Im- 
manuel.« 


| 


EPIPHANIAS 


7. Hier ist das Ziel, hier ist der Ort, ; wo man zum Leben 
geht; / hier ist des Paradieses Pfort, ; die wieder offen 
steht. 


8. Hier fallen alle Sorgen hin, / zur Lust wird jede Pein; ı 
es wird erfreuet Herz und Sinn / in diesem Jesulein. 


9. Der zeigt dir einen andern Weg, / als du vorher er- 
kannt, / den stillen Ruh- und Friedenssteg ; zum ewgen 
Vaterland. 

MICHAEL MÜLLER 1700 


Mache dich auf, werde licht; denn dein Licht kommt, 
und die Herrlichkeit des Herrn geht auf über dir! 


Denn siehe, Finsternis bedeckt das Erdreich 
und Dunkel die Völker; 

aber über dir geht auf der Herr, 

und seine Herrlichkeit erscheint über dir. 


Und die Heiden werden zu deinem Lichte ziehen 
und die Könige zum Glanz, der über dir aufgeht. 


JESAJA 60, 1-3 


DAS KIRCHENJAHR 


5 3 KÖTHEN UM 1733 


1. Je-sus ist kommen, Grund e - wi - 
Gottheit und Menschheit ver - ei - nen 


Bes 


ger Freude; A und O, An-fang und 
sich bei-de; Schöpfer, wiekommst du uns 


En-de steht da. 
Menschen so nah! 


zäh - lets den Heiden: Je-sus ist kommen, 


Bessere —— 


Grund e - wi - ger Freuden. 


2. Jesus ist kommen, nun springen die Bande, / Stricke 
des Todes die reißen entzwei. / Unser Durchbrecher ist 
nunmehr vorhanden; / er, der Sohn Gottes, der machet 
recht frei,  bringet zu Ehren aus Sünde und Schande; ı 
Jesus ist kommen, nun springen die Bande. 


3. Jesus ist kommen, der starke Erlöser, , bricht dem ge- 
wappneten Starken ins Haus,  sprenget des Feindes be- 
festigte Schlösser, / führt die Gefangenen siegend heraus. / 
Fühlst du den Stärkeren, Satan, du Böser? ı Jesus ist 
kommen, der starke Erlöser. 


EPIPHANIAS 


4. Jesus ist kommen, der König der Ehren; ; Himmel und 
Erde, rühmt seine Gewalt! , Dieser Beherrscher kann 
Herzen bekehren; / öffnet ihm Tore und Türen fein bald! 
Denkt doch, er will euch die Krone gewähren. / Jesus ist 
kommen, der König der Ehren. 


5. Jesus ist kommen, ein Opfer für Sünden, / Sünden der 
ganzen Welt träget dies Lamm. / Sündern die ewge Erlö- 
sung zu finden, / stirbt es aus Liebe am blutigen Stamm. / 
Abgrund der Liebe, wer kann dich ergründen ? / Jesus ist 
kommen, ein Opfer für Sünden. 


6. Jesus ist kommen, sagts aller Welt Enden; / eilet, ach 
eilet zum Gnadenpanier! / Schwöret die Treue mit Her- 
zen und Händen, / sprechet: »Wir leben und sterben mit 
dir.« ; Herzensfreund, gürte mit Wahrheit die Lenden! ı 
Jesus ist kommen, sagts aller Welt Enden. 


7. Jesus ist kommen, die Quelle der Gnaden; ’ komme, 
wen dürstet, und trinke, wer will! ; Holet für euren so 
giftigen Schaden Gnade aus dieser unendlichen Füll! ı 


Hier kann das Herze sich laben und baden. , Jesus ist 
kommen die Ouelle der Gnaden. 


iliWwil, au zu Au Ewa a1. ww 


8. Jesus ist kommen, die Ursach zum Leben. / Hochge- 
lobt sei der erbarmende Gott, / der uns den Ursprung des 
Segens gegeben; / dieser verschlinget Fluch, Jammer und 
Tod. , Selig, die ihm sich beständig ergeben! / Jesus ist 
kommen, die Ursach zum Leben. 

LUDWIG ALLENDORF 1736 


Passion 


5 MELODIE: ES SIND DOCH SELIG ALLE DIE 
MATTHÄUS GREITTER 1525 


ee — 


1. > Bra be- wein dein Sün - de groß, 
ei - ner Jung-frau rein und zart 


en 


da-rum Christus seins Va-ters Schoß äu - Bert 
für uns er hie ge-bo-ren ward; er wollt 


und kam auf Er-den; 
der Mitt-ler wer-den. 


FE 


Le-ben gab und legt’ da-bei all Krankheit ab, 


Den To-ten er das 


bis sich die Zeit her-dran-ge, daß er für uns ge- 


op-fert würd, trüg uns-rer Sün-den schwere Bürd 


SFT. 0 


wohl an dem Kreu-ze lan - ge. 


PASSION 


2. So laßt uns nun ihm dankbar sein, / daß er für uns litt 
solche Pein, ; nach seinem Willen leben. ’ Auch laßt uns 
sein der Sünde feind, ; weil uns Gotts Wort so helle 
scheint, Tag, Nacht darnach tun streben, / die Lieb er- 
zeigen jedermann, / die Christus hat an uns getan / mit 
seinem Leiden, Sterben. / OÖ Menschenkind, betracht das 
recht, / wie Gottes Zorn die Sünde schlägt, / tu dich da- 
vor bewahren! 

SEBALD HEYDEN 1525 


Norddeutsche Fassung 


MITTELALTERLICH / NIKOLAUS DECIUS 1522 5 
BEI JOHANN SPANGENBERG 1545 


1.—3. O Lamm Gottes, unschuldig am Stamm des 
all-zeit fun-den ge-dul-dig, wiewohl du 


Kreuzes BRRTHREHINE: 


iM.% Er -barm dich un-ser, o Je - - su. 
3. Gib uns dein’ Frieden, o Je - - su. 


Q! 


DAS KIRCHENJAHR 
Süddeutsche Fassung 


MITTELALTERLICH / NIKOLAUS DECIUS 1522 / ERFURT 1542 


1.-3. O Lamm Gottes, un -schul - dig am Stamm 
all-zeit funden ge - dul - dig, wiewohl 


des Kreuzes geschlachtet, 
du warest ver - - achtet: 


du ge-tra-gen, sonst müßten wir ver-za-gen. 


Pen Km 


1. u. 2. Erbarm dich un-ser, -7. Je: SU. 
3. Gib uns dein’ Sen o - Je-su. 


NACH DEM »AGNUS DEI“, VON NIKOLAUS DECIUS 1522 


Siehe, das ist Gottes Lamm, welches der Welt Sünde 
trägt. 


JOHANNES 1, 29 


PASSION 
14. JAHRHUNDERT R 6 
BÖHMISCHE BRÜDER 1519 


ss sses==—sr—— 


1. Christus, der uns se - lig macht, kein Bös’s 


a 


hat be - gan - gen, ward für uns zur Mitternacht 


Foo oo 


als ein Dieb ge - fan - gen, geführt vor gott-lo - se 


und verspeit, wie denn die Schrift sa - get. 


2. In der ersten Stund am Tag, / da er sollte leiden, ı 
bracht man ihn mit harter Plag Pilatus dem Heiden, / 
der ihn unschuldig befand, ‚ ohn Ursach des Todes, / 
ihn derhalben von sich sandt / zum König Herodes. 


3. Um Drei hat der Gottessohn / Geißeln fühlen müssen; 
sein Haupt ward mit einer Kron / von Dornen zerrissen; / 
gekleidet zu Hohn und Spott / ward er sehr geschlagen, ı 
und das Kreuz zu seinem Tod / mußt er selber tragen. 


DAS KIRCHENJAHR 


4. UmSechs ward er nackt und bloß an das 
Kreuz ge-schla-gen, an dem er sein Blut vergoß, 


be-tet’ mit Weh-kla-gen; die Zuschauer spott’ten 


sein, auch die bei ihm hin-gen, bis die Son -ne 


—o  - 2 


ih-ren Schein ent-zog sol-chen Din- gen. 


5. Jesus schrie zur neunten Stund, , großer Qual verfal- 
len, ‚ ihm ward dargereicht zum Mund , Essigtrank mit 
Gallen; , da gab er auf seinen Geist, / und die Erd erzit- 
tert, / des Tempels Vorhang zerreißt, / und manch Fels 
zersplittert. 


6.Da man hat zur Vesperzeit die Schächer zerbro- 
chen, ward Jesus in seine Seit / mit eim Speer gesto- 
chen; , daraus Blut und Wasser rann, / die Schrift zu er- 
füllen, ; wie Johannes zeiget an, / nur um unsertwillen.* 


*Johannes 19, 35-37 


PASSION 


7. Da der Tag sein Ende nahm, der Abend war kom- 
men, / ward Jesus vons Kreuzes Stamm / durch Joseph 
genommen, / herrlich, nach der Väter Art, in ein Grab 
geleget, ‚ allda mit Hütern verwahrt, wie Matthäus 
zeiget.* * Matthäus 27, 64-66 


8. O hilf, Christe, Gottes Sohn, / durch dein bitter Lei- 

den, / daß wir dir stets untertan / all Untugend meiden, / 

deinen Tod und sein Ursach ; fruchtbarlich bedenken, ı 

dafür, wiewohl arm und schwach, , dir Dankopfer schen- 
ken. 

DAS LIED » PATRIS SAPIENTIA« (14. JAHRHUNDERT) 

DEUTSCH VON MICHAEL WEISSE 1531 


Fürwahr, er trug unsre Krankheit und lud auf sich 
unsre Schmerzen. Wir aber hielten ihn für den, der 
geplagt und von Gott geschlagen und gemartert wäre. 
Aber er ist um unserer Missetat willen verwundet und 
um unsrer Sünde willen zerschlagen. Die Strafe liegt 
auf ihm, auf daß wir Frieden hätten, und durch seine 
Wunden sind wir geheilt. Wir gingen alle in die Irre 
wie die Schafe, ein jeder sah auf seinen Weg. Aber der 


Herr warf unser aller Sünde auf ihn. 
JESAJA 53, 4-6 


DAS KIRCHENJAHR 
57 14. JAHRHUNDERT 
KÖNIGSBERG (OSTPREUSSEN) 1527 


1.O wir armen Sünder! Unsre Mis-se-tat, 


eure EEE 


da-rin wir empfangen und ge-bo-rensind, hat ge- 


rer E Sg 


bracht uns al - le in sol-che gro-Be Not, daß 
wir un-ter-wor-fen sind dem e-wi-gen Tod. 


IS = spe Sie 


Ky-ri-e e-le-i-son, Chri-ste e-le-i-son, 


Ky-ri-e e-le - i-son. 


2. Aus dem Tod wir konnten , durch unsr eigen Werk ı 
nimmer werdn gerettet, die Sünd war zu stark; , daß wir 
würdn erlöset, so konnts nicht anders sein, / denn Gotts 
Sohn mußt leiden / des Todes bittre Pein.  Kyrie eleison, 
Christe eleison, Kyrie eleison. 


3. So nicht wär gekommen / Christus in die Welt und 
hätt angenommen / unser arm Gestalt ‚ und für unsre 
Sünde gestorben williglich, / so hätten wir müssen / ver- 
dammt sein ewiglich.  Kyrie eleison, Christe eleison, Ky- 
rie eleison. 


PASSION 


4. Solche große Gnad und , väterliche Gunst / hat uns 
Gott erzeiget / lauterlich umsonst ’ in Christo, seim 
Sohne, / der sich gegeben hat , in den Tod des Kreuzes / 

zu unsrer Seligkeit. / Kyrie eleison, Christe eleison, Kyrie 
eleison. 


5. Des solln wir uns trösten / gegen Sünd und Tod / und 
ja nicht verzagen / vor der Höllen Glut; ’ denn wir sind 
gerettet / aus aller Fährlichkeit ’ durch Christ, unsern 
Herren, / gelobt in Ewigkeit. ‚ Kyrie eleison, Christe 
eleison, Kyrie eleison. 


6. Darum wolln wir loben, / danken allezeit / dem Vater 
und Sohne , und dem Heilgen Geist; bitten, daß sie 
wollen / behüten uns hinfort, ; und daß wir stets bleiben / 
bei seinem heilgen Wort. ; Kyrie eleison, Christe eleison, 
Kyrie eleison. 


7. Ehre, sei dir, Christe, der du littest Not, ; an dem 
Stamm des Kreuzes / für uns bittern Tod, / herrschest 
mit dem Vater ı 2 in der Ewigkeit: , hilf uns armen Sün- 
dern , ? zu der Seligkeit. ı Kyrie eleison, Christe eleison, 


Kyvrie eleison 
yilc CicisVl. 


NACH DEM VORREFORMATORISCHEN LIEDE »O DU ARMER JUDAS« 
(15. JAHRHUNDERT) VON HERMANN BONNUS 1542. 
STROPHE 7 NACH DEM »LAUS TIBI CHRISTE« (14. JAHRHUNDERT) 


DAS KIRCHENJAHR 
5 8 PRAG 1522 
BÖHMISCHE BRÜDER 1566 


Beide 


1. Je - su Kreuz, Lei-den und Pein, deins Heilands 


Bes 


und Her-ren, be-tracht, christ-li - che Ge-mein, 
ihm zu Lob und Eh-ren. Merk, was er ge-lit-ten 


Bea 


hat, bis er ist ge-stor-ben, dich von dei - ner 
== 

Mis-se-tat er-löst, Gnad er-wor - - - ben. 
2. Jesus, wahrer Gottessohn / auf Erden erschienen, / 
fing bald in der Jugend an, , als ein Knecht zu dienen; ı 


äußert sich der göttlich Gwalt , und verbarg ihr Wesen, ı 
lebt in menschlicher Gestalt; , daher wir genesen. 


3. Jesus richtet aus sein Amt , an den Menschenkindern, 
eh er ward zum Tod verdammt , für uns arme Sünder, ı 
lehrt und rüst’ die Jünger sein, / wusch ihn’ ihre Füße, ı 
setzt das heilig Nachtmahl ein, ‚ macht ihn’ das Kreuz 
süße. 


4. Jesus ging nach Gottes Will in’ Garten zu beten; / 
dreimal er da niederfiel in sein’ großen Nöten, / rief sein’ 
lieben Vater an / mit betrübtem Herzen, von ihm bluti- 
ger Schweiß rann / von Ängsten und Schmerzen. 


PASSION 


5. Jesus da gefangen ward, gebunden geführet ’ und im 
Rat beschweret hart / und zu Hohn gezieret; / verdeckt, 
verspott’ und verspeit, / jäammerlich geschlagen, auch 
verdammt aus Haß und Neid durch erdicht’ Anklagen. 


6. Jesus ward früh dargestellt Pilatus dem Heiden; / ob 
der wohl sein Unschuld meldt, ; dennoch mußt er leiden, 
ward gegeißelt und verkleidt, / mit Dornen gekrönet, / in 
seim großen Herzeleid aufs schmählichst gehöhnet. 


7. Jesus, verurteilt zum Tod, ; mußt sein Kreuz selbst 
tragen / in großer Ohnmacht und Not, / ward daran ge- 
schlagen; ; hing mehr denn drei ganze Stund / in groß 
Pein und Schmerzen; / bittre Galle schmeckt sein Mund. / 
O Mensch, faß’s zu Herzen! 


8. Jesus rief am Kreuze laut: / »Ach, ich bin verlassen! ı 
Hab dir doch, mein Gott, vertraut, / wollst mich nicht 
verstoßen. / Gnad dem, der mir Hohn beweist , jetzt in 
meim Elende. Ich befehl nun meinen Geist / dir in 
deine Hände.« 


9, Jesus ist das Weizenkorn, / das im Tod erstorben / und 
uns, die wir warn verlorn, ’ das Leben erworben; / bringt 
viel Frücht zu Gottes Preis, / der’ wir stets genießen, / 
gibt sein’ Leib zu einer Speis, / sein Blut zum Trank süße. 


10. Jesu, weil du bist erhöht / zu ewigen Ehren: / unsern 
alten Adam töt, ; den Geist tu ernähren; , zieh uns alle- 
samt zu dir, ’ daß empor wir schweben;  begnad unsers 
Geists Begier / mit deim neuen Leben. 


NACH EINEM TSCHECHISCHEN EVANGELISCHEN LIEDE 1522 
VON PETRUS HERBERT 1564 


DAS KIRCHENJAHR 


R) 9 NIKOLAUS HERMAN 1551 


1. Wir danken dir, Herr Je-su Christ, daß du für 


aleEr Bor Er Er Enge u ne 2 Pe ee ee 


uns gestorben bist und hast uns durch dein teures 


Eee — 


Blut gemacht vor Gott ge- recht und gut, 


2. und bitten dich, wahr’ Mensch und Gott, / durch deine 
heilgen Wunden rot: , erlös uns von dem ewgen Tod / 
und tröst uns in der letzten Not. 


3. Behüt uns auch vor Sünd und Schand , und reich uns 
dein allmächtig Hand, , daß wir im Kreuz geduldig sein, ı 
uns trösten deiner schweren Pein 


4. und schöpfen draus die Zuversicht, / daß du uns werdst 
verlassen nicht, sondern ganz treulich bei uns stehn, ı 
daß wir durchs Kreuz ins Leben gehn. 


CHRISTOPH FISCHER 1568 


PASSION 


GENF 1543 60 
JOHANN CRÜGER 1640 


1. Herz-lieb-ster Je - su, was hast du verbrochen, 


zz oe 


daß man ein solch scharf Ur - teil hat ge- 


sprochen? Was ist die Schuld, in was für Mis- 


eg 


se-ta-ten bist du ge-ra-ten? 


2. Du wirst gegeißelt und mit Dorn gekrönet, / ins An- 
gesicht geschlagen und verhöhnet, ; du wirst mit Essig 
und mit Gall getränket, ans Kreuz gehenket. 

3. Was ist doch wohl die Ursach solcher Plagen? / Ach 
meine Sünden haben dich geschlagen; ach mein Herr 
Jesu, ich hab dies verschuldet, ; was du erduldet. 


4. Wie wunderbarlich ist doch diese Strafe! ; Der gute 
Hirte leidet für die Schafe, / die Schuld bezahlt der Herre, 
der Gerechte, / für seine Knechte. 


5. Der Fromme stirbt, der recht und richtig wandelt, / der 
Böse lebt, der wider Gott mißhandelt; ; der Mensch ver- 
wirkt den Tod und ist entgangen, / Gott wird gefangen. 


DAS KIRCHENJAHR 


6. O große Lieb, o Lieb ohn alle Maße, , die dich ge- 
bracht auf diese Marterstraße! / Ich lebte mit der Welt in 
Lust und Freuden, / und du mußt leiden. 


7. Ach großer König, groß zu allen Zeiten, / wie kann ich 
gnugsam solche Treu ausbreiten ? / Keins Menschen Herz 
vermag es auszudenken, / was dir zu schenken. 


8. Ich kanns mit meinen Sinnen nicht erreichen, / womit 
doch dein Erbarmung zu vergleichen; wie kann ich dir 
denn deine Liebestaten / im Werk erstatten ? 


9. Doch ist noch etwas, das dir angenehme: / wenn ich 
des Fleisches Lüste dämpf und zähme, / daß sie aufs neu 
mein Herze nicht entzünden / mit alten Sünden. 


10. Weils aber nicht besteht in eignen Kräften, fest die 
Begierden an das Kreuz zu heften, ; so gib mir deinen 
Geist, der mich regiere, ı zum Guten führe. 


11. Ich werde dir zu Ehren alles wagen, , kein Kreuz 
nicht achten, keine Schmach und Plagen, nichts von 
Verfolgung, nichts von Todesschmerzen ; nehmen zu 
Herzen. 


12. Dies alles, obs gering zwar ist zu schätzen, / wirst du 
es doch nicht gar beiseitesetzen; / in Gnaden wirst du dies 
von mir annehmen, / mich nicht beschämen. 


13. Wann, o Herr Jesu, dort vor deinem Throne / wird 
stehn auf meinem Haupt die Ehrenkrone, da will ich 
dir, wenn alles wird wohl klingen, Lob und Dank singen. 


JOHANN HEERMANN 1630 


PASSION 


15. JAHRHUNDERT 6 l 
GEISTLICH LEIPZIG 1545 


l. Wenn mei - ne Sünd’ mich krän-ken, o mein 
so laß mich wohl be -den-ken, wie du 


Herr Je - su Christ, 
ge - stor-ben bist 


BSEISIZ = ——Snn 


last amStammdes heil-gen Kreu-zes auf 


SS 


dich ge-nom-men hast. 


und al-le mei-ne Schulden- 


2.O Wunder ohne Maßen, ; wenn mans betrachtet 
recht: , es hat sich martern lassen ’ der Herr für seinen 
Knecht; , es hat sich selbst der wahre Gott / für mich ver- 
lornen Menschen , gegeben in den Tod. 


3. Was kann mir denn nun schaden / der Sünden große 
Zahl? ; Ich bin bei Gott in Gnaden, die Schuld ist all 
zumal / bezahlt durch Christi teures Blut, / daß ich nicht 
mehr darf fürchten , der Höllen Qual und Glut. 


4. Drum sag ich dir von Herzen , jetzt und mein Leben 
lang , für deine Pein und Schmerzen, ı o Jesu, Lob und 
Dank, / für deine Not und Angstgeschrei, / für dein un- 
schuldig Sterben, / für deine Lieb und Treu. 


DAS KIRCHENJAHR 


IP 


5. Herr, laß dein hei - lig Lei-den mich rei- 
mit al-lem Ernst zu mei-den die sünd- 


zen für und für, 
li-che Be-gier, 


rue Se Zu 


Sinn, wie viel es dich ge -ko - stet, daß 


De 


ich er - lö-set bin. 


daß mir nie komme aus dem 


6. Mein Kreuz und meine Plagen, / sollts auch sein 
Schmach und Spott, / hilf mir geduldig tragen; gib, o 
mein Herr und Gott, / daß ich verleugne diese Welt und 
folge dem Exempel, das du mir vorgestellt. 


7. Laß mich an andern üben, / was du an mir getan, / und 
meinen Nächsten lieben, ; gern dienen jedermann / ohn 
Eigennutz und Heuchlerschein / und, wie du mir erwie- 
sen, / aus reiner Lieb allein. 


8. Laß endlich deine Wunden / mich trösten kräftiglich / in 
meiner letzten Stunden / und des versichern mich: / weil 
ich auf dein Verdienst nur trau, / du werdest mich anneh- 
men, / daß ich dich ewig schau. 


JUSTUS GESENIUS 1646 


PASSION 


WOLFGANG DACHSTEIN 1525 62 


1. Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld der 
es geht und bü-ßet in Ge-duld die 


und krank, er-gibtsich auf die Wür-ge-bank, ent-sa- 


Ze ——— nn 


get al- len Freuden, es nim-met anSchmach, Hohn 


Z==E— 


und Spott, Angst, Wun-den, Striemen, Kreuz und 


Tod und spricht:»Ich wills gern ei - - - den« 


2. Das Lämmlein ist der große Freund , und Heiland mei- 
ner Seelen; , den, den hat Gott zum Sündenfeind / und 
Sühner wollen wählen: / »Geh hin, mein Kind, und nimm 
dich an , der Kinder, die ich ausgetan / zur Straf und 
Zornesruten; / die Straf ist schwer, der Zorn ist groß, ı 
du kannst und sollst sie machen los , durch Sterben und 
durch Bluten.« 


DAS KIRCHENJAHR 


3. »Ja, Vater, ja von Herzensgrund, / leg auf, ich will dirs 
tragen; ‚ mein Wollen hängt an deinem Mund, / mein 
Wirken ist dein Sagen.« ı O Wunderlieb, o Liebesmacht, / 
du kannst — was nie kein Mensch gedacht - / Gott seinen 
Sohn abzwingen. / O Liebe, Liebe, du bist stark, , du 
streckest den in Grab und Sarg, ‚ vor dem die Felsen 
springen. 


4. Mein Lebetage will ich dich ; aus meinem Sinn nicht 
lassen, / dich will ich stets, gleich wie du mich, / mit Lie- 
besarmen fassen. / Du sollst sein meines Herzens Licht, / 
und wenn mein Herz in Stücke bricht, / sollst du mein 
Herze bleiben; / ich will mich dir, mein höchster Ruhm, / 
hiermit zu deinem Eigentum , beständiglich verschreiben. 


5. Ich will von deiner Lieblichkeit , bei Nacht und Tage 
singen, / mich selbst auch dir nach Möglichkeit zum 
Freudenopfer bringen. ‚ Mein Bach des Lebens soll sich 
dir ’ und deinem Namen für und für / in Dankbarkeit er- 
gießen; ; und was du mir zugut getan, / das will ich stets, 
so tief ich kann, / in mein Gedächtnis schließen. 


6. Erweitre dich, mein Herzensschrein, ’ du sollst ein 
Schatzhaus werden / der Schätze, die viel größer sein / als 
Himmel, Meer und Erden. ; Weg mit den Schätzen dieser 
Welt und allem, was ihr wohlgefällt! ‚ Ich hab ein Beß- 
res funden: / mein großer Schatz, Herr Jesu Christ, / ist 
dieses, was geflossen ist ; aus deines Leibes Wunden. 


7. Das soll und will ich mir zunutz , zu allen Zeiten ma- 
chen; / im Streite soll es sein mein Schutz, in Traurig- 
keitmeinLachen, / in Fröhlichkeit mein Saitenspiel; und 
wenn mir nichts mehr schmecken will, ; soll mich dies 
Manna speisen; / im Durst solls sein mein Wasserquell, / 
in Einsamkeit mein Sprachgesell / zu Haus und auch auf 
Reisen. 


PASSION 


8. Wenn endlich ich soll treten ein / in deines Reiches 
Freuden, / so soll dein Blut mein Purpur sein, / ich will 
mich darein kleiden; / es soll sein meines Hauptes Kron, / 
in welcher ich will vor den Thron / des höchsten Vaters 
gehen / und dir, dem er mich anvertraut, / als eine wohl- 
geschmückte Braut / an deiner Seite stehen. 


PAUL GERHARDT 1647 


Ein jeglicher sei gesinnt, wie Jesus Christus auch war: 
welcher, ob er wohl in göttlicher Gestalt war, nahm 
er’s nicht als einen Raub, Gott gleich zu sein, sondern 
entäußerte sich selbst und nahm Knechtsgestalt an, 
ward gleich wie ein andrer Mensch und an Gebärden 
als ein Mensch erfunden. Er erniedrigte sich selbst 
und ward gehorsam bis zum Tode, ja zum Tode am 
Kreuz. Darum hat ihn auch Gott erhöht und hat ihm 
einen Namen gegeben, der über alle Namen ist. 


PHILIPPER 2, 5-9 


DAS KIRCHENJAHR 


6 MELODIE: HERZLICH TUT MICH VERLANGEN 
HANS LEO HASSLER 1601 / GEISTLICH GÖRLITZ 1613 


1.O Haupt voll Blut und Wun-den, voll 
o Haupt, zum Spott ge - bun- den mit 


umge 


Schmerz und vol - ler Hohn; 
ei - ner Dor-nen-kron; 


ge-zie-ret mit hhöch-ster Ehr und Zier, jetzt a - ber 


mus BE BE; 


hoch schimp-fie - ret: ge - grü-Bet seist du mir! 


o Haupt, sonst schön 


2. Du edles Angesichte, / davor sonst schrickt und 
scheut , das große Weltgewichte: wie bist du so bespeit, ı 
wie bist du so erbleichet! Wer hat dein Augenlicht, ı 
dem sonst kein Licht nicht gleichet, / so schändlich zuge- 
richt’? 


3. Die Farbe deiner Wangen, / der roten Lippen Pracht ı 
ist hin und ganz vergangen; / des blassen Todes Macht ı 
hat alles hingenommen, ; hat alles hingerafft, ‚ und daher 
bist du kommen ‚, von deines Leibes Kraft. 


4. Nun, was du, Herr, erduldet, / ist alles meine Last; ı 
ich hab es selbst verschuldet, ; was du getragen hast. ı 
Schau her, hier steh ich Armer, / der Zorn verdienet hat. ı 
Gib mir, o mein Erbarmer, ; den Anblick deiner Gnad. 


PASSION 


5. Erkenne mich, mein Hüter, ’ mein Hirte, nimm mich 
an. / Von dir, Quell aller Güter, / ist mir viel Guts ge- 
tan; / dein Mund hat mich gelabet , mit Milch und süßer 
Kost, dein Geist hat mich begabet mit mancher Him- 
melslust. 


6. Ich will hier bei dir stehen, / verachte mich doch 
nicht; / von dir willich nicht gehen, , wenn dir dein Herze 
bricht; ‚ wenn dein Haupt wird erblassen / im letzten To- 
desstoß, ; alsdann will ich dich fassen in meinen Arm 
und Schoß. 


7. Es dient zu meinen Freuden / und tut mir herzlich 
wohl, , wenn ich in deinem Leiden, mein Heil, mich fin- 
den soll. Ach möcht ich, o mein Leben, ’ an deinem 
Kreuze hier mein Leben von mir geben, / wie wohl ge- 
schähe mir! 


8. Ich danke dir von Herzen, / o Jesu, liebster Freund, / 
für deines Todes Schmerzen, ı da du’s so gut gemeint. / 
Ach gib, daß ich mich halte , zu dir und deiner Treu / und, 
wenn ich nun erkalte, / in dir mein Ende sei. 


9, Wenn ich einmal soll scheiden, so scheide nicht von 
mir, ı wennich den Tod soll leiden, / so tritt du dann her- 
für; wenn mir am allerbängsten wird um das Herze 
sein, / so reiß mich aus den Ängsten , kraft deiner Angst 
und Pein. 


10. Erscheine mir zum Schilde, ‚ zum Trost in meinem 
Tod und laß mich sehn dein Bilde , in deiner Kreuzes- 
not. / Da will ich nach dir blicken, ı da will ich glaubens- 
voll dich fest an mein Herz drücken. / Wer so stirbt, der 
stirbt wohl. 

NACH DEM »SALVE CAPUT CRUENTATUM « 


DES ARNULF VON LÖWEN (UM 1200-1250) 
VON PAUL GERHARDT 1656 


DAS KIRCHENJAHR 


6 A DRESDEN 1694 
ODER: O WELT ICH MUSS DICH LASSEN (NR. 312) 


Der gro-Be Fürst der Eh-ren läßt wil-lig sich be- 


ZZ >S3 SS SEI 


schwe-ren mit Schlä-gen,Hohnund gro-Bem Spott. 


2. Tritt her und schau mit Fleiße: , sein Leib ist ganz mit 
Schweiße , des Blutes überfüllt; / aus seinem edlen Her- 
zen / vor unerschöpften Schmerzen / ein Seufzer nach 
dem andern quillt. 


3. Wer hat dich so geschlagen, / mein Heil, und dich mit 
Plagen / so übel zugericht’? , Du bist ja nicht ein Sün- 
der / wie wir und unsre Kinder, / von Übeltaten weißt du 
nicht. 


4. Ich, ich und meine Sünden, ’ die sich wie Körnlein 
finden / des Sandes an dem Meer, / die haben dir erreget ı 
das Elend, das dich schläget, ı und das betrübte Marter- 
heer. 


PASSION 


5. Ich bins, ich sollte büßen ; an Händen und an Füßen ı 
gebunden in der Höll; , die Geißeln und die Banden / und 
was du ausgestanden, / das hat verdienet meine Seel. 


6. Du nimmst auf deinen Rücken / die Lasten, die mich 
drücken , viel schwerer als ein Stein; / du wirst ein Fluch, 
dagegen / verehrst du mir den Segen; / dein Schmerzen 
muß mein Labsal sein. 


7. Du setzest dich zum Bürgen, ja lässest dich gar wür- 
gen / für mich und meine Schuld; , mir lässest du dich 
krönen / mit Dornen, die dich höhnen, / und leidest alles 
mit Geduld. 


8. Ich bin, mein Heil, verbunden , all Augenblick und 
Stunden , dir überhoch und sehr; was Leib und Seel 
vermögen, / das soll ich billig legen , allzeit an deinen 
Dienst und Ehr. 


9. Nun, ichkannnicht vielgeben / indiesemarmenLeben, ı 
eins aber will ich tun: / es soll dein Tod und Leiden, / bis 
Leib und Seele scheiden, / mir stets in meinem Herzen 
ruhn. 


10. Ich wills vor Augen setzen, / mich stets daran ergöt- 
zen, / ich sei auch, wo ich sei; / es soll mir sein ein Spie- 
gel / der Unschuld und ein Siegel der Lieb und unver- 
fälschten Treu. 


DAS KIRCHENJAHR 


Il. Wie hef-tig un-sre Sünden den frommen 


Bi laduetier ee pien 


Gott ent - zün-den, wie Rach und Ei - fer gehn, 


SEES rS SS =>= 


wie grausam sei-ne Ruten, wie zornig sei-ne 


ee 


Flu-ten, will ich aus die-sem Lei - den sehn. 


12. Ich will daraus studieren, / wie ich mein Herz soll zie- 
ren / mit stillem, sanftem Mut, / und wie ich die soll lie- 
ben, ; die mich doch sehr betrüben , mit Werken, so die 
Bosheit tut. 


13. Wenn böse Zungen stechen, ; mir Ehr und Namen 
brechen, / so will ich zähmen mich; / das Unrecht will 
ich dulden, ’ dem Nächsten seine Schulden , verzeihen 
gern und williglich. 


14. Ich will ans Kreuz mich schlagen / mit dir und dem 
absagen, ; was meinem Fleisch gelüst’; was deine Au- 
gen hassen, / das will ich fliehn und lassen, / so viel mir 
immer möglich ist. 


PASSION 


15. Dein Seufzen und dein Stöhnen , und die viel tausend 
Tränen, / die dir geflossen zu, / die sollen mich am Ende ı 
in deinen Schoß und Hände begleiten zu der ewgen Ruh. 


PAUL GERHARDT 1647 


Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen ? 
Ich schreie zu Gott, aber meine Hilfe ist ferne. Alle, 
die mich sehen, verspotten mich, sperren das Maul auf 
und schütteln den Kopf: »Er klage es dem Herrn, der 
helfe ihm heraus und rette ihn, hat er Gefallen an 
ihm.« Sie teilen meine Kleider unter sich und werfen 
das Los um mein Gewand. Aber du, Herr, sei nicht 
ferne; meine Stärke, eile, mir zu helfen. 


AUS PSALM 22 


DAS KIRCHENJAHR 


65 WOLFGANG WESSNITZER 1661 


l. Je-su, mei-nes Le-bens Le-ben, Je - su, 
der du dich für mich ge - ge-ben in die 


mei-nes To - des Tod, 
tief-ste See -len - not, 


FE 


der-ben, nur daß ich nicht möchte ster-ben: tausend-, 


in das äu-ßer-ste Ver- 


tausendmal sei dir, liebster Je-su, Dank da-für. 


2. Du, ach du hast ausgestanden , Lästerreden, Spott und 
Hohn, / Speichel, Schläge, Strick und Banden, / du ge- 
rechter Gottessohn, nur mich Armen zu erretten / von 
des Teufels Sündenketten. ; Tausend-, tausendmal sei 
dir, / liebster Jesu, Dank dafür. 


\ 


3. Du hast lassen Wunden schlagen, , dich erbärmlich 
richten zu, / um zu heilen meine Plagen, um zu setzen. 
mich in Ruh; / ach du hast zu meinem Segen ı lassen dich 
mit Fluch belegen. ; Tausend-, tausendmal sei dir, / lieb- 
ster Jesu, Dank dafür. 


PASSION 


4. Man hat dich sehr hart verhöhnet, / dich mit großem 
Schimpf belegt, ‚ gar mit Dornen dich gekrönet: ı was 
hat dich dazu bewegt? , Daß du möchtest mich ergöt- 
zen, / mir die Ehrenkron aufsetzen. ’ Tausend-, tausend- 
mal sei dir, / liebster Jesu, Dank dafür. 


5. Du hast wollen sein geschlagen, / zu befreien mich von 
Pein, / fälschlich lassen dich anklagen, / daß ich könnte 
sicher sein; / daß ich möchte trostreich prangen, / hast du 
sonder Trost gehangen. / Tausend-, tausendmal sei dir, / 
liebster Jesu, Dank dafür. 


6. Du hast dich in Not gestecket, hast gelitten mit Ge- 
duld, ; gar den herben Tod geschmecket, ; um zu büßen 
meine Schuld; daß ich würde losgezählet, hast du wol- 
len sein gequälet. ; Tausend-, tausendmal sei dir, / liebster 
Jesu, Dank dafür. 


7. Deine Demut hat gebüßet ı meinen Stolz und Über- 
mut, ; dein Tod meinen Tod versüßet; ı es kommt alles 
mir zugut. / Dein Verspotten, dein Verspeien ’ muß zu 
Ehren mir gedeihen. , Tausend-, tausendmal sei dir, / lieb- 


ster Jesu, Dank dafür. 


8. Nun, ich danke dir von Herzen, / Herr, für die gesamte 
Not: , für die Wunden, für die Schmerzen, / für den her- 
ben, bittern Tod; , für dein Zittern, für dein Zagen, / für 
dein tausendfaches Plagen, für dein Angst und tiefe 
Pein / will ich ewig dankbar sein. 


ERNST CHRISTOPH HOMBURG 1659 


DAS KIRCHENJAHR 


66 MARTIN JAN 1652 


l. Du gro-Ber Schmerzensmann, vom Va- 


SE een 7 Zr Er SR BRUFE 


ter so - - geschlagen, Herr Je-su, dir sei 


zer Ten Ei nee 10 wenn u Bugzn want Did u Fe Din Bde 
En TE an Du 3 u a De GRE  iikikiirieieee UMEiMeEHRE Miet den Imrumi usimecihmeer Miefieieiun: MEERE 
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Dank für al-le dei-ne Plagen: für dei-ne See- 


Beide rretie. 


lenangst, für dei-ne Band und Not, für 


Ssssssersesone 


dei-ne Geißelung, für deinen bittern Tod. 


2. Ach das hat unsre Sünd , und Missetat verschuldet, / 
was du an unsrer Statt, / was du für uns erduldet. Ach 
unsre Sünde bringt / dich an das Kreuz hinan; , o unbe- 
flecktes Lamm, / was hast du sonst getan? 


3. Dein Kampf ist unser Sieg, / dein Tod ist unser Leben; ı 
in deinen Banden ist die Freiheit uns gegeben; / dein 
Kreuz ist unser Trost, ; die Wunden unser Heil, dein 
Blut das Lösegeld, , der armen Sünder Teil. 


PASSION 


4. O hilf, daß wir auch uns / zum Kampf und Leiden wa- 
gen / und unter unsrer Last ; des Kreuzes nicht verza- 
gen; / hilftragen mit Geduld , durch deine Dornenkron, / 
wenns kommen soll mit uns / zum Blute, Schmach und 
Hohn. 


5. Dein Angst komm uns zugut, / wenn wir in Ängsten lie- 
gen; / durch deinen Todeskampf / laß uns im Tode sie- 
gen; / durch deine Bande, Herr, ı bind uns, wie dirs ge- 
fällt; , hilf, daß wir kreuzigen / durch dein Kreuz Fleisch 
und Welt. 


6. Laß deine Wunden sein / die Heilung unsrer Sünden, / 
laß uns auf deinen Tod den Trost im Tode gründen.  O 
Jesu, laß an uns / durch dein Kreuz, Angst und Pein / 
dein Leiden, Kreuz und Angst , ja nicht verloren sein. 


ADAM THEBESIUS 1652 


DAS KIRCHENJAHR 


6 MELODIE: CHRISTUS DER UNS SELIG MACHT 
14. JAHRHUNDERT ı BÖHMISCHE BRÜDER 1519 


De er 


l. Je-su, dei-ne Pas-si-on will ich jetzt be- 
den-ken; wollest mir vom Himmelsthron Geist 


und Andacht schen-ken. In dem Bil-de jetzt 


ee 


erschein, Je-su, meinem Her - zen, wie du, un- 


= — 


ser Heil zu sein, lit-test al-le Schmerzen. 


2. Meine Seele sehen mach , deine Angst und Bande, ı 
deine Schläge, deine Schmach, / deine Kreuzesschande, / 
deine Geißel, Dornenkron, / Speer- und Nägelwunden, / 
deinen Tod, o Gottessohn, / der mich dir verbunden. 


3. Aber laß mich nicht allein ; deine Marter sehen, / laß 
mich auch die Ursach fein ; und die Frucht verstehen. / 
Ach die Ursach war auch ich, , ich und meine Sünde: ı 
diese hat gemartert dich, daß ich Gnade finde. 


PASSION 


4. Jesu, lehr bedenken mich , dies mit Buß und Reue; ı 
hilf, daß ich mit Sünde dich / martre nicht aufs neue. / 
Sollt ich dazu haben Lust ’ und nicht wollen meiden, / 
was du selber büßen mußt / mit so großem Leiden’? 


5. Wenn mir meine Sünde will / machen heiß die Hölle, ı 
Jesu, mein Gewissen still, / dich ins Mittel stelle. / Dich 
und deine Passion / laß mich gläubig fassen; / liebet mich 
sein lieber Sohn, ; wie kann Gott mich hassen ? 


6. Gib auch, Jesu, daß ich gern / dir das Kreuz nachtra- 
ge, / daß ich Demut von dir lern / und Geduld in Plage, ı 
daß ich dir geb Lieb um Lieb.  Indes laß dies Lallen  — 
bessern Dank ich dorten geb -, / Jesu, dir gefallen. 


SIEGMUND VON BIRKEN 1663 


Barmherziger, ewiger Gott. Du hast deines eigenen 
Sohnes nicht verschont, sondern ihn für uns alle dahin- 
gegeben, daß er unsre Sünde am Kreuz tragen sollte. 
Gib uns, daß unser Herz im Glauben nimmermehr 
erschrecke noch verzage. Durch unsern Herrn Jesus 
Christus, deinen Sohn, der mit dir und dem Heiligen 
Geiste lebet und regieret von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen. 


DAS KIRCHENJAHR 


MELODIE: JESU KREUZ LEIDEN UND PEIN 
6 PRAG 1522 / BÖHMISCHE BRÜDER 1566 
ODER: CHRISTUS DER UNS SELIG MACHT (NR. 56) 


1. See-le,mach dich hei-lig auf, Je-sum zu 
be-glei-ten gen Je-ru-sa-lem hinauf, trittihm an 


ZB33—=>S, 


die Sei-ten! In der Andacht folg ihm nach 
zu dembittern Leiden, bis du ausdem Ungemach 
zu ihm wirst ver - schei - - den. 


2. Du ziehst als ein König ein, / wirst dafür empfangen, ı 
aber Bande warten dein, dich damit zu fangen. , Für 
die Ehre Hohn und Spott , wird man dir, Herr, geben, ı 
bis du durch des Kreuzes Tod , schließen wirst dein 
Leben. 


3. Das Kreuz ist der Königsthron, , drauf man dich wird 
setzen, / dein Haupt mit der Dornenkron , bis in’ Tod 
verletzen. / Jesu, dein Reich auf der Welt ‚ ist ja lauter Lei- 
den; / so ist es von dir bestellt ; bis zum letzten Scheiden. 


PASSION 


4. Du wirst, Herr der Herrlichkeit, ‚ ja wohl müssen 
sterben, ; daß des Himmels Ewigkeit / ich dadurch mag 
erben. ; Aber ach, wie herrlich glänzt ‚ deine Kron von 
ferne, die dein siegreich Haupt bekränzt, schöner als 
die Sterne. 


5. Laß mich diese Leidenszeit / fruchtbarlich bedenken, 
voller Andacht, Reu und Leid / mich darüber kränken. | 
Auch dein Leiden tröste mich / bei so vielem Jammer, ı 
bis nach allem Leiden ich , geh zur Ruhekammer. 


ABRAHAM KLESEL 1675 


MELODIE: HERR JESU CHRIST DU HÖCHSTES GUT 69 
GÖRLITZ 1587 | DRESDEN 1593 


1. Herr Je-su, dei-ne Angst und Pein und 
laß mir vor Augen all-zeit sein, die 


dein be-trüb-tes Leiden 
Sün-de zu ver-mei-den. 


ES —zere = 


gro-Be Not und deinen herben, bittern Tod, 


I — 


dieweilich le - - be,denken. 


Laßmich an dei-ne 


DAS KIRCHENJAHR 


Der eo——n—s 


2. Die Wunden al-le, die du hast, hab 


auch mei-ne gro-ße Sün-den -last dir 


ich dir hel-fen schlagen, 
auf-ge-legt zu tra-gen. 


Em 


scho-ne mein, laß die - se Schuld ver-ges-sen sein, 


Tr E  — 


laß Gnad vor Recht er - ge-hen. 


Ach lieb-ster Heiland, 


3. Du hast verlassen deinen Thron, / bist in das Elend 
gangen, / ertrugest Schläge, Spott und Hohn, ı mußtest am 
Kreuze hangen, / auf daß du für uns schafftest Rat ı und 
unsre schwere Missetat / bei Gott versöhnen möchtest. 


4. Drum will ich jetzt in Dankbarkeit , von Herzen dir 
lobsingen, ‚ und wenn du zu der Seligkeit / mich wirst 
hinkünftig bringen, / so will ich daselbst noch viel mehr ı 
zusamt dem ganzen Himmelsheer dich ewig dafür loben. 


5. Herr Jesu, deine Angst und Pein / und dein betrübtes 
Leiden / laß meine letzte Zuflucht sein, ; wenn ich von 
hier soll scheiden. / Ach hilf, daß ich durch deinen Tod ı 
fein sanft beschließe meine Not / und selig sterbe. Amen. 


NACH TOBIAS CLAUSNITZER 1662 | PLÖN 1675 


PASSION 


MELODIE: ES SIND DOCH SELIG ALLE DIE 70 
MATTHÄUS GREITTER 1525 


l.Ich grü-ße dich am Kreuzesstamm, 
Hier hängstdu zwar in lau-ter Not 


du hoch-ge-lob-tes Gottes-lamm, mit andachts- 
und bist ge-hor-sam bis zum Tod, vergehst in 


vol- lem Her-zen. 


tau - sendSchmerzen: doch sieht mein Glau-be 


er 


wohl an dir, daß Gottes Ma-je-stät und Zier 


würdig seist, daß man dich Herr und Kö-nig heißt, 


als auf dem Eh-ren-thro -ne. 


2. Ich folge dir durch Tod und Leid,  o Herzog meiner 
Seligkeit, ‚ nichts soll mich von dir trennen. / Du gehst 
den engen Weg voran; / dein Kreuzestod macht offine 
Bahn , den Seelen, die dich kennen. ’ Ach Jesu, deine 
höchste Treu / macht, daß mir nichts unmöglich sei, ı da 
du für mich gestorben; / ich scheue nicht den bittern Tod 
und bin gewiß in aller Not:  »Wer glaubt, ist unverdor- 


ben.« fi 
VALENTIN ERNST LÖSCHER 1729 


DAS KIRCHENJAHR 


WAS HAST DU VERBROCHEN 
GENF 1543 / JOHANN CRÜGER 1640 


eco 


1. Herr, stär-ke mich, dein Lei-den zu be-den-ken, 


SS S2 >> >= => >>> 


mich in das Meer der Lie-be zu ver-sen-ken, 
die dich bewog, von al-ler Schuld des Bö-sen 


Be 


uns zu er-lö-sen. 


7 MELODIE: HERZLIEBSTER JESU 


2. Vereint mit Gott, ein Mensch gleich uns auf Erden ı 
und bis zum Tod am Kreuz gehorsam werden, / an uns- 
rer Statt, gemartert und zerschlagen, / die Sünde tragen: 


3. Welch wundervoll hochheiliges Geschäfte! Sinn ich 
ihm nach, so zagen meine Kräfte, ‚ mein Herz erbebt; 
ich seh und ich empfinde , den Fluch der Sünde. 


4. Gott ist gerecht, ein Rächer alles Bösen; / Gott ist die 
Lieb und läßt die Welt erlösen. Dies kann mein Geist 
mit Schrecken und Entzücken am Kreuz erblicken. 


5. Es schlägt den Stolz und mein Verdienst darnieder, / es 
stürzt mich tief, und es erhebt mich wieder, / lehrt mich 
mein Glück, macht mich aus Gottes Feinde / zu Gottes 
Freunde. 


PASSION 


6.0 Herr, mein Heil, an dessen Blut ich glaube, / ich 
liege hier vor dir gebückt im Staube, / verliere mich mit 
dankendem Gemüte / in deine Güte. 


7. Seh ich dein Kreuz den Klugen dieser Erden ı ein Är- 
gernis und eine Torheit werden: / so seis doch mir, trotz 
alles frechen Spottes, die Weisheit Gottes. 


8. Wenn endlich, Herr, mich meine Sünden kränken, / 
so laß dein Kreuz mir wieder Ruhe schenken. / Dein 
Kreuz, dies sei, wenn ich den Tod einst leide, ; mir Fried 
und Freude. 

CHRISTIAN FÜRCHTEGOTT GELLERT 1757 


Das Wort vom Kreuz ist eine Torheit denen, die ver- 
loren werden; uns aber, die wir selig werden, ist’s eine 
Gotteskraft. Denn weil die Welt durch ihre Weisheit 
Gott in seiner Weisheit nicht erkannte, gefiel es Gott 
wohl, durch törichte Predigt zu retten, die daran 
glauben. Denn die Juden fordern Zeichen, und die 
Griechen fragen nach Weisheit, wir aber predigen den 
gekreuzigten Christus, den Juden ein Ärgernis und 
den Griechen eine Torheit; denen aber, die berufen 
sind, Juden und Griechen, predigen wir Christus als 
göttliche Kraft und göttliche Weisheit. 


AUS 1. KORINTHER 1 


DAS KIRCHENJAHR 


P MITTELALTERLICH 
KÖNIGSBERG (OSTPREUSSEN) 1527 


l. Christe, du Schöpfer al-ler Welt, du König, 
der die Gläubgen hält, weil un-ser Bit-ten dir 


TE I I 


gefällt, nimm un-ser Loblied an, o Held. 


2. Kein Maß hat deine Gnad gekannt, / hatin Geduld, mit 
starker Hand , durch Leid am Kreuz gelöst das Band, ı 
das Adams Sünde um uns wand. 


3. Vor dem die Sterne neigen sich, / du kamst ins Fleisch 
demütiglich, / darin zu leiden williglich; ı in Todesschmerz 
dein Leib erblich. 


4. Die Hand gebunden ausgestreckt, ı zu lösen, was in 
Banden steckt, , hast du mit Gnad den Zorn bedeckt, ı 
den Menschenschuld in Gott erweckt. 


5. Du hangst am Kreuze sterbend hier, / und doch erbebt 
die Erd vor dir, ; der Geist der Kraft geht aus von dir, / 
die stolze Welt erblaßt vor dir. 


6. Jetzt um dein Siegerangesicht des ewgen Vaters Glanz 
sich flicht, , jetzt mit des Geistes Kraft und Licht, ; o Kö- 
nig du, verlaß uns nicht. 


NACH DEM HYMNUS »REX CHRISTE FACTOR OMNIUM« 
SCHWERIN 1875 


PASSION 


Zum Gedächtnis 
der Grablegung 


MAINZ 1628 7 3 


das nichtzu be- klagen? Gott des Vaters einigs 


Kind wird ins Grab ge - - tragen. 


2. O große Not! ı Gotts Sohn liegt tot. / Am Kreuz ist er 
gestorben; / hat dadurch das Himmelreich / uns aus Lieb 
erworben. 


3.O Menschenkind, / nur deine Sünd , hat dieses ange- 
richtet, / da du durch die Missetat , warest ganz ver- 
nichtet. 


DAS KIRCHENJAHR 


bist du doch zerschlagen! Al-les, wasauf Erden 


SEP 


lebt, muß dich a be- kla-gen. 


5. O selig ist / zu aller Frist, / der dieses recht bedenket, ı 
wie der Herr der Herrlichkeit wird ins Grab versenket. 


6. O Jesu, du , mein Hilf und Ruh, / ich bitte dich mit 
Tränen: , hilf, daß ich mich bis ins Grab , nach dir möge 
sehnen. 


STROPHE 1: FRIEDRICH VON SPEE 1628 
STROPHE 2-6: JOHANN RIST 1641 


Du wirst meine Seele nicht dem Tode lassen, auch 
nicht zugeben, daß dein Heiliger die Verwesung sehe. 
Du hast mir kundgetan die Wege des Lebens; du wirst 
mich erfüllen mit Freuden vor deinem Angesicht. 


APOSTELGESCHICHTE 2, 27-28 
NACH PSALM 16, 10-11 


PASSION 


MELODIE: O TRAURIGKEIT O HERZELEID 7A 
MAINZ 1628 


Gra-bes-höh-le und erweckst durch deinen Tod 


meine to-te Seele. 


2. Man senkt dich ein / nach vieler Pein, ; du meines Le- 
bens Leben. Dich hat jetzt ein Felsengrab, / Fels des 
Heils, umgeben. 


3. Ach bist du kalt, ; mein Trost und Halt! ; Das macht 
die heiße Liebe, / die dich in das kalte Grab / durch ihr 
Feuer triebe. 


4. © Lebensfürst, ’ ich weiß, du wirst ; mich wieder auf- 
erwecken. / Sollte dann mein gläubig Herz vor der 
Gruft erschrecken ? 


5. Sie wird mir sein ’ ein Kämmerlein, ’ da ich auf Rosen 
liege, weil ich nun durch deinen Tod ; Tod und Grab 
besiege. 


6. Gar nichts verdirbt, der Leib nur stirbt; doch wird 
er auferstehen und in ganz verklärter Zier ‚ aus dem 
Grabe gehen. 


7. Indes will ich,  o Jesu, dich , in meine Seele senken / 
und an deinen bittern Tod bis in’ Tod gedenken. 


SALOMO FRANCK 1685 


Ostern 


F 5 12. JAHRHUNDERT 
WITTENBERG 1529 


Christ ist er-stan-den vonder Marter al - le; 


ES TSZeIr I ee 


des solln wir al - le froh sein, Christ will unser 


mer eos 


Trost sein. Ky-ri-e-leis. Wär er nicht er - standen, 


so wär die Welt ver-gan-gen; seit daß er er-stan- 
den ist, so lobn wir den Vater Je - su Christ. 


FF ——— 
mm 
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Ky-ri - e-leis. 


OSTERN 
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Hal-le - lu - ja, Hal-le - lu- ja, Hal-le- 


— 


lu - ja! Des sollnwir al-le froh sein, 


Christ will un - ser Trost sein. Ky-ri - e-leis. 


12. JAHRHUNDERT 


»Der Tod ist verschlungen in den Sieg. Tod, wo ist dein 
Stachel? Hölle, wo ist dein Sieg ?« Gott aber sei Dank, 
der uns den Sieg gibt durch unsern Herrn Jesus 
Christus! 

1. KORINTHER 15,55 UND 57 


DAS KIRCHENJAHR 
Ei 6 11. JAHRHUNDERT 
MARTIN LUTHER 1524 


Fe 


l. Christ lag in To-des - ban - den, für uns- 
der ist wie-der er-stan-den und hat 


re Sünd ge - ge-ben, R 
uns bracht das Leben. Des wir sol-len fröh- 


lich sein, Gott lo-ben und dank-bar sein und 


ZZS>SSsEZZr Sy m— 


singen Hal-le-lu - - ja, Hal-le - lu-ja. 


2. Den Tod niemand zwingen konnt / bei allen Menschen- 
kindern; , das macht’ alles unsre Sünd, / kein Unschuld 
war zu finden. ’ Davon kam der Tod so bald ; und nahm 
über uns Gewalt, hielt uns in seim Reich gefangen. I 
Halleluja. 


3. Jesus Christus, Gottes Sohn, / an unser Statt ist kom- 
men / und hat die Sünd abgetan, ; damit dem Tod ge- 
nommen / all sein Recht und sein Gewalt; da bleibt 
nichts denn Tods Gestalt, / den Stachel hat er verloren. / 
Halleluja. 


OSTERN 


4. Es war ein wunderlich Krieg, da Tod und Leben 
rungen; / das Leben behielt den Sieg, , es hat den Tod 
verschlungen. / Die Schrift hat verkündet das, / wie ein 
Tod den andern fraß,* ein Spott aus dem Tod ist wor- 


den. , Halleluja. *Jesaja 25,8 und Hosea 13, 14 


5. Hie ist das recht Osterlamm, , davon wir sollen leben, / 
das ist an des Kreuzes Stamm / in heißer Lieb gegeben. ı 
Des Blut zeichnet unsre Tür,* ; das hält der Glaub dem 
Tod für, ‚ der Würger kann uns nicht rühren. , Halle- 


luja. * siehe 2. Mose 12 


6. So feiern wir das hoh Fest , mit Herzensfreud und 
Wonne, / das uns der Herr scheinen läßt. / Er ist selber 
die Sonne, der durch seiner Gnaden Glanz , erleucht’ 
unsre Herzen ganz; ı der Sünden Nacht ist vergangen. / 
Halleluja. 


7. Wir essen und leben wohl, ; zum süßen Brot geladen; 
der alte Saurteig* nicht soll , sein bei dem Wort der 
Gnaden. / Christus will die Kost uns sein / und speisen 
die Seel allein; ‚ der Glaub will keins andern leben. / 
Halleluja. * siehe die Osterepistel 1. Kor. 5, 7-8 


NACH DEM »VICTIMAE PASCHALI LAUDES« DES WIPO (UM 990- 
NACH 1048) UND DEM LIEDE »CHRIST IST ERSTANDEN « (NR. 75) 
VON MARTIN LUTHER 1524 


DAS KIRCHENJAHR 


7/1 WITTENBERG 1529 


l. Jesus Christus, un-ser Heiland, der den Tod 


SP E Br EEE ae 


ü - ber-wand, ist auf-er-stan-den, die Sünd hat 
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er gefangen. Ky-ri-e e-le-i-son. 


2. Der ohn Sünden war geborn, / trug für uns Gottes 
Zorn, / hat uns versöhnet, / daß Gott uns sein Huld gön- 
net. / Kyrie eleison. 


3. Tod, Sünd, Leben und Genad, / allsin Händen er hat; ı 
er kann erretten / alle, die zu ihm treten. / Kyrie eleison. 


MARTIN LUTHER 1524 


OSTERN 


14. JAHRHUNDERT 7 8 
BÖHMISCHE BRÜDER 1501 


ja, Hal-le-lu-ja, der al-ler Welt ein Tröster 


en en 


ist. Hal-le-lu - ja, Hal-le-lu - ja. 


2. Und wär er nicht erstanden, / Halleluja, Halleluja, / 
so wär die Welt vergangen. / Halleluja, Halleluja. 


3. Und seit daß er erstanden ist, / Halleluja, Halleluja, / 
so loben wir den Herren Christ.  Halleluja, Halleluja. 


Hier kann der Chor den Zwiegesang zwischen Maria und dem 
Engel am Grabe (Strophe 4 bis 13) singen: 


4. Drei Frauen nahmen Spezerei, ; Halleluja, Halleluja, ı 
und gingen hin zum Grab ohn Scheu. / Halleluja, Halle- 
luja. 

5. Sie suchten den Herrn Jesum Christ, / Halleluja, Hal- 


leluja, / der von dem Tod erstanden ist. / Halleluja, Hal- 
leluja. 


6. Engel: Erschrecket nicht, seid alle froh,  Halleluja, Hal- 
leluja, ; denn den ihr sucht, der ist nicht da.  Halleluja, ı 
Halleluja. 


DAS KIRCHENJAHR 


7. Maria: Ach Engel, lieber Engel fein,  Halleluja, Halle- 
luja, / wo find ich denn den Herren mein?  Halleluja, 
Halleluja. 


8. Engel: Er ist erstanden aus dem Grab, , Halleluja, Halle- 
luja, / heut an dem heilgen Ostertag.  Halleluja, Halle- 
luja. 


9. Maria; Zeig uns den Herren Jesum Christ, / Halleluja, 
Halleluja, ‚ der von dem Tod erstanden ist. / Halleluja, 
Halleluja. 


10. Engel: So tret’ herzu und seht die Statt, ; Halleluja, 
Halleluja, / da unser Herr gelegen hat. , Halleluja, Halle- 
luja. 


11. Frauen: Wir sehens wohl zu dieser Frist;  Halleluja, 
Halleluja, / weis’ uns den Herren Jesum Christ. / Halle- 
luja. Halleluja. 


12. Engel: Ihr sollt nach Galiläa gehn, , Halleluja, Halle- 
luja, ’ da werdet ihr den Heiland sehn. , Halleluja, Halle- 
luja. 

13. Frauen: Hab Dank, du lieber Engel fein, / Halleluja, 


Halleluja, / nun wolln wir alle fröhlich sein.  Halleluja, 
Halleluja. 


14. Nun singet all zu dieser Frist, ; Halleluja, Halleluja, / 
erstanden ist der heilig Christ. ı Halleluja, Halleluja. 


15. Des solln wir alle fröhlich sein, ; Halleluja, Halle- 
luja, » und Christ soll unser Tröster sein. / Halleluja, Hal- 
leluja. 


NACH DEM »SURREXIT CHRISTUS HODIE « 
(14.115. JAHRHUNDERT) NÜRNBERG 1544 


ne - 


OSTERN 


MELCHIOR VULPIUS 1609 79 


1. Ge-lobt sei Gott im höch-sten Thron 


le - lu - ja, Hal-le-lu - ja. 


2. Des Morgens früh am dritten Tag, ’ da noch der Stein 
am Grabe lag, / erstand er frei ohn alle Klag. , Halleluja. 


3. Der Engel sprach: »Ei fürcht’ euch nicht; denn ich 
weiß wohl, was euch gebricht. ‚ Ihr sucht Jesum, den 
findt ihr nicht.« , Halleluja. 


4. »Er ist erstanden von dem Tod, , hat überwunden alle 
Not; kommt, seht, wo er gelegen hat.« , Halleluja. 


5. Nun bitten wir dich, Jesu Christ, / weil du vom Tod er- 
standen bist, / verleihe, was uns selig ist, / Halleluja, 


6. damit von Sünden wir befreit / dem Namen dein gebe- 
nedeit / frei mögen singen allezeit: , Halleluja. 


MICHAEL WEISSE 1531 


DAS KIRCHENJAHR 


8 MITTELALTERLICH 
NIKOLAUS HERMAN 1560 


l. Erschienen ist der herrlich Tag, dran sich niemand 


gnug freu - en mag: Christ, un-ser Herr, heut tri - um- 


SEES ZZ EFF Ser 


phiert, all sein Feind er gefangen führt. Hal - le-lu - ja. 


2. Die alte Schlange, Sünd und Tod, / die Höll, all Jam- 
mer, Angst und Not / hat überwunden Jesus Christ, / der 
heut vom Tod erstanden ist. ; Halleluja. 


3. Sein’ Raub der Tod mußt geben her, das Leben siegt’ 
und ward ihm Herr, , zerstöret ist nun all sein Macht. ı 
Christ hat das Leben wiederbracht.  Halleluja. 


4. Die Sonn, die Erd, all Kreatur, / alls, was betrübet war 
zuvor, / das freut sich heut an diesem Tag, / da der Welt 
Fürst darniederlag.  Halleluja. 


5. Drum wir auch billig fröhlich sein, / singen das Halle- 
luja fein » und loben dich, Herr Jesu Christ; zu Trost du 
uns erstanden bist.  Halleluja. 


NIKOLAUS HERMAN 1560 


OSTERN 


15. JAHRHUNDERT % | 
BÖHMISCHE BRÜDER 1566 


l. Mit Freuden zart zu die-ser Fahrt laßt 
beid, groß und klein, von Herzen rein mit 


uns zugleich fröhlich singen, 
hellem Ton frei er-klin-gen. 


ferzessep.oy;., gs 


wird uns zu-teil, denn Je-sus Christ er-stan-den 


Das e- wig Heil 


ist, welchs er läßt reichlich verkünden. 


2. Er ist der Erst, ’ der stark und fest , all unsre Feind 
hat bezwungen / und durch den Tod , als wahrer Gott ı 
zum neuen Leben gedrungen, / auch seiner Schar / ver- 
heißen klar , durch sein rein Wort, / zur Himmelspfort ı 
desgleichen Sieg zu erlangen. 


3. Singt Lob und Dank / mit freiem Klang / unserm 
Herrn zu allen Zeiten / und tut sein Ehr je mehr und 
mehr / mit Wortund Tat weitausbreiten: / so wirder uns / 
aus Lieb und Gunst / nach unserm Tod, / frei aller Not, 
zur ewigen Freud geleiten. 

GEORG VETTER 1566 


DAS KIRCHENJAHR 


x 7 15. JAHRHUNDERT 
BEI CYRIAKUS SPANGENBERG 1568 


1. Wir wollen al-le fröh-lich sein in die- 


Nach jeder Strophe kann gesungen werden: 


Hal-le-lu- ja, Hal-le-lu-ja, Hal-le- 


esesereeo oo 


ser ö-ster-li-chen Zeit; denn un - ser Heil 
lu-ja, Hal-le-lu-ja,a ge-lo-bet sei Christus, 


a re 


hat Gott be-reit’. 
Ma - ri - en Sohn. 


2. Es ist erstanden Jesus Christ, ; der an dem Kreuz ge- 
storben ist, / dem sei Lob, Ehr zu aller Frist. 


3. Er hat zerstört der Höllen Pfort , und all die Sein’ her- 
ausgeführt , und uns erlöst vom ewgen T'od. 


4. Wir singen alle Lob und Preis / dem eingen Gottes- 
sohne weis’, / der uns erkauft das Paradeis. 


5. Es freu sich alle Christenheit , und lobe die Dreifaltig- 
keit ‚ von nun an bis in Ewigkeit. 


NACH DEM » RESURREXIT DOMINUS« (15. JAHRHUNDERT) 
BEI CYRIAKUS SPANGENBERG 1568 


En 
ns 


OSTERN 


BEI BARTHOLOMÄUS GESIUS 1601 8 3 


keit, des danknwir ihm in E- wig-keit. Hal- 


Falke >aArrtoce 


le-lu - ja, Hal-le-lu - ja. 


2. Dem Teufel hat er sein Gewalt zerstört, verheert in 
alir Gestalt,  Halleluja, Halleluja, wie pflegt zu tun ein 
großer Held, ı der seinen Feind gewaltig fällt. / Halleluja, 
Halleluja. 


3. O süßer Herre Jesu Christ, ; der du der Sünder Heiland 
bist, ‚ Halleluja, Halleluja, ‚ führ uns durch dein Barm- 
herzigkeit ; mit Freuden in dein Herrlichkeit. ; Halleluja, 
Halleluja. 


DAS KIRCHENJAHR 


4. Nun kann uns kein Feind schaden mehr, / ob er gleich 
murrt, ists ohn Gefahr.  Halleluja, Halleluja. Er liegt 
im Staub, der arge Feind, / wir aber Gottes Kinder seind. 
Halleluja, Halleluja. 


5. Dafür wir danken all zugleich , und sehnen unsins Him- 
melreich.  Halleluja, Halleluja. / Zum selgen End Gott 
helf uns alln, , so singen wir mit großem Schalln: , Halle- 
luja, Halleluja. 


6. Gott Vater in dem höchsten Thron , samt Christo, sei- 
nem lieben Sohn, / Halleluja, Halleluja, ‚ dem Heilgen 
Geist in gleicher Weis in Ewigkeit sei Lob und Preis! ı 
Halleluja, Halleluja. 


BEI KASPAR STOLZHAGEN 1591 


Allmächtiger, ewiger Gott. Du läßt uns durch den Tod 
und die Auferstehung deines Sohnes das Evangelium 
des Friedens verkündigen: Verleihe uns, daß wir aus 
der Kraft seiner Auferstehung wiedergeboren werden 
zu einer lebendigen Hoffnung und die Welt überwinden. 
Durch unseren Herrn Jesus Christus, der mit dir und 
dem Heiligen Geiste lebet und regieret von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. Amen. 


OSTERN 


MELODIE: ERSCHIENEN IST DER HERRLICH TAG SA 
MITTELALTERLICH / NIKOLAUS HERMAN 1560 


1. Wir dan-ken dir, Herr Je - su Christ, daß du 


Zz—=sHm = 


vom Tod er-stan-den bist und hast dem Tod zer- 


a FE ed Rn 


stört sein Macht und uns zum Le-ben wie-der- 


a — 


bracht. Hal -le - lu - ja. 


2. Wir bitten dich durch deine Gnad: ’ nimm von uns 
unsre Missetat / und hilf uns durch die Güte dein, / daß 
wir dein treuen Diener sein. / Halleluja. 


3. Gott Vater in dem höchsten Thron / samt seinem ein- 
gebornen Sohn, / dem Heilgen Geist in gleicher Weis / in 
Ewigkeit sei Lob und Preis! , Halleluja. 


NACH ÄLTEREN STROPHEN ZUSAMMENGESTELLT 
VON THOMAS HARTMANN 1604 


DAS KIRCHENJAHR 


8 MELODIE: ERSCHIENEN IST DER HERRLICH TAG 
MITTELALTERLICH / NIKOLAUS HERMAN 1560 


l. Frühmorgens, da die Sonn auf-geht, mein Hei- 
land Chri-stus auf - er-steht. Ver-trie-ben ist der 
Sün - den Nacht, Licht, Heil und Le-ben wie- 


der-bracht. Hal - le - lu - ja. 


2. Wenn ich des Nachts oft lieg in Not / verschlossen, 
gleich als wär ich tot, läßt du mir früh die Gnadensonn / 
aufgehn: nach Trauern / Freud und Wonn. Halleluja. 


3. Nicht mehr als nur drei Tage lang bleibt mein Heiland 
ins Todes Zwang; ı amdritten Tag durchs Grab er dringt ı 
mit Ehren sein Siegsfähnlein schwingt. Halleluja. 


4. Jetzt ist der Tag, da mich die Welt ‚ mit Schmach am 
Kreuz gefangen hält; drauf folgt der Sabbat in dem 
Grab, / darin ich Ruh und Frieden hab. Halleluja. 


5. In kurzem wach ich fröhlich auf, ‚ mein Ostertag ist 
schon im Lauf; , ich wach auf durch des Herren Stimm, / 
veracht den Tod mit seinem Grimm. Halleluja. 


6. Am Kreuz läßt Christus öffentlich , vor allem Volke 
töten sich; ; da er durchs Todes Kerker bricht, läßt ers 
die Menschen sehen nicht. Halleluja. 


OSTERN 


7. Sein Reich ist nicht von dieser Welt, ; kein groß Ge- 
präng ihm hier gefällt; ‚ was schlicht und niedrig geht 
herein, / soll ihm das Allerliebste sein. Halleluja. 


8. Hier ist noch nicht ganz kund gemacht, , was er aus 
seinem Grab gebracht, ‚ der große Schatz, die reiche 
Beut, drauf sich ein Christ so herzlich freut. Halleluja. 


9. Der Jüngste Tag wirds zeigen an, / was er für Taten hat 
getan, / wie er der Schlangen Kopf zerknickt, die Höll 
zerstört, den Tod erdrückt. Halleluja. 


10. Da werd ich Christi Herrlichkeit anschauen ewig 
voller Freud, , ich werde sehn, wie alle Feind , zur Höl- 
lenpein gestürzet seind. Halleluja. 


11. O Wunder groß, o starker Held! ; Wo ist ein Feind, 
den er nicht fällt? Kein Angststein liegt so schwer auf 
mir, / er wälzt ihn von des Herzens Tür. Halleluja. 


12. Wie tief Kreuz, Trübsal oder Pein: ; mein Heiland 
greift allmächtig drein, führt mich heraus mit seiner 
Hand. ı Wer mich will halten, wird zuschand. Halleluja. 


13. Lebt Christus, was bin ich betrübt? / Ich weiß, daß er 
mich herzlich liebt; / wenn mir gleich alle Welt stürb ab, ı 
gnug, daß ich Christum bei mir hab. Halleluja. 


14. Mein Herz darf nicht entsetzen sich, ; Gott und die 
Engel lieben mich; / die Freude, die mir ist bereit’, / ver- 
treibet Furcht und Traurigkeit. Halleluja. 


15. Für diesen Trost, o großer Held, , Herr Jesu, dankt 
dir alle Welt. , Dort wollen wir mit größerm Fleiß  er- 
heben deinen Ruhm und Preis. Halleluja. 


JOHANN HEERMANN 1630 


DAS KIRCHENJAHR 


86 JOHANN CRÜGER 1647 


De eo —e— 


1. Auf, auf, mein Herz, mit Freu-den nimm 
wiekommtnach gro-ßem Lei-den nun 


wahr, was heut geschicht; 
ein so gro-ßes Licht! 


Bo: 


ge-legt da, wo man uns hinträgt, wenn von 


Mein Heiland war 


uns un - ser Geist gen Him-mel ist ge-reist. 


2. Er war ins Grab gesenket, ı der Feind trieb groß Ge- 
schrei; / eh ers vermeint und denket, / ist Christus wieder 
frei / und ruft Viktoria, / schwingt fröhlich hier und da ı 
sein Fähnlein als ein Held, ’ der Feld und Mut behält. 


3. Das ist mir anzuschauen / ein rechtes Freudenspiel; ı 
nun soll mir nicht mehr grauen / vor allem, was mir will ı 
entnehmen meinen Mut / zusamt dem edlen Gut, / so mir 
durch Jesum Christ ’ aus Lieb erworben ist. 


4. Die Höll und ihre Rotten , die krümmen mir kein 
Haar; der Sünden kann ich spotten, / bleib allzeit ohn 
Gefahr. , Der Tod mit seiner Macht / wird nichts bei 
mir geacht’: , er bleibt ein totes Bild, ‚ und wär er noch so 
wild. 


OSTERN 


5. Die Welt ist mir ein Lachen / mit ihrem großen Zorn, / 
sie zürnt und kann nichts machen, / all Arbeit ist verlorn. ı 
Die Trübsal trübt mir nicht ’ mein Herz und Ange- 
sicht, das Unglück ist mein Glück, ’ die Nacht mein 
Sonnenblick. 


6. Ich hang und bleib auch hangen , an Christo als ein 
Glied; wo mein Haupt durch ist gangen, / da nimmt er 
mich auch mit. / Er reißet durch den Tod, / durch Welt, 
durch Sünd, durch Not, / er reißet durch die Höll, / ich 
bin stets sein Gesell. 


7. Er dringt zum Saal der Ehren, / ich folg ihm immer 
nach / und darf mich gar nicht kehren , an’ einzig Unge- 
mach. / Es tobe, was da kann, ; mein Haupt nimmt sich 
mein an, /’ mein Heiland ist mein Schild, / der alles To- 
ben stillt. 


8. Er bringt mich an die Pforten, ’ die in den Himmel 
führt, / daran mit güldnen Worten , der Reim gelesen 
wird: / »Wer dort wird mit verhöhnt, , wird hier auch mit 
gekrönt; / wer dort mit sterben geht, wird hier auch mit 
erhöht.« 


PAUL GERHARDT 1647 


DAS KIRCHENJAHR 


8 MELODIE: ES IST DAS HEIL UNS KOMMEN HER 
15. JAHRHUNDERT / NÜRNBERG 1523 


O 


Tod, wo ist dein Sta-chelnun? Wo 
as kann uns jetzt der Teu-fel tun, wie 


<' 


ist dein Sieg, o Höl - le? 
grausam er sich stel - le? 


EESSSHS2SSE>SSE>S 


der uns den Sieg so herr-lich hat nach diesem 


Fan tm 


— 


Krieg durch Je-sum Christ ge-ge - ben! 


Gott sei gedankt, 


2. Wie sträubte sich die alte Schlang, / da Christus mit ihr 
kämpfte! , Mit List und Macht sie auf ihn drang, / und 
dennoch er sie dämpfte. Ob sie ihn in die Fersen sticht, / 
so sieget sie doch darum nicht; ‚ der Kopf ist ihr zer- 
treten. 


3. Lebendig Christus kommt herfür, / die Feind nimmt er 
gefangen, / zerbricht der Hölle Schloß und Tür, / trägt 
weg den Raub mit Prangen. / Nichts ist, das in dem Sie- 
geslauf den starken Held kann halten auf; , alls liegt da 
überwunden. 


OSTERN 


4. Des Herren Rechte, die behält den Sieg und ist er- 
höhet; des Herren Rechte mächtig fällt, was ihr ent- 
gegenstehet. Tod, Teufel, Höll und alle Feind , durch 
Christi Sieg gedämpfet seind, ihr Zorn ist kraftlos wor- 
den. 


5. Es war getötet Jesus Christ, / und sieh, er lebet wieder. ı 
Weil nun das Haupt erstanden ist, / stehn wir auch auf, 
die Glieder. ı So jemand Christi Worten gläubt, , im Tod 
und Grabe der nicht bleibt; , er lebt, ob er gleich stirbet. 


6. Wer täglich hier durch wahre Reu / mit Christus auf- 
erstehet, , ist dort vom andern Tode frei; / derselb ihn 
nicht angehet. / Genommen ist dem Tod die Macht, / Un- 
schuld und Leben wiederbracht ; und unvergänglich We- 
sen. 


7. Das ist die reiche Osterbeut, der wir teilhaftig wer- 
den: ı Fried, Freude, Heil, Gerechtigkeit im Himmel 
und auf Erden. , Hier sind wir still und warten fort, / bis 
unser Leib wird ähnlich dort / Christi verklärtem Leibe. 


8. O Tod, wo ist dein Stachel nun ? ; Wo ist dein Sieg, o 

Hölle? , Was kann uns jetzt der Teufel tun, wie grausam 

er sich stelle? , Gott sei gedankt, der uns den Sieg / so 

herrlich hat in diesem Krieg / durch Jesum Christ ge- 
geben! 

NACH GEORG WEISSEL VOR 1635 

HANNOVERSCHES GESANGBUCH 1657 


DAS KIRCHENJAHR 


8 MELODIE: SEI LOB UND EHR DEM HÖCHSTEN GUT 
GENF 1543 / JOHANN CRÜGER 1653 


—4 


1. Wach auf, mein Herz, die Nacht ist hin, 
Er - mun-tre dei-nen Geist und Sinn, 


die Sonn ist auf-ge-gan-gen. 
den Heiland zu emp-fan-gen, 


es res 


des To-des Tür gebrochen aus dem Grab her - für 


EZ y > 


der ganzen Welt zur Wonne. 


der heu-te durch 


2. Steh aus dem Grab der Sünden auf ’ und such ein neues 
Leben, , vollführe deinen Glaubenslauf ’ und laß dein 
Herz sich heben ı gen Himmel, da dein Jesus ist, / und 
such, was droben, als ein Christ, der geistlich aufer- 
standen. 


3. Vergiß nun, was dahinten ist, / und tracht nach dem, 
was droben, / damit dein Herz zu jeder Frist / zu Jesus sei 
erhoben. , Tritt unter dich die böse Welt , und strebe 
nach des Himmels Zelt, / wo Jesus ist zu finden. 


4. Quält dich ein schwerer Sorgenstein, / dein Jesus wird 
ihn heben; , eskann ein Christ bei Kreuzespein / in Freud 
und Wonne leben. / Wirf dein Anliegen auf den Herrn ı 
und sorge nicht, er ist nicht fern, , weil er ist auferstanden. 


OSTERN 


5. Geh mit Maria Magdalen , und Salome zum Grabe, ı 
die früh dahin aus Liebe gehn / mit ihrer Salbungsgabe, / 
so wirst du sehn, daß Jesus Christ / vom Tod heut aufer- 
standen ist / und nicht im Grab zu finden. 


6. Es hat der Löw aus Juda’s Stamm / heut siegreich 
überwunden, und das erwürgte Gotteslamm hat uns 
zum Heil erfunden das Leben und Gerechtigkeit, / weil 
er nach überwundnem Streit / die Feinde schaugetragen. 


7. Drum auf, mein Herz, fang an den Streit, / weil Jesus 
überwunden; / er wird auch überwinden weit / in dir, 
weil er gebunden / der Feinde Macht, daß du aufstehst ı 
und in ein neues Leben gehst ; und Gott im Glauben 
dienest. 


8. Scheu weder Teufel, Welt noch Tod, noch gar der 
Hölle Rachen. / Dein Jesus lebt, es hat kein Not, / er ist 
noch bei den Schwachen / und den Geringen in der Welt ı 
als ein gekrönter Siegesheld; ‚ drum wirst du überwinden. 


9, Ach mein Herr Jesu, der du bist ; von’ Toten aufer- 
standen, / rett uns aus Satans Macht und List ’ und aus 
des Todes Banden, ı daß wir zusammen insgemein / zum 
neuen Leben gehen ein, / das du uns hast erworben. 


10. Sei hochgelobt in dieser Zeit ’ von allen Gotteskin- 
dern , und ewig in der Herrlichkeit , von allen Überwin- 
dern, / die überwunden durch dein Blut; / Herr Jesu, gib 
uns Kraft und Mut, ’ daß wir auch überwinden. 


LORENZ LORENZEN 1700 


DAS KIRCHENJAHR 


80 MELODIE: JESUS MEINE ZUVERSICHT 
BERLIN 1653 


1. Je-sus lebt, mit ihm auch ich! Tod, wo 
Er, er lebt und wird auch mich von den 


sind nun dei-ne Schrecken ? 
To -ten auf-er - wek-ken. 


Ser se 


in sein Licht; dies ist mei-ne Zu-ver - sicht. 


Er ver - klärt mich 


2. Jesus lebt! Ihm ist das Reich , über alle Welt gegeben; ı 
mit ihm werd auch ich zugleich ewig herrschen, ewig le- 
ben. Gott erfüllt, was er verspricht; / dies ist meine Zu- 
versicht. 


3. Jesus lebt! Wer nun verzagt, / lästert ihn und Gottes 
Ehre. ’ Gnade hat er zugesagt, / daß der Sünder sich be- 
kehre. ; Gott verstößt in Christus nicht; / dies ist meine 
Zuversicht. 


4. Jesus lebt! Sein Heil ist mein, / sein sei auch mein gan- 
zes Leben; , reines Herzens will ich sein ’ und den Lü- 
sten widerstreben. ; Er verläßt den Schwachen nicht; ı 
dies ist meine Zuversicht. 


5. Jesus lebt! Ich bin gewiß, / nichts soll mich von Jesus 
scheiden, keine Macht der Finsternis, keine Herrlich- 
keit, kein Leiden. / Er gibt Kraft zu dieser Pflicht; / dies 
ist meine Zuversicht. 


OSTERN 


6. Jesus lebt! Nun ist der Tod , mir der Eingang in das 
Leben. ; Welchen Trost in Todesnot , wird er meiner 
Seele geben, ; wenn sie gläubig zu ihm spricht: / »Herr, 
Herr, meine Zuversicht«! 


CHRISTIAN FÜRCHTEGOTT GELLERT 1757 


Siehe auch: Jesus, meine Zuversicht (Nr. 330) 
Die ganze Welt, Herr Jesu Christ (Nr. 369) 


Allmächtiger Gott, du hast durch die Auferstehung 
deines eingeborenen Sohnes der ganzen Welt Heil 
widerfahren lassen. Wir bitten dich: gib uns teil an 
der Frucht seiner Auferstehung, daß wir die voll- 
kommene Freiheit erlangen und zum ewigen Leben 
hindurchdringen. Durch unseren Herrn Jesus Christus, 
deinen Sohn, der mit dir und dem Heiligen Geiste 
lebet und regieret von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


Himmelfahrt 


°0 12. JAHRHUNDERT 
LEIPZIG 1545 
En EEE 
Christ fuhr gen Him-mel. Was sandt er uns 


a 


her - nie-der? Den Tröster, den Hei-li- gen Geist, 


EEE 


zu Trost der armen Christenheit. Ky-ri - e-leis. 


SEES 


Hal-le - lu - ja, Halle - lu - ja, Hal- 


Sn — 


le - lu - ja! Dessolln wir al-le froh sein, 


Zee 


Christ will un-ser Trost sein. Ky-ri - € - leis. 


15. JAHRHUNDERT 


HIMMELFAHRT 


ALTKIRCHLICH 0 l 
KONSTANZ UM 1533 


l. Auf die-sen Tag be-den-ken wir, daß Christ 
und danken Gott aus höchster Bgier mit Bitt, 


gen Him-mel gfah - ren, 
er woll be-wah - ren 


ee 


hie auf Erd, die wir von we-gen mancher Gfährd 


emo en 


ohn Hoff-nung han kein’ Tro - ste. Hal-le- 


es Sn Sn 


lu - ja, Hal-le-lu - ja. 


uns ar - me Sün-der 


2. Drurn sei Gott Lob, der Weg ist gmacht, / uns steht der 
Himmel offen. / Christus schleußt auf mit großer 
Pracht; , vorhin war alls verschlossen.  Wers glaubt, 
des Herz ist freudenvoll, dabei er sich doch rüsten soll, / 
dem Herren nachzufolgen. , Halleluja, Halleluja. 


3. Wer nicht folgt und sein’ Willen tut, / dem ists nicht 
ernst zum Herren; / denn Gott wird auch vor Fleisch und 
Blut / sein Himmelreich versperren. ; Am Glauben liegts; 
wird der sein echt, so wird auch gwiß das Leben recht ı 
zu Gott im Himmel grichtet. ‚ Halleluja, Halleluja. 


DAS KIRCHENJAHR 


erez_e——e—— 


4. Solch Himmelfahrt fängt in unsan, bis wir 
und fliehen stets der Wel-te Bahn, tun uns 


den Va-ter fin - den 
zu Got-tes Kin-dern; 


sieht her-ab, an Treu und Lieb geht ihn’ nichts ab, 


bis sie zu-sam-men-kom-men. Hal - le- 


TEE _—= 
————— | 
—————— 
| 


— 


die sehn hinauf, er 


lu - ja, Hal-le-lu - ja. 


5. Dann wird der Tag erst freudenreich, ‚ wenn uns Gott 
zu sich nehmen / und seinem Sohn wird machen gleich, / 
als wir denn jetzt bekennen. , Da wird sich finden Freud 
und Mut / zu ewger Zeit beim höchsten Gut. / Gott woll, 
daß wirs erleben! , Halleluja, Halleluja. 


JOHANNES ZWICK UM 1537 


HIMMELFAHRT 


MELCHIOR FRANCK 1627 9) 


ja, der Eh-ren-kö-nig Jesus Christ. Hal-le-lu - ja. 


2. Er sitzt zu Gottes rechter Hand, / Halleluja, herrscht 
über Himml und alle Land. , Halleluja. 


3. Nun ist erfüllt, was gschrieben ist, , Halleluja, in Psal- 
men von dem Herren Christ. ; Halleluja. 


4. Drum jauchzen wir mit großem Schalln,  Halleluja, 
dem Herren Christ zum Wohlgefalln.  Halleluja. 


5. Der Heiligen Dreieinigkeit, ; Halleluja, sei Lob und 
Preis in Ewigkeit. / Halleluja. 


NACH DEM »CAELOS ASCENDIT HODIE « 
(15. JAHRHUNDERT) 


FRANKFURT (ODER) i160i 


Gott fährt auf unter Jauchzen, der Herr beim Hall 


der Posaune. 
PSALM 47, 6 


DAS KIRCHENJAHR 


0 MELODIE: ES IST GEWISSLICH AN DER ZEIT 
15. JAHRHUNDERT [/ GEISTLICH WITTENBERG 1529 


Fer rnen 


1. Auf Chri - sti Him-mel-fahrt al-lein ich 
und al - len Zwei-fel, Angst und Pein hier- 


ee 


mei-ne Nachfahrt grün-de 
mit stets ü - ber - win-de. 


 e 


im Himmel ist, wird sei-ne Glie-der Je-sus Christ 


SS er Se 
m 
Te 


zur rech-ten Zeit nach-ho-len. 


Denn weil das Haupt 


2. Weil er gezogen himmelan und große Gab empfan- 
gen, mein Herz auch nur im Himmel kann, / sonst 
nirgends, Ruh erlangen; ; denn wo mein Schatz gekom- 
men hin, / da ist auch stets mein Herz und Sinn, / nach 
ihm mich sehr verlanget. 


3. Ach Herr, laß diese Gnade mich / von deiner Auffahrt 
spüren, / daß mit dem wahren Glauben ich ; mag meine 
Nachfahrt zieren ; und dann einmal, wenns dir gefällt, ı 
mit Freuden scheiden aus der Welt. ‚ Herr, höre doch 
mein Flehen! 


NACH JOSUA WEGELIN 1636 VON ERNST SONNEMANN 1661 


Se 


HIMMELFAHRT 


MELODIE: ACH GOTT UND HERR OA 
LEIPZIG 1625 / FREIBERG (SACHSEN) 1655 


l. Zeuch uns nach dir, so kommen wir mit 


Bu He SR 


herzlichem Verlangen hin, da du bist, Herr Je-su 


Fe=ssrEre see — 


Christ, aus die-ser Welt gegangen. 


2. Zeuch uns nach dir, Herr Christ, ach führ / uns 
deine Himmelsstege; wir irrn sonst leicht ; und sind 
verscheucht /; vom rechten Lebenswege. 


3. Zeuch uns nach dir, / so folgen wir / dir nach in deinen 
Himmel, ; daß uns nicht mehr ' allhier beschwer / das 
böse Weltgetümmel. 


4. Zeuch uns nach dir nur für und für , und gib, daß 
wir nachfahren / dir in dein Reich, ’ und mach uns 
gleich ; den auserwählten Scharen. 

FRIEDRICH FUNKE 1686 


DAS KIRCHENJAHR 


y 5 JAKOB HINTZE 1678 


l. Sie- ges-für-ste, Eh-ren-kö-nig, höchst ver-klär-te 
al - le Himmel sind zu we-nig, du bist drü-ber 


FSB 
Ma - je- tät, 


en ae sollt ich nicht zu Fuß dir fal-len 


ZEISBNSTIBZEFTI ZZ 


und mein Herz vor Freu-de wal-len, wenn mein 


Glaubensaug betracht dei-ne Glo-rie, dei-ne Macht? 


2. Seh ich dich gen Himmel fahren, / seh ich dich zur 
Rechten da, / seh ich, wie der Engel Scharen / alle rufen 
Gloria: sollt ich nicht zu Fuß dir fallen ‚ und mein 
Herz vor Freude wallen, ; da der Himmel jubiliert, / weil 
mein König triumphiert ? 


3. Weit und breit, du Himmelssonne, / deine Klarheit 
sich ergeußt und mit neuem Glanz und Wonne / alle 
Himmelsgeister speist; / prächtig wirst du aufgenommen, / 
freudig heißt man dich willkommen; / schau, ich armes 
Kindlein hier  schrei auch Hosianna dir. 


4. Sollt ich deinen Kelch nicht trinken, ’ da ich deine 
Glorie seh? , Sollt mein Mut noch wollen sinken, / da ich 
deine Macht versteh? Meinem König will ich trauen, / 
nicht vor Welt noch Teufel grauen, / nur in Jesu Namen 
mich / beugen hier und ewiglich. 


HIMMELFAHRT 


5. Geist und Kraft nun überfließen, ; drum wirk in mir 
kräftiglich, bis zum Schemel deiner Füße / alle Feinde 
legen sich. / Aus Zion dein Zepter sende weit und breit 
bis zum Weltende; mache dir auf Erden Bahn, alle 
Herzen untertan. 


6. Du kannst alles allerorten ’ nun erfülln und nahe 
sein; ; meines armen Herzens Pforten , stell ich offen, 
komm herein! Komm, du König aller Ehren, ’ du mußt 
auch bei mir einkehren, / ewig in mir leb und wohn ı als 
in deinem Himmelsthron. 

GERHARD TERSTEEGEN 1735 


Jesus Christus ist das Ebenbild des unsichtbaren Got- 
tes, der Erstgeborene vor allen Kreaturen. Denn in ihm 
ist alles geschaffen, was im Himmel und auf Erden ist, 


‚das Sichtbare und Unsichtbare, es seien Throne oder 


Herrschaften oder Reiche oder Gewalten; es ist alles 
durch ihn und zu ihm geschaffen. Und er ist vor allem, 
und es besteht alles in ihm. Und er ist das Haupt des 
Leibes, nämlichder Gemeinde; er, der der Anfang ist, der 
Erstgeborene von den Toten, auf daß er in allen Din- 
gen der Erste sei. Denn es ist Gottes Wohlgefallen 
gewesen, daß in ihm alle Fülle wohnen sollte und alles 
durch ihn versöhnt würde mit Gott, es sei auf Erden 
oder im Himmel, dadurch daß er Frieden machte durch 


das Blut an seinem Kreuz. 
KOLOSSER 1, 15-20 


DAS KIRCHENJAHR 


O 6 MELODIE: ALLES IST AN GOTTES SEGEN 
JOHANN LÖHNER 1691 / BEI JOH. ADAM HILLER 1793 


Dress e———een 


1. Je-sus Christus herrscht als Kö-nig, al-les 


Al-ler Zunge soll bekennen, Je-sus sei der Herr zu 


BZ 


nennen, dem man Eh-re ge-ben muß. 


2. Fürstentümer und Gewalten, Mächte, die die Thron- 
wacht halten, ; geben ihm die Herrlichkeit; alle Herr- 
schaft dort im Himmel / hier im irdischen Getümmel ı 
ist zu seinem Dienst bereit. 


3. Gott ist Herr, der Herr ist Einer, ’ und demselben 
gleichet keiner, nur der Sohn, der ist ihm gleich; / dessen 
Stuhl ist unumstößlich, dessen Leben unauflöslich, ı 
dessen Reich ein ewig Reich. 


4. Gleicher Macht und gleicher Ehren , sitzt er unter 
lichten Chören , über allen Cherubim; / in der Welt und 
Himmel Enden , hat er alles in den Händen, denn der 
Vater gab es ihm. 


HIMMELFAHRT 


5. Nur in ihm, o Wundergaben, , können wir Erlösung 
haben, , die Erlösung durch sein Blut. / Hörts: das Leben 
ist erschienen, ; und ein ewiges Versühnen ‚ kommt in 
Jesus uns zugut. 


6. Jesus Christus ist der Eine, / der gegründet die Ge- 
meine, / die ihn ehrt als teures Haupt. / Er hat sie mit 
Blut erkaufet, ‚ mit dem Geiste sie getaufet, / und sie 
lebet, weil sie glaubt. 


7. Gebt, ihr Sünder, ihm die Herzen, / klagt, ihr Kranken, 
ihm die Schmerzen, / sagt, ihr Armen, ihm die Not. / 
Wunden müssen Wunden heilen, / Heilsöl weiß er auszu- 
teilen, / Reichtum schenkt er nach dem Tod. 


8. Zwar auch Kreuz drückt Christi Glieder / hier auf 
kurze Zeiten nieder, / und das Leiden geht zuvor. ; Nur 
Geduld, es folgen Freuden; nichts kann sie von Jesus 
scheiden, ; und ihr Haupt zieht sie empor. 


9. Jauchz ihm, Mengeheilger Knechte, , rühmt, vollendete 
Gerechte ‚ und du Schar, die Palmen trägt, ’ und du 
Blutvolk in der Krone / und du Chor vor seinem Throne, / 
der die Gottesharfen schlägt. 

10. Ich auch auf der tiefsten Stufen, ’ ich will glauben, 
reden, rufen, ob ich schon noch Pilgrim bin: / Jesus 
Christus herrscht als König, / alles sei ihm untertänig; / 


ehret, liebet, lobet ihn. 
PHILIPP FRIEDRICH HILLER 1755 


Pfingsten 


0 MITTELALTERLICH 
MARTIN LUTHER 1529 


l. Komm, Gott Schöpfer, Hei-li - ger Geist, be- 


Dee Bee nn ee ee 


such das Herz der Menschen dein, mit Gnaden 


Dessen es 


sie füll, denn du weißt, daß sie dein Ge-schöp-fe sein. 


2. Denn du bist der Tröster genannt, / des Allerhöchsten 
Gabe teur, ‚ein geistlich Salb an uns gewandt, ein 
lebend Brunn, Lieb und Feur. 


3. Zünd uns ein Licht an im Verstand, / gib uns ins Herz 
der Liebe Brunst, ; das schwach Fleisch in uns, dir be- 
kannt, , erhalt fest dein Kraft und Gunst. 


PFINGSTEN 


4. Du bist mit Gaben siebenfalt der Finger an Gotts 
rechter Hand; / des Vaters Wort gibst du gar bald mit 
Zungen in alle Land. 


5. Des Feindes List treib von uns fern, / den Fried schaff 
bei uns deine Gnad, daß wir deim Leiten folgen gern ı 
und meiden der Seelen Schad. 


6. Lehr uns den Vater kennen wohl, ; dazu Jesum Christ, 
seinen Sohn, / daß wir des Glaubens werden voll, / dich, 
beider Geist, zu verstahn. 


7. Gott Vater sei Lob und dem Sohn, , der von den 
Toten auferstund, dem Tröster sei dasselb getan / in 
Ewigkeit alle Stund. 


DER HYMNUS » VENI CREATOR SPIRITUS« DES HRABANUS MAURUS 
(UM 776-856) DEUTSCH VON MARTIN LUTHER 1524 


Jesus Christus spricht: 
Ich will den Vater bitten, und er wird euch einen ande- 
ren Tröster geben, daß er bei euch sei ewiglich: den 
Geist der Wahrheit, welchen die Welt nicht kann emp- 
fangen, denn sie sieht ihn nicht und kennt ihn nicht. 
Ihr aber kennet ihn, denn er bleibt bei euch und wird 
in euch sein. 

JOHANNES 14, 16-17 


DAS KIRCHENJAHR 


0 & 15. JAHRHUNDERT 
WITTENBERG 1524 


l. Komm, Hei - li - ger Geist, Her-reGott, er- 


Sees 


füll mit dei-ner Gnaden Gut dei-ner Gläub-gen 


——-S Seo —— 


Herz, Mut und Sinn, dein brünstig Lieb entzünd 


Dez === === 


inihn’. _O Herr, durch deines Lichtes Glast zu 


zu eut 


dem Glauben versammelt hast das Volk aus 


IE ——=SES eis ee 


al - ler Welt Zun-gen. Das seidir, Herr, zu Lob 


>>> S=S=S===; 


— 


ge-sun-gen. Hal-le-lu-ja, Hal-le-lu - ja. 


2. Du heiliges Licht, edler Hort, laß uns leuchten des 
Lebens Wort und lehr uns Gott recht erkennen, / von 
Herzen Vater ihn nennen. / O Herr, behüt vor fremder 
Lehr, ; daß wir nicht Meister suchen mehr / denn Jesum 
mit rechtem Glauben , und ihm aus ganzer Macht ver- 
trauen. / Halleluja, Halleluja. 


PFINGSTEN 


3. Du heilige Brunst, süßer Trost, / nun hilf uns, fröhlich 
und getrost / in deim Dienst beständig bleiben, / die Trüb- 
sal uns nicht abtreiben. ’ O Herr, durch dein Kraft uns 
bereit / und stärk des Fleisches Blödigkeit, / daß wir hie 
ritterlich ringen, / durch Tod und Leben zu dir dringen. I 
Halleluja, Halleluja. 


NACH DER ANTIPHON » VENI SANCTE SPIRITUS« 
DEUTSCH STROPHE 1: 15. JAHRHUNDERT 
STROPHE 2 UND 3: MARTIN LUTHER 1524 


Allmächtiger, ewiger Gott. Du heiligst und regierst 
die ganze Christenheit auf Erden: gib in Gnaden, daß 
sie mit allen ihren Gliedern im rechten Glauben dir 
diene. Durch Jesus Christus, deinen Sohn, der mit dir 
und dem Heiligen Geiste lebet und regieret von Ewig- 
keit zu Ewigkeit. Amen. 


DAS KIRCHENJAHR 


99 13. JAHRHUNDERT 
WITTENBERG 1524 


rech-ten Glauben al-ler-meist, daß er uns be -hü- 


—_ SI 


te an un-serm En-de, wenn wir heimfahrn aus 


— 
diesem E-len-de. Ky-ri - e-leis. 


2. Du wertes Licht, gib uns deinen Schein / lehr uns 
Jesum Christ kennen allein, ; daß wir an ihm bleiben, 
dem treuen Heiland, der uns bracht hat zum rechten 
Vaterland. / Kyrieleis. 


3. Du süße Lieb, schenk uns deine Gunst, laß uns 
empfinden der Liebe Brunst, ; daß wir uns von Herzen 
einander lieben / und im Frieden auf einem Sinn bleiben. / 
Kyrieleis. 


4. Du höchster Tröster in aller Not, / hilf, daß wir nicht 
fürchten Schand noch Tod, daß in uns die Sinne? nicht 
verzagen, / wenn der Feind wird das Leben verklagen. 
Kyrieleis. 


STROPHE 1: 13. JAHRHUNDERT 
STROPHE 2-4: MARTIN LUTHER 1524 


PFINGSTEN 


MELODIE: ES SIND DOCH SELIG ALLE DIE ] 00 
MATTHÄUS GREITTER 1525 


1. Jauchz, Erd, und Him-mel, ju - ble hell, die 
an seim trost - lo - sen Häuflein klein, das 


Beine 


Wun-der Gotts mit Freud er-zähl, die er heut hat 
saß in fried-sa - mer Ge-mein und be - tet’ mit 


be-gan-gen 
Ver-lan-gen, 


Fer era r pin re 


Der kam mit Feu-ers Glut zur Erd, mit star-kem 


daß es mit Geist ge - tau-fet werd. 


zer-teiltman Zungen sah im Saal und all den 


A 


Her-ren lo-ben. 


DAS KIRCHENJAHR 


2. Auf tat sich ganz des Himmels Schrein; ‚ man wähnt, 
sie wären voller Wein, / all Welt sich drob verwundert. / 
In fremden Zungen reden sie, / bezeugen Gottes Großtat 
hie, / von seinem Geist ermuntert. / So machen sie sich 
auf den Plan, ; Christum zu lehren fangn sie an, / daß er 
der Herr sei worden , und daß man soll von Sünd ab- 
stahn, auf seinen Nam’ sich taufen lan: das sei der 
christlich Orden. 


3. Ach Herr, nun gib, daß uns auch find / in Fried und 
Flehn dein selger Wind; weh rein vom Sündenstaube / 
ganz das Gemüt und füll das Haus / deiner Gemeind, 
dein Werk richt aus, / daß aufgeh rechter Glaube , und 
unsre Zung ganz Feuer werd, / red nichts denn dein Lob 
hie auf Erd ; und was den Nächsten bauet. ’ Brenn rein 
die sündige Natur, ‚ mach uns ein neue Kreatur, / obs 
Fleisch darob auch grauet. 


4. Dein Wort erschallt schon lange Frist, / wie wohl es nur 
ein Anfang ist / des Glaubens, der dich ehret. Dein Feld 
ist nun gepflanzet wohl; darum man dich jetzt bitten 
soll, ı daß solch Gut werd gemehret , und du den Segen 
mildiglich ; von oben reichest gnädiglich ‚ und gebest se- 
ligs Blühen; , daß wir stark werden durch den Geist, / 
sonst sind wir träge, wie du weißt; ‚ der Vater woll uns 
ziehen. 


5. Komm, Balsam Gottes, Heilger Geist, / erfüll die Her- 
zen allermeist / mit deiner Liebe Brennen. / Von dir allein 
muß sein gelehrt, wer sich durch Buß zu Gott bekehrt; ı 
gib himmlisches Erkennen. / Der fleischlich Mensch sich 
nicht versteht auf göttlich Ding und irre geht; , in Wahr- 
heit wollst uns leiten / und uns erinnern aller Lehr, , 
die uns gab Christus, unser Herr, daß wir sein Reich 
ausbreiten. 


| 


PFINGSTEN 


6. Dem Vater und Sohn bist gemein, / in dir sie kommen 
überein, du bist ihr ewig Bande. ’ Also mach uns auch 
alle eins, / daß sich absondre unser keins, ’ nimm fort der 
Trennung Schande / und halt zusammen Gottes Kind’, ı 
die in der Welt zerstreuet sind / durch falsche Gwalt und 
Lehre, daß sie am Haupt fest halten an, / loben Christum 
mit jedermann, / suchen allein sein Ehre. 


7. Durch dich besteht der neue Bund, ’ ohn dich wird 
Gott niemandem kund, / du neuerst unsre Herzen / und 
rufst darin dem Vater zu, / schaffst uns viel Fried und 
große Ruh / und tröstest uns in Schmerzen, ’ daß uns 
auch Leiden Ehre ist, / da du durch Lieb gegossen bist / 
in unser Herz ohn Klage. / Duleitest uns aufebnem Weg / 
und führst uns hie den rechten Steg, ‚ weckst uns am 
Jüngsten Tage. 


8. Du, der lebendge Brunnenquell, der Gottes Stadt 
durchfließet hell,  erquickest das Gemüte. Durch dich 
besteht des Vaters Bau; / du willst und gibst, daß man dir 
trau, / du bist die Gottesgüte. / Irden Geschirr nur sind 
wir, weich, ; brechen gar leicht von jedem Streich; / du 
selbst wollst uns bewahren, / uns brennen wohl in deiner 
Glut, ; daß uns der Feind nicht schaden tut, / so wir von 
hinnen fahren. 


9. Laß uns nicht sündgen wider dich, ‚ zum Tempel weih 
uns ewiglich, / lehr uns mit Glauben beten, daß Jesus 
Christus hie auf Erd / durch dich in uns verkläret werd; / 
all Schwachheit wollst vertreten. ’ Der Welt Art stark 
noch in uns ist, / und unser Fleisch danach gelüst’; drum 
wollst uns täglich strafen um Sünd und um Gerechtig- 
keit und um Gericht mit Gütigkeit, / daß wir in Gott 
entschlafen. 

NACH AMBROSIUS BLAURER 1537 


DAS KIRCHENJAHR 


] 0 ] 15. JAHRHUNDERT 
BREMEN 1633 


mel uns erschein mit dem Licht der Gnaden dein. 


2. Komm, Vater der armen Herd, ’ komm mit deinen 
Gaben wert, / uns erleucht auf dieser Erd. 


3. O du selge Gnadensonn,  füll das Herz mit Freud und 
Wonn ! aller, die dich rufen an. 


4. Ohn dein Beistand, Hilf und Gunst / ist all unser Tun 
und Kunst / vor Gott ganz und gar umsonst. 


5. Lenk uns nach dem Willen dein,  wärm die kalten 
Herzen fein, / bring zurecht, die irrig sein. 


6. Gib uns, Herr, wir bitten dich, / die wir glauben festig- 
lich, ’ deine Gaben mildiglich, 


7. daß wir leben heiliglich, danach sterben seliglich, ‚ 
bei dir bleiben ewiglich. 


NACH DER PFINGSTSEQUENZ » VENI SANCTE SPIRITUS « 
DES STEPHAN LANGTON (UM 1150-1228) 
VON MARTIN MOLLER 1584 


BB 


PFINGSTEN 


MELODIE: ZEUCH EIN ZU DEINEN TOREN ] ( I 


JOHANN CRÜGER 1653 


1. Freuteuch, ihr Christen al - le, Gott schenkt 
lobt ihn mit großem Schall, er sen- 


uns sei-nen Sohn; 
det auch vom Thron 


des Himmels sei-nen Geist, 


Tee ——e— 


der unsdurchs Wort recht leh-ret, des Glau- 


IS >= 


bens Licht vermehret und uns auf Christus weist. 


2. Er lässet offenbaren , als unser höchster Hort / uns, die 
wir Toren waren, ‚ das himmlisch Gnadenwort. ; Wie 
groß ist seine Güt! - Nun können wir ihn kennen / und 
unsern Vater nennen, / der uns allzeit behüt’. 


3. Verleih, daß wir dich lieben, ; o Gott von großer Huld, ı 
durch Sünd dich nicht betrüben, / vergib uns unsre 
Schuld, , führ uns auf ebner Bahn, hilf, daß wir dein 
Wort hören , und tun nach deinen Lehren: , das ist recht 
wohlgetan. 


4. Von oben her uns sende , den Geist, den edlen Gast; I 
der stärket uns behende, / wenn uns drückt Kreuzeslast. 
Tröst uns in Todespein, ‚ mach auf die Himmelstüre, ı 
uns miteinander führe / zu deinem Freudenschein! 


GEORG WERNER 1639 


DAS KIRCHENJAHR 


l () 3 MELODIE: WIE SCHÖN LEUCHTET DER MORGENSTERN 
STRASSBURG 1538 / PHILIPP NICOLAI 1599 


1. © Heilger Geist, kehr bei uns ein und 
Du Him-mels-licht, laß deinen Schein bei 


ESzzZz—_—-—arsee 


laß uns dei-ne Wohnung sein, o komm, du 
uns und in uns kräftig sein zu ste-ter 


Her - zens-son -.ne. 
Freud und Wonne. 


Besen 


Le-ben willst du ge-ben, wenn wir be-ten; zu 


Er 


dir kommen wir ge-tre-ten. 


2. Du Quell, draus alle Weisheit fließt, ; die sich in 
fromme Seelen gießt: / laß deinen Trost uns hören, / daß 
wir in Glaubenseinigkeit / auch können alle Christenheit ı 
dein wahres Zeugnis lehren. / Höre, lehre, ; daß wir kön- 
nen Herz und Sinnen dir ergeben, / dir zum Lob und uns 
zum Leben. 


Sonne, Wonne, himmlisch 


a 


PFINGSTEN 


3. Steh uns stets bei mit deinem Rat / und führ uns selbst 
auf rechtem Pfad, / die wir den Weg nicht wissen. / Gib 
uns Beständigkeit, daß wir , getreu dir bleiben für und 
für, / auch wenn wir leiden müssen. / Schaue, baue, / was 
zerrissen und beflissen, dich zu schauen / und auf deinen 
Trost zu bauen. 


4. Laß uns dein edle Balsamkraft ‚ empfinden und zur 
Ritterschaft dadurch gestärket werden, ; auf daß wir 
unter deinem Schutz / begegnen aller Feinde Trutz / mit 
freudigen Gebärden. / Laß dich reichlich / auf uns nieder, 
daß wir wieder Trost empfinden, / alles Unglück über- 
winden. 


5. O starker Fels und Lebenshort, / laß uns dein himmel- 
süßes Wort , in unsern Herzen brennen, / daß wir uns 
mögen nimmermehr , von deiner weisheitsreichen Lehr / 
und treuen Liebe trennen. / Fließe, gieße » deine Güte ins 
Gemüte, daß wir können / Christus unsern Heiland 
nennen. 


6. Du süßer Himmelstau, laß dich / in unsre Herzen kräf- 
+1 Smile unh BE | an an T- Pe EN ala ra Ar N ıncenar Sin 

ugiich / und SUI1CE1IIRK uns Geiiie Liebe, / (an uliseci Sinn 
verbunden sei dem Nächsten stets mit Liebestreu / und 
sich darinnen übe. , Kein Neid, kein Streit / dich betrübe, 
Fried und Liebe müssen schweben, / Fried und Freude 


wirst du geben. 


7. Gib, daß in reiner Heiligkeit / wir führen unsre Lebens- 
zeit, ı sei unsers Geistes Stärke, ‚ daß uns forthin sei 
unbewußt / die Eitelkeit, des Fleisches Lust und seine 
toten Werke. ı Rühre, führe , unser Sinnen und Beginnen 
von der Erden, ; daß wir Himmelserben werden. 


MICHAEL SCHIRMER 1640 


DAS KIRCHENJAHR 


104 zanım 


Tröster wert in al- ler Not, du bist gesandt von’s 


jezerzperrEEB > 


Himmels Thron von Gottdem Va-ter und dem 


SZ _BEreergen 


Sohn. O hei-li-ger Geist, o hei-li- ger Gott! 


2. O heiliger Geist, o heiliger Gott, / gib uns die Lieb zu 
deinem Wort; ; zünd an in uns der Liebe Flamm, / da- 
nach zu lieben allesamt. / O heiliger Geist, o heiliger Gott! 


3. O heiliger Geist, o heiliger Gott, / mehr unsern Glau- 
ben immerfort; an Christus niemand glauben kann, / es 
sei denn durch dein Hilf getan. / O heiliger Geist, o hei- 
liger Gott! 


4. O heiliger Geist, o heiliger Gott,  erleucht uns durch 
dein göttlich Wort; ı lehr uns den Vater kennen schon, / 
dazu auch seinen lieben Sohn. / O heiliger Geist, o heiliger 
Gott! 


5. O heiliger Geist, o heiliger Gott, / du zeigest uns die 
Himmelspfort; / laß uns hier kämpfen ritterlich / und zu 
dir dringen seliglich. / O heiliger Geist, o heiliger Gott! 


PFINGSTEN 


6. O heiliger Geist, o heiliger Gott, / verlaß uns nicht in 
Not und Tod. , Wir sagen dir Lob, Ehr und Dank ı all- 
zeit und unser Leben lang.  O heiliger Geist, o heiliger 
Gott! 


JOHANNES NIEDLING 1651 


JOHANN CRÜGER 1653 l 05 


1. Zeuch ein zu deinen To-ren, sei meines 
der du, da ich ge-bo-ren, mich neu ge- 


Herzens Gast, 
bo-ren hast, 


ZSEE>D>SS——__Z—_ 


Va-ters und des Sohnes, mit bei-den gleiches 


TG TG — 


Thrones, mit beiden gleich gepreist. 


o hoch-ge-lieb-ter Geist des 


2. Zeuch ein, laß mich empfinden , und schmecken deine 
Kraft, ‚ die Kraft, die uns von Sünden Hilf und Erret- 
tung schafft. ; Entsündge meinen Sinn, daß ich mit 
reinem Geiste dir Ehr und Dienste leiste, die ich dir 
schuldig bin. 


DAS KIRCHENJAHR 


3.Ich war ein wil-der Re-ben, du hast mich 
der Tod durchdrang meinLeben, du hast ihn 


gut gemacht; 
um-ge-bracht 


Sez>=—ı > === 


wie in ei-ner Flu-te mit des-sen Tod und 


— 


Blu -te, der uns im Tod erquickt. 


und in der Tauferstickt als 


4. Du bist das heilig Öle, ‚ dadurch gesalbet ist ; mein 
Leib und meine Seele dem Herren Jesus Christ ’ zum 
wahren Eigentum, / zum Priester und Propheten, ’ zum 
König, den in Nöten / Gott schützt vom Heiligtum. 


5. Du bist ein Geist, der lehret, ‚ wie man recht beten 
soll; dein Beten wird erhöret, dein Singen klinget 
wohl, / es steigt zum Himmel an, / es läßt nicht ab und 
dringet, / bis der die Hilfe bringet, / der allen helfen kann. 


6. Du bist ein Geist der Freuden, / von Trauern hältst du 
nicht, , erleuchtest uns im Leiden ’ mit deines Trostes 
Licht. / Ach ja, wie manches Mal , hast du mit süßen 
Worten / mir aufgetan die Pforten / zum güldnen Freu- 
densaal. 


7. Du bist ein Geist der Liebe, ein Freund der Freund- 
lichkeit, , willst nicht, daß uns betrübe ; Zorn, Zank, 
Haß, Neid und Streit. , Der Feindschaft bist du feind, ı 


PFINGSTEN 


willst, daß durch Liebesflammen , sich wieder tun zusam- 
men, / die voller Zwietracht seind. 


8. Du, Herr, hast selbst in Händen , die ganze weite 
Welt, kannst Menschenherzen wenden, / wie dir es 
wohlgefällt; so gib doch deine Gnad , zu Fried und 
Liebesbanden, / verknüpf in allen Landen, / was sich ge- 
trennet hat. 


9. Erhebe dich und steure dem Herzleid auf der Erd, ı 
bring wieder und erneure / die Wohlfahrt deiner Herd. ı 
Laß blühen wie zuvor / die Länder, so verheeret, die 
Kirchen, so zerstöret / durch Krieg und Feuerszorn. 


10. Beschirm die Obrigkeiten, ‚ richt auf des Rechtes 
Thron, / steh treulich uns zur Seiten;  schmück als mit 
einer Kron / die Alten mit Verstand, ; mit Frömmigkeit 
die Jugend, / mit Gottesfurcht und Tugend , das Volk im 
ganzen Land. 


11. Erfülle die Gemüter ’ mit reiner Glaubenszier, / die 
Häuser und die Güter / mit Segen für und für.  Vertreib 
den bösen Geist, / der dir sich widersetzet / und, was dein 
Herz ergötzet, / aus unsern Herzen reißt. 


12. Gib Freudigkeit und Stärke, ; zu stehen in dem 
Streit, - den Satans Reich und Werke , uns täglich an- 
erbeut. ; Hilfkämpfen ritterlich, / damit wir überwinden 
und ja zum Dienst der Sünden / kein Christ ergebe sich. 


13. Richt unser ganzes Leben / allzeit nach deinem Sinn; ı 
und wenn wirs sollen geben ’ ins Todes Rachen hin, ı 
wenns mit uns hier wird aus, / so hilf uns fröhlich ster- 
ben ‚ und nach dem Tod ererben , des ewgen Lebens 
Haus. 

PAUL GERHARDT 1653 


DAS KIRCHENJAHR 


a0 RER TN 
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1. Komm, o komm, du Geist des Lebens, wahrer 
dei-ne Kraft sei nicht ver-ge-bens, sie er- 


Gott von E-wig-keit, 
füll uns je-der-zeit; 


Per ren nen 


Schein in dem dunkeln Herzen sein. 


so wird Geist und Licht und 


2. Gib in unser Herz und Sinnen / Weisheit, Rat, Ver- 
stand und Zucht, ; daß wir anders nichts beginnen ı als 
nur, was dein Wille sucht; dein Erkenntnis werde groß ı 
und mach uns vom Irrtum los. 


3. Laß uns stets dein Zeugnis fühlen, ‚ daß wir Gottes 
Kinder sind, / die auf ihn alleine zielen, ; wenn sich Not 
und Drangsal findt, denn des Vaters liebe Rut / ist uns 
allewege gut. 


4. Reiz uns, daß wir zu ihm treten / frei mit aller Freudig- 
keit; ; seufz auch in uns, wenn wir beten, / und vertritt 
uns allezeit; / so wird unsre Bitt erhört und die Zuver- 
sicht vermehrt. 


5. Wird uns auch nach Troste bange, , daß das Herz oft 
rufen muß: / »Ach mein Gott, mein Gott, wie lange % ı 
o so mache den Beschluß; , sprich der Seele tröstlich zu ı 
und gib Mut, Geduld und Ruh. 


PFINGSTEN 


6. O du Geist der Kraft und Stärke, / du gewisser, neuer 
Geist, / fördre in uns deine Werke, ; wenn des Satans 
Macht sich weist; / schenk uns Waffen in dem Krieg ı 
und erhalt in uns den Sieg. 


7. Herr, bewahr auch unsern Glauben, / daß kein Teufel, 
Tod noch Spott / uns denselben möge rauben, / du bist 
unser Schutz und Gott; / sagt das Fleisch gleich immer 
nein, / laß dein Wort gewisser sein. 


8. Wenn wir endlich sollen sterben, , so versichre uns je 
mehr / als des Himmelreiches Erben jener Herrlichkeit 
und Ehr, / die uns unser Gott erkiest, / und nicht auszu- 
sprechen ist. 

HEINRICH HELD 1658 


Der Geist selbst gibt Zeugnis unserm Geist, daß wir 
Gottes Kinder sind. 

Desgleichen hilft auch der Geist unsrer Schwachheit 
auf. Denn wir wissen nicht, was wir beten sollen, wie 
sich’s gebührt; sondern der Geist selbst vertritt uns 
mit unaussprechlichem Seufzen. Der aber die Herzen 
erforscht, der weiß, was des Geistes Sinnen sei, denn 
er vertritt die Heiligen, wie es Gott gefällt. 


RÖMER 8, 16. 26-27 


DAS KIRCHENJAHR 


107 NACH CHRISTIAN FRIEDRICH WITT / GOTHA 1715 
ODER: JESU MEINE FREUDE (NR. 293) 


1. Schmückt das Fest mit Mai-en, las - set 


Blumen streuen, zün-det Op-fer an; 


jyE——_—ezp ser 


denn der Geist dr Gnaden hat sich ein - ge- 


Bor ern zer 


la - den, ma-chet ihm die Bahn! Nehmt ihn 


BE En Be 


ein, so wird sein Schein euch mit Licht und 


Heil er - fül-len und den Kummer stil- len. 


2. Tröster der Betrübten, Siegel der Geliebten, Geist 
voll Rat und Tat, / starker Gottesfinger, ı Friedensüber- 
bringer, ; Licht auf unserm Pfad: , gib uns Kraft und 
Lebenssaft, laß uns deine teuren Gaben / zur Genüge 
laben. 


3. Laß die Zungen brennen, / wenn wir Jesus nennen, / 
führ den Geist empor; / gib uns Kraft, zu beten / und vor 
Gott zu treten, / sprich du selbst uns vor. / Gib uns Mut, 
du höchstes Gut, / tröst uns Kräftiglich von oben / bei der 
Feinde Toben. 


PFINGSTEN 


4. Güldner Himmelsregen, / schütte deinen Segen auf 
das Kirchenfeld; , lasse Ströme fließen, / die das Land be- 
gießen, / wo dein Wort hinfällt, ‚ und verleih, daß es ge- 
deih, ‚ hundertfältig Früchte bringe / und ihm stets ge- 
linge. | 


5. Schlage deine Flammen / über uns zusammen, / wahre 
Liebesglut; , laß dein sanftes Wehen / auch bei uns ge- 
schehen, ; dämpfe Fleisch und Blut; laß uns doch das 
Sündenjoch / nicht mehr wie vor diesem ziehen / und das 
Böse fliehen. 


6. Gib zu allen Dingen Wollen und Vollbringen, / führ 
uns ein und aus; / wohn in unsrer Seele, / unser Herz er- 
wähle dir zum eignen Haus; / wertes Pfand, mach uns 
bekannt, / wie wir Jesus recht erkennen / und Gott Vater 
nennen. 


7. Mach das Kreuze süße, ; und durch Finsternisse / sei 
du unser Licht; trag nach Zions Hügeln / uns mit Glau- 
bensflügeln , und verlaß uns nicht, ‚ wenn der Tod, die 
letzte Not, / mit uns will zu Felde liegen, ; daß wir fröh- 


lich sieven 
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8. Laß uns hier indessen  nimmermehr vergessen, / daß 
wir Gott verwandt; ; dem laß uns stets dienen / und im 
Guten grünen , als ein fruchtbar Land, , bis wir dort, 
du werter Hort, bei den grünen Himmelsmaien / ewig 
uns erfreuen. 

BENJAMIN SCHMOLCK 1715 


DAS KIRCHENJAHR 


MELODIE: LOB GOTT GETROST MIT SINGEN 
] 08 15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH BÖHMISCHE BRÜDER 
1544 | JOHANN CRÜGER 1662 


1. © komm, du Geist der Wahrheit, und keh-re 
ver-brei - te Licht und Klarheit, ver - ban-ne 


bei uns ein, 
Trug und Schein. 


treu-er den Herrn be- ken - - - - - nenkann. 


2.O du, den unser größter ; Regent uns zugesagt: I 
komm zu uns, werter Tröster, und mach uns unverzagt. / 
Gib uns in dieser schlaffen und glaubensarmen Zeit ı 
die scharf geschliffnen Waffen / der ersten Christenheit. 


3. Unglaub und Torheit brüsten / sich frecher jetzt als je; 
darum mußt du uns rüsten / mit Waffen aus der Höh. ı 
Du mußt uns Kraft verleihen, ’ Geduld und Glaubens- 
treu / und mußt uns ganz befreien / von aller Menschen- 
scheu. 


4. Es gilt ein frei Geständnis / in dieser unsrer Zeit, ein 
offenes Bekenntnis / bei allem Widerstreit, trotz aller 
Feinde Toben, trotz allem Heidentum zu preisen und 
zu loben , das Evangelium. 


PFINGSTEN 


5. Fern in der Heiden Lande , erschallt dein kräftig 
Wort, sie werfen Satans Bande , und ihre Götzen fort; I 
von allen Seiten kommen / sie in das Reich herein; / ach 
soll es uns genommen, / für uns verschlossen sein ? 


6.O wahrlich, wir verdienen / solch strenges Strafge- 
richt; / uns ist das Licht erschienen, / allein wir glauben 
nicht. / Ach lasset uns gebeugter ‚ um Gottes Gnade 
flehn, ; daß er bei uns den Leuchter ; des Wortes lasse 
stehn. 


7. Du Heilger Geist, bereite ‚ ein Pfingstfest nah und 
fern; ı mit deiner Kraft begleite das Zeugnis von dem 
Herrn. / O öffne du die Herzen der Welt und uns den 
Mund, daß wir in Freud und Schmerzen ı das Heil ihr 
machen kund. 

PHILIPP SPITTA 1827 


Heiliger Gott, erwecke alle Kirchen, die in deinem 
Namen wirken. Mache sie lebendig im Glauben und 
beständig in der Treue zu Jesus Christus. Verleihe 
ihnen, Zeugnis abzulegen von deiner Liebe und Ge- 
rechtigkeit unter den Völkern, aus denen du sie beru- 
fen hast, auf daß alle Menschen in dir ihren Herrn und 
Erretter erkennen. 


WELTBUND DES CHRISTLICHEN VEREINS JUNGER MÄNNER 


Trinitatiıs 


l 09 14. JAHRHUNDERT / WITTENBERG 1524 


FUSERIEBu EB me ae „er EEE Bun 


« 
1. Gott der Va-ter wohn uns bei und laß uns 


TG 


nicht ver-der - ben, mach uns al-ler Sünden 


ee — 


»Vor dem Teu- 
dir uns las- 


fel uns be-wahr, halt uns bei fe-stem Glau- 
sen ganz und gar, mit al-len rech-ten Chri- 


frei und helf uns se-lig ster-ben. 


Be 0 


TRINITATIS 


ben und aufdich laß uns bau - en, aus Her- 
sten ent-flie-hen Teufels Li - sten, mit Waf- 


zensgrund ver - trau-en, 


Amen, Amen ei 
fen Gotts uns fri-sten.« ar ‚ dass 


wahr, so sin-gen wir Hal-le-lu - ja. 


2. Jesus Christus wohn uns bei / und laß uns nicht ver- 
derben, ; mach uns aller Sünden frei / und helf uns selig 
sterben. ; »Vor dem Teufel uns bewahr, / halt uns bei fe- 
stem Glauben , und auf dich laß uns bauen, / aus Her- 
zensgrund vertrauen, / dir uns lassen ganz und gar, / mit 
allen rechten Christen / entfliehen Teufels Listen, / mit 
Waffen Gotts uns fristen.« Amen, Amen, das sei wahr, 
so singen wir Halleluja. 


3. Heilig Geist, der wohn uns bei / und laß uns nicht ver- 
derben, mach uns aller Sünden frei ‚ und helf uns selig 
sterben. ; »Vor dem Teufel uns bewahr, , halt uns bei fe- 
stem Glauben , und auf dich laß uns bauen, / aus Her- 
zensgrund vertrauen, / dir uns lassen ganz und gar, / mit 
allen rechten Christen , entfliehen Teufels Listen, / mit 
Waffen Gotts uns fristen.« Amen, Amen, das sei wahr, 
so singen wir Halleluja. 


NACH EINER DEUTSCHEN LITANEI (15. JAHRHUNDERT) 
VON MARTIN LUTHER 1524 


DAS KIRCHENJAHR 


l l MELODIE: WIR WOLLEN SINGN EIN LOBGESANG 
15. JAHRHUNDERT / BARTHOLOMÄUS GESIUS 1603 


esse emeerreres 


1. Gott Va-ter, Herr, wir dan - ken dir, daß 


Gr, mu.  .,__.._ 


du uns bhütest für und für, ernährest uns so 


ES SITZ Z ESS > 


mildiglich: be-wahr uns ferner gnädiglich. 


2. Herr Jesu Christ, wahr’ Mensch und Gott, , hast uns 
erlöst vom ewgen Tod , und uns verdient das Himmel- 
reich: ; mach uns dein’ lieben Engeln gleich. 


3. Gott Heilger Geist, du Tröster gut, / der du gibst rech- 
ten Sinn und Mut; ‚ den Glauben, Lieb und Hoffnung 
mehr’ ; und uns von Sünden zu dir kehr. 


4. Du Heilige Dreifaltigkeit, / du seist gelobt in Ewig- 
keit. / O treuer Gott, am letzten End / nimm unsre Seel 
in deine Händ. 


TÜBINGEN 1583 


Von ihm und durch ihn und zu ihm sind alle Dinge. 
Ihm sei Ehre in Ewigkeit! Amen. 


RÖMER 11, 36 


TRINITATIS 


MELODIE: NUN DANKET ALLE GOTT | | | 


JOHANN CRÜGER 1647 


l. Ge - lo-bet sei der Herr, mein Gott, mein 
mein Schöpfer, der mir hat mein’ Leib und 


Licht, mein Le-ben, 
Seel ge - ge-ben, 


Pu ar Er Ei 


vom Mut-ter-lei - be an, der al-le Au-gen- 


Br 


blick viel Guts an mir ge-tan. 


mein Va-ter, der mich schützt 


2. Gelobet sei der Herr, ’ mein Gott, mein Heil, mein Le- 
ben, / des Vaters liebster Sohn, / der sich für mich gege- 
ben, ; der mich erlöset hat ’ mit seinem teuren Blut, / 
der mir im Glauben schenkt , das allerhöchste Gut. 


3. Gelobet sei der Herr, ; mein Gott, mein Trost, mein 
Leben, / des Vaters werter Geist, den mir der Sohn ge- 
geben, / der mir mein Herz erquickt, / der mir gibt neue 
Kraft, ’ der mir in aller Not , Rat, Trost und Hilfe schafft. 


4. Gelobet sei der Herr, ; mein Gott, der ewig lebet, den 
alles lobet, was , in allen Lüften schwebet; / gelobet sei 
der Herr, ı des Name heilig heißt, ; Gott Vater, Gott der 
Sohn , und Gott der werte Geist, 


DAS KIRCHENJAHR 


BE 


5. dem wir das Hei - lig jetzt mit Freu -den 
und mit der En- gel-schar das Hei-lig, 


las - sen klin-gen 
Hei - lig sin-gen, 


Ze SS > 


die gan - ze Christenheit: Ge -1lo - bet sei mein 


By 


Gott in al-le E- wig-keit! 


den herzlich lobt und preist 


JOHANN OLEARTIUS 1665 


Ewiger, dreieiniger Gott, du hast uns geschaffen, erlöst 
und geheiligt. Wir bitten dich, erleuchte unsre Augen, 
daß wir schauen deine Geheimnisse, deine Herrlichkeit 
anbeten und endlich Bürger werden der himmlischen 
Stadt, da wir mit neuen Zungen dich loben und preisen 
werden. Der du, Gott Vater, Sohn und Heiliger Geist, 
lebest und regierest von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


TRINITATIS 


MELODIE: HERR GOTT DICH LOBEN ALLE WIR ] ] > 
GENF 1551 


l. Brunn al-les Heils, dich eh-ren wir und öff-nen 


Baer ur Een Er ge 


unsern Mund vor dir; aus dei-ner Gottheit Hei- 


lig-tum dein ho-her Se-gen auf uns komm. 


2. Der Herr, der Schöpfer, bei uns bleib, er segne uns 
nach Seel und Leib, ; und uns behüte seine Macht , vor 
allem Übel Tag und Nacht. 


3. Der Herr, der Heiland, unser Licht, / uns leuchten laß 
sein Angesicht, daß wir ihn schaun und glauben frei, / 
daß er uns ewig gnädig sei. 


4. Der Herr, der Tröster, ob uns schweb, / sein Antlitz 
über uns erheb, , daß uns sein Bild werd eingedrückt, ı 
und geb uns Frieden unverrückt. 


5. Gott Vater, Sohn und Heilger Geist, / o Segensbrunn, 
der ewig fleußt:  durchfleuß Herz, Sinn und Wandel 
wohl, ; mach uns deins Lobs und Segens voll! 


GERHARD TERSTEEGEN 1745 


Siehe auch die Lieder Nr. 132 und 133 


Andere Feste 


Darstellung Jesu / Marien Verkündigung 


l | MELODIE: DANK SEI GOTT IN DER HÖHE 
JOH. HERMANN SCHEIN 1627 / JOHANN CRÜGER 1640 


nes 


l. Herr Je - su, Licht der Hei-den, der Frommen 
Schatz und Lieb, wir kom-men jetzt mit Freuden 


en en en 


durch dei-nes Gei-stes Trieb in die-sen dei-nen 


SP SSGSSIES BZ Se 


Tempel und suchen mit Be-gier nach Si- me-ons 


———ZSESSTSLZ—— 


Ex - em-pel dich gro-Ben Gott all-hier. 


ANDERE FESTE 


2. Du wirst von uns gefunden, / o Herr, an jedem Ort, ı 
dahin du dich verbunden , durch dein Verheißungswort; / 
vergönnst noch heutzutage, / daß man dich gleicherweis ı 
auf Glaubensarmen trage / wie hier der fromme Greis. 


3. Sei unser Glanz in Wonne, / ein helles Licht in Pein, ı 
in Schrecken unsre Sonne, / im Kreuz ein Gnadenschein, ı 
in Zagheit Glut und Feuer, / in Not ein Freudenstrahl, ı 
in Krankheit ein Befreier, / ein Stern in Todesqual! 


4. Herr, laß auch uns gelingen, / daß letzt wie Simeon , ein 
jeder Christ kann singen / den schönen Schwanenton: / 
»Mir werden nun mit Frieden ; mein Augen zugedrückt, | 
nachdem ich schon hienieden / den Heiland hab erblickt.« 


5. Ja, ja, ich hab im Glauben, , mein Jesu, dich geschaut; ı 
kein Feind kann dich mir rauben, / wie heftig er auch 
dräut. / Ich wohn in deinem Herzen / und in dem meinen 
du; ’ uns scheiden keine Schmerzen, / kein Angst, kein 
Tod dazu. 


6. Hier blickst du zwar die Deinen , oft streng und stra- 
fend an, / daß ich vor Angst und Weinen / dich nicht er- 
kennen kann; / dort aber wirds geschehen, / daß ich von 
Angesicht ’ zu Angesicht soll sehen ’ dein immer klares 
Licht. 

JOHANN FRANCK 1674 


Siehe auch: Herr Christ, der einig Gotts Sohn (Nr. 46) 
Mein Seel, o Herr, muß loben dich (Nr. 200) 

Mit Fried und Freud ich fahr dahin (Nr. 310) 

Herr, nun laß in Friede (Nr. 323) 
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Johannestag 


| l A 15. JAHRHUNDERT 
BARTHOLOMÄUS GESIUS 1603 


——— 


1. Wir wollensingn ein’ Lob-gesang Christus 


E=—=ES——==-2>>=== 


dem Herrn zu Preis und Dank, der Sankt Johann vor- 


ausgesandt, durch ihn sein Ankunft macht bekannt. 


2. Die Bußer predigtinder Wüst: ı »Euer Leben ihr bessern 
müßt, das Himmelreich kommt jetzt herbei, / tut rechte 
Buß ohn Heuchelei!« 


3. Man fragt ihn, ob er Christus wär. / »Ich bins nicht, 
bald wird kommen er, / der lang vor mir gewesen ist, / der 
.. Welt Heiland, der wahre Christ.« 


4. Er zeigt ihn mit dem Finger an, / sprach: »Siehe, das 
ist Gottes Lamm, das trägt die Sünd der ganzen Welt, ı 
sein Opfer Gott allein gefällt. 


5. Ich bin viel zu gering dazu, daß ich auflösen sollt sein 
Schuh; , taufen wird er mit Feur und Geist, ; wahrer 
Sohn Gotts er ist und heißt.« 


ANDERE FESTE 


6. Wir danken dir, Herr Jesu Christ, ; des Vorläufer Jo- 
hannes ist; / hilf, daß wir folgen seiner Lehr, / so tun wir 
dir die rechte Ehr. 


NIKOLAUS HERMAN 1560 


Siehe auch: Mit Ernst, o Menschenkinder (Nr. 9) 
Tröstet, tröstet, spricht der Herr (Nr. 13) 
Christ unser Herr zum Jordan kam (Nr. 146) 


Es ruft eine Stimme: 

In der Wüste bereitet dem Herrn den Weg, macht in 
der Steppe eine ebene Bahn unserm Gott! Alle Täler 
sollen erhöht werden, und alle Berge und Hügel sollen 
erniedrigt werden, und was uneben ist, soll gerade, und 
was hügelig ist, soll eben werden; denn die Herrlichkeit 
des Herrn soll De werden, und alles Fleisch mit- 
einander wird es sehen; denn des Herrn Mund hat’s 
geredet. Es spricht eine Stimme: Predige! und ich 
sprach: Was soll ich predigen ? Alles Fleisch ist Gras, 
und alle seine Güte ist wie eine Blume auf dem Felde. 
Das Gras verdorrt, die Blume verwelkt; denn des Herrn 
Odem bläst darein. Ja, Gras ist das Volk ! Das Gras 
verdorrt, die Blume verwelkt, aber das Wort unseres 
Gottes bleibt ewiglich. 


JESAJA 40, 3-8 


DAS KIRCHENJAHR 


Michaelstag 


115 awısı 
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1. Herr Gott, dich lo-ben al - le wir und sollen 
bil-lig danken dir für dein’ Geschöpf’ der En-gel 


ME ge 


schön, die um dich schweben in deim Thron. 


2. Sie glänzen hell und leuchten klar und sehen dich ganz 
offenbar, ’ dein Stimm sie hören allezeit ; und sind voll 
göttlicher Weisheit. 


3. Sie feiern auch und schlafen nicht, / ihr Fleiß ist gar 
dahin gericht’, ; daß sie um dich, o Herr Gott, sein / und 
um dein armes Häufelein. 


4. Der alte Drach, der böse Feind, ; vor Neid und Haß 
und Zorne brennt; / wie er zuvor hat bracht in Not , die 
Welt, führt er sie noch in’ Tod. 


5. Sein Sinnen steht allein darauf, ; wie von ihm werd zer- 
trennt dein Hauf; , Kirch, Wort, Gesetz, all Ehrbarkeit ı 
zu tilgen ist er stets bereit. 


6. Darum kein Rast noch Ruh er hat, , brüllt wie ein 
Löw, tracht” früh und spat, legt Garn und Strick, 
braucht falsche List, ; daß er verderb, was christlich ist. 


ANDERE FESTE 


7. Indessen wacht der Engel Schar, die Christus folget 
immerdar, / und schützet deine Christenheit, ; wehret des 
Teufels Listigkeit. 


8. Darum wir billig loben dich und danken dir, Gott, 
ewiglich, ; wie auch der lieben Engel Schar dich preiset 
heut und immerdar, 


9, und bitten dich, du wollst allzeit / dieselben heißen sein 
bereit, / zu schützen deine kleine Herd, / so hält an dei- 
nem Worte wert. 


10. Lob, Ehr sei Gott im höchsten Thron, / desgleichen 
Christus, seinem Sohn, ; und auch dem Tröster in der 
Not, ’ dem dreifaltigen Einen Gott. 


NACH DEM »DICIMUS GRATES TIBI« 
DES PHILIPP MELANCHTHON 1539 VON PAUL EBER 1554 


Es erhob sich ein Streit im Himmel: Michael und 
seine Engel stritten wider den Drachen. 

Undes ward gestürzt der große Drache,diealte Schlange, 
die da heißt Teufel und Satan, der die ganze Welt ver- 
führt. Und ich hörte eine große Stimme, die sprach im 
Himmel: Nun ist das Heil und die Kraft und das Reich 
unsres Gottes geworden und die Macht seines Christus, 
weil der Verkläger unsrer Brüder verworfen ist, der sie 
verklagte Tag und Nacht vor unserm Gott. Und sie 
habenihnüberwunden durch des Lammes Blut und durch 
das Wort ihres Zeugnisses und haben ihr Leben nicht 
geliebt bis an den Tod. Darum freuet euch, ihr Himmel 
und die darinnen wohnen! 


AUS DER OFFENBARUNG DES JOHANNES KAP. 12 


DAS KIRCHENJAHR 
l ] 6 16. JAHRHUNDERT 
GEISTLICH NÜRNBERG UM 1555 
1. Heut singt die lie - be Chri-sten-heit 


De —  —— — Sem 


Gott Lob und Preis in E-wig-keit und 


EZ 


dankt ihm für sein Gü-te, daß er der lieben 
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En-gel Schar erschaffen hat, die im - mer-dar 


un-ser pfle-gen und hüten. 


2. Sie glänzen wie der Sonnen Schein, / hell wie ein Feuer- 
flamm sie sein und ganz himmlische Geister ı und sein 
die schönste Kreatur, ‚ heilig von Art und von Natur, ı 
Christ ist ihr Schöpfr und Meister. 


3. Sie sehen stets Gotts Angesicht, spiegeln sich in dem 
klaren Licht  göttlicher Majestäte. / Dem singen sie Lob, 
Preis und Ehr:  »Heilig, heilig ist Gott der Herr«, / wie 
anzeigt der Prophete.* * Jesaja 6,3 


4. Michael führt der Engel Schar, , ein hoher Fürst ist er 
fürwahr; unter seim Fähnlein schweben , all Engel, 
streiten Tag und Nacht , wider des Teufels List und 
Macht und seim Mord widerstreben. 


ANDERE FESTE 


5. Der alte Drach, der feiert nicht, / all Augenblick tracht’ 
er und dicht’, ; wie er uns mög obsiegen, ı an Leib und 
Seel, Ehr, Gut und Hab , beschädigen und brechen ab ı 
mit seinem Mord und Lügen. 


6. Gar oft erregt er Ketzerei, / Aufruhr, Mord, Krieg und 
Tyrannei, ; Gotts Ordnung er zerrüttet. / Die Mächte er 
zusammenhetzt, ; all Bündnis trennt er und verletzt, ı 
sein Zorn er gar ausschüttet. 


7. Wo ihm nicht wehrt der Engel Schar, / unser Leib, Seel, 
Blut, Haut und Haar , kein Stund blieb unverletzet. / 
Mit Feur und Wasser, Wind und Schnee , uns alle er ver- 
derbete, / so hart er uns zusetzet. 


8. Des dankn wir dir, Herr Jesu Christ, ; daß du uns sol- 
che Wächter gibst, die uns halten in Hute, / daß uns der 
Feind nicht übereil / und in uns schieß sein giftig Pfeil. ı 
Bewahr uns durch dein Blute. 


NACH DEM »DICIMUS GRATES TIBI« 
DES PHILIPP MELANCHTHON 1539 VON NIKOLAUS HERMAN 1560 


DAS KIRCHENJAHR 


Reformationstag und Aposteltag 


| l Fe 15. JAHRHUNDERT 
GEISTLICH WITTENBERG 1526 


= 5 


1.O Her -re Gott, dein gött-lich Wort ist 
bisdurch dein Gnad uns ist ge-sagt, was 


lang ver-dun-kelt blie - ben, 
Pau-lus hat ge - schrie - -ben 


Be Is bg 


re A-po-stelmehr aus deim gött-li-chen Munde; 


or 


wir dan-ken dir mit Fleiß, daß wir er- 


und an-de- 


le- bet han die Stun - de, 


2. daß es mit Macht , an’ Tag ist bracht, / wie klärlich ist 
vor Augen. / Ach Gott, mein Herr,  erbarm dich der’, ı 
die dich noch jetzt verleugnen , und achten sehr / auf 
Menschenlehr, ; darin sie doch verderben. ’ Deins Worts 
Verstand mach ihn’ bekannt, , daß sie nicht ewig ster- 
ben. 


Se 


ANDERE FESTE 


3. Willst du nun fein / gut Christe sein, / mußt du vor al- 
lem glauben. / Setz dein Vertraun, / drauf fest zu baun ı 
Hoffnung und Lieb im Glauben, ‚ allein auf Christ , zu 
aller Frist; / dein’ Nächsten lieb daneben. ; Das Gwissen 
frei, , rein Herz dabei , kann kein Geschöpf dir geben. 


4. Hilf, Herre Gott, / in dieser Not, ' daß sich die auch 
bekehren, die dich nicht sehn, , dein’ Namen schmähn, / 
dein Wort nicht wollen lehren. / Sie sprechen schlecht, ı 
es sei nicht recht, / und habens nicht gelesen, ’ auch nie 
gehört das edle Wort; ; ists nicht ein teuflisch Wesen ? 


5. Gott ist mein Herr. / So bin ich der, ; dem Sterben 
kommt zugute; dadurch uns hast / aus aller Last  er- 
löst mit deinem Blute. ; Das dank ich dir; ’ drum wirst 
du mir ı nach deinr Verheißung geben, , was ich dich 
bitt. ; Versag mirs nit ‚ im Tod und auch im Leben. 


6. Herr, ich hoff je, » du werdest die / in keiner Not ver- 
lassen, / die dein Wort recht , als treue Knecht / in Herz 
und Glauben fassen; gibst ihn’ bereit die Seligkeit / 
und läßt sie nicht verderben. ; O Herr, durch dich, ; bitt 
ich, laß mich ‚ fröhlich und willig sterben. 


—. 2 nn, n ma 


ANARG ZU WILDENFELS 1526 


Siehe auch: Die Psalmlieder Nr. 177, 162, 192, 201 
sowie die Lieder vom Worte Gottes Nr. 142-145 
und von der Kirche Nr. 201-225 


DAS KIRCHENJAHR 


Buß- und Bettage 


] | 8 MELODIE: AUS TIEFER NOT SCHREI ICH ZU DIR II 
WOLFGANG DACHSTEIN 1525 


ee 


l. Aus tie-fer Not laßt uns zu Gott von gan-zem 
bit-ten, daß er aus sei-ner Gnad uns woll vom 


H > r® 
0. Me a und al - leSünd und Misse-tat, 


Fo,gerridifrern 


die un-ser Fleisch begangen hat, als Va-ter uns 


ed 


ver-zei - - hen. 


2. OÖ Gott und Vater, sieh doch an / uns Armen und Elen- 
den, / die wir sehr übel han getan mit Herzen, Mund 
und Händen; , verleih uns, daß wir Buße tun / und sie in 
Christus, deinem Sohn, zur Seligkeit vollenden. 


3. Zwar unsre Schuld ist groß und schwer, / von uns nicht 
auszurechnen; / doch dein Barmherzigkeit ist mehr, / die 
kein Mensch kann aussprechen: die suchen und be- 
gehren wir , und hoffen, du läßt es an dir / uns nimmer- 
mehr gebrechen. 


4. Du willst nicht, daß der Sünder sterb ’ und zur Ver- 
dammnis fahre, ’ sondern daß er mehr Gnad erwerb ı 
und sich darin bewahre; / so hilf uns nun, o Herre Gott, ı 
auf daß uns nicht der ewge Tod , in Sünden widerfahre. 


ANDERE FESTE 


5. Vergib, vergib und hab Geduld , mit uns Armen und 
Schwachen; , laß deinen Sohn all unsre Schuld durch 
sein Verdienst gutmachen. ; Nimm unsrer Seelen gnädig 
wahr, / daß ihn’ kein Schaden widerfahr ’ von dem hölli- 
schen Drachen. 


6. Wenn ins Gericht du wolltest gehn / und mit uns Sün- 
dern rechten, ; wie könnten wir vor dir bestehn, ’ und 
wer würd uns verfechten! ; O Herr, sieh uns barmherzig 
an / und hilf uns wieder auf die Bahn zur Pforte der Ge- 
rechten. 


7. Wir opfern uns dir arm und bloß, / durch Reue tief ge- 
schlagen; ; o nimm uns auf in deinen Schoß , und laß uns 
nicht verzagen. / O hilf, daß wir getrost und frei ı ohn ar- 
ge List und Heuchelei ; dein Joch zum Ende tragen. 


8. Sprich uns durch deine Boten zu, / gib Zeugnis dem 
Gewissen, / stell unser Herz durch sie zur Ruh, / tu uns 
durch sie zu wissen, / wie Christus vor deim Angesicht / 
all unsre Sachen hab geschlicht’: » den Trost laß uns ge- 
nießen. 


9. Erhalt in unsers Herzens Grund / deinen göttlichen Sa- 
men / und hilf, daß wir den neuen Bund / in deines Soh- 
nes Namen / vollenden in aller Wahrheit, / also der Krone 
der Klarheit / versichert werden. Amen. 


MICHAEL WEISSE 1531 


DAS KIRCHENJAHR 


] l MELODIE: VATER UNSER IM HIMMELREICH 


LEIPZIG 1539 


ft 
1. Nimm von uns, Herr, du treu-er Gott, die 


Dee —— 


schwe-re Straf und gro-ßBe Rut, die wir mit 


Een „Eu ur Eee Ey BEN ERE 


Sünden oh-ne Zahl ver-die-net haben all zu-mal. 


Bere dar en 


Be-hüt vor Krieg und teu-rer Zeit, vor Seuchen, 


De 


Feur und großem Leid. 


2. Erbarm dich deiner bösen Knecht, wir bitten Gnad 
und nicht das Recht; , denn so du, Herr, den rechten 
Lohn , uns geben wollst nach unserm Tun, / so müßt die 
ganze Welt vergehn / und könnt kein Mensch vor dir be- 
stehn. 


3. Ach Herr Gott, durch die Treue dein / mit Trost und 
Rettung uns erschein. / Beweis an uns dein große Gnad ı 
und straf uns nicht auf frischer Tat, ; wohn uns mit deiner 
Güte bei, ; dein Zorn und Grimm fern von uns sei. 


ANDERE FESTE 


4. Gedenk an deins Sohns bittern Tod, / sieh an sein hei- 
lig Wunden rot. ı Die sind ja für die ganze Welt ı die 
Zahlung und das Lösegeld. ; Des trösten wir uns alle- 
zeit / und hoffen auf Barmherzigkeit. 


5. Leit uns mit deiner rechten Hand / und segne unser 
Stadt und Land; / gib uns allzeit dein heiligs Wort, / be- 
hüt vors Teufels List und Mord; , verleih ein selig Stünde- 
lein, » auf daß wir ewig bei dir sein. 


NACH DEM » AUFER IMMENSAM« (WITTENBERG 1541) 
VON MARTIN MOLLER 1584 


Siehe auch: Die Litanei (Nr. 138) 

Herr, der du vormals hast dein Land (Nr. 185) 
Aus tiefer Not schrei ich zu dir (Nr. 195) 
Vater unser im Himmelreich (Nr. 241) 

Wenn wir in höchsten Nöten sein (Nr. 282) 
Wach auf, wach auf, du deutsches Land (Nr. 390) 
Herr, höre, Herr, erhöre (Nr. 394) 


Am Ende 
des Kirchenjahres 


l 20 15. JAHRHUNDERT 
GEISTLICH WITTENBERG 1529 


l. Es ist ge-wiß-lich an der Zeit, daß Got- 
in sei-ner großen Herrlichkeit, zu rich- 


tes Sohn wird kommen 
ten Bös’ und Fromme. 


ea yijJge 


wer-den teur, wenn al-les wird vergehn im Feur, 


== ———— 


wie Pe-trus davon schreibet*. *.2. Peir.3,7 


Da wird das Lachen 


AM ENDE DES KIRCHENJAHRES 


2. Posaunen wird man hören gehn , an aller Welten En- 
de, ; darauf bald werden auferstehn , all Toten gar be- 
hende; die aber noch das Leben han, / die wird der Herr 
von Stunde an / verwandeln und verneuen. 


3. Darnach wird man ablesen bald , ein Buch, darin ge- 
schrieben, / was alle Menschen, jung und alt, auf Erden 
han getrieben; , da denn gewiß ein jedermann , wird hö- 
ren, was er hat getan in seinem ganzen Leben. 


4. O weh dem Menschen, welcher hat ; des Herren Wort 
verachtet / und nur auf Erden früh und spat nach gro- 
Bem Gut getrachtet! , Er wird fürwahr gar schlecht be- 
stehn , und mit dem Satan müssen gehn von Christus in 
die Hölle. 


5. O Jesu, hilf zur selben Zeit von wegen deiner Wun- 
den, / daß ich im Buch der Seligkeit werd angezeichnet 
funden. ; Daran ich denn auch zweifle nicht, ; denn du 
hast ja den Feind gericht’ / und meine Schuld bezahlet. 


6. Derhalben mein Fürsprecher sei, - wenn du nun wirst 
erscheinen, / und lies mich aus dem Buche frei, / darinnen 


Pr Pr Pe - 


mit dir geh in den Himmel ein, , den du uns hast erworben. 


7.O Jesu Christ, du machst es lang mit deinem Jüng- 
sten Tage; ; den Menschen wird auf Erden bang / von 
wegen vieler Plage. Komm doch, komm doch, du Rich- 
ter groß, ‚ und mach uns bald in Gnaden los , von allem 
Übel. Amen. 


NACH DER SEQUENZ »DIES IRAE, DIES ILLA« (UM 1150) 
UND EINEM DEUTSCHEN LIEDE (UM 1565) 
BEARBEITET VON BARTHOLOMÄUS RINGWALDT 1582 


DAS KIRCHENJAHR 


Matthäus 25, 1-13 


] > NACH HANS SACHS 1513 
PHILIPP NICOLAI 1599 


ern _ en 
1.»Wachet auf«, ruft uns die Stim- - me 
Mit -ter-nacht heißt die-se Stun - - de«; 


Seen 
der Wächter sehr hoch auf der Zin-ne, »wach 
sie ru-fen uns mit hel-lem Mun-de: »Wo 


auf, du Stadt Je-ru-sa-lem! 


seid ihr klu-gen Jungfrauen? Wohlauf, der 


Bräutgam kömmt, steht auf, die Lampen nehmt! 


Fe 


Hal - le- lu - ja! Macht euch be-reit zu der 


Je 


Hochzeit, ihr müsset ihm ent-ge - gen-gehn !« 


2. Zion hört die Wächter singen, ı das Herz tut ihr vor 
Freude springen, / sie wachet und steht eilend auf. / Ihr 
Freund kommt vom Himmel prächtig, von Gnaden 
stark, von Wahrheit mächtig, , ihr Licht wird hell, ihr 
Stern geht auf. / Nun komm, du werte Kron, , Herr Jesu, 
GottesSohn! Hosianna! ı Wir folgen all zum Freudensaal / 
und halten mit das Abendmahl. 


AM ENDE DES KIRCHENJAHRES 


3. Gloria sei dir gesungen / mit Menschen- und mit Engel- 
zungen, mit Harfen und mit Zimbeln schön. , Von 
zwölf Perlen sind die Tore , an deiner Stadt; wir stehn im 
Chore , der Engel hoch um deinen Thron. / Kein Aug hat 
je gespürt, ‚ kein Ohr hat mehr gehört solche Freude. / 
Des jauchzen wir und singen dir / das Halleluja für und 


für. 
PHILIPP NICOLAI 1599 


Matthäus 25, 1-13 


MELODIE: VALET WILL ICH DIR GEBEN ] 2 A 
MELCHIOR TESCHNER 1613 


1. Er - mun-tert euch, ihr From-men, zeigt 
Der A-bend ist ge - kom-men, die 


kämpft und wa-chet! Bald ist es Mitternacht. 


2. Macht eure Lampen fertig / und füllet sie mit Öl ‚ und 
seid des Heils gewärtig, / bereitet Leib und Seel! , Die 
Wächter Zions schreien:  »Der Bräutigam ist nah\« ı 
Begegnet ihm im Reigen und singt: Halleluja. 


DAS KIRCHENJAHR 


3. Ihr klugen Jungfraun alle, ; hebt nun das Haupt em- 
por / mit Jauchzen und mit Schalle , zum frohen Engel- 
chor! Die Tür ist aufgeschlossen, die Hochzeit ist be- 
reit. / Auf, auf, ihr Reichsgenossen! » Der Bräutgam ist 
nicht weit. 


4. Er wird nicht lang verziehen, ’ drum schlafet nicht 
mehr ein; ’ man sieht die Bäume blühen; / der schönste 
Frühlingsschein ı verheißt Erquickungszeiten; ı die Abend- 
röte zeigt / den schönen Tag von weitem, , davor das 
Dunkel weicht. 


5. Begegnet ihm auf Erden, / ihr, die ihr Zion liebt, / mit 
freudigen Gebärden , und seid nicht mehr betrübt; / es 
sind die Freudenstunden ’ gekommen, und der Braut ı 
wird, weil sie überwunden, / die Krone nun vertraut. 


6. Die ihr Geduld getragen und mitgestorben seid, / 
sollt nun nach Kreuz und Klagen / in Freuden sonder 
Leid / mitleben und regieren ‚ und vor des Lammes 
Thron / mit Jauchzen triumphieren / in eurer Siegeskron. 


7. Hier sind die Siegespalmen, hier ist das weiße Kleid; ı 
hier stehn die Weizenhalmen in Frieden nach dem 
Streit » und nach den Wintertagen; / hier grünen die Ge- 
bein, die dort der Tod geschlagen; / hier schenkt man 
Freudenwein. 


8. Hier ist die Stadt der Freuden, / Jerusalem, der Ort, ı 
wo die Erlösten weiden, / hier ist die sichre Pfort, / hier 
sind die güldnen Gassen, / hier ist das Hochzeitsmahl, ı 
hier soll sich niederlassen / die Braut im Freudensaal. 


9. O Jesu, meine Wonne, ’ komm bald und mach dich 
auf; ‚ geh auf, erwünschte Sonne, , und fördre deinen 
Lauf. ’ O Jesu, mach ein Ende , und führ uns aus dem 
Streit; wir heben Haupt und Hände nach der Erlö- 
sungszeit. 


LORENZ LORENZEN 1700 


AM ENDE DES KIRCHENJAHRES 


MELODIE: WAS GOTT TUT DAS IST WOHLGETAN ] 7 3 
SEVERUS GASTORIUS 1675 


l. Wir war-ten dein, o Gottes Sohn, und 
Wir wis-sen dich auf deinem Thron und 


lie-ben dein Er- schei-nen. 
nen-nen uns die Dei-nen. 


Wer an dich 


ZES—=—== 


glaubt, er - hebt sein Haupt und sie-het dir ent- 


BE G Be 


ge-gen; du kommst uns ja zum Se-gen. 


2. Wir warten deiner mit Geduld / in unsern Leidens- 
tagen; / wir trösten uns, daß du die Schuld ‚ am Kreuz 
hast abgetragen; / so können wir / nun gern mit dir / uns 


. 
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auch zum Areuz bequemen, / DIS Qu €5 Weg wiisi nenmen. 


3. Wir warten dein; du hast uns ja / das Herz schon hinge- 
nommen. / Du bist uns zwar im Geiste nah, ; doch sollst 
du sichtbar kommen; / da willst uns du / bei dir auch 
Ruh, ‚ bei dir auch Freude geben, / bei dir ein herrlich 
Leben. 


4. Wir warten dein, du kommst gewiß, / die Zeit ist bald 
vergangen; / wir freuen uns schon überdies / mit kind- 
lichem Verlangen. ı Was wird geschehn, wenn wir dich 
sehn, ; wann du uns heim wirst bringen, / wann wir dir 
ewig singen! 

PHILIPP FRIEDRICH HILLER 1767 
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Der Gottesdienst 


Eins bitte ich vom Herrn, das hätte ich gerne: daß ich 
im Hause des Herrn bleiben möge mein Leben lang, zu 
schauen die schönen Gottesdienste des Herrn. 


PSALM 27, 4 


Zum Eingang 


ALTKIRCHLICH |/ 1949 l 24 


Komm, Hei - li - ger Geist, er -füll die Her-zen 


EZ >>> 


dei-ner Gläu-bi-gen und entzünd in ih-nen das 


———-S—>r>>>> 


Feu-er dei-ner gött-li-chen Lie - be, der du in 


msn 


Man-nig-fal-tig-keit der Zun-gen die Völ-ker der 


ZZ 


gan-zen Welt versammelt hast in Ei-nig-keit des 
Glaubens. Hal-le - lu - ja, Hal-le - lu - ja. 


DIE ALTKIRCHLICHE ANTIPHON 
»VENI SANCTE SPIRITUS« DEUTSCH ERFURT UM 1527 


DER GOTTESDIENST 


| 2 STRASSBURG 1538 
ODER: ES IST DAS HEIL UNS KOMMEN HER (NR. 242) 


1. Fröhlich wir nun all fan-gen an den 
weil Gott ihn ja will von uns han und 


ss-sss>sssssss 


Got- - tes-dienst mit Schalle, 
läßt sichs wohl-ge - fal - len. 


c>Sz=SS2 55 >=>=> 


Stund an al-lem Ort, da wir je-mals ge-hört 


FE Seo 


sein Wort, will ers mit Freud uns loh-nen. 


Zu je-der 


2. O selig über selig sind, , die in seim Dienst sich üben; ı 
Gotts treue Diener, Erbn und Kind / sie sind, die er tut 
lieben, / will sie auch in seins Himmels Thron / mit der 
Freuden- und Lebenskron / beschenken und begnaden. 


3. O Gott, nimm an zu Lob und Preis / das Beten und das 
Singen, ‚ übr unser Herz dein’ Geist ausgeuß, daß es 
viel Früchte bringe / des Glaubens aus deim heilgen 
Wort, ı daß wir dich preisen hier und dort. / Fröhlich wir 
nun anfangen. 


ZACHÄUS FABER 1601 


ZUM EINGANG 


GOCHSHEIM (FRANKEN) 1628 l 26 


>53 


dein’ Heil-gen Geist du zu uns send, mit Hilf 


 —— 


und Gnad er uns re-gier und uns den 


big n— nm zz zZ 


Weg zur Wahrheit führ. 


2. Tu auf den Mund zum Lobe dein, / bereit das Herz zur 
Andacht fein, ; den Glauben mehr, stärk den Verstand, ı 
daß uns dein Nam werd wohlbekannt, 


ott 


n ewger 


3. bis wir singen mit Gottes Heer: / »Heilig, heilig is 
der Herr!« ; und schauen dich von Angesicht / i 


Freud und selgem Licht. 
4. Ehr sei dem Vater und dem Sohn, , dem Heilgen Geist 


in einem Thron; / der Heiligen Dreieinigkeit / sei Lob 
und Preis in Ewigkeit. 


WILHELM II. HERZOG ZU SACHSEN-WEIMAR, 1648 
STROPHE 4: GOTHA 1651 


DER GOTTESDIENST 


l > JOHANN RUDOLF AHLE 1664 
WOLFGANG KARL BRIEGEL 1687 


Pr = 


l. Liebster Je - su, wir sind hier, dich und 

len-ke Sin-nen und Be - gier auf die 
dein Wort an - zu - hö-ren; 
sü - Ben Himmels - leh-ren, 


er Seren 


von der Er-denganzzu dir ge-zo-gen wer-den. 


daß die Her-zen 


2. Unser Wissen und Verstand / ist mit Finsternis ver- 
hüllet, / wo nicht deines Geistes Hand / uns mit hellem 
Licht erfüllet; / Gutes denken, tun und dichten ; mußt du 
selbst in uns verrichten. 


3.0 du Glanz der Herrlichkeit, ’ Licht vom Licht, aus 
Gott geboren: mach uns allesamt bereit, , öffne Herzen, 
Mund und Ohren; unser Bitten, Flehn und Singen ı laß, 
Herr Jesu, wohl gelingen. 


TOBIAS CLAUSNITZER 1663 


ZUM EINGANG 


MELODIE: WUNDERBARER KÖNIG ] 28 
JOACHIM NEANDER 1680 


l. Gott ist ge-gen - wär-tig. Las-set uns an- 
Gott ist in der Mit-ten. Al-les in uns 


be-ten und in Ehrfurcht vor ihn tre-ten. 
schweige undsich in-nigst vor ihm beu-ge. 


Wer ıhn kennt, wer ihn nennt, schlag die Au-gen 


SESE>J> == rs 


nie - der; Kommt, er - gebt euch wie - der. 


2. Gott ist gegenwärtig, ı dem die Cherubinen , Tag und 
Nacht gebücket dienen. , Heilig, heilig, heilig! singen 
ihm zur Ehre , aller Engel hohe Chöre. , Herr, vernimm / 
unsre Stimm, / da auch wir Geringen / unsre Opfer brin- 
gen. 


3. Wir entsagen willig allen Eitelkeiten, / aller Erdenlust 
und Freuden; da liegt unser Wille, / Seele, Leib und Le- 
ben ’ dir zum Eigentum ergeben. ’ Du allein , sollst es 
sein, / unser Gott und Herre, dir gebührt die Ehre. 


4. Majestätisch Wesen, / möcht ich recht dich preisen ı 
und im Geist dir Dienst erweisen. ; Möcht ich wie die 
Engel / immer vor dir stehen , und dich gegenwärtig se- 
hen. / Laß mich dir für und für ‚ trachten zu gefallen, ı 
liebster Gott, in allem. 


DER GOTTESDIENST 


5. Luft, die alles füllet, ; drin wir immer schweben, , aller 
Dinge Grund und Leben, ; Meer ohn Grund und Ende, ı 
Wunder aller Wunder: / ich senk mich in dich hinunter. / 
Ich in dir, du in mir, / laß mich ganz verschwinden, / 
dich nur sehn und finden. 


6. Du durchdringest alles; ı laß dein schönstes Lichte, ı 
Herr, berühren mein Gesichte. ; Wie die zarten Blumen ı 
willig sich entfalten ; und der Sonne stille halten, / laß 
mich so ; still und froh deine Strahlen fassen / und dich 
wirken lassen. 


7. Mache mich einfältig, ‚ innig, abgeschieden, / sanft 
und still in deinem Frieden; / mach mich reines Herzens, / 
daß ich deine Klarheit / schauen mag in Geist und Wahr- 
heit; ; laß mein Herz / überwärts / wie ein Adler schwe- 
ben / und in dir nur leben. 


8. Herr, komm in mir wohnen, / laß mein’ Geist auf Er- 
den / dir ein Heiligtum noch werden; komm, du nahes 
Wesen, / dich in mir verkläre, / daß ich dich stets lieb und 
ehre. - Wo ich geh, sitz und steh, / laß mich dich er- 
blicken / und vor dir mich bücken. 


GERHARD TERSTEEGEN 1729 


] 29 JOACHIM NEANDER 1680 
DARMSTADT 1698 


1. Tut mir auf die schö-ne Pfor-te, führt in 
ach wie wird an die-sem Or-te mei-ne 


ZUM EINGANG 


Got-tes Haus mich ein; 


See -le _ fröh-lich sein! Hier ist Got-tes 


An-ge-sicht, hier ist lau-ter Trost und Licht. 


2. Ich bin, Herr, zu dir gekommen, komme du nun auch 
zu mir. / Wo du Wohnung hast genommen, / da ist lauter 
Himmel hier. ; Zieh in meinem Herzen ein, / laß es dei- 
nen Tempel sein. 


3. Laß in Furcht mich vor dich treten, / heilige du Leib 
und Geist, / daß mein Singen und mein Beten / ein ge- 
fällig Opfer heißt. Heilige du Mund und Ohr, zieh das 
Herze ganz empor. 


4. Mache mich zum guten Lande, ; wenn dein Samkorn 
auf mich fällt. - Gib mir Licht in dem Verstande , und, 
was mir wird vorgestellt, ; präge du im Herzen ein, / laß 
es mir zur Frucht gedeihn. 


5. Stärk in mir den schwachen Glauben, , laß dein teures 
Kleinod mir ; nimmer aus dem Herzen rauben, / halte 
mir dein Wort stets für, / daß es mir zum Leitstern dient / 
und zum Trost im Herzen grünt. 


6. Rede, Herr, so will ich hören, ’ und dein Wille werd 
erfüllt; / nichts laß meine Andacht stören, ’ wenn der 
Brunn des Lebens quillt; ; speise mich mit Himmelsbrot, ı 
tröste mich in aller Not. 

BENJAMIN SCHMOLCK 1734 


Liturgische Gesänge 


Herr, erbarme dich (Kyrie) 


l 3 MITTELALTERLICH 
NAUMBURG 1537 


mn 


ee 
Ky-ri- e, Gott Va-ter in Ewigkeit, groß ist 


GE 


dein Barmherzigkeit, al-ler Dingein Schöpfer und 


oo me 


Re-gie-rer; e - le - i - son. Chri-ste, al-ler 


Welt Trost, uns Sün-der al-lein hast er - löst. 


LITURGISCHE GESÄNGE 


Bern m en nn 


O Je-su, Gottes Sohn, un-ser Mitt-ler bist in 


en. 


dem höchsten Thron, zu dir schreien wir aus 


SITZE TS Te 


Herzensbegier: e - le -i-son. Ky-ri-e, 


__ u 


Gott Hei-li - ger Geist, tröst, stärk uns im Glau- 


FF 


ben al-ler-meist, daß wir am letzten End fröhlich 


rn] 


abscheiden aus diesem E-lend; e - le - i- son. 


NACH DEM »KYRIE FONS BONITATIS« NAUMBURG 1537 


Rufe mich an, so will ich dir antworten und will dir kund- 
tun große und unfaßbare Dinge, von denen du nichts 
weißt. 

JEREMIA 33, 3 


DER GOTTESDIENST 


Ehre sei Gott in der Höhe (Gloria in excelsis) 


| 3 MITTELALTERLICH 
NIKOLAUS DECIUS 1522 


l. Al-lein Gott in der Höh sei Ehr und 
Fe 
Dank für sei - ne Gna- de, dar-umdaß nun 


ei de 


und nimmermehr uns rüh-ren kann kein Scha - de. 


Se. ZZ —- 22 2— 


Ein Wohl-ge-falln Gott an uns hat; nun ist 


FE y > 


groß Fried ohn Un-ter-laß, all Fehd hat 


ZZ —— —_enn 
zz 
0 
nn 
ze 


De 
nun ein En- de. 


2. Wir loben, preisn, anbeten dich; für deine Ehr wir 
danken, daß du, Gott Vater, ewiglich / regierst ohn alles 
Wanken. Ganz ungemessn ist deine Macht, ı fort 
gschieht, was dein Will hat bedacht. ; Wohl uns des feinen 
Herren! 


et ee 


LITURGISCHE GESÄNGE 


3.0 Jesu Christ, Sohn eingeborn / deines himmlischen 
Vaters, / Versöhner der’, die warn verlorn, / du Stiller un- 
sers Haders, , Lamm Gottes, heilger Herr und Gott: ı 
nimm an die Bitt von unsrer Not, , erbarm dich unser 
aller. 


4. O Heilger Geist, du höchstes Gut, / du allerheilsamst 
Tröster: ‚ vor Teufels Gwalt fortan behüt, die Jesus 
Christ erlöset / durch große Martr und bittern Tod; / ab- 
wend all unsern Jammr und Not! , Darauf wir uns ver- 
lassen. 


DAS » GLORIA IN EXCELSIS« DEUTSCH VON NIKOLAUS DECIUS 1522 


Ehre sei Gott in der Höhe ı und auf Erden Fried, 
den Menschen ein Wohlgefallen. ı Wir loben dich, wir 
beten dich an, ı wir preisen dich, wir sagen dir Dank ı 
um deiner großen Ehre willen, ı Herr Gott, himmlischer 
König, ı Gott, allmächtiger Vater. ı Herr, eingeborner 
Sohn, Jesu Christe, du Allerhöchster. ı Herr Gott, 
Lamm Gottes, ı ein Sohn des Vaters, ı der du hin- 
nimmst die Sünd der Welt: erbarm dich unser, ı der 
du hinnimmst die Sünd der Welt: nimm an unser 
Gebet, ı der du sitzest zu der Rechten des Vaters: 
erbarm dich unser. ı Denn du bist allein heilig, ı du 
bist allein der Herr, ı du bist allein der Höchste, Jesu 
Christe, ı mit dem Heilgen Geist in der Herrlichkeit 
Gott des Vaters. ı Amen. 


DER GOTTESDIENST 

Glaubensbekenntnis (Credo) 

] 3 Ri) 15. JAHRHUNDERT 
MARTIN LUTHER 1524 


FB mug 0 SEP BPBERBERT EIS Eu 


1. Wir glau-ben all an ei-nen Gott, 


Schöpfer Himmels und der Er-den, der sich zum 
Fe 
Va-ter ge-ben hat, daß wir sei-ne Kinder wer-den. 


Ss => 5 == Sees 


Er will uns all-zeit er-näh-ren, Leib und Seel 


BFH Tr 


auch wohl be-wah-ren, al-lem Un-fall will 
er weh-ren, kein Leid soll uns wi-der-fah-ren. 


ae 


Er sor - get für uns, hüt’ und wacht, 


T—_\äöe eg 
mm 
m 
| 1 
Ser 


es steht al -les in sei-ner Macht. 


LITURGISCHE GESÄNGE 


2. Wir glauben auch an Jesum Christ, / seinen Sohn und 
unsern Herren, ı der ewig bei dem Vater ist, / gleicher 
Gott von Macht undEhren, / von Maria, der Jungfrauen, / 
ist ein wahrer Mensch geboren durch den Heilgen 
Geist im Glauben; , für uns, die wir warn verloren, ’ am 
Kreuz gestorben ’ und vom Tod , wieder auferstanden 
durch Gott. 


3. Wir glauben an den Heilgen Geist, / Gott mit Vater 
und dem Sohne, der aller Schwachen Tröster heißt ’ und 
mit Gaben zieret schöne, / die ganz Christenheit auf Er- 
den , hält in einem Sinn gar eben; hie all Sünd verge- 
ben werden; / das Fleisch soll auch wieder leben. ; Nach 
diesem Elend ; ist bereit’ ; uns ein Leben in Ewigkeit. 


MARTIN LUTHER 1524 


Ich will meinen Mund auftun zu einem Spruch und Ge- 
schichten verkünden aus alter Zeit. Was wir gehört ha- 
ben und wissen und unsre Väter uns erzählt haben, das 
wollen wir nicht verschweigen ihren Kindern, wir ver- 
kündigen dem kommenden Geschlecht den Ruhm des 
Herrn und seine Macht und seine Wunder, die er getan 
hat. 

PSALM 78, 2-4 


DER GOTTESDIENST 


l 3 3 CHRISTIAN LAHUSEN 1948 


1. Wir glau-ben Gott im höchsten Thron, 
wir glau-ben Christum, Got -tes Sohn, 


aus Gott ge-bo-ren vor der Zeit, all-mäch-tig, 


ee 


all-ge - be-ne-deit. 


2. Wir glauben Gott, den Heilgen Geist, / den Tröster, der 
uns unterweist, / der fährt, wohin er will und mag, und 
stark macht, was daniederlag. 


3. Den Vater, dessen Wink und Ruf , das Licht aus Fin- 
sternissen schuf, den Sohn, der annimmt unsre Not, | 
litt unser Kreuz, starb unsern Tod. 


4. Der niederfuhr und auferstand, ; erhöht zu Gottes 
rechter Hand, ‚ und kommt am Tag, vorherbestimmt, ı 
da alle Welt ihr Urteil nimmt. 


5. Den Geist, der heilig insgemein läßt Christen Christi 
Kirche sein, / bis wir, von Sünd und Fehl befreit, , ihn 
selber schaun in Ewigkeit. Amen. 


— 


A - - = men. 


RUDOLF ALEXANDER SCHRÖDER 1937 


LITURGISCHE GESÄNGE 


Nach dem Glaubensbekenntnis (Credo) 


MELODIE: O HERRE GOTT DEIN GÖTTLICH WORT l 3 A 
15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH WITTENBERG 1526 


Gott Va - ter, Sohn und Heil-ger Geist, 
Mein Fleisch dem Geist Ge - hor-sam leist, 


hilf, daß mein Glaub dich prei - se. 
des Glaubens Frucht be- wei - - Se. 


SE Sr Lue EEE BR BER Bor Era EEE 


Hilf, Her-re Christ, aus al-ler Not, wenn ich von 


hin-nen schei-de, und füh-re mich auch aus 


dem Tod zur Se-lig-keit und Freu - de. 


JOHANN WALTER 1566 


DER GOTTESDIENST 


Dreimal-Heilig (Sanctus) 


l 3 MITTELALTERLICH 
MARTIN LUTHER 1526 


ee 


Je-sa - jadem Propheten dasgeschah, daß 


ee 


er im Geist den Herren sit-zen sah auf ei-nem 


es 


ho-hen Thron in hel-lem Glanz, sei - nes Klei- 
des Saum den Chor fül-let ganz. Es stunden 
zween Se-raph bei ihm dar-an; sechs Flü - gel 


BESZS>e> re >> 


sah er ei-nen je-den han, mit zween verbar- 


Berti Jose 


gen sie ihr Antlitz klar, mit zween bedeckten sie 


Bude sie 


die Fü-ße gar, und mit den an-dern zween sie flo- 
Eee a ee u Ze Ze 


gen frei; gen an-der riefen sie mit großem Gschrei: 


LITURGISCHE GESÄNGE 


dreimal: 


»Hei-lig ist Gott, der Her-re Ze-ba-oth, 


[ee 


sein Ehr die gan-ze Welt er-fül-let hat.« Von 


ee 


dem Gschrei zit-tert’ Schwell und Bal-ken gar, das 


Haus auch ganz voll Rauchs und Ne-bel war. 


MARTIN LUTHER 1526 NACH JESAIA 6, 1-4 


In dem Jahr, als der König Usia starb, sah ich den Herrn 
sitzen auf einem hohen und erhabenen Thron, und sein 
Saum füllte den Tempel. Seraphim standen über ihm; 
ein jeder hatte sechs Flügel: mit zweien deckten sie ihr 
Antlitz, mit zweien deckten sie ihre Füße, und mit 
zweien flogen sie. Und einer rief zum andern und sprach: 
Heilig, heilig, heilig ist der Herr Zebaoth, alle Lande 


sind seiner Ehre voll! 
JESAIA 6, 1-3 


DER GOTTESDIENST 


Christe, du Lamm Gottes (Agnus Dei) 


l 3 6 MARTIN LUTHER 1528 


Ze 
1.u.2. Christe, du Lamm Got-tes, der duträgst die 
Sünd der Welt, erbarm dich un - ser. 3. Chri-ste, 
Ze — 
du Lamm Gottes, der du trägst die Sünd der Welt, 
gib uns deinen Frieden. A - - - - - men. 
DAS DAGNUS DEI« DEUTSCH / BRAUNSCHWEIG 1528 


Siehe auch: O Lamm Gottes, unschuldig (Nr. 55) 


Herr Gott, dich loben wir (Te Deum) 
| 37 ALTKIRCHLICH 
MARTIN LUTHER 1529 
Chor: 
Herr Gott, dich lo - ben wir 


eikeindie: u J 


Herr Gott, wir dan - ken dir. 


LITURGISCHE GESÄNGE 
Chor: 


 ——— — 


Dich, Va -terr in E- wig- keit, 


Gemeinde: mm 


a ehrt die Welt weit und breit. 


All En- gel und Him-mels-heer 


Gemeinde: Emm 


. und was die- net dei-ner Ehr, 
Chor: 


Te ee 


auch Che-ru -bim und Se - ra-phim 


Gemeinde: Em 


Chor: sin- gen im-mer mit ho-her Stimm: 


EZ ha u?) 


Hei - lig ist un - ser Gott, 


Fe PR FR m TI; 


 _—l—— 


hei -lig ist un - ser Gott, 


Chor und Gemeinde: 


hei-lig ist un-ser Gott,der Her-re Ze-ba - oth. 


DER GOTTESDIENST 


Chor: 


————_— 


Dein gött-lich Macht und Herr-lich-keit 
Der hei - li- gen zwölf Bo-ten Zahl 
die teu -ren Mär-trer all zu-mal 
Die gan - ze wer - te Chri-sten -heit 
Dich, Gott Va -ter im höchsten Thron, 
den Heil-gen Geist und Trö-ster wert 


BE a: 2 aa En Br 


geht übr Him-mel und Er-den weit. 
und die lie- ben Pro-phe-ten all, 

lo - ben dich, Herr, mit gro-Bem Schall. 
rühmt dich auf Er-den al- le - zeit. 
dei-nen rech-ten und ein-gen Sohn, 


mit rech-tem Dienst sie lobt und ehrt. 
Chor: 


zen — 


Du König der Eh-ren, Je - su Christ, 
der Jung-frau Leibnicht hast verschmäht, 
Du hast dem Tod zer - stört sein Macht 
Du sitzt zur Rech-ten Got- tes gleich 
Ein Rich-ter du zu-künf-tig bist 


III — — en 


Gott Va-ters ew - ger Sohn du bist; 
zu ’rlö-sen das menschlich Geschlecht. 
und all Chri-sten zum Him-mel bracht. 
mit al- ler Ehr ins Va-ters Reich. 
al- les, das tot und le-bend ist. 


LITURGISCHE GESÄNGE 


Chor: 


En ee m 


Nun hilf uns, Herr, den Die-nern dein, 


Gemeinde: nn rn en 


die mit deimteurn Blut er-lö-set sein; 
Chor: 


Fo 


laß uns im Him-mel ha-ben teil 


Gemeinde: En 


Fr: mit den Heili-gen in ew-gem Heil. 


zer esen 


Hilf dei-nem Volk, Herr Je - su Christ, 


Gm ei ng 


Chr. und seg-ne, das dein Erb-teil ist, 


nn 2, 


wart und pfleg ihr’ zu al-ler Zeit 


Gemeinde: EEE 


ua und heb sie hoch in E - wig - keit. 


en zn zz zz, — 


Täg-lich, Herr Gott, wir lo- ben dich 


FE ———_——_—————— 


und ehrn dein’ Na-men ste - tig - lich. 


DER GOTTESDIENST 


Chor: 


ED >_——Z 


Be-hüt uns heut, o treu-er Gott, 
Sei uns gnä-dig, o Her -re Gott, 
Zeig uns dei - ne Barm-her - zig - keit, 


EN = nn ne 


vor al -ler Sünd und Mis-se - tat. 
sei uns gnä-dig in al- ler Not. 
Era wie uns -re Hoffnung zu dir steht. 


TE 


Auf dich hof-fen wir, lie-ber Herr, 


Gemeinde: en, 


in Schanden laß uns nim-mer-mehr. 
Chor und Gemeinde: 


— 


A - - men. 


DAS » TE DEUM LAUDAMUS« 
DES NIKETAS VON REMESIANA? (UM 335 BIS NACH 414) 
DEUTSCH VON MARTIN LUTHER 1529 


LITURGISCHE GESÄNGE 


Litanei 
MARTIN LUTHER 1528 l 5, 8 
Chor: Gemeinde: 
Ky-ri -e e-le-i- son. 
Chri - ste e- le - i-son. 
Ky-ri-e e-le-i-son. 
Chri - ste, er-hö-re uns. 


Chor: 


Herr Gott Va - tr im Him-mel, 


Herr Gott Sohn, der Welt Hei - land, 
Herr Gott Hei - li - ger Geist, 


Gemeinde: EEE 


er - barm dich ü - ber uns. 
er - barm dich ü - ber uns. 
er - barm dich ü - ber uns. 


DER GOTTESDIENST 


Chor: Gemeinde: 


FD 


Sei uns gnädig, verschon uns, lieber Herre Gott. 


Sei uns gnädig, hilf uns, lieber Herre Gott.*) 
ee 
Vor al-len Sünden (behüt uns, lieber Herre Gott.) 
Vor allem Irr-sal (behüt uns, lieber Herre Gott.) 
Vor allem Übel* behüt uns, lieber Herre Gott. 


*) Die Antwort der Gemeinde (rechte Zeilen) erfolgt weiter- 
hin entweder nach jeder Zeile des Chores (linke Zeilen), 
also z. B.: 


Vor allen Sünden — behüt uns, lieber Herre Gott. 
Vor allem Irrsal — behüt uns, lieber Herre Gott. 
Vor allem Übel - behüt uns, lieber Herre Gott. 


oder aber nur nach den mit einem * bezeichneten Stellen. Im 
letzten Falle singt der Chor alle voraufgehenden Zeilen auf die 
Anfangsnote und gebraucht die Schlußnoten der Zeile nur in 
der jeweils letzten Zeile vor dem *, also z. B. 


BB nn 
Vor allen Sünden, 


vor allem Irrsal, 
vral - - - lem Ü-bel be- hüt uns... 


LITURGISCHE GESÄNGE 


Chor: 


— ,,,?])]?T— u — —— 


Vor des Teufels Trug und List 

Vor bö-sem schnellem Tod 

Vor Pe - sti - lenz und teu-rer Zeit* 

Vor Krieg und Blut-ver - gie - Ben 

Vor Aufruhr und Zwietracht 

Vor Ha-gel und Un-ge-wit - ter 
Vor Feu -ers- und Was-sers - not 

Vor dem e- wi-gen Tod* 


Gemeinde: Em nn 


ER be - hüt uns, lie - ber Her - re Gott. 


yo 


Durch deine hei - lige Geburt 
Durch deinen To-deskampf 
und bluti-gen Schweiß 


Durch dein Kreuz und Tod 
Durch dein 

heilig Aufer - stehn und Himmelfahrt* 
in uns - rer letzten Not 


Am Jüng-sten Gericht* 


Gemeinde: EEE 


Pköp: hilf uns, lie - ber Her-re Gott. 


SEE 


Wir ar- men Sün-der bit - ten: 


Re A _————— — —— = 


du wollst uns hören, lie- ber Herre Gott. 


DER GOTTESDIENST 


Chor: 
ED — 
UnddeineheiligechristlicheKircheregieren und führen, 


Alle Bischöfe, Pfarrherrn und Diener der 
Kirche imheilsamen Wort und heiligen Leben er-hal-ten,* 


Allen Rotten und Ärgernis - - - - - sen wehren, 
Alle Irrigen und Verführten wie - - - der-bringen, 
Den Satan unter unsere FÜ - - - - - Be tre-ten,* 
Treue Arbeiter in deineErn- - - - - te sen-den, 
Deinen Geist und Kraft zum Wor- - - te ge-ben, 
Allen Betrübten und Verzagten helfen und sie trö-sten,* 
Allen Völkern Frieden und Ein- - - -tracht ge-ben, 
Unsere Obrigkeit leiten und schützen, 
Unsern Rat und Gemeinde segnen und be-hü-ten,* 


Allen, so in Not und Gefahr sind, mit Hilfe erscheinen, 
Allen Schwangeren und Säugenden fröhliche 
Frucht und Gedei-hen ge-ben, 


Aller Kinder und Kranken pflegen und warten, 
Alle unschuldig Gefangenen los und le - dig las-sen, 
Alle Witwen und Waisen verteidigen und ver-sor-gen,* 
Aller Menschen dich er-bar-men, 


Unsern Feinden, Verfolgern und Lästerern 
vergeben und sie be-keh-ren, 
Die Früchte auf dem Lande geben und bewahren, * 


für Gemeinden an der See 
Unsere Deiche, Dämme und Schleusen in 


für Gemeinden mit Bergwerken deine Ob-hut nehmen, * 
Unsere Bergwerke erhalten und seg-nen,* 


Und uns gnädiglich er-hö-ren,* 


Gemeinde: —— er = 


er-hör uns, lie- ber Her-re Gott. 


LITURGISCHE GESÄNGE 


Chor: 


O Je - su Christ, Got-tes Sohn, 


Gemeinde: 


j er- hör uns, lie-ber Her-re Gott. 
Chor: 


Em m m m m 


O du Gotteslamm, das der Welt Sün-de trägt, 
O du Gotteslamm, das der Welt Sün-de trägt, 
O du Gotteslamm, das der Welt Sün-de trägt, 


Gemeinde: u ee 


er - barm dich ü - ber uns. 
er- barm dich ü - ber uns. 
ver - leih uns ste - ten Fried. 


Chor: Gemeinde: 
FT nn 
Chri-ste, er-hö-re uns. 
TE 

Ky-ri-e e - le - i-son. 
FT en 
Chri-ste e-le - i-son. 


Chor und Gemeinde: 


TB, 


Ky-ri-e e-le-i-son. A - - men. 


NACH EINER MITTELALTERLICHEN LITANEI 
DEUTSCH VON MARTIN LUTHER 1528 


Zum Schluß 
des Gottesdienstes 


] 39 STROPHE 1: MITTELALTERLICH / WITTENBERG 1529 
STROPHE 2: JOHANN WALTER 1566 


Sen 
l. Ver - leih uns Frie-den gnä-dig-lich, 


Herr Gott,zu un-sern Zei-ten. Es ist doch 


Sen 


ja kein and- rer nicht, der für uns könn-te 


Se 


strei-ten, denn du un-ser Gott al -lei - ne. 


ZUM SCHLUSS DES GOTTESDIENSTES 


er en 


2. Gib un-serm Vol-ke und al-ler Ob-rig-keit 


Enns 


Fried und gut Re-gi-ment, daß wir un-ter ih-nen 


>>> 


ein ge-ru-hig und stilles Le-ben führen mögen 


ee 


in al-ler Gottse - lig-keit und Ehr - bar - keit. 


oder: NÜRNBERG 1531 


Gott, zu un-sern Zei-ten. Es ist doch ja 


ee 


keinand-rer nicht, der für uns könnte strei-ten, 


Ze —_ pen 


denn du, unser Gott, al - lei- ne. 


STROPHE 1: DIE ANTIPHON »DA PACEM DOMINE « 
DEUTSCH VON MARTIN LUTHER 1529 
STROPHE 2: NACH 1. TIMOTHEUS 2,2 VON JOHANN WALTER 1566 


DER GOTTESDIENST 


l A MELODIE: VALET WILL ICH DIR GEBEN 
MELCHIOR TESCHNER 1613 


Laß mich dein sein und blei-ben, du 
von dir laß mich nichts trei - ben, halt 


treu-er Gott und Herr, 


mich bei dei-ner Lehr. Herr, laß mich 


BF 


nur nicht wanken, gib mir Be-stän-dig-keit; da- 


.“ — 
für willich dir dankenin al-le E-wig-keit. 


NIKOLAUS SELNECKER 1572 


Wenn ich nur dich habe, so frage ich nichts nach Him- 
mel und Erde. Wenn mir gleich Leib und Seele ver- 
schmachtet, so bist dudoch, Gott, allezeit meines Herzens 
Trost und mein Teil. 


PSALM 73, 25. 26 


ZUM SCHLUSS DES GOTTESDIENSTES 


MELODIE: LIEBSTER JESU WIR SIND HIER 
JOHANN RUDOLF AHLE 1664 l A ] 


WOLFGANG KARL BRIEGEL 1687 


1. Nun Gott Lob, es ist voll-bracht Sin - gen, 
ott hat al - les wohl - ge-macht, drum laßt 


C) 


Be - ten, Hö-ren, Leh-ren, 


; Un-ser Gott sei 
uns sein Lob ver -meh-ren. 


hoch ge - prei-set, weil er uns so herrlich spei-set. 


2. Weil der Gottesdienst ist aus ; und uns mitgeteilt der 
Segen, / so gehn wir mit Freud nach Haus, , wandeln 
fein auf Gottes Wegen. / Gottes Geist uns ferner leite / 
und uns alle vollbereite. 


3. Unsern Ausgang segne Gott, / unsern Eingang gleicher- 
maßen, / segne unser täglich Brot, / segne unser Tun und 
Lassen, / segne uns mit selgem Sterben ’ und mach uns 
zu Himmelserben. 

HARTMANN SCHENCK 1680 


Siehe auch: Es wolle Gott uns gnädig sein (Nr. 182) 


Das Wort Gottes 


l A MITTELALTERLICH 
MARTIN LUTHER 1543 


l. Er-halt uns, Herr, bei dei-nem Wort und 
steu-re dei-ner Feinde Mord, die Je-sum Christum, 


——— 


dei-nen Sohn, wol-len stürzen von dei-nem Thron. 


2. Beweis dein Macht, Herr Jesu Christ, ; der du Herr 
aller Herren bist, ; beschirm dein arme Christenheit, / 
daß sie dich lob in Ewigkeit. 


3. Gott Heilger Geist, du Tröster wert, / gib deim Volk 
ein’rlei Sinn auf Erd, / steh bei uns in der letzten Not, / 
g’leit uns ins Leben aus dem Tod. 


MARTIN LUTHER 1542 


DAS WORT GOTTES 


MELODIE: HERR JESU CHRIST DICH ZU UNS WEND ] A 3 
GOCHSHEIM (FRANKEN) 1628 


l. O Gott, du höchster Gna-den-hort, ver-leih, 


zer ZS>>S=2= 


daß uns dein göttlich Wort von Oh-ren so zu Her- 


zen dring, daß es sein Kraft und Schein vollbring. 


2. Der einig Glaub ist diese Kraft, ’ der fest an Jesus 
Christus haft’; die Werk der Lieb sind dieser Schein, / 
dadurch wir Christi Jünger sein. 


3. Verschaff bei uns auch, lieber Herr, ’ daß wir durch 
deinen Geist je mehr in deinr Erkenntnis nehmen zu / 
und endlich bei dir finden Ruh. 

KONRAD HUBERT 1545 


MELODIE: HERR JESU CHRIST DICH ZU UNS WEND l A A 
GOCHSHEIM (FRANKEN) 1628 


1. Herr, öff - ne mir die Her-zens-tür, zieh mein 


Ze ZzZzZz=S5732; 536 —_I 


Herz durch dein Wort zu dir, laß mich dein Wort be- 


wah-ren rein, laß mich dein Kind und Er-be sein. 


DER GOTTESDIENST 


2. Dein Wort bewegt des Herzens Grund, / dein Wort 
macht Leib und Seel gesund, dein Wort ists, das mein 
Herz erfreut, / dein Wort gibt Trost und Seligkeit. 


3. Ehr sei dem Vater und dem Sohn, ı dem Heilgen Geist 
in einem Thron; / der Heiligen Dreieinigkeit sei Lob 
und Preis in Ewigkeit. 


JOHANN OLEARIUS 1671 
STROPHE 3: GOTHA 1651 


l A MELODIE: ES SPRICHT DER UNWEISEN MUND 
WITTENBERG 1524 


1. Herr, für dein Wort sei hoch ge-preist; laß 
und gib uns dei-nen Heil-gen Geist, daß 


uns da - bei ver-blei-ben 
wir dem Wor-te gläu - 


ee 


neh-men je - der - zeit mit Sanftmut, Eh-re, Lieb 


Seren 


und Freud als Got-tes,nichtder Men - schen. 


das-selb an- 


DAS WORT GOTTES 


2. Öffn uns die Ohren und das Herz, ı daß wir das Wort 
recht fassen, / in Lieb und Leid, in Freud und Schmerz / 
es aus der Acht nicht lassen; daß wir nicht Hörer nur 
allein ; des Wortes, sondern Täter sein, / Frucht hundert- 
fältig bringen. 

3. Am Weg der Same wird sofort ı vom Teufel hinge- 
nommen; in Fels und Steinen kann das Wort ı die 
Wurzel nicht bekommen; / der Sam, so in die Dornen 
fällt, , von Sorg und Wollust dieser Welt  verdirbet und 
ersticket. 


4. Ach hilf, Herr, daß wir werden gleich ‚ dem guten, 
fruchtbarn Lande und sein an guten Werken reich / in 
unserm Amt und Stande, , viel Früchte bringen in Ge- 
duld, bewahren deine Lehr und Huld ‚ in feinem, gutem 
Herzen. 


5. Laß uns, solang wir leben hier, ; den Weg der Sünder 
meiden; / gib, daß wir halten fest an dir in Anfechtung 
und Leiden; / rott aus die Dornen all zumal, / hilf uns die 
Weltsorg überall / und böse Lüste dämpfen. 


6. Dein Wort, o Herr, laß allweg sein / die Leuchte unsern 
Füßen; , erhalt es bei uns klar und rein; ’ hilf, daß wir 
draus genießen / Kraft, Rat und Trost in aller Not, / daß 


wir im Leben und im Tod beständig darauf trauen. 


7. Gott Vater, laß zu deiner Ehr , dein Wort sich weit 
ausbreiten. / Hilf, Jesu, daß uns deine Lehr / erleuchten 
mög und leiten. ’ O Heilger Geist, dein göttlich Wort ı 
laß in uns wirken fort und fort ’ Glaub, Lieb, Geduld und 
Hoffnung. 


DAVID DENICKE 1659 


Die Heilige Taufe 


1; A 6. . JAHRHUNDERT 
WITTENBERG 1524 
1. Christ un - ser Herr zum Jor- dan kam 
von Sankt Jo-hann die Tau - fe nahm, 
Fr. "7 
Te dee 
nach sei - nes Va-ters Wil - len, 
sein Werk und Amt zu u 


We 


Da wollt er stif-ten uns ein Bad, 


ep 


waschen uns von Sün - den, er-säu-fen 
auch den bittern Tod durch sein selbst Blut und 
Wun-den; es galt ein neu-es Le-ben. 


2. So hört und merket alle wohl, was Gott heißt selbst 
die Taufe , und was ein Christe glauben soll, / zu meiden 
Ketzerhaufen. ; Gott spricht und will, daß Wasser sei, / 


DIE HEILIGE TAUFE 


doch nicht allein schlicht Wasser, sein heiligs Wort ist 
auch dabei ‚ mit reichem Geist ohn Maßen: ı der ist 
allhie der Täufer. 


3. Solchs hat er uns beweiset klar ’ mit Bildern und mit 
Worten. / Des Vaters Stimm man offenbar / daselbst am 
Jordan hörte; / er sprach: »Das ist mein lieber Sohn, / an 
dem ich hab Gefallen; , den will ich euch befohlen han, 
daß ihr ihn höret alle ; und folget seinem Lehren.«* 


* Matthäus 3, 17 


4. Auch Gottes Sohn hie selber steht , in seiner zarten 
Menschheit, ‚ der Heilig Geist herniederfährt in’ Tau- 
benbild verkleidet, ; daß wir nicht sollen zweifeln dran: ı 
wenn wir getaufet werden, ’ all drei Person’ getaufet 
han, / damit bei uns auf Erden / zu wohnen sich begeben. 


5. Sein’ Jünger heißt der Herre Christ:  »Geht hin, all 
Welt zu lehren, ; daß sie verlorn in Sünden ist, / sich soll 
zur Buße kehren; / wer glaubet und sich taufen läßt, soll 
dadurch selig werden; ; ein neugeborner Mensch er 
heißt, ; der nicht mehr könne sterben, ’ das Himmelreich 
soll erben.« 


www 


6. Wer nicht glaubt dieser großen Gnad, / der bleibt in 
seinen Sünden / und ist verdammt zum ewgen Tod ı tief 
in der Höllen Grunde. / Nichts hilft sein eigen Heiligkeit, ı 
all sein Tun ist verloren, / die Erbsünd machts zur Nich- 
tigkeit, / darin er ist geboren, ’ vermag sich selbst nicht 
helfen. 


7. Das Aug allein das Wasser sieht, ‚ wie Menschen 
Wasser gießen; ‚ der Glaub im Geist die Kraft versteht ı 
des Blutes Jesu Christi; ’ und ist vor ihm ein rote Flut, 
von Christi Blut gefärbet, / die allen Schaden heilen tut, ı 
von Adam her geerbet, auch von uns selbst begangen. 


MARTIN LUTHER 1541 


DER GOTTESDIENST 


] A MELODIE: ES SIND DOCH SELIG ALLE DIE 
MATTHÄUS GREITTER 1525 


Zr EEE 


O Gott und Va - ter gna-den-voll, 
Tilg aus die Sünd durch Chri -sti Blut 


BE >>DS: 


jetzt tauf du uns und rein-ge wohl un-ser 
und halt uns dann in dei-ner Hut mit Kraft 


re u 


ganz sündlich Fleische. 
deins Heilgen Geistes. 


BEER 


Tauf be-deut’, aufrecht und red-lich Christenleut. 
Laß uns dein Lie-be fin- den, - mit der 


a ee 


Bund der Gna-den dein mög un-ser al- ler 


Fe 


e-wigsein mit al-len Got-tes-kin-dern. 


Er-schaff uns, wie die 


JOHANNES ZWICK 1540 


DIE HEILIGE TAUFE 


MELODIE: O HERRE GOTT DEIN GÖTTLICH WORT ] A 8 
15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH WITTENBERG 1526 


Ba ssj, je re 


1. Ge-lo-bet sei der Her-re Gott, ein 
der uns ausnichts ge-schaffen hat und 


Va-ter un-ser al - ler, 
sich hat las-sen gfal - len, 


a I 


jetzt sind die lieb-sten Kind, im Heil-gen Geist 


Sense ——-- 


ge-bo-ren durch Je-sum Christ, ders Le-ben 


daß wir 


ist, sonst wä-ren wir ver - lo - ren. 


2. Herr, schaff uns wie die kleinen Kind / in Unschuld neu 
geboren, / als die getauft im Wasser sind, ‚ zu deinem 
Volk eerkoren, ; daß demnach sich, ’ Herr Christ, andich 
der sündlich Mensch ergebe, ; daß er wohl sterb , und 
nicht verderb, ; mit dir ersteh und lebe. 


THOMAS BLAURER 1537/1540 


DER GOTTESDIENST 


14 MELODIE: O JESU CHRIST MEINS LEBENS LICHT 
KÖNIGSBERG (OSTPREUSSEN) 1602 / LEIPZIG 1625 


born, daß wir nicht möchten sein ver - lorn, 


2. du hast die Kinder nicht veracht’, ; da sie sind worden 
zu dir bracht, ’ du hast dein Händ auf sie gelegt, / sie 
schön umfangen und gesagt: 


3. »Die Kinder lasset kommen her / zu mir, ihn’ niemand 
solches wehr, denn solchen ghört das Himmelreich, ’ 
die man mir bringt, beid, arm und reich.«* 


* Markus 10, 14 


4. Ich bitt, laß dir befohlen sein, ; ach lieber Herr, dies 
Kindelein, ; behüte es vor allem Leid , und alle in der 
Christenheit. 


5. Durch deine Engel es bewahr , vor Unfall, Schaden und 
Gefahr; ı erbarm dich seiner gnädiglich, ’ gib deinen 
Segen mildiglich. 


6. Gib Gnad, daß es gerate wohl / zu deinen Ehrn und 
Wohlgefall, ; auf daß es hier gottseliglich, ‚ hernach auch 
lebe ewiglich. 


JOHANNES FREDER VOR 1562 


DIE HEILIGE TAUFE 


‚MELODIE: IN DICH HAB ICH GEHOFFET HERR ] s0 
15. JAHRHUNDERT / ZÜRICH UM 1552 


Nez zen en 


l. Gott Va-ter, hö-re uns-re Bitt: teil die-sem 


ZZ =s==—=>>S 


— 


Kind den Se-gen mit,  er-zeig ihm dei-ne Gna-de, 


u u z— — Zu l u  Zzy  T Z: 


laß’s sein dein Kind, nimm weg sein Sünd, 


I 


daß ihm die-selb nicht scha - de. 


2. Herr Christe, nimm es gnädig auf / durch dieses Bad 
der Heilgen Tauf zu deinem Glied und Erben, damit 
es dein / mög allzeit sein / im Leben und im Sterben. 


3. Und du, o werter Heilger Geist, ’ samt Vater und dem 
Sohn gepreist, ı wollst gleichfalls zu uns kommen, / da- 
mit jetzund / in deinen Bund / es werde aufgenommen. 


4. O Heilige Dreieinigkeit, / dir sei Lob, Ehr und Dank 
bereit’ für diese große Güte. Gib, daß dafür wir 
dienen dir; ; vor Sünden uns behüte. 


JOHANN BORNSCHÜRER 1676 


DER GOTTESDIENST 


MELODIE: LIEBSTER JESU WIR SIND HIER 
l s l JOHANN RUDOLF AHLE 1664 


WOLFGANG KARL BRIEGEL 1687 


1. Lieb-ster Je - su, wir sind hier, dei-nem 
die-ses Kind-lein kommt zu dir, weil du 


Wor-te nach-zu - le-ben; 
den Be-fehl ge - ge-ben, 


zer Eu 


füh-re, denn das Him-mel-reich ist ih- re. 


daß man sie zu dir hin- 


2. Ja, es schallet allermeist , dieses Wort in unsern Oh- 
ren: / Wer durch Wasser und durch Geist nicht zuvor 
ist neu geboren, / wird von dir nicht aufgenommen / und 
in Gottes Reich nicht kommen. 


3. Darum eilen wir zu dir; ; nimm das Pfand von unsern 
Armen; / tritt mit deinem Glanz herfür / und erzeige dein 
Erbarmen, ’ daß es dein Kind hier auf Erden , und im 
Himmel möge werden. 


4. Hirte, nimm das Schäflein an; , Haupt, mach es zu dei- 
nem Gliede; ; Himmelsweg, zeig ihm die Bahn;  Friede- 
fürst, sei du sein Friede; ; Weinstock, hilf, daß diese 
Rebe / auch im Glauben dich umgebe. 


5. Nun wir legen an dein Herz, ı was von Herzen ist ge- 
gangen. / Führ die Seufzer himmelwärts / und erfülle das 
Verlangen; ja den Namen, den wir geben, / schreib ins 
Lebensbuch zum Leben. 


BENJAMIN SCHMOLCK 1704 


DIE HEILIGE TAUFE 


MELODIE: O DASS ICH TAUSEND ZUNGEN HÄTTE l R ®, 
BEI JOHANN BALTHASAR KÖNIG 1738 


1. Ich bin ge - tauft auf dei-nen Namen, Gott 
ich bin ge - zählt zu dei-nem Samen, zum 


Vater, Sohn und Heilger Geist, 
Volk,das dir ge-hei-ligt heißt; 


ich bin in Christus 


ein - ge-senkt, ich bin mit seinem Geist beschenkt. 


2. Du hast zu deinem Kind und Erben, / mein lieber Va- 
ter, mich erklärt; ; du hast die Frucht von deinem Ster- 
ben, / mein treuer Heiland, mir gewährt; / du willst in al- 
ler Not und Pein, / o guter Geist, mein Tröster sein. 


3. Doch hab ich dir auch Furcht und Liebe, ; Treu und 
Gehorsam zugesagt; / ich hab, o Herr, aus reinem Trie- 
be ; dein Eigentum zu sein gewagt; / hingegen sagt ich bis 
ins Grab , des Satans schnöden Werken ab. 


4. Mein treuer Gott, auf deiner Seite / bleibt dieser Bund 
wohl feste stehn; / wenn aber ich ihn überschreite, ’ so laß 
mich nicht verlorengehn; nimm mich, dein Kind, zu 
Gnaden an, / wenn ich hab einen Fall getan. 


5. Ich gebe dir, mein Gott, aufs neue / Leib, Seel und Herz 
zum Opfer hin; ; erwecke mich zu neuer Treue / und 
nimm Besitz von meinem Sinn. / Es sei in mir kein Trop- 
fen Blut, ’ der nicht, Herr, deinen Willen tut. 


DER GOTTESDIENST 


6. Laß diesen Vorsatznimmer wanken, Gott 
Halt michin dei-nes Bundes Schranken, bis 


Va-ter, Sohn und Heilger Geist. 
mich dein Wil-le sterben heißt. 


So leb ich dir, so 


sterb ich dir, so lobich dich dort für und für. 


JOHANN JAKOB RAMBACH 1734 


Jesus Christus spricht: 

Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. 
Darum gehet hin und machet zu Jüngern alle Völker: 
taufet sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes 
und des Heiligen Geistes und lehret sie halten alles, was 
ich euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch alle 
Tage bis an der Welt Ende. 

Wer da glaubet und getauft wird, der wird selig werden; 
wer aber nicht glaubet, der wird verdammt werden. 


TAUFBEFEHL NACH MATTHÄUS 28 UND MARKUS 16 


DIE HEILIGE TAUFE 


GÜNTER KÄRNER 1965 
ODER: ICH DANK DIR SCHON DURCH 3 
DEINEN SOHN (NR. 342) 


1. Der Heiland kam zu sei-ner Tauf und tut den 


Be 222.2. == 


Reichs-ge - nos-sen das Pa-ra-dies von neu-em auf, 


Sees 


das uns-re Schuld verschlossen. 


2. Er trat gehorsam unters Joch, und daß mans spür und 
glaube, , fährt über ihm aus Himmeln hoch , der Geist 
gleich einer Taube. 


3. Geist, der im Wasser und im Hauch / uns wandelt, 
stärkt und nähret ; und lebt im Wort und wirkt im 
Brauch, ; da man den Vater ehret. 


4. Dusprachest zu den Jüngern: »Laßt , die Kindlein mir 
begegnen.«* ı Drum bringen wir den neuen Gast, / woll, 
Jesu Christ, ihn segnen. * Markus 10,14 


5. Wir taufen ihn — denn Wasser tut / beim Wunder nicht 
das meiste — auf deinen Namen und dein Blut ’ im Va- 
ter, Sohn und Geiste. 

RUDOLF ALEXANDER SCHRÖDER 1937 


Das Heilige Abendmahl 


] 5 A 15. JAHRHUNDERT 
WITTENBERG 1524 


1. Je-sus Chri - stus, un - ser Hei- land, 
der von uns den Got-tes-zorn wandt, durch das 


zoo see= 


bit-ter Lei-den sein half er uns aus der 
Höl - lenPein. 


2. Daß wir nimmer des vergessen, / gab er uns sein’ Leib 
zu essen, / verborgen im Brot so klein, ı und zu trinken 
sein Blut im Wein. 


DAS HEILIGE ABENDMAHL 


3. Wer sich will zu dem Tisch machen, , der hab wohl 
acht auf sein Sachen; / wer unwürdig hinzugeht, / für das 
Leben den Tod empfäht. 


4. Du sollst Gott den Vater preisen, / daß er dich so wohl 
wollt speisen , und für deine Missetat in den Tod sein’ 
Sohn geben hat. 


5. Du sollst glauben und nicht wanken, , daß’s ein Speise 
sei den Kranken, den’ ihr Herz von Sünden schwer / 
und vor Angst ist betrübet sehr. 


6. Solch groß Gnad und Barmherzigkeit / sucht ein Herz 
in großer Arbeit; / ist dir wohl, so bleib davon, , daß du 
nicht kriegest bösen Lohn. 


7. Er spricht selber: »Kommt, ihr Armen, / laßt mich 
über euch erbarmen; , kein Arzt ist dem Starken not, 
sein Kunst wird an ihm gar ein Spott. 


8. Hättst du dir was konnt erwerben, / was braucht ich 
für dich zu sterben? / Dieser Tisch auch dir nicht gilt, ’ so 
du selber dir helfen willt.« 


9, Glaubst du das von Herzensgrunde , und bekennest 
mit dem Munde, , so bist du recht wohlgeschickt, und 
die Speise dein Seel erquickt. 


10. Die Frucht soll auch nicht ausbleiben: , deinen Näch- 
sten sollst du lieben, ; daß er dein genießen kann, / wie 
dein Gott hat an dir getan. 


NACH DEM »JESUS CHRISTUS NOSTRA SALUS« 
(14. JAHRHUNDERT) 
VON MARTIN LUTHER 1524 


DER GOTTESDIENST 


l 55 BÖHMISCHE BRÜDER 1561 


1. Wohlauf, die ihr hungrig seid und durstig nach 


Mer ggHr Bram 


eu-rer Se-lig-keit, kommt und eilt zum gro-Ben 


Eee 


Abend-mahl, stärkt euch in eu-rer Trüb-sal. 


2. Denn unser Herr Jesus Christ / hat zubereit’ ein’ herr- 
lichen Tisch, an dem man hält durch des Glaubens 
Kraft / seins Leibs und Bluts Gemeinschaft. 


3. Sein Leib ein Speis unsrer Seel, / sein Blut ein Trank 
zum ewigen Heil, / welchs wir solln empfahn in Fried und 
Freud, / nicht in Hader und Bosheit. 


4. Kommt und genießt dieser Speis / mit rechter Andacht 
christlicherweis, mit wahrem Glauben, Lieb und Hoff- 
nung / zu eures Heils Versichrung. 


5. Freut euch solcher großen Gnad, / daß Gott nicht mehr 
denkt der Missetat, sondern will durch Jesum gnädig 
sein, / nachlassen Sünd, Schuld und Pein. 


6. Dir sei, Christe, ewig Lob / für solche heilsame Speis 
und Gab.  O erhalt uns in Kraft dieser Speis ı zu deinem 
Lob, Ehr und Preis. 


NACH EINEM TSCHECHISCHEN EVANGELISCHEN LIEDE 1561 
VON PETRUS HERBERT 1564 


DAS HEILIGE ABENDMAHL 


MELODIE: GOTT SEI GELOBET UND GEBENEDEIET ] 56 
15. JAHRHUNDERT / WITTENBERG 1524 


l. Herr Je- su Chri-ste, mein ge-treu-er Hir-te, 


ss s—Z—————e_ 


komm, mit Gna-denmich be-wir-te. Bei dir al- 


Ei een Be 1 u Ze Zu ED m 


lei- ne find ich Heil und Le-ben; was mir fehlt, 


EST zeerre— 


kannst du mir ge-ben. Ky-ri-e-le - i-son. 


ee 


Dein arm Schäflein wol-lest du wei-den auf Is- 


zu En u zz nn ze 


Was-ser führn, da das Le-ben her tut rührn. 


SE 


Ky-ri-e-le - i-son. 


DER GOTTESDIENST 


2. All ander Speis und Trank ist ganz vergebens, / du bist 
selbst das Brot des Lebens, , kein Hunger plaget den, der 
von dir isset, / alles Jammers er vergisset. / Kyrieleison. / 
Du bist die lebendige Quelle, zu dir ich mein Herzkrüg- 
lein stelle; / laß mit Trost es fließen voll, ; so wird meiner 
Seele wohl. / Kyrieleison. 


3. Laß mich recht trauern über meine Sünde, , doch den 
Glauben auch anzünde, ’ den wahren Glauben, mit dem 
ich dich fasse, mich auf dein Verdienst verlasse. ı Kyrie- 
leison. ; Gib mir ein recht bußfertig Herze, ı daß ich mit 
der Sünde nicht scherze ’ noch durch meine Sicherheit 
mich bring um die Seligkeit.  Kyrieleison. 


4. Du rufest alle, Herr, zu dir in Gnaden, / die mühselig 
und beladen; , all ihre Missetat willst du verzeihen, / ih- 
rer Bürde sie befreien. / Kyrieleison. / Ach komm selbst, 
leg an deine Hände , und die schwere Last von mir wen- 
de, mache mich von Sünden frei, / dir zu dienen Kraft 
verleih. / Kyrieleison. 


5. Mein Geist und Herze wollst du zu dir neigen, ‘ nimm 
mich mir, gib mich dir eigen. / Du bist der Weinstock, ich 
bin deine Rebe, ; nimm mich in dich, daß ich lebe.  Ky- 
rieleison. / Ach in mir find ich eitel Sünden, / in dir müs- 
sen sie bald verschwinden; / in mir find ich Höllenpein, ı 
in dir muß ich selig sein.  Kyrieleison. 


6. Komm, meine Freude, komm, du schönste Krone, / 
Jesu, komm und in mir wohne. / In mir will ich dich mit 
Gebet oft grüßen, ja mit Lieb und Glauben küssen. / 
Kyrieleison. ı Bringe mit, was alle Welt erfreut: deiner 
Liebe süße Lieblichkeit, ; deine Sanftmut und Geduld, ı 
die Frucht deiner Gnad und Huld. , Kyrieleison. 


DAS HEILIGE ABENDMAHL 


7. Dies sind die Blümlein, die mich können heilen und 
mir Lebenssaft erteilen, daß ich aus mir nun all Untu- 
gend reiße, / dir zu dienen mich befleiße. / Kyrieleison. / 
In dir hab ich alles, was ich soll, ; deiner Gnade Brünn- 
lein ist stets voll. , Laß mich ewig sein in dir und bleib 
ewig auch in mir. / Kyrieleison. 

JOHANN HEERMANN 1630 


Wir danken dir, unser Vater, für das Leben und die 
Erkenntnis, die du uns geoffenbart hast durch Jesus, 
deinen Knecht. Dir sei Ehre in Ewigkeit. Wie dies gebro- 
chene Brot zerstreut war auf den Bergen und zusammen- 
gebracht eins wurde, so werde deine Kirche zusammen- 
gebracht von den Enden der Erde in dein Reich. Denn 
dein ist die Herrlichkeit und die Kraft durch Jesus 
Christus in Ewigkeit. Amen. 

Du, allmächtiger Herrscher, hast alles erschaffen um 
deines Namens willen. Speise und Trank hast du den 
Menschen gegeben, daß sie dir danken. Uns aber hast 
du begnadet mit geistlicher Speise und geistlichem 
Tranke und ewigem Leben durch deinen Knecht Jesus. 
Wir danken dir, daß du so mächtig bist. Dir sei Ehre 
in Ewigkeit. Gedenke, Herr, deiner Kirche, sie zu er- 
lösen von allem Bösen und sie zu vollenden in deiner 
Liebe, und führe sie, die du geheiligt, von den vier 
Winden zusammen in dein Reich, das du ihr bereitet 
hast. Denn dein ist die Kraft und die Herrlichkeit in 
Ewigkeit. Amen. 


AUS DER ÄLTESTEN CHRISTLICHEN KIRCHENORDNUNG 
(DIDACHE UM 100) 


DER GOTTESDIENST 


l 4 JOHANN CRÜGER 1649 


1. Schmücke dich, o lie - be See - le, 
komm ans hel- le Licht ge - gan- gen, 


laß diedunkle Sün-den-höh-le, 
fan-ge herr-lich an zu prangen! 


ESS—S—SS >> s=—s 


voll Heil und Gnaden will dich jetzt zu Ga-ste 


Denn der Herr 


la- den, der den Himmel kann ver- wal - ten, 


will jetzt Herberg in dir hal-ten. 


2. Ach wie hungert mein Gemüte, ; Menschenfreund, 
nach deiner Güte; ; ach wie pfleg ich oft mit Tränen ı 
mich nach dieser Kost zu sehnen; / ach wie pfleget mich 
zu dürsten ; nach dem Trank des Lebensfürsten, daß in 
diesem Brot und Weine / Christus sich mit mir vereine. 


3. Heilge Lust und tiefes Bangen , nimmt mein Herze 
jetzt gefangen. ı Das Geheimnis dieser Speise / und die 
unerforschte Weise ; machet, daß ich früh vermerke, / 
Herr, die Größe deiner Stärke. / Ist auch wohlein Mensch 
zu finden, / der dein Allmacht sollt ergründen ? 


DAS HEILIGE ABENDMAHL 


4. Nein, Vernunft die muß hier weichen, / kann diesWun- 
der nicht erreichen, ı daß dies Brot nie wird verzehret, ı 
ob es gleich viel Tausend nähret, ; und daß mit dem Saft 
der Reben / uns wird Christi Blut gegeben. ı O der gro- 
Ben Heimlichkeiten, / die nur Gottes Geist kann deuten! 


5. Jesu, meine Lebenssonne, / Jesu, meine Freud und 
Wonne, / Jesu, du mein ganz Beginnen, / Lebensquell und 
Licht der Sinnen: / hier fall ich zu deinen Füßen; / laß 
mich würdiglich genießen / dieser deiner Himmelsspeise / 
mir zum Heil und dir zum Preise. 


6. Herr, es hat dein treues Lieben / dich vom Himmel her- 
getrieben, ; daß du willig hast dein Leben , in den Tod für 
uns gegeben / und dazu ganz unverdrossen, / Herr, dein 
Blut für uns vergossen, / das uns jetzt kann kräftig trän- 
ken, / deiner Liebe zu gedenken. 


7. Jesu, wahres Brot des Lebens, / hilf, daß ich doch nicht 
vergebens / oder mir vielleicht zum Schaden , sei zu dei- 
nem Tisch geladen. ‚ Laß mich durch dies Seelenessen / 
deine Liebe recht ermessen, / daß ich auch, wie jetzt auf 
Erden, ; mög dein Gast im Himmel werden. 


JOHANN FRANCK 1649 


DER GOTTESDIENST 


MELODIE: HERR JESU CHRIST DU HÖCHSTES GUT 
] 58 GÖRLITZ 1587 
DRESDEN 1593 


ra 
1. Herr Je - su Christ, du höch-stes Gut, du 
wir kommen, dei-nen Leib und Blut, wie 


EEE, ee 
mn DT — _mırnn — EEE) U EN __ EEE En 
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Brunnquell al-ler Gna-den, 
du uns hast ge -la-den, 


SZ =zEs SS _s—e 


Herr-lich-keit und uns-rer See-len Se-lig- keit 


zu dei-ner Lie- be 


Basen 


zu es-sen und zu trin-ken. 


2. O Jesu, mach uns selbst bereit ; zu diesem hohen Wer- 
ke, ; schenk uns dein schönes Ehrenkleid / durch deines 
Geistes Stärke. , Hilf, daß wir würdge Gäste sein / und 
werden dir gepflanzet ein / zum ewgen Himmelswesen. 


3. Bleib du in uns, daß wir in dir auch bis ans Ende blei- 
ben; laß Sünd und Not uns für und für / nicht wieder 
von dir treiben, / bis wir durch deines Nachtmahls Kraft ı 


eingehn zur Himmelsbürgerschaft / und ewig selig werden. 


CHEMNITZ 1713 


DAS HEILIGE ABENDMAHL 


MELODIE: LOBET DEN HERRN UND DANKT IHM | s9 
SEINE GABEN / JOHANN CRÜGER 1640 


1. Das sollt ihr, Je- su Jün-ger, nie ver-ges-sen: 


——ZS>SB0 


wir sind, die wir von ei-nem Bro-te es-sen, 


Ein 


aus ei- nem Kel-che trin-ken, al - le Brü-der 


DZ — 


und Je - su Glie-der. 


2. Wenn wir wie Brüder beieinander wohnten, ı Gebeug- 
te stärkten und der Schwachen schonten, / dann würden 
wir den letzten heilgen Willen , des Herrn erfüllen. 


3. Ach dazu müsse seine Lieb uns dringen! ; Du wollest, 
Herr, dies große Werk vollbringen, / daß unter einem Hir- 
ten eine Herde , aus allen werde. 


NACH JOHANN ANDREAS CRAMER 1780 


DER GOTTESDIENST 


l 6 MELODIE: ZEUCH EIN ZU DEINEN TOREN 
JOHANN CRÜGER 1653 


Do 


1. Kommt her, ihr seid ge - la-den, der 
der sü - ße Herr der Gnaden, an 


Heiland ru-fet euch; 
Huld und Lie-be reich, der Erd und Himmel 


SS E_E Essen 


lenkt, will Gastmahl mit euch hal-ten und wun- 


u Eye u u u u, 


derbar ge-stal-ten, was er in Lie-be schenkt. 


2. Kommt her, verzagte Sünder, und werft die Ängste 
weg, / kommt her, versöhnte Kinder, / hier ist der Liebes- 
weg. / Empfangt die Himmelslust, / die heilge Gottes- 
speise, ı die auf verborgne Weise , erquicket jede Brust. 


3. Kommt her, betrübte Seelen, ; die Not und Jammer 
drückt, ; mit Gott euch zu vermählen, der wunderbar 
beglückt. / Kommt, legt auf ewig ab , der Sünde bange 
Säumnis; ; empfanget das Geheimnis, das Gott vom 
Himmel gab. 


DAS HEILIGE ABENDMAHL 


4. © Wonne kranker Herzen, die mir von oben kam! ı 
Verwunden sind die Schmerzen, / getröstet ist der Gram. / 
Was von dem Himmel fleußt, / hat lieblich sich ergos- 
sen; ; mein Herz ist gar durchflossen / vom süßen Liebes- 
geist. 

5. Drum jauchze, meine Seele, hell aus der Sünden- 
nacht! ; Verkünde und erzähle , die tiefe Wundermacht, 
die unermeßlich süß, ein Born der Liebe, quillet / und 
jeden Jammer stillet, der fast verzweifeln ließ. 


6. Drum jauchze, meine Seele, ‚ drum jauchze deinem 
Herrn! , Verkünde und erzähle ‚ die Gnade nah und 
fern, / den Wunderborn im Blut, / die selge Himmels- 
speise, ı dieauf verborgne Weise / dirgibt dashöchste Gut. 


ERNST MORITZ ARNDT 1819 


Herr Jesus Christus, du hast uns befohlen, bei diesem 
heiligen Mahl deines Leidens zu gedenken und dei- 
nen Tod zu verkündigen. Verleihe uns, das Sakrament 
deines Leibes und Blutes so zu empfangen, daß wir 
die Frucht deiner Erlösung in uns täglich erfahren. 
Der du mit dem Vater und dem Heiligen Geiste 
lebest und regierest von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


DER GOTTESDIENST 


|; 6 MELODIE: WIR DANKEN DIR HERR JESU CHRIST 
NIKOLAUS HERMAN 1551 


1. Das Wort gehtvon dem Va-ter aus und bleibt 


SEreEZEZEwee 


doch e-wig-lich zu Haus, geht zu der Wel-ten 


= ee rss ser 


A-bendzeit, das Werk zu tun, das uns be-freit. 


2. Da von demeignen Jünger gar ı der Herr zum Tod ver- 
raten war, / gab er als neues Testament , den Seinen sich 
im Sakrament, 


3. gab zwiefach sich in Wein und Brot; sein Fleisch und 
Blut, getrennt im Tod, / macht durch des Mahles doppelt 
Teil / den ganzen Menschen satt und heil. 


4. Der sich als Bruder zu uns stellt, gibt sich als Brot 
zum Heil der Welt, ; bezahlt im Tod das Lösegeld, ı geht 
heim zum Thron als Siegesheld. 


5. Der du am Kreuz das Heil vollbracht, des Himmels 
Tür uns aufgemacht: gib deiner Schar im Kampf und 
Krieg / Mut, Kraft und Hilf aus deinem Sieg. 


6. Dir, Herr, der drei in Einigkeit, / sei ewig alle Herrlich- 
keit.  Führ uns nach Haus mit starker Hand , zum Le- 
ben in das Vaterland. 


NACH DEM HYMNUS » VERBUM SUPERNUM PRODIENS « 
DES THOMAS VON AQUIN 1264 
VON OTTO RIETHMÜLLER 1934 


Ben. . 


DAS HEILIGE ABENDMAHL 


HANS FRIEDRICH MICHEELSEN 1938 l 62 


l. Brich uns, Herr, das Brot wie den Jüngern 


Ze es os sz—o— 


bei-den, weil wir Angst und Not auf dem 


Ss 2 Zune 


We-ge lei-den, daß wir dich er-ken-nen, 


SZ 


dich mit Na-men nennen, vor dir brennen. 


2. Keiner ist es wert, ; daß er sich vereine, ı ob ers hoch 
begehrt, ; deinem Brot und Weine, ; Wunder unergrün- 
det, das in Wunder mündet, ’ uns entsündet. 


3. Wahrer Mensch und Gott, ı der am Holz gehangen: ı 
Leben aus dem Tod, ‚ hilf, daß wirs erlangen, / die zur 
ochzeit kommen, / liebreich angenommen, / deine From- 
men. 
4. Wasser ward zu Wein , deinem Wink und Walten. ı 
Also wird es sein, / wo wir gläubig halten ; Wein und 
mehr denn Weines, ; Brot und dennoch keines, / Meister, 
deines. 


5. End und Anbeginn, / Bronne, der nicht altet, / gib, daß 
jeder Sinn , sich dir zugestaltet,  Weinstock deiner Re- 
ben, ; Wahrheit, drin wir weben, Weg und Leben. 


6. Erstgeborner Mund, , mach uns ungesehen / das Ge- 
heimnis kund, / drin wir sind und stehen, , heil durch dei- 
nen Namen ' als dein Volk und Samen, / ewig. Amen. 


RUDOLF ALEXANDER SCHRÖDER 1937 (GEKÜRZT) 


DER GOTTESDIENST 


Nach dem Abendmahl 


l 6 3 15. JAHRHUNDERT 
WITTENBERG 1524 


1. Gott sei ge- lo-bet und ge-be-ne-dei-et, 
Eur 
der uns sel-ber hat ge-spei-set mit sei-nem 


ee ee 


Fleische und mit sei-nem Blu-te; das gib uns, 


Herr Gott, zu-gu-tee Ky-ri-e-le - i-son. 


ee — > 


Herr, durch dei-nen hei-ligen Leich-nam*, 
—— 


zo ses2s sen 


der von dei-ner Mutter Ma-ri -a kam, 
u REF u 


DAS HEILIGE ABENDMAHL 


Sem mmemennnn 


und das hei -li - ge Blut hilf uns, Herr, aus 


BZ ZLZZZZZZ 


al-ler Not. Ky-ri-e-Jle - i -son. 


2. Der heilig Leichnam* ist für uns gegeben ’ zum Tod, 
daß wir dadurch leben. Nicht größre Güte konnte er 
uns schenken, / dabei wir sein solln gedenken. / Kyrielei- 
son. / Herr, dein Lieb so groß dich zwungen hat, / daß 
dein Blut an uns groß Wunder tat ‚ und bezahlt unsre 
Schuld, ; daß uns Gott ist worden hold. / Kyrieleison. 


3. Gott geb uns allen seiner Gnade Segen, ı daß wir gehn 
auf seinen Wegen / in rechter Lieb und brüderlicher 
Treue, ; daß uns die Speis nicht gereue. / Kyrieleison. / 
Herr, dein Heilig Geist uns nimmer laß, ’ der uns geb, zu 
halten rechte Maß, , daß dein arm Christenheit / leb in 
Fried und Einigkeit. / Kyrieleison. 


*Leib NACH EINEM VORREFORMATORISCHEN 
DEUTSCHEN LIEDE (15. JAHRHUNDERT) 
VON MARTIN LUTHER 1524 


Jesus spricht: Wer mein Fleisch isset und trinket mein 
Blut, der hat das ewige Leben, und ich werde ihn am 


Jüngsten Tage auferwecken. 
JOHANNES 6,54 


DER GOTTESDIENST 


l 6 MELODIE: WAS MEIN GOTT WILL DAS GSCHEH ALLZEIT / 
CLAUDIN DE SERMISY 1529 / GEISTLICH ANTWERPEN 1540 


TrES 2 es >==— 


Du hast uns Leib und Seel ge-speist; 
daß un -ser Glaub und Lieb dich preist, 


nun gib uns, so zu le - - ben, 
die uns dein Gnadwill ge - - ben; 
daß durch dein Treu die Sünd uns reu, für 


die dein Sohn ver-gos-sen sein teu-res Blut, das 


uns zu-gut den Himmel hat er - schlos - sen. 


THOMAS BLAURER 1540 


DAS HEILIGE ABENDMAHL 


WOLFGANG DACHSTEIN 1530 l 65 


Fe 


1. Im Frie-den dein, o Her-re mein, laß 


SEES omurs 


ziehn mich mei-ne Stra-Ben. Wie mir dein Mund 


BE rer pe 


ge - ge-ben kund,schenkstGnad du oh-ne 


= — 


Ma-ßen, hast mein Ge-sicht das sel - ge Licht 


= seses2 


des Hei-lands schau-en las - - sen. 


2. Mir armem Gast , bereitet hast ‚ das reiche Mahl der 
Gnaden. / Das Lebensbrot , stillt Hungers Not, / heilt 
meiner Seele Schaden. ‚ Ob solchem Gut / jauchzt Sinn 
und Mut ‚ mit alln, die du geladen. 


3. © Herr, verleih, daß Lieb und Treu / in dir uns all 
verbinden, ‚ daß Hand und Mund zu jeder Stund ı 
dein Freundlichkeit verkünden, / bis nach der Zeit / den 
Platz bereit’ ; an deinem Tisch wir finden. 


NACH DEM LOBGESANG DES SIMEON 
(DEM »NUNC DIMITTIS«, LUKAS 2) 

VON JOHANNES ENGLISCH 1530, 
BEARBEITET VON FRIEDRICH SPITTA 1899 


Die Beichte (Bußlieder) 


l 66 WITTENBERG 1541 


1. Al-lein zu dir, Herr Je - su Christ, 
Ich weiß, daß du mein Trö - ster bist, 
: a 
mein Hoff-nung steht auf Er - den. 
kein Trost mag mir sonst wer - den. 


cc ——ege 


Von An-be-ginn ist nichts er-korn, auf Er-den 


ses zZ —e SS 


ward kein Mensch ge-born, der mir aus Nö-ten 


Ben ee nn 


hel-fen kann; ich ruf dich an, zu dem 


WE SEE EEEEE BE 


ich mein Ver - trau -en han. 


2. Mein Sünd sind schwer und übergroß , und reuen 
mich von Herzen; derselben mach mich quitt und los ı 
durch deinen Tod und Schmerzen; , und zeig mich dei- 
nem Vater an, daß du hast gnug für mich getan, / so 
werd ich los der Sünden Last. , Herr, halt mir fest, / wes 
du dich mir versprochen hast. 


Ei; 


DIE BEICHTE 


3. Gib mir nach deinr Barmherzigkeit ; den wahren Chri- 
stenglauben, / auf daß ich deine Süßigkeit ; mög innig- 
lich anschauen, , vor allen Dingen lieben dich / und mei- 
nen Nächsten gleich als mich. / Am letzten End dein Hilf 
mir send, ; damit behend / des Teufels List sich von mir 
wend. 


4. Ehr sei Gott in dem höchsten Thron, / dem Vater aller 
Güte, und Jesu Christ, seim liebsten Sohn, / der uns all- 
zeit behüte, ‚ und Gott, dem werten Heilgen Geist, / der 
uns allzeit sein Hilfe leist, ‚ daß wir ihm wohlgefällig 
sein / hier in der Zeit / und folgends in der Ewigkeit. 


KONRAD HUBERT 1540 
STROPHE 4: NÜRNBERG 1540 


GÖRLITZ 1587 ] 67 
DRESDEN 1593 
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höch-stes Gut, 


—— 


. Herr Je - su 
sieh doch, wie ich in mei-nem Mut 


du Brunnquell al - ler Gna-den, 
mit Schmerzenbin be -la - den 


und in mir 


ZeES3läl_-S7 SP >>>S-75> 


hab der Pfei-le viel, die im Ge-wis-sen oh-ne Ziel 


ISBN ur BEE u Se ai BE EEE BE 


michar-men Sün - - der drük-ken. 


| 
| 


DER GOTTESDIENST 


2. Erbarm dich mein in solcher Last, / nimm sie aus mei- 
nem Herzen, / dieweil du sie gebüßet hast am Holz mit 
Todesschmerzen, / auf daß ich nicht vor großem Weh / in 
meinen Sünden untergeh / und ewiglich verzage. 


3. Fürwahr, wenn mir das kommet ein, was ich mein 
Tag begangen, / so fällt mir auf das Herz ein Stein, / und 
bin mit Furcht umfangen; / ja, ich weiß weder aus noch 
ein / und müßte stracks verloren sein, / wenn ich dein 
Wort nicht hätte. 


4. Allein dein heilsam Wort das macht / mit seinem süßen 
Singen, / daß mir das Herze wieder lacht ’ und neu be- 
ginnt zu springen; / dieweil es alle Gnad verheißt / denen, 
die mit zerknirschtem Geist / zu dir, o Jesu, kommen. 


5. So komm auch ich zu dir allhie ‚ in meiner Angst ge- 
schritten / und tu dich mit gebeugtem Knie / von ganzem 
Herzen bitten:  verzeihe mir doch gnädiglich, , was ich 
mein Lebtag wider dich , auf Erden hab begangen. 


6. O Herr, vergib, vergib mirs doch ; um deines Namens 
willen; / du wollst abtun das schwere Joch, der Sünden 
Jammer stillen, ’ daß sich mein Herz zufrieden geb , und 
dir hinfort zu Ehren leb / mit kindlichem Gehorsam. 


7. Stärk mich mit deinem Freudengeist, / heil mich mit 
deinen Wunden, / tröst mich mit deinem Todesschweiß / 
in meiner letzten Stunden und nimm mich einst, wenn 
dirs gefällt, / im rechten Glauben von der Welt , zu dei- 
nen ÄAuserwählten. 


BARTHOLOMÄUS RINGWALDT 1588 


DIE BEICHTE 


LEIPZIG 1625 ] 68 
FREIBERG (SACHSEN) 1655 


1. Ach Gott und Herr, wie groß und schwer 


ser ssireose 


sind mein be-gang-ne Sün-den! Da ist nie-mand, 


der hel-fen kann, auf die-ser Welt zu fin-den. 


2. Lief ich gleich weit zu dieser Zeit , bis an der Erde 
Enden , und wollt los sein ı des Kreuzes mein, ’ würd ich 
es doch nicht wenden. 


3. Zu dir flieh ich; / verstoß mich nicht, / wie ichs wohl 
hab verdienet. ’ Ach Gott, zürn nicht, geh nicht ins 
Gricht, ’ dein Sohn hat mich versühnet. 


4. Solls ja so sein, ı daß Straf und Pein / auf Sünde folgen 
müssen, / so fahr hier fort, / nur schone dort ’ und laß 
mich hier wohl büßen. 


5. Gib, Herr, Geduld,  vergiß der Schuld, / schaff ein 
gehorsam Herze, ; daß ich nur nicht, wies wohl ge- 
schicht, ’ mein Heil murrend verscherze. 


6. Handle mit mir, / wies dünket dir, durch dein Gnad 
will ichs leiden; nur wollst du mich nicht ewiglich, ı 
mein Gott, dort von dir scheiden. 

MARTIN RUTILIUS 1604 


DER GOTTESDIENST 


] 6 MELODIE: VATER UNSER IM HIMMELREICH 
LEIPZIG 1539 


1.»So wahr ich le - be«, sprichtdein Gott, 


es sz—_ zoo ze— 


»mir ist nicht lieb des Sünders Tod; vielmehr ist 


De ug BE I u  — 


dies mein Wunsch und Will, daß er von 
Sün-den hal-te still, von sei-ner Bos-heit 


Deere 


keh-re sich und le-be mit mir e- wig-lich.«* 
*Hesekiel 33, 11 


2. Dies Wort bedenk, o Menschenkind, / verzweifle nicht 
in deiner Sünd; / hier findest du Trost, Heil und Gnad, ı 
die Gott dir zugesaget hat, / und zwar mit einem teuern 
Eid. / O selig, dem die Sünd ist leid! 


3. Doch hüte dich vor Sicherheit, ’ denk nicht: »Zur Buß 
ist noch wohl Zeit, ich will erst fröhlich sein auf Erd; ı 
wann ich des Lebens müde werd,  alsdann will ich be- 
kehren mich, / Gott wird wohl mein erbarmen sich.« 


4. Wahr ists: Gott ist wohl stets bereit dem Sünder mit 
Barmherzigkeit; ‚ doch wer auf Gnade sündigt hin, ı 
fährt fort in seinem bösen Sinn / und seiner Seele selbst 
nicht schont, ’ dem wird mit Ungnad abgelohnt. 


DIE BEICHTE 


5. Gnad hat dir zugesaget Gott / von wegen Christi Blut 
und Tod; zusagen hat er nicht gewollt, ob du bis mor- 
gen leben sollt; ; daß du mußt sterben, ist dir kund, ı 
verborgen ist des Todes Stund. 


6. Heut lebst du, heut bekehre dich! Eh morgen kommt, 
kanns ändern sich; / wer heut ist frisch, gesund und rot, / 
ist morgen krank, ja wohl gar tot. ; So du nun stirbest 
ohne Buß, / dein Seel und Leib dort brennen muß. 


7. Hilf, o Herr Jesu, hilf du mir, ’ daß ich noch heute 
komm zu dir ; und Buße tu den Augenblick, ‚ eh mich 
der schnelle Tod hinrück, , auf daß ich heut und jeder- 
zeit / zu meiner Heimfahrt sei bereit. 


JOHANN HEERMANN 1630 


Siehe auch: O wir armen Sünder (Nr. 57) 
Aus tiefer Not laßt uns zu Gott (Nr. 118) 
Nimm von uns, Herr, du treuer Gott (Nr. 119) 
In dich hab ich gehoffet, Herr (Nr. 179) 
Großer Gott, du liebst Erbarmen (Nr. 180) 
Aus tiefer Not schrei ich zu dir (Nr. 195) 
Durch Adams Fall ist ganz verderbt (Nr. 243) 
Jesus nimmt die Sünder an (Nr. 268) 


Die Irauung 


HEINRICH SCHÜTZ 1628 


1 7 0 MELODIE: ICH WILL SOLANG ICH LEBE 
ODER: AUS MEINES HERZENS GRUNDE (NR. 341) 


1. Komm her, mit Fleiß zu schau-en, du 
wie Gott ein Haus will bau-en dem 


chri - sten - li - che Schar, 
fromm ge-treu -en Paar, 


HIJeHRIGTTe ZZ 


be-gehrtt und ihn dar-um will fra-gen; sein 


een 


Wort wirds klär-lich sa-gen, was fest be-steht 


en 


und währt, was fest be-steht und währt. 


das gu - te Tag 


DIE TRAUUNG 


2. Nichts Besseres auf Erden , nächst Gott und seinem 
Wort, ı als wenn dem Mann mag werden / seins Herzens 
liebster Hort, ; ein Weib an Tugend reich, / die ihn mit 
Treuen meine, / ihn lieb ohn Falsch alleine; , kein Perle 
ist ihr gleich. 

3. Befehl wird Gott da geben , den lieben Engelein, / sie 
solln durchs ganze Leben , Hüter und Wächter sein, / 


gleich wie ein Wagenburg , die Feinde zu bestreiten, / 
und denen stehn zur Seiten, / die lebn in Gottes Furcht. 


4. Greiflich sie sollen spüren des Herren Freundlich- 
keit; / er wird sie sicher führen , in seinem starken Gleit. 
Wer steht in Gottes Schutz und geht auf rechten We- 
gen, / empfängt von ihm den Segen, , Gott ist sein Wehr 
und Trutz. 


NACH KORNELIUS BECKER 1602 
BEARBEITET VON OTTO RIETHMÜLLER 1932 
STROPHE 2: KÖNIGSBERG (OSTPREUSSEN) 1594 


Gott, du hast mich von Jugend auf gelehrt, und noch 
jetzt verkündige ich deine Wunder. Auch im Alter, 
Gott, verlaß mich nicht, und wenn ich grau werde, 
bis ich deine Macht verkündige Kindeskindern und 
deine Kraft allen, die noch kommen sollen. 


PSALM 71, 17-18 


DER GOTTESDIENST 


l 1 MELODIE: O GOTT DU FROMMER GOTT II 
REGENSBURG 1675 | MEININGEN 1693 


I — 


Laß dich, Herr Je - su Christ, durch 
komm in mein Haus und Herz und 


mein Ge-bet be - we-gen, 
brin-ge mir den Se-gen. 


Müh und Kunst ohn dichnichtsrich-tet aus; wo 


SZ _-_==5=== === 


du mit Gnaden bist, kommt Se-gen in das Haus. 


JOHANN HEERMANN 1630 


] gi MELODIE: WIE SCHÖN LEUCHTET DER MORGENSTERN 
STRASSBURG 1538 / PHILIPP NICOLAI 1599 


Fe 


1. Wie schön ists doch, Herr Je - su Christ, 
Wie steigt und neigt sich dei-ne Gab 


Bess oo secn 


im Stande, da dein Segen ist, im Stande 
und al-les Gut so mild herab aus dei-ner 


DIE TRAUUNG 


heilger E-he! 
heilgen Hö-he, 


seco ——— 


hal-ten Jung und Al-ten, die im Or-den 


zer 


ei-nes Le-bens ei - nig worden. 


2.(5.) Seid guten Muts! Wirsind es nicht, / diediesen Orden 
aufgericht’, es ist ein höhrer Vater; / der hat uns je und 
je geliebt / und bleibt, wenn unsre Sorg uns trübt, / der 
beste Freund und Rater; ‚ Anfang, Ausgang / aller 
Sachen, die zu machen wir gedenken, / wird er wohl und 
weislich lenken. 


wenn sich an dich flei- Big 


3.(6.) Zwar bleibts nicht aus, es kommt ja wohl / einStünd- 
lein, da man Leides voll die Tränen lässet schießen; / je- 
dennoch, wer sich in Geduld , ergibt, des Leid wird Gottes 
Huld / in großen Freuden schließen. / Schweige, beuge / 
dich ein wenig, unser König wird behende / machen, daß 
die Angst sich wende. 


4. (7.) Wohl her, mein König, nah herzu! , Gib Rat in 
Kreuz, in Nöten Ruh, / in Ängsten Trost und Freude. ı 
Des sollst du haben Ruhm und Preis, / wir wollen singen 
besterweis / und danken alle beide, ’ bis wir bei dir, / 
deinen Willen zu erfüllen, deinen Namen / ewig loben 
werden. Amen. 

PAUL GERHARDT 1643 


DER GOTTESDIENST 


: 7 MELODIE: WIE SCHÖN LEUCHTET DER MORGENSTERN 
STRASSBURG / PHILIPP NICOLAI 1599 


— 


1. Ich und meinHaus, wir sind be - reit, 
Du sollst der Herr im Hau -se sein; 


EEE Euren 


dir Herr, die gan-ze Le-bens-zeit mit Seel und 
gib dei-nen Se-gen nur dar-ein, daß wir dir 


Leib zu die-nen. 
wil-lig die-nen. 


FR LS Er 


rei-ne Haus-ge - mei-ne mach aus al - len; 


zer 


dir nur soll sie wohl-ge -fal - len. 


Ei-ne klei-ne, from-me, 


2. Es wirke durch dein kräftig Wort dein guter Geist 
stets fort und fort , an unser aller Seelen. / Es leucht uns 
wie das Sonnenlicht, ; damits am rechten Lichte nicht 
im Hause möge fehlen. , Reiche gleiche  Seelenspeise 
auch zur Reise durch dies Leben , uns, die wir uns dir 
ergeben. 


3. Gieß deinen Frieden auf das Haus und alle, die drin 
wohnen, aus, im Glauben uns verbinde; laß uns in 
Liebe allezeit / zum Dulden, Tragen sein bereit, / voll 
Demut, sanft und linde. / Liebe übe , jede Seele, keinem 
fehle, dran man kennet , den, der sich den Deinen nennet. 


DIE TRAUUNG 


4. Laß unser Haus gegründet sein / auf deine Gnade ganz 
allein ‚ und deine große Güte. Auch laß uns in der 
Nächte Graun / auf deine treue Hilfe schaun / mit kind- 
lichem Gemüte, / selig, fröhlich, selbst mit Schmerzen 
in dem Herzen dir uns lassen ’ und dann in Geduld uns 
fassen. 


5. Gibst du uns irdisch Glück ins Haus, / so schließ den 
Stolz, die Weltlust aus, des Reichtums böse Gäste. / 
Denn wenn das Herz an Demut leer / und voll von eitler 
Weltlust wär, so fehlte uns das Beste: jene schöne, / 
tiefe, stille Gnadenfülle, die mit Schätzen / einer Welt 
nicht zu ersetzen. 


6. Und endlich flehn wir allermeist, ; daß in dem Haus 
kein andrer Geist als nur dein Geist regiere. / Der ists, 
der alles wohlbestellt, ‚ der gute Zucht und Ordnung 
hält, ‚ der alles liebreich ziere. Sende, spende , ihn uns 
allen, bis wir wallen heim und oben / dich in deinem 
Hause loben. 


PHILIPP SPITTA 1827 


Siehe auch: die Psalmlieder Nr. 178,.188, 190, 191, 194 
und die Lob- und Danklieder Nr. 226-238 


Die Bestattung 


l 74 WITTENBERG 1544 


1. Nun laßt uns den Leib be-gra-ben und dar- 


rer iiriänduarn 


an kein’ Zweifel ha-ben, er werd am Jüngsten 


SSSEHSs>— sen 


Tag aufstehn und un-ver-wes-lich her-vor-gehn. 


2. Erd ist er und von der Erden, wird auch zu Erd wieder 
werden / und von der Erd wieder aufstehn, ’ wenn Gotts 
Posaune wird angehn. 


3. Sein Seel lebet ewig in Gott, / der sie allhie aus lauter 
Gnad , von aller Sünd und Missetat / durch seinen Sohn 
erlöset hat. 


DIE BESTATTUNG 


4. Sein Jammer, Trübsal und Elend / ist kommen zu eim 
selgen End. / Er hat getragen Christi Joch, / ist gstorben 
und lebet doch noch. 


5. Die Seel lebet ohn alle Klag, der Leib schläft bis an’ 
Jüngsten Tag, ; an welchem Gott ihn verklären / und ewig 
Freud wird gewähren. 


6. Hie ist er in Angst gewesen, / dort aber wird er gene- 
sen, / inewiger Freud und Wonne / leuchten wie die helle 
Sonne. 


7. Nun lassen wir ihn hie schlafen ’ und gehn all heim 
unsre Straßen, ’ schicken uns auch mit allem Fleiß, , 
denn der Tod kommt uns gleicherweis. 


8. Das helf uns Christus, unser Trost, / der uns durch sein 
Blut hat erlöst ; vons Teufels Gwalt und ewger Pein. ı 
Ihm sei Lob, Preis und Ehr allein. 


NACH EINEM TSCHECHISCHEN EVANGELISCHEN LIEDE 1519 
VON MICHAEL WEISSE 1531 
STROPHE 8: MARTIN LUTHER 1540 


Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer mein Wort 
hört und glaubet dem, der mich gesandt hat, der hat 
das ewige Leben und kommt nicht in das Gericht, son- 
dern er ist vom Tode zum Leben hindurchgedrungen. 


JOHANNES 5, 24 


DER GOTTESDIENST 


Bei Kindern 
] fi MELODIE: O WELT ICH MUSS DICH LASSEN 
15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH 1506 


l. Gott Lob, die Stund ist kom-men, da 


EZ SZ SSIS SI Ze 


ich werd auf-ge-nommen ins schö-ne Pa-ra- 


=> 


deis. Ihr EI-tern dürft nicht kla - gen, 
mit Freu-den sollt ihr sa-gen: »Dem 
Höch-sten sei Lob, Ehr und Preis.« 


2. Kurz ist mein irdisch Leben, ’ ein bessers wird mir 
geben Gott in der Ewigkeit. / Da werd ich nicht mehr 
sterben, ’ in keiner Not verderben, ; mein Leben wird 
sein lauter Freud. 


3. Gott eilet mit den Seinen, / läßt sie nicht lange weinen ı 
in diesem Tränental. ; Ein schnell und selig Sterben / ist 
schnell und glücklich erben / des schönen Himmels Ehren- 
saal. 


DIE BESTATTUNG 


4. Die Welt mag Netze stellen: mich wird sie nun nicht 
fällen, / sie wird mir tun kein Leid. ’ Denn wer kann den 
verletzen, ; den Christus wird versetzen / ins Schloß voll- 
kommner Sicherheit. 


5. Zuvor bracht ich euch Freude, jetzt, nun ich von euch 
scheide, ; betrübt sich euer Herz. ’ Doch wenn ihrs recht 
betrachtet und, was Gott tut, hoch achtet, , wird sich 
bald lindern aller Schmerz. 


6. Gott zählet alle Stunden, , er schlägt und heilet Wun- 
den, ı er kennet jedermann. / Nichts ist jemals geschehen, / 
das er nicht vorgesehen, / und was er tut, ist recht getan. 


7. Wenn ihr mich werdet finden , vor Gott, frei aller Sün- 
den, in weißer Seide stehn , und tragen Siegespalmen / 
in Händen und mit Psalmen , des Herren Ruhm und Lob 
erhöhn, 


8. da werdet ihr euch freuen, ’ es wird euch herzlich 
reuen, / daß ihr euch so betrübt. / Wohl dem, der Gottes 
Willen, ı gedenket zu erfüllen ‚ und ihm sich in Geduld 
ergibt. 


9. Ade, nun seid gesegnet! ı Was jetzund euch begegnet, / 
ist andern auch geschehn; / viel müssens noch erfahren. I 
Nun, Gott woll euch bewahren! ; Dort wollen wir uns 
wiedersehn. 

JOHANN HEERMANN 1632 


Sieheauch: Mit Fried und Freud ich fahr dahin (Nr. 310) 
und die Lieder vom Ende des Kirchenjahres (Nr. 120-123) 
sowie die Lieder von Tod und Ewigkeit (Nr. 308-331) 
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Psalmen, Bitt- und 
Lobgesänge 
für jede Zeit 


Wer Dank opfert, der preiset mich, und da 
ist der Weg, daß ich ihm zeige das Heil Gottes. 


PSALM 50, 23 


Psalmlieder 


Psalm 6 


17. JAHRHUNDERT l f; 6 
GEISTLICH DRESDEN 1694 


1. Straf mich nicht in dei-nem Zorn, 
Ach laß mich nicht sein ver-lorn, 


gro - Ber Gott, ver - scho - ne. 


nach Verdienst nicht loh - ne. Hat die Sünd 


dich entzündt, laß um Chri-sti wil - len 


SS Sen 


dei- nen Zorn sich stil - len. 


2. Herr, wer denkt im Tode dein, ’ wer dankt in der 
Höllen? , Rette mich aus jener Pein ; der verdammten 
Seelen, daß ich dir / für und für , dort an jenem Tage, ı 
höchster Gott, Lob sage. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


3. Zeig mir deine Vaterhuld,  stärk mit Trost mich 
Schwachen. /’ Ach Herr, hab mit mir Geduld, , wollst 
gesund mich machen; / heil die Seel / mit dem Öl deiner 
großen Gnaden, / wend ab allen Schaden. 


4. Ach sieh mein Gebeine an, / wie sie all erstarren; 
meine Seele gar nicht kann / deiner Hilfe harren; / ich 
verschmacht, ; Tag und Nacht muß mein Lager fließen ı 
von den Tränengüssen. 


5. Ach ich bin so müd und matt / von den schweren Pla- 
gen; / mein Herz ist der Seufzer satt, / die nach Hilfe fra- 
gen. / Wie so lang ‚ machst du bang ’ meiner armen 
Seele ’ in der Schwermutshöhle! 


6. Weicht, ihr Feinde, weicht von mir, ’ Gott erhört mein 
Beten; ‚ nunmehr darf ich mit Begier / vor sein Antlitz 
treten. Teufel, weich! ; Hölle, fleuch! Was mich je 
gekränket, / hat mir Gott geschenket. 


7. Vater, dir sei ewig Preis hier und auch dort oben, ı 
wie auch Christus gleicherweis, / der allzeit zu loben; ı 
Heilger Geist, / sei gepreist, / hoch gerühmt, geehret, / 
daß du mich erhöret. 


JOHANN GEORG ALBINUS? 1686/1697 


8 


PSALMLIEDER 


Psalm 12 


15. JAHRHUNDERT ] 7: 7 
GEISTLICH ERFURT 1524 


1. Ach Gott vom Him-mel sieh dar - ein 
wie we - nig sind der Heil - gen dein, 


1. 2. 


und laß dich des er - bar - men, 
ver - las - sensind wir Ar - men. 


DrS>— > Ze 


Dein Wort man läßt nicht ha-ben wahr, der 


—==—>]ZS=2=>3= 


Glaub ist auch ver - lo-schen gar bei al-Ien 


Men-schen-kin - dern. 


2. Sie lehren eitel falsche List, / was eigen Witz erfindet; / 
ihr Herz nicht eines Sinnes ist , in Gottes Wort gegrün- 
det; ; der wählet dies, der andre das, / sie trennen uns ohn 
alle Maß , und gleißen schön von außen. 


3. Gott woll ausrotten alle gar, / die falschen Schein uns 
lehren, dazu ihr Zung stolz offenbar / spricht: »Trotz! 
Wer wills uns wehren? ‚ Wir haben Recht und Macht 
allein, / was wir setzen, das gilt gemein; / wer ist, der uns 
sollt meistern %« 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


4. Darum spricht Gott: »Ich muß auf sein, / die Armen 
sind verstöret; ihr Seufzen dringt zu mir herein, / ich 
hab ihr Klag erhöret. ‚ Mein heilsam Wort soll auf den 
Plan, , getrost und frisch sie greifen an , und sein die 
Kraft der Armen.« 


5. Das Silber, durchs Feur siebenmal / bewährt, wird 
lauter funden; ’ an Gottes Wort man warten soll / des- 
gleichen alle Stunden. / Es will durchs Kreuz bewähret 
sein, / da wird sein Kraft erkannt und Schein / und leucht’ 
stark in die Lande. 


6. Das wollst du, Gott, bewahren rein / vor diesem argen 
Gschlechte, ; und laß uns dir befohlen sein, ’ daß sichs 
uns nicht verflechte. ’ Der gottlos Hauf sich umher 
findt, wo diese losen Leute sind / über dein Volk erhaben. 


MARTIN LUTHER 1524 


Psalm 23 


15. JAHRHUNDERT 
l 78 GEISTLICH WITTENBERG 1524 | ODER: NUN FREUT EUCH 
LIEBEN CHRISTEN GMEIN (NR. 239) 


en 


1. Der Herr ist mein ge - treu - er Hirt, 
dar -in mir gar nicht man -geln wird 


hält mich in sei-ner Hu - te, 
je- malsan ei-nem Gu - te. 


PSALMLIEDER 


SEBe u BE Er er 


Er wei-det mich ohn Un - ter - laß, da 


aufwächst das wohlschmeckend Gras sei - nes 


EEE FT SE  F?> 


heil- sa-men Wor - tes. 


2. Zum reinen Wasser er mich weist, / das mich erquickt 
so gute, / das ist sein werter Heilger Geist, / der mich 
macht wohlgemute; , er führet mich auf rechter Straß / 
in seim Gebot ohn Unterlaß um seines Namens willen. 


3. Ob ich wandert im finstern Tal, / fürcht ich doch kein 
Unglücke / in Leid, Verfolgung und Trübsal, / in dieser 
Welte Tücke: denn du bist bei mir stetiglich, / dein Stab 
und Stecken trösten mich, auf dein Wort ich mich lasse. 


4. Du b’reitest vor mir einen Tisch vor mein’ Feind’ 
allenthalben, ‚ machst mein Herz unverzaget frisch; / 
mein Haupt tust du mir salben ’ mit deinem Geist, der 
Freuden Öl, ı und schenkest voll ein meiner Seel / deiner 
geistlichen Freuden. 


5. Gutes und viel Barmherzigkeit ’ folgen mir nach im 
Leben, und ich werd bleiben allezeit ‚im Haus des 
Herren eben , auf Erd in der christlichen Gmein, / und 
nach dem Tode werd ich sein / bei Christus, meinem 
Herren. 

WOLFGANG MEUSLIN? 1531 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


Psalm 31 
| 7 0 15. JAHRHUNDERT 
ZÜRICH UM 1552 
1. In dich hab ich ge-hof-fet, Herr; hilf, 
daß ichnicht zuschanden werd noch e- wig-lich 


zu Spot-te. Das bitt ich dich: er- hal-te mich 


in dei-ner Treu, mein Got - te. 


2. Dein gnädig Ohr neig her zu mir,  erhör mein Bitt, tu 
dich herfür, , eil, bald mich zu erretten. / In Angst und 
Weh ; ich lieg und steh; , hilf mir in meinen Nöten. 


3. Mein Gott und Schirmer, steh mir bei; / sei mir ein 
Burg, darin ich frei ‚ und ritterlich mög streiten, / ob 
mich gar sehr ‚ der Feinde Heer , anficht auf beiden 
Seiten. 


4. Du bist mein Stärk, mein Fels, mein Hort, ’ mein 
Schild, mein Kraft (sagt mir dein Wort), mein Hilf, 
mein Heil, mein Leben, ; mein starker Gott , in aller 
Not; ı wer mag mir widerstreben ? 


PSALMLIEDER 


5. Mir hat die Welt trüglich gericht’ mit Lügen und 
falschem Gedicht / viel Netz und heimlich Stricke; Herr, 
nimm mein wahr / in dieser Gfahr,  bhüt mich vor fal- 
scher Tücke. 


6. Herr, meinen Geist befehl ich dir; ’ mein Gott, mein 
Gott, weich nicht von mir, nimm mich in deine Hände. ı 
O wahrer Gott, / aus aller Not , hilf mir am letzten Ende. 


7. Preis, Ehre, Ruhm und Herrlichkeit sei Vater, Sohn 
und Geist bereit’, / Lob seinem heilgen Namen. / Die 
göttlich Kraft ‚ mach uns sieghaft ‚ durch Jesum Chri- 
stum. Amen. 

ADAM REUSNER 1533 


Psalm 38 


a . 


1. Gro-ßer Gott, du liebst Er- bar-men, straf 


peu zer 


mich Ar-men doch in dei-nem Zor - ne nicht. 


socceoooog 


Züch-tigst du, ach dei-ne Stim-me ruf im 


oe se 


Grim-me mich nicht vor dein Zorn - ge-richt. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 
+ PR 
2. Ich bin vol - ler Angst und Schrecken, und 
se—--—— ———— 
es stek-ken dei-ne Pfei -le tief in mir. 
Seo —— 
Schwer ist dei-ne Hand, ge-bük -ket, schier er- 


re re eerenene 


drük-ket lieg ich in dem Staub vor dir. 


3. Meine Missetaten steigen / hoch und beugen , mein 
mit Scham bedecktes Haupt; ‚ ihre Last drückt mich 
danieder, ; meine Glieder / werden aller Kraft beraubt. 


4. All mein Wünschen, all mein Hoffen ' leg ich offen 
und bedecke nichts vor dir; / sind doch Seufzer nicht noch 
Sorgen / dir verborgen: ı ach Erbarmer, hilf du mir! 


5. Offen will ich dir bekennen / und dir nennen / alle 
meine Missetat. ; O wie quält mich jede Sünde, / da ich 
finde, / wie sie mich zerrüttet hat. 


6. Wirst du nicht von allem Bösen / mich erlösen?? ı Bist 
du nicht mein Gott, mein Teil? ; Eile dann, mir beizu- 
stehen, ; hör mein Flehen, / Herr, ich warte auf dein Heil. 


MATTHIAS JORISSEN 1793 


Psalm 45 Wie schön leuchtet der Morgenstern (Nr. 48) 
Psalm 46 Ein feste Burg ist unser Gott (Nr. 201) 


PSALMLIEDER 


Psalm 66 


ER RRR E , 
res cz —_—n 


l. Jauchzt, al - le Lan-de, Gott zu Eh-ren, 


ER er ur Rey. 


rühmt sei-nes Namens Herr-lich-keit, und fei-er-lich 


esse eu 


ihn zu ver-klä-ren, seiStimm und Sai-te ihm 


Fa a rrer re ae 


ge - weiht. Sprecht: Wun-der-bar sind dei - ne 


auch Fein-de füh-len dei-ne Stär-ke und 


u u — 


zit - tern, Herr, vor dei-ner Macht. 


2. Dir beuge sich der Kreis der Erde, / dich bete jeder 
willig an, daß laut dein Ruhm besungen werde und 
alles dir bleib untertan. Kommt alle her, schaut Gottes 
Werke, die er an Menschenkindern tat! Wie wunder- 
bar ist seine Stärke, , die er an uns verherrlicht hat! 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


3. Rühmt, Völker, unsern Gott; lobsinget, / jauchzt ihm, 
der uns sich offenbart, ’ der uns vom Tod zum Leben brin- 
get, ‚ vor Straucheln unsern Fuß bewahrt. ; Du läuterst 
uns durch heißes Leiden / — das Silber reiniget die Glut -, 
durch Leiden führst du uns zu Freuden; ' ja, alles, was du 
tust, ist gut. 


4. Du hast uns oft verstrickt in Schlingen, , den Lenden 
Lasten angehängt; / du ließest Menschen auf uns drin- 
gen, / hast rings umher uns eingeengt. Oft wollten wir 
den Mut verlieren / im Feuer und in Wassersnot, / doch 
kamst du, uns herauszuführen, / und speistest uns mit 
Himmelsbrot. 


5. Ich will zu deinem Tempel wallen, dort bring ich dir 
mein Opfer dar, ; bezahl mit frohem Wohlgefallen 
Gelübde, die ich schuldig war, ’ Gelübde, die in banger 
Stunde ; — an allem, nicht an dir verzagt — / ich dir, o 
Gott, mit meinem Munde / so feierlich hab zugesagt. 


6. Die Gott ihr fürchtet, ich erzähle: ‚ kommt, hört und 
betet mit mir an! , Hört, was der Herr an meiner Seele 
für große Dinge hat getan. / Rief ich ihn an mit meinem 
Munde, wenn Not von allen Seiten drang, / so war oft 
zu derselben Stunde , auf meiner Zung ein Lobgesang. 


7. Gelobt sei Gott und hochgepriesen, / denn mein Gebet 
verwirft er nicht; er hat noch nie mich abgewiesen / und 
ist in Finsternis mein Licht. / Zwar elend, dürftig bin ich 
immer / und schutzlos unter Feinden hier; / doch er, der 
Herr, verläßt mich nimmer, / wendt seine Güte nie von 
mir. 


MATTHIAS JORISSEN 1793 


PSALMLIEDER 


Psalm 67 


15. JAHRHUNDERT l 8) 
MAGDEBURG 1524 


1. Es wol-le Gott uns gnä-dig sein und sei- 
sein Ant-litz uns mit hel-lem Schein er-leucht 
EEE — En = SHIT, Kae a 
nen Se-gen ge - - - ben; 
zumew-gen Le - - - ben, daß wir er-ken-nen 


sei- ne Werk und was ihm lieb auf Er-den, und 


Je - sus’ Chri-stus’ Heil und Stärk be-kannt den 


—_— 


Hei-den wer-den und sie zu Gott be - keh - ren. 


2. So danken, Gott, und loben dich , die Heiden über- 
alle, - und alle Welt die freue sich ; und sing mit großem 
Schalle, daß du auf Erden Richter bist ‚ und läßt die 
Sünd nicht walten; dein Wort die Hut und Weide ist, / 
die alles Volk erhalten, ’ in rechter Bahn zu wallen. 


3. Es danke, Gott, und lobe dich , das Volk in guten 
Taten; ı das Land bringt Frucht und bessert sich, / dein 
Wort ist wohlgeraten. / Uns segne Vater und der Sohn, / 
uns segne Gott der Heilig Geist, ı dem alle Welt die Ehre 
tu, / vor ihm sich fürchte allermeist. Nun sprecht von 
Herzen: Amen. 

MARTIN LUTHER 1523 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


Psalm 68 
l 8 MELODIE: ES SIND DOCH SELIG ALLE DIE 
MATTHÄUS GREITTER 1525 


1. Er-he-bet er sich, un-ser Gott, seht, 
Sein furchtbar ma- je - stät-scher Blick schreckt, 


Ar; 


wie verstummt der Frechen Spott, wie sei - ne 
die ihn has-sen, weit zu-rück, zer-stäubt all 


Feinde fliehen! 
ihr Bemühen. 


Bsp > 


weh der Schwarm, daß kei-ner fe-ste steh! 
Wer sich nicht will be- sin - nen, sich fort in 


Bez rn 


Sünd und Lastern wälzt, muß, wie das Wachs beim 


Wie Rauch ver-we - het, so ver- 


Feu - er schmilzt, vor Got-tes Blick zer-rin-nen. 


PSALMLIEDER 


2. Anbetung, Ehre, Dank und Ruhm / sei unserm Gott im 
Heiligtum, / der Tag für Tag uns segnet; dem Gott, der 
Lasten auf uns legt, doch uns mit unsern Lasten trägt ı 
und uns mit Huld begegnet.  Sollt ihm, dem Herrn der 
Herrlichkeit, ’ dem Gott vollkommner Seligkeit, nicht 
Ruhm und Ehr gebühren? , Er kann, er will, er wird in 
Not , vom Tode selbst und durch den Tod / uns zu dem 
Leben führen. 


3. Durch deines Gottes Huld allein , kannst du geführt 
und sicher sein; mein Volk, sieh seine Werke! , Herr, 
führ an uns und unserm Haus / dein Heil, dein Werk in 
Gnaden aus, ’ nur du bist unsre Stärke. Dann sehen 
Herrscher deinen Ruhm / und werden in dein Heiligtum / 
dir ihre Gaben bringen, / sich dir, dem wahren Gotte, 
weihn, / in deiner Gnade sich erfreun / und deinen Ruhm 
besingen. 


4. Gott, furchtbar in dem Heiligtum, / erschütternd strah- 
let hier dein Ruhm, / wir fallen vor dir nieder. ’ Der Herr 
ist Gott, der Herr ist Gott, / der Herr ist seines Volkes 
Gott, , er, er erhebt uns wieder. ; Wie er sein Volk so 
zärtlich liebt, ; den Schwachen Kraft und Stärke gibt! 
Kommt, heiligt seinen Namen! / Sein Auge hat uns stets 
bewacht, ‚ ihm sei Anbetung, Ehr und Macht.  Gelobt 
sei Gott! Ja, Amen. 

MATTHIAS JORISSEN 1793 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


Psalm 84 


184 one 15 


1. Wie lieb-lich schön, Herr Ze - ba - oth, 
ist dei-ne Wohnung, o mein Gott, wie seh - net 


Bez ces 


sich mein Herz zu ge-hen, wo du dich hast 


ge - of-fen-bart, und bald in dei-ner Ge- 


Feten dog u se 


gen-wart im Vor-hof nah am Thron zu 


ste - hen. Dort jauchzet Fleisch und Geist in mir, 


Eee  — 


o Gott des Le-bens, auf zu dir. 


2. Die Schwalb, der Sperling findt ein Haus, / sie brüten 
ihre Jungen aus, / du gibst Befriedigung und Leben. / 
Herr Zebaoth, du wirst auch mir / - mein Herr, mein Gott, 
ich traue dir — bei deinem Altar Freude geben. / O selig, 
wer dort allezeit / in deinem Lobe sich erfreut. 


PSALMLIEDER 


3. Wohl, wohl dem Mann, der in der Welt dich, Herr, 
für seine Stärke hält, ; von Herzen deinen Weg erwählet! ı 
Geht hier sein Pfad durchs Tränental, / er findet auch in 
Not und Qual, ‚ daß Trost und Kraft ihm nimmer feh- 
let; von dir herab fließt mild und hell , auf ihn der 
reiche Segensquell. 


4. Wir wallen in der Pilgerschaft ‚ und gehen fort von 
Kraft zu Kraft, ’ vor Gott in Zion zu erscheinen. ; Hör 
mein Gebet, Herr Zebaoth, / vernimms, vernimms, 0 
Jakobs Gott. ; Erquicke mich auch mit den Deinen; / bis 
wir vor deinem Throne stehn / und dort anbetend dich 
erhöhn. 


5. Du unser Schild, Gott, schau uns an, / schau uns in 
dem Gesalbten an! ‚ Ein Tag in deinem Haus ist besser / 
denn tausend, ohn dich nah zu sehn; / ja auf der Schwelle 
nur zu stehn ; an meines Gottes Haus, ist größer, / als 
lang in stolzer Ruh der Welt ; zu wohnen in der Bösen 
Zelt. 


6. Ja, Gott der Herr ist Sonn und Schild, er deckt uns, 
er ist gut und mild, / er wird uns Gnad und Ehre geben. / 
Nichts mangelt dem, der in der Not auf Gott vertraut; 
er hilft im Tod, , er selber ist der Frommen Leben. , Heil 
dem, der stets in dieser Welt, ; Herr Zebaoth, an dich sich 
hält! 

MATTHIAS JORISSEN 1793 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


Psalm 85 
l 8 MELODIE: AUS TIEFER NOT II 
WOLFGANG DACHSTEIN 1525 
1. Herr, der du vor-mals hast dein Land mit 
und des ge-fang-nen Vol-kes Band ge- 


Gna-den an -ge - blik -ket m 
löst und es er - quik-ket, der du die Sünd 


UP ug u 


und Mis-se-tat, die es zu-vor be-gan-gen hat, 


hast vä-ter-lich ver-zie - - hen: 


2. willst du, o Vater, uns denn nicht / nun einmal wieder 
laben? ; Und sollen wir an deinem Licht / nicht wieder 
Freude haben? , Ach geuß aus deines Himmels Haus, / 
Herr, deine Güt und Segen aus / auf uns und unsre Häu- 
ser. 


3. Ach daß ich hören sollt das Wort , erschallen bald auf 
Erden, ; daß Friede sollt an allem Ort, ; wo Christen 
wohnen, werden! » Ach daß uns doch Gott sagte zu / des 
Krieges Schluß, der Waffen Ruh , und alles Unglücks 
Ende! 
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4. Ach daß doch diese böse Zeit ı bald wiche guten Ta- 
gen, / damit wir in dem großen Leid / nicht möchten ganz 
verzagen. / Doch ist ja Gottes Hilfe nah, ‚ und seine 
Gnade stehet da / all denen, die ihn fürchten. 


5. Wenn wir nur fromm sind, wird sich Gott / schon wie- 
der zu uns wenden, / den Krieg und alle andre Not / nach 
Wunsch und also enden, / daß seine Ehr in unserm Land / 
und allenthalben werd erkannt, / ja stetig bei uns wohne. 


6. Die Güt und Treue werden: schön / einander grüßen 
müssen; / Gerechtigkeit wird einhergehn, ; und Friede 
wird sie küssen; / die Treue wird mit Lust und Freud / auf 
Erden blühn, Gerechtigkeit ‚ wird von dem Himmel 
schauen. 


7. Der Herr wird uns viel Gutes tun, / das Land wird 
Früchte geben, ; und die in seinem Schoße ruhn, / die 
werden davon leben; / Gerechtigkeit wird dennoch stehn / 
und stets in vollem Schwange gehn / zur Ehre seines 
Namens. 

PAUL GERHARDT 1648/1653 


Herr, der du bist vormals gnädig gewesen deinem Lande 
und hast erlöst die Gefangenen Jakobs; der du die Mis- 
setat vormals vergeben hast deinem Volk und alle seine 
Sünde bedeckt hast. Hilf uns, Gott, unser Heiland, und 


laß ab von deiner Ungnade über uns! 
PSALM 85, 2.3.5 
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Psalm 98 
l 8 MELODIE: JAUCHZT ALLE LANDE 
GOTT ZU EHREN [ GENF 1543 


I. Singt, singt dem Her-ren neu-e Lie-der, 


er ists al-lein, der Wunder tut. Seht, sei-ne 


Mr 


Rech-te sie-get wie-der, sein heil- ger Arm gibt 
Kraft und Mut. Wo sindnun al - le uns-re 


ee ge 


Lei - den? Der Herr schafft Ruhund Si-cher-heit; 
er sel-ber of-fen-bart den Hei-den sein Recht 


und sei -ne Herrlichkeit. 


2. Der Herr gedenkt an sein Erbarmen, / und seine Wahr- 
heit stehet fest; ‚ er trägt sein Volk auf seinen Armen I 
und hilft, wenn alles uns verläßt. / Bald schaut der ganze 
Kreis der Erde, ; wie unsers Gottes Huld erfreut. / Gott 


will, daß sie ein Eden werde; ’ rühm, Erde, Gottes Herr- 
lichkeit! 
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3. Frohlocket, jauchzet, rühmet alle, ; erhebet ihn mit 
Lobgesang! / Sein Lob tön im Posaunenschalle, / in Psal- 
ter- und in Harfenklang! / Auf, alle Völker, jauchzt zu- 
sammen, / Gott macht, daß jeder jauchzen kann; ' sein 
Ruhm, sein Lob muß euch entflammen, ’ kommt, betet 
euren König an! 


4. Das Weltmeer brause aller Enden,  jauchzt, Erde, 
Menschen, jauchzt vereint! ‚ Die Ströme klatschen wie 
mit Händen; , ihr Berge, hüpft, der Herr erscheint! Er 
kommt, er naht sich, daß er richte ’ den Erdkreis in Ge- 
rechtigkeit / und zwischen Recht und Unrecht schlichte; ı 
des sich die Unschuld ewig freut. 

MATTHIAS JORISSEN 1793 


Psalm 100 


14. JAHRHUNDERT | 87 
HANNOVER 1646 


een 


Bu’ DEE ER DD SER DB OA TI 
1. Nun jauchzt dem Her-ren, al- le Welt! 


iSSSESG——z——— 


Kommt her, zu sei- nem Dienst euch stellt, 


FF 


kommt mit Froh -lok - ken, säu-met nicht, 


kommt vor sein hei-lig An - ge-sicht! 
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2. Erkennt, daß Gott ist unser Herr, / der uns erschaffen 
ihm zur Ehr, , und nicht wir selbst: durch Gottes Gnad / 
ein jeder Mensch sein Leben hat. 


3. Er hat uns ferner wohl bedacht ‚ und uns zu seinem 
Volk gemacht, / zu Schafen, die er ist bereit / zu führen 
stets auf gute Weid. 


4. Die ihr nun wollet bei ihm sein, ; kommt, geht zu sei- 
nen Toren ein / mit Loben durch der Psalmen Klang, ı 
zu seinem Vorhof mit Gesang. 


5. Dankt unserm Gott, lobsinget ihm, ‚ rühmt seinen 
Namn mit lauter Stimm; / lobsingt und danket alle- 
samt! / Gott loben, das ist unser Amt. 


6. Er ist voll Güt und Freundlichkeit, ; voll Lieb und 
Treu zu jeder Zeit; sein Gnad währt immer dort und 
hier ’ und seine Wahrheit für und für. 


7. Gott Vater in dem höchsten Thron und Jesus Christ, 
sein einger Sohn, / samt Gott, dem werten Heilgen Geist, ı 
sei nun und immerdar gepreist. 


NACH KORNELIUS BECKER 1602 
VON DAVID DENICKE 1646 


PSALMLIEDER 


Psalm 103 


15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH | 8 8 
BEI HANS KUGELMANN 1530 


Seo ce 


l. Nun lob, mein Seel,den Her - ren, 


SS Sssremmeren 


was in mir ist, den Na-men sein. Sein Wohltat 


rer 


tut er meh - ren, ver-giß es nicht, o 


Mer re SEE ur op 


Her -ze mein. Hat dir dein Sünd ver - ge - ben 


—o—_o— 


und heilt dein Schwachheit groß er. Teit 


DZ: A2wa 8" wave - 


in 
m 
D 
= 


ar- mes Le-ben, nimmtdich in sei-nen Schoß, 


a 


mit rei-chem Trost be-schüt-tet, ver-jüngt, dem 
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> 


Ad - ler gleich; der Herr schafft Recht, be- 


hü - tet, die leidn in sei - nem Reich. 


2. Er hat uns wissen lassen / sein herrlich Recht und sein 
Gericht, ; dazu sein Güt ohn Maßen, es mangelt an Er- 
barmung nicht; / sein’ Zorn läßt er wohl fahren,  straft 
nicht nach unsrer Schuld, , die Gnad tut er nicht sparen, / 
den Schwachen ist er hold; , sein Güt ist hoch erhaben ı 
ob den’, die fürchten ihn; / so fern der Ost vom Abend, / 
ist unsre Sünd dahin. 


3. Wie sich ein Mann erbarmet ob seiner jungen Kind- 
lein klein, ; so tut der Herr uns Armen, / wenn wir ihn 
kindlich fürchten rein. Er kennt das arm Gemächte ı 
und weiß, wir sind nur Staub, / ein bald verwelkt Ge- 
schlechte, ‚ ein Blum und fallend Laub: , der Wind nur 
drüber wehet, , so ist es nimmer da, ’ also der Mensch 
vergehet, / sein End das ist ihm nah. 


4. Die Gottesgnad alleine / steht fest und bleibt in Ewig- 
keit / bei seiner lieben Gmeine, / die steht in seiner Furcht 
bereit, / die seinen Bund behalten. ; Er herrscht im Him- 
melreich. Ihr starken Engel, waltet  seins Lobs und 
dient zugleich ‚ dem großen Herrn zu Ehren / und treibt 
sein heiligs Wort! Mein Seel soll auch vermehren / sein 
Lob an allem Ort. 


5. Sei Lob und Preis mit Ehren , Gott Vater, Sohn, Heili- 
gem Geist! / Der wolle in uns mehren, / was er aus Gna- 
den uns verheißt, daß wir ihm fest vertrauen, / uns grün- 


PSALMLIEDER 


den ganz auf ihn, von Herzen auf ihn bauen, , daß un- 

ser Mut und Sinn / ihm allezeit anhangen. / Drauf singen 

wir zur Stund: / Amen, wir werdn’s erlangen, / glaubn 
wir von Herzensgrund. 

JOHANN GRAMANN 1530 

STROPHE 5: KÖNIGSBERG (OSTPREUSSEN) 1549 


Psalm 117 


MELCHIOR VULPIUS 1609 l 89 


1. Lobt Gott den Herrn, ihr Heiden all, lobt 
preist ihn, ihr Völ--ker all zu - mal, dankt 


Gott von Her - zens-grun-de, 
ihm zu al - - ler Stun-de, 


a ee U u en Se 


auch er-wäh-let hat undmit-ge - tei-let 


daß er euch 


sei-ne Gnad in Christo, sei - nem Soh-ne. 


2. Denn seine groß Barmherzigkeit tut über uns stets 
walten, sein Wahrheit, Gnad und Gütigkeit  erscheinet 
Jung und Alten , und währet bis in Ewigkeit, ı schenkt 
uns aus Gnad die Seligkeit; drum singet Halleluja. 


JOACHIM SARTORIUS 1591 
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Psalm 119 


l 90 HEINRICH SCHÜTZ 1661 


1. Wohl de-nen, die da wandeln vor Gott 
nach sei-nem Wor-te handeln und le- 


in Hei-lig - keit, 
ben al-le - zeit; 


Fez2ES5S > 2 ——— _ 


su-chenGott und sei-ne Zeugniss hal-ten, 


die recht von Her-zen 


sind stets bei ihm in Gnad. 


2. Von Herzensgrund ich spreche: dir sei Dank alle- 
zeit, ; weil du mich lehrst die Rechte / deiner Gerechtig- 
keit. Die Gnad auch ferner mir gewähr; / ich will dein 
Rechte halten, / verlaß mich nimmermehr. 


3. Mein Herz hängt treu und feste ‚ an dem, was dein 
Wort lehrt. ; Herr, tu bei mir das Beste, / sonst ich zu- 
schanden werd. ; Wenn du mich leitest, treuer Gott, / so 
kann ich richtig laufen / den Weg deiner Gebot. 


4. Dein Wort, Herr, nicht vergehet, / es bleibet ewiglich, ı 
so weit der Himmel gehet, / der stets beweget sich; / dein 
Wahrheit bleibt zu aller Zeit , gleichwie der Grund der 
Erden, , durch deine Hand bereit’. 


NACH KORNELIUS BECKER 1602 


PSALMLIEDER 
Psalm 121 


MICHAEL WEISSE 1531 
ODER: WENN WIR IN HÖCHSTEN NÖTEN SEIN (NR. 282) l 0 ] 
GENF 1543 / WITTENBERG 1567 


1. Ich heb mein Au-gen sehnlich auf und 


a a ar 


seh die Ber - ge hoch hin-auf, wann mir 


mein Gott vom Him-mels-thron mit sei-ner 


Be 


Hilf zu-stat-ten komm. 


2. Mein Hilfe kommt mir von dem Herrn, ı er hilft uns ja 
von Herzen gern; ı Himmel und Erd hat er gemacht, ı 
hält über uns die Hut und Wacht. 


3. Er führet dich auf rechter Bahn, wird deinen Fuß 
nicht gleiten lan; , setz nur auf Gott dein Zuversicht; / 
der dich behütet, schläfet nicht. 


4. Der treue Hüter Israel’ ; bewahret dir dein Leib und 
Seel; er schläft nicht, weder Tag noch Nacht, / wird 
auch nicht müde von der Wacht. 


5. Vor allem Unfall gnädiglich der fromme Gott behü- 
tet dich; unter dem Schatten seiner Gnad , bist du ge- 
sichert früh und spat. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


6. Der Son -ne Hitz, des Mondes Schein sol- 


Ur u — Er sun 


len dir nicht beschwerlich sein. Gott wen- 
det al - le Trüb-sal schwer zu dei-nem 


a 


Nutz und sei-ner Ehr. 


7. Kein Übel muß begegnen dir, des Herren Schutz ist 
gut dafür; in Gnad bewahrt er deine Seel , vor allem 
Leid und Ungefäll. 


8. Der Herr dein’ Ausgang stets bewahr, , sind Weg und 
Steg auch voll Gefahr, bring dich nach Haus in seim 
Geleit , von nun an bis in Ewigkeit. 


KORNELIUS BECKER 1602 


PSALMLIEDER 


Psalm 124 
WITTENBERG 1524 

ODER: WO GOTT DER HERR NICHT BEI UNS HÄLT 9) 
(NR. 193) 


1. Wär Gottnicht mit uns die-se Zeit — so 
wär Gottnicht mit uns die-se Zeit, wir 


soll Is -ra - el sa gen — 
hät-tenmüssnver-za - - gen, 


ein ar-mes Häufleinsind, veracht’ von so viel 


Menschenkind, die an uns set-zen al - Je. 


) Anfnnc ist so zornie ihr Sinn; ı wo Gott hät t Aac zuge- 


Ama L .LLIL Lili) ı w en 111 vwrwv att nu) 


ben, / verschlungen hätten sie uns hin / mit ganzem Leib 
und Leben; , wir wärn als die ein Flut ersäuft ’ und über 
die groß Wasser läuft und mit Gewalt verschwemmet. 


3. Gott Lob und Dank, der nicht zugab, daß ihr 
Schlund uns möcht fangen. ı Wie ein Vogel des Stricks 
kommt ab, / ist unsre Seel entgangen. / Strick ist entzwei, 
und wir sind frei; / des Herren Name steht uns bei, / 
des Gotts Himmels und Erden. 

MARTIN LUTHER 1524 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


Psalm 124 


l 973 WITTENBERG 1529 
Fe 


1. Wo Gott der Herr nicht bei uns hält, wenn 
und er uns-rer Sach nicht zu-fällt im 


uns -re Fein-de to- ben, 
Him-mel hoch dort o- ben, 


ee 


ra - els Schutz nicht ist und sel- ber bricht der 


once 


Fein-de List, so ists mit uns ver -lo-ren. 


wo er J]s- 


2. Was Menschenkraft und -witz anfäht, / soll uns billig 
nicht schrecken; / er sitzet an der höchsten Stätt, / der 
wird ihrn Rat aufdecken. ; Wenn sies aufs klügste grei- 
fen an, / so geht doch Gott ein andre Bahn; , es steht in 
seinen Händen. 


3. Sie wüten sehr und fahren her, / als wollten sie uns fres- 
sen; /; zu würgen steht all ihr Begehr,  Gotts ist bei ihn’ 
vergessen. / Wie Meereswellen einher schlan, / nach Leib 
und Leben sie uns stahn; / des wird sich Gott erbarmen. 


4. Ach Herr Gott, wie reich tröstest du, / die gänzlich 
sind verlassen. ’ Der Gnaden Tür steht nimmer zu. / 
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Vernunft kann das nicht fassen, / sie spricht:»Es ist nun 
alls verlorn«, da doch das Kreuz hat neu geborn, / die 
deiner Hilfe warten. 


5. Die Feind sind all in deiner Hand, / dazu all ihr Ge- 
danken; / ihr Anschlag ist dir wohl bekannt; hilf nur, 
daß wir nicht wanken. / Vernunft wider den Glauben 
ficht, aufs Künftig will sie trauen nicht, ; da du wirst 
selber trösten. 


6. Den Himmel hast du und die Erd, ; Herr unser Gott, 
gegründet; , gib, daß dein Licht uns helle werd, / laß un- 
ser Herz entzündet / in rechter Lieb des Glaubens dein / 
bis an das End beständig sein. / Die Welt laß immer 
murren. 

JUSTUS JONAS 1524 


Psalm 127 


WITTENBERG 1529 l 94 
5 3 = 


1. Wo Gott zum Haus nicht gibt sein Gunst, 


FE a 


so ar-beit’ je- der-mann umsonst; wo 
Gott die Stadt nicht selbst bewacht, so ist 


ee ee 


umsonst der Wäch-ter Macht. 
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2. Vergebens, daß ihr früh aufsteht, dazu mit Sorgen 
schlafen geht ı und eßt eur Brot mit Ungemach; , denn 
wems Gott gönnt, gibt ers im Schlaf. 


3. Nun sind sein Erben unsre Kind’, / die uns von ihm ge- 
geben sind; / gleichwie die Pfeil in’s Starken Hand, / so 
ist die Jugend Gott bekannt. 


4. Es soll und muß dem gschehen wohl, , der dieser hat 
sein’ Köcher voll; ; sie werden nicht zu Schand noch 
Spott, vor ihrem Feind bewahrt sie Gott. 


5. Ehr sei Gott Vater und dem Sohn / samt Heilgem Geist 
in einem Thron, / welchs ihm auch also sei bereit’ ; von 
nun an bis in Ewigkeit. 


JOHANN KOLROS 1525 


Psalm 130 


l 9 e MARTIN LUTHER 1524 


1. Aus tie - fer Not schreiich zu dir, Herr 
Dein gnä-dig Oh-ren kehr zu mir und 


1. 2. 


Gott, er-hör mein Ru - fen. 


mei-ner Bitt sie öf - fen; denn so du 
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SzsS-3 Seesen - 


willstdas se - hen an, was Sünd und Un-recht 


Iasses—n>Sn 


ist ge-tan, werkann, Herr, vor dir blei-ben? 


2. Bei dir gilt nichts denn Gnad und Gunst, die Sünde 
zu vergeben; / es ist doch unser Tun umsonst / auch in 
dem besten Leben. / Vor dir niemand sich rühmen kann, / 
des muß dich fürchten jedermann und deiner Gnade 
leben. 


3. Darum auf Gott will hoffen ich, auf mein Verdienst 
nicht bauen; / auf ihn mein Herz soll lassen sich / und 
seiner Güte trauen, / die mir zusagt sein wertes Wort; I 
das ist mein Trost und treuer Hort, , des will ich allzeit 
harren. 


4. Und ob es währt bis in die Nacht und wieder an den 
Morgen, / doch soll mein Herz an Gottes Macht , ver- 
zweifeln nicht noch sorgen. ı So tu Israel rechter Art, / 
der aus dem Geist erzeuget ward, / und seines Gotts er- 
harre. 

5. Ob bei uns ist der Sünden viel, / bei Gott ist viel mehr 
Gnade; / sein Hand zu helfen hat kein Ziel, ; wie groß 
auch sei der Schade. , Er ist allein der gute Hirt, der Is- 
rael erlösen wird / aus seinen Sünden allen. 


MARTIN LUTHER 1524 
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Psalm 134 
l 0 MELODIE: HERR GOTT DICH LOBEN ALLE WIR 
GENF 1551 


1. Lobt Gott, den Herrn der Herr - lich - keit, 


sei- ne Knechte, steht ge-weiht zu sei- 


ee neigen 


nem Dien-ste Tag und Nacht; lob - sin - get 


sei-ner Ehr und Macht! 


2. Hebt eure Hände auf und geht / zum Throne seiner 
Majestät / in eures Gottes Heiligtum, / bringt seinem Na- 
men Preis und Ruhm! 


3. Gott heilge dich in seinem Haus / und segne dich von 
Zion aus, / der Himmel schuf und Erd und Meer. 
Jauchzt, er ist aller Herren Herr! 


MATTHIAS JORISSEN 1793 


PSALMLIEDER 


Psalm 146 


JOHANN GEORG EBELING 1666 l 97 


1.Du mei-ne See-le, sin - ge, wohl- 
dem, wel-chem al -le Din-ge zu 


auf und sin-ge schön 


Dienst und Wil - len stehn. Ich will den Her-ren 


herz-lich lo-ben, so - lang ich le-ben werd. 


2. Wohl dem, der einzig schauet , nach Jakobs Gott und 
Heil! , Wer dem sich anvertrauet, der hat das beste 
Teil, ; das höchste Gut erlesen, den schönsten Schatz ge- 
liebt; , sein Herz und ganzes Wesen bleibt ewig unbe- 
trübt. 


3. Hier sind die starken Kräfte, ‚ die unerschöpfte 
Macht; ı das weisen die Geschäfte, ’ die seine Hand ge- 
macht: ; der Himmel und die Erde , mit ihrem ganzen 
Heer, ı der Fisch unzählge Herde im großen wilden 
Meer. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


4. Hier sind die treuen Sinnen, / die niemand Unrecht 
tun, / all denen Gutes gönnen, / die in der Treu beruhn. / 
Gott hält sein Wort mit Freuden, / und was er spricht, 
geschicht; ; und wer Gewalt muß leiden, / den schützt er 
im Gericht. 


5. Er weiß vieltausend Weisen, / zu retten aus dem Tod, / 
ernährt und gibet Speisen / zur Zeit der Hungersnot, | 
macht schöne rote Wangen / oft bei geringem Mahl; ı 
und die da sind gefangen, / die reißt er aus der Qual. 


6. Er ist das Licht der Blinden, / erleuchtet ihr Gesicht, ı 
und die sich schwach befinden, / die stellt er aufgericht’. ı 
Er liebet alle Frommen, / und die ihm günstig seind, / die 
finden, wenn sie kommen, / an ihm den besten Freund. 


7. Er ist der Fremden Hütte, ’ die Waisen nimmt er an, / 
erfüllt der Witwen Bitte, ; wird selbst ihr Trost und 
Mann. ’ Die aber, die ihn hassen,  bezahlet er mit 
Grimm, / ihr Haus und wo sie saßen, das wirft er um 
und um. 


8. Ach ich bin viel zu wenig, / zu rühmen seinen Ruhm; ı 
der Herr allein ist König, / ich eine welke Blum. / Jedoch 
weil ich gehöre , gen Zion in sein Zelt, / ists billig, daß 
ich mehre / sein Lob vor aller Welt. 


PAUL GERHARDT 1653 


PSALMLIEDER 


Psalm 146 


ANSBACH 1664 198 
HALLE 1714 


1. Lo-be den Herren, o mei-ne See-Ile! 
weil ich noch Stunden auf Er-den zäh-Ie, 


Ich willihn lo -ben bis in’ Tod; 


will ich lob - sin - gen meinem Gott. Der. Lasb:und 


Seel ge-ge-ben hat, werde ge-prie-sen früh und 


spat. Hal-le - lu - ja, Hal-le-lu - ja. 


2. Fürsten sind Menschen, vom Weib geboren, / und keh- 
ren um zu ihrem Staub; / ihre Anschläge sind auch ver- 
loren, ; wenn nun das Grab nimmt seinen Raub. / Weil 
denn kein Mensch uns helfen kann, / rufe man Gott um 
Hilfe an. / Halleluja, Halleluja. 


3 Selig, ja selig ist der zu nennen, / des Hilfe der Gott 
Jakobs ist, ; welcher vom Glauben sich nicht läßt tren- 
nen / und hofft getrost auf Jesus Christ. ’ Wer diesen 
Herrn zum Beistand hat, , findet am besten Rat und 
Tat. ‚ Halleluja, Halleluja. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


4. Dieser hat Himmel, Meer und die Erden , und, was dar- 
innen ist, gemacht; , alles muß pünktlich erfüllet wer- 
den, ; was er uns einmal zugedacht. Er ists, der Herr- 
scher aller Welt, ; welcher uns ewig Glauben hält.  Halle- 
luja, Halleluja. 


5. Zeigen sich welche, die Unrecht leiden, / er ists, der ih- 
nen Recht verschafft; ; Hungrigen will er zur Speis be- 
scheiden, ’ was ihnen dient zur Lebenskraft; , die hart 
Gebundnen macht er frei, / und seine Gnad ist mancher- 
lei. / Halleluja, Halleluja. 


6. Sehende Augen gibt er den Blinden, erhebt, die tief 
gebeuget gehn; , wo er kann einige Fromme finden, / die 
läßt er seine Liebe sehn. Sein Aufsicht ist des Fremden 
Trutz, Witwen und Waisen hält er Schutz.  Halleluja, 
Halleluja. 


7. Aber der Gottesvergeßnen Tritte kehrt er mit starker 
Hand zurück, ; daß sie nur machen verkehrte Schritte 
und fallen selbst in ihren Strick. / Der Herr ist König 
ewiglich; Zion, dein Gott sorgt stets für dich. / Halle- 
luja, Halleluja. 


8. Rühmet, ihr Menschen, den hohen Namen , des, der 
so große Wunder tut. / Alles, was Odem hat, rufe Amen ı 
und bringe Lob mit frohem Mut. / Ihr Kinder Gottes, 
lobt und preist Vater und Sohn und Heilgen Geist! ı 
Halleluja, Halleluja. 


JOHANN DANIEL HERRNSCHMIDT 1714 


PSALMLIEDER 


Psalm 147 


MELODIE: LOBET DEN HERREN ALLE DIE IHN EHREN | 99 
JOHANN CRÜGER 1653 


esse ers 


L, Lo-bet den Herren, denn er ist sehr freundlich; 


ESS ZB > SS > 


es ist sehr köst-lich, un-sern Gott zu lo-ben, 


m 


sein Lob istschön und lieb-lich an-zu - hö - ren. 


u u u—uc_—_—— —— 
Lo-bet den Her-ren! 


2. Singt umeinander ; dem Herren mit Danken, , lobt ihn 
mit Harfen, ’ unsern Gott mit Psalmen, / denn er ist 
mächtig ; und von großen Kräften. ’ Lobet den Herren! 


3.Er kann den Himmel , mit Wolken bedecken / und 
gibet Regen, ‚ wann er will, auf Erden; , er läßt Gras 
wachsen / hoch auf dürren Bergen. / Lobet den Herren! 


4. Der allem Fleische , gibet seine Speise, dem Vieh sein 
Futter / väterlicherweise, den jungen Raben, die ihn 
tun anrufen. / Lobet den Herren! 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


5. Danket dem Herren, / Schöpfer aller Dinge; / der 
Brunn des Lebens / tut aus ihm entspringen / gar hoch 
vom Himmel her aus seinem Herzen. ı Lobet den 
Herren! 


6. O Jesu Christe, / Sohn des Allerhöchsten, / gib du die 
Gnade , allen frommen Christen, / daß sie dein’ Namen / 
ewig preisen, Amen. / Lobet den Herren! 


NÜRNBERG UM 1560 


Der Lobgesang der Maria (Magnificat) Lukas I 


200 BARTHOLOMÄUS GESIUS 1603 


1. Mein Seel, o Herr, muß lo-ben dich, 


Te 


du bist mein Heil, des freu ich mich, 


BRETT oo 


daß du nicht fragst nach welt-lich Pracht 


re BE Sa 


und hast mich Ar-men nicht ver - acht’ 


2. und angesehn mein Niedrigkeit. / Des wird von nun 
an weit und breit mich selig preisen jedermann, / weil 
du groß Ding an mir getan. 


PSALMLIEDER 


3. Du bist auch mächtig, lieber Herr, / dein große Macht 
stirbt nimmermehr; , dein Nam ist alles Rühmens wert, ı 
drum man dich billig preist und ehrt. 


4. Du bist barmherzig insgemein / dem, der dich herzlich 
fürcht’ allein, / und hilfstdem Armen immerdar, ; wenn er 
muß leiden groß Gefahr. 


5. Der Menschen Hoffart muß vergehn, , mag nicht vor 
deiner Hand bestehn; , wer sich verläßt auf seine Pracht, ı 
dem hast du bald ein End gemacht. 


6. Du machst zunicht der Menschen Rat, / das sind, Herr, 
deine Wundertat’; , was sie gedenken wider dich, / das 
geht doch allzeit hinter sich. 


7. Wer niedrig ist und klein geacht’, / an dem übst du dein 
göttlich Macht / und machst ihn einem Fürsten gleich, ı 
die Reichen arm, die Armen reich. 


8. Das tust du, Herr, zu dieser Zeit, ; gedenkest der Barm- 
herzigkeit; willst deinem Volke Hilfe tun durch deinen 
eingebornen Sohn. 

9, Wir habens nicht verdient um dich, ’ daß du mit uns 
fährst gnädiglich; ; zu unsern Vätern ist geschehn ‚ ein 
Wort, das hast du angesehn. 


10. Den Vätern hast du es geschworn, daß wir nicht 
sollten sein verlorn, ; uns zugesagt das Himmelreich und 
unsern Kindern ewiglich. 


11. Gott Vater und dem eingen Sohn, ; dem Heilgen 
Geist in einem Thron sei Ehr und Preis von uns bereit’ / 
von nun an bis in Ewigkeit. 

HERMANN BONNUS VOR 1548 


Die Kirche 


Psalm 46 


201 MARTIN LUTHER 1528 
ı 


1. Ein fe - ste Burgist un - ser Gott, ein 
Er hilft uns frei aus al - ler Not, die 


Sen 
gu -teWehrund Waf - fen. 
uns jetzt hat be - trof - fen. 


a de ee Pe oe 
bö - se Feind mit Ernst ers jetztmeint; groß 


Macht und viel List sein grau-sam Rü-stung ist, 


ang mr mn oe 


auf Erd ist nicht seins - glei- - chen. 


Der alt 


DIE KIRCHE 


Spätere Form 


1.Ein fe-steBurgist un - ser Gott, ein 
Er hilft uns frei aus al - ler Not, die 


—— — u va rm, 
gu-te Wehrund Waf - fen. D 
uns jetzt hat be- trof - fen. ie 


at bö-se Feind mit Ernst ers jetzt meint; groß 


Machtund viel List sein grausam Rü-stung 


ist, auf Erd ist nicht seins-gei - chen. 


2. Mit unsrer Macht ist nichts getan, / wirsind gar bald 
verloren; / es streit’ für uns der rechte Mann, / den Gott 
hat selbst erkoren. ı Fragst du, wer der ist? ‚ Er heißt 
Jesus Christ, der Herr Zebaoth, , und ist kein andrer 


Gott, ı das Feld muß er behalten. 


3. Und wenn die Welt voll Teufel wär / und wollt uns gar 
verschlingen, / so fürchten wir uns nicht so sehr, / es soll 
uns doch gelingen. ‚ Der Fürst dieser Welt, ; wie saur 
er sich stellt, / tut er uns doch nicht; ı das macht, er ist 
gericht’. ; Ein Wörtlein kann ihn fällen. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


4. Das Wort sie sollen lassen stahn , und kein’ Dank dazu 
haben; / er ist bei uns wohl auf dem Plan / mit seinem 
Geist und Gaben. ; Nehmen sie den Leib, ; Gut, Ehr, 
Kind und Weib; , laß fahren dahin, sie habens kein’ 
Gewinn, / das Reich muß uns doch bleiben. 


MARTIN LUTHER 1528 


N 7 15. JAHRHUNDERT 
GEISTLICH 1546 
es ers 
l. Lobt Gott, ihr frommen Chri-sten, freut euch 
Gott will sein Kir-che fri - sten, sein Wahr- 


und ju - bi-liert! 
heit tri - umphiert. 


Se ==—=—— 


in deutscher Na - ti- on; dar-um viel Christen 


Zee men 


drin-gen zum E-van-ge- li - on. 


Die Har-fen hört man klingen 


2. Von Mitternacht ist kommen , ein evangelisch Mann, ı 
hat die Schrift vorgenommen, / damit gezeiget an, 
daß Menschenlehr gefallen » und Gotts Wort auf dem 


Plan; ; das Heil leuchtet uns allen, ’ niemand es wehren 
kann. 


DIE KIRCHE 


3. Lebendig Wasser quillet ; aus Gottes Brünnlein klar, ı 
die Durstgen labt und stillet, / heilt alles Volk fürwahr. 
Der Herr hat angeschauet, ; die saßen im Elend, / sein 
Reich er wieder bauet ; durchs Wort und Sakrament. 


4. Ein jeder soll auch hören, ı wer unser Hauptmann ist: ı 
der König aller Ehren, , unser Herr Jesus Christ; / der 
will uns helfen streiten / in aller unsrer Not / jetzt und zu 
allen Zeiten, als er versprochen hat. 


5. Gottes geliebte Ritter, / seid männlich in dem Streit! ı 
Das grausam Ungewitter / währt nur ein kleine Zeit. ı 
Tut nur beständig bleiben, / seid treu bis in den Tod; ı 
laßt euch zurück nicht treiben, / vertrauet unserm Gott! 


6. Amen, es wird geschehen. In einem Augenblick / 
wird Gottes Macht man sehen , wider der Welten Tück. / 
Wir werden bei ihm erben / die herrlich Kron und Freud, / 
Sieg und Triumph erwerben / durch ihn in Ewigkeit. 


NACH LUDWIG HAILMANN UM 1526 
STROPHE 3: OTTO RIETHMÜLLER 1932; STROPHE 5 UND 6: 1583 


Seid stark indem Herrn und in der Macht seiner Stärke. 
Ziehet an die Waffenrüstung Gottes, daß ihr bestehen 
könnt gegen die listigen Anläufe des Teufels. Vor allen 
Dingen ergreifet den Schild des Glaubens, mit welchem 
ihr auslöschen könnt alle feurigen Pfeile des Bösen, und 
nehmet den Helm des Heils und das Schwert des Gei- 


stes, welches ist das Wort Gottes. 
AUS EPHESER 6 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 
Epheser 6, 11-17 
203 13. JAHRHUNDERT 

GEISTLICH 1539 


1.O Kö-nig Je-su Chri-ste, ein Fürst, 


ZE_IZSSHBZbEE>S>>S—s 


Hauptmann undHeld, zu e- wig-li-cher Fri-ste 
vom Va-ter aus-er-wählt, ein Sohn Davids 


es = 


ge-bo-ren: dein Reich e-wig be-steht, das dir 


un ZZEZz ZZ Ze 


Gott hat geschworen, durch sei-nen Geist ge-redt. 


2. Dich, Herr, wir wollen bitten, ; du edler Herzog wert, ı 
nach rechter Kinder Sitten: ‚ send uns dein geistlich 
Schwert, ; das schneidt zu beiden Seiten, ich mein dein 
göttlich Wort, ‚ damit wir mögen streiten / wider der 
Höllen Pfort. 


3. Den Harnisch tu uns senden, / den du getragen hast, ı 
umgürt uns unsre Lenden / mit deiner Wahrheit Glast, ı 
den Panzer tu uns geben deiner Gerechtigkeit, / den 
Schild des Glaubens eben; ; damit uns zubereit, 


DIE KIRCHE 


4. zu kämpfen und zu fechten , nach dir ganz ritterlich ı 
und allen deinen Knechten, / die von Anfang in dich ı 
gehoffet und vertrauet / in aller Angst und Not, / auf dein 
Gnad fest gebauet / bis in’ zeitlichen Tod. 


5.0 Gott, tu uns erhalten , in diesem großen Streit; ı 
laß die Lieb nicht erkalten ‚ durch Ungerechtigkeit, ı 
darin die arge Welte ‚ übrhand genommen hat. , Hilf uns 
behaltn das Felde durch deine große Gnad. 


NACH LEONHARD ROTH 1539 
BEARBEITET VON WILHELM THOMAS 1933 


MELODIE: DER TAG BRICHT AN UND ZEIGET SICH 20 A 


MELCHIOR VULPIUS 1609 


Christ, sei mit dei - - ner Hilf nicht weit! 


Das wü-tend un- ge - stü - me Meer läuft 


bs 


an mit Gwalt und drängtuns sehr. 


2. Hilfst du nicht bald, so ists geschehn,  zugrund wir 
müssen eilends gehn. ; Bedräu der Wellen wild Gebrüll, ı 
so legt es sich und wird ganz still. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


3. Ach Herr, um dei-nes Na - mens Ehr 


halt uns im Fried bei dei-ner Lehr; 


gib dei-ner Kir-che gu - te Ruh, Ge- 


sundheit, gu - te Zeit da - zu. 


4. Darüber auch das Allerbest: ‚ daß wir im Glauben 
steif und fest ‚ mögen preisen den Namen dein, / dir 
leben, dein lieb Völklein sein, 


5. aus deinem Geist ganz neu geborn; / den gib uns, Herr, 
sonst ists verlorn. / Dies alles unser Herz begehrt, / wie- 
wohl wir der Ding keins sind wert. 


6. Mach uns den Feinden nicht zu Spott, die Sach ist 
dein, du starker Gott. ; Gib uns den Feinden nicht zur 
Schand, wir wolln gern fallen in dein Hand. 


7. Züchtge du uns mit Vaters Rut ’ und mach uns böse 
Kinder gut. ; Straf uns nun nicht in deinem Grimm, | 
gedenk, was deiner Ehre ziem. 


8. Laß lästern nicht den Namen dein, dein Völklein halt 
zusammen fein; ’ und mag es ja nicht anders sein, / 
denn daß der Feind will schlagen drein, 


DIE KIRCHE 


9. so wir doch Frieden hielten gern: ı wohlan, wir sehn 
auf dich, den Herrn. ı Du bist doch der allmächtig Gott, ı 
dein Name heißt: Herr Zebaoth. 


10. Sei du Hauptmann in diesem Streit. / Dein siegreich 
Hand helf uns beizeit, damit der Feind, wie groß er ist, ı 
muß sehen, daß du stärker bist. 


11. In deiner Kraft wir siegen ob, ı daß weit erschall dein 
Ehr und Lob , und alle Welt des inne werd, ; daß du 
noch lebst und richtst auf Erd. 

AMBROSIUS BLAURER 1562 


15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH BÖHMISCHE 20 5 
BRÜDER 1544 / JOHANN CRÜGER 1662 


1.Lob Gott ge-trost mit Sin-gen, froh- 
Dir soll es nicht miß - lin-gen, Gott 


lock, du christlich Schar! 


hilft dir im - mer - dar. Ob du gleich 


hier mußt tra - gen viel Wi-der-wär-tig - keit: 


noch sollst du nicht ver - za-gen; er hilft aus 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


2. Dich hat er sich erkoren, / durch sein Wort auferbaut, / 
bei seinem Eid geschworen,  dieweil du ihm vertraut, / 
daß er deiner will pflegen / in aller Angst und Not, / deine 
Feind niederlegen, / die schmähen dich mit Spott. 


3. Kann und mag auch verlassen / ein Mutter je ihr Kind ı 
und also gar verstoßen, daß eskein Gnad mehr findt? ı 
Und ob sichs möcht begeben, / daß sie so gar abfiel: ı 
Gott schwört bei seinem Leben, / er dich nicht lassen will. 


4. Darum laß dich nicht schrecken, ’ o du christgläubge 
Schar! ; Gott wird dir Hilf erwecken , und dein selbst 
nehmen wahr. ; Er wird seim Volk verkünden / sehr 
freudenreichen Trost, / wie sie von ihren Sünden / sollen 
werden erlöst. 


5. Es tut ihn nicht gereuen, / was er vorlängst gedeut’, / 
sein Kirche zu erneuen / in dieser fährlichn Zeit. / Er wird 
herzlich anschauen / dein’ Jammer und Elend, ı dich 
herrlich auferbauen / durch Wort und Sakrament. 


6. Gott solln wir billig loben, der sich aus großer 
Gnad / durch seine milden Gaben , uns kundgegeben 
hat. / Er wird uns auch erhalten , in Lieb und Einigkeit ı 
und unser freundlich walten / hie und in Ewigkeit. 


BÖHMISCHE BRÜDER 1544 


DIE KIRCHE 


MELODIE: JAUCHZT ALLE LANDE GOTT ZU EHREN 0 6 
GENF 1543 


1. Preis, Lob und Dank sei Gott dem Her-ren, 


Br. | BF BeuHegne 


der sei-ner Menschen Jammer wehrt und sammelt 


_ Ze zyerpe 


draus zu sei-nen Eh-ren sich ei - ne ew- ge Kirch 


ee 


auf Erd, die er von An-fang schön er - bau - et 


ET 


als sei-ne aus-erwählte Stadt, die al - le-zeit auf ihn 


ver-trau-et und tröst’ sich sol-cher gro-Ben Gnad. 


2. Der Heilig Geist darin regieret, / hat seine Hüter einge- 
setzt; die wachen stets, wie sichs gebühret, / daß Gottes 
Haus sei unverletzt; ı die führn das Predigtamt darinnen ı 
und zeigen an das ewig Licht; ‚ darin wir Bürgerrecht 
gewinnen / durch Glauben, Lieb und Zuversicht. 


3. Die recht in dieser Kirche wohnen, / die werden in Gott 
selig sein; des Todes Flut wird sie verschonen, ; denn 
Gottes Arche schließt sie ein. / Für sie ist Christi Blut ver- 
gossen, / das sie im Glauben nehmen an, / und werden 
Gottes Hausgenossen, / sind ihm auch willig untertan. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


4. Obwohl die Pforten offen stehen , und hell das Licht 
des Tages scheint, ; kann doch hinein nicht jeder gehen, ı 
zu sein mit Gott dem Herrn vereint. ı Es ist kein Weg, 
denn nur der Glaube , an Jesum Christum, unsern Herrn; / 
wer den nicht geht, muß draußen bleiben, / weil er sich 
hier nicht will bekehrn. 


5. Also wird nun Gottes Gemeine / gepflegt, erhalten in 
der Zeit; Gott, unser Hort, schützt sie alleine ‚ und 
segnet sie in Ewigkeit. / Auch nach dem Tod will er ihr 
geben , aus Christi Wohltat, Füll und Gnad / das ewig 
freudenreiche Leben. / Das gib auch uns, Herr unser Gott! 


PETRUS HERBERT 1564 


0 MELODIE: ERHALT UNS HERR BEI DEINEM WORT 
MITTELALTERLICH / MARTIN LUTHER 1543 


l. Ach bleib bei uns, Herr Je - su Christ, weil 


ie ine er 


es nun A-bend* worden ist; dein gött-lich Wort, 


das hel-leLicht, laß ja bei uns aus-lö-schen nicht. 
*Weltabend, letzte Zeit 


2. In dieser schwern betrübten Zeit , verleih uns, Herr, 
Beständigkeit, ; daß wir dein Wort und Sakrament / be- 
halten rein bis an das End. 


DIE KIRCHE 


3. Herr Jesu, hilf, dein Kirch erhalt, , wir sind arg, sicher, 
träg und kalt; ‚ gib Glück und Heil zu deinem Wort, / 
schaff, daß es schall an manchem Ort. 


4. Erhalt uns nur bei deinem Wort / und wehr des Teufels 
Trug und Mord. Gib deiner Kirche Gnad und Huld, ı 
Fried, Einigkeit, Mut und Geduld. 


5. Ach Gott, es geht gar übel zu, auf dieser Erd ist keine 
Ruh, / viel Sekten und groß Schwärmerei  aufeinen Hau- 
fen kommt herbei. 


6. Den stolzen Geistern wehre doch, / die sich mit Gwalt 
erheben hoch , und bringen stets was Neues her, / zu 
fälschen deine rechte Lehr. 


7. Die Sach und Ehr, Herr Jesu Christ, ’ nicht unser, 
sondern dein ja ist; darum so steh du denen bei, / die 
sich auf dich verlassen frei. 


8. Dein Wort ist unsers Herzens Trutz , und deiner Kir- 
che wahrer Schutz; dabei erhalt uns, lieber Herr, , daß 
wir nichts anders suchen mehr. 


9, Gib, daß wir lebn in deinem Wort / und darauf ferner 
fahren fort ’ von hinnen aus dem Jammertal / zu dir in 
deinen Himmelssaal. 


STROPHE 1: NACH DEM » VESPERA IAM VENIT« 
DES PHILIPP MELANCHTHON 1551, 
DEUTSCH 1579; STROPHE 2-9: NIKOLAUS SELNECKER 1572 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


20 MELODIE: CHRISTUS DER IST MEIN LEBEN 
MELCHIOR VULPIUS 1609 


1. Ach bleib mit dei-ner Gna-de bei 


EEE EEE ur u u 


uns, Herr Je - su Christ, daß uns hin-fort nicht 


‚iSzooeze=ose 


scha-de des bö-sen Fein-des List. 


2. Ach bleib mit deinem Worte , bei uns, Erlöser wert, / 
daß uns - beid, hier und dorte - sei Güt und Heil be- 
schert. 


3. Ach bleibmit deinem Glanze / beiuns, du wertesLicht; / 
dein Wahrheit uns umschanze, ; damit wir irren nicht. 


4. Ach bleib mit deinem Segen , bei uns, du reicher Herr; ı 
dein Gnad und alls Vermögen ' in uns reichlich vermehr. 


5. Achbleibmit deinem Schutze ı bei uns, dustarker Held, ı 
daß uns der Feind nicht trutze , noch fäll die böse Welt. 


6. Ach bleib mit deiner Treue , bei uns, mein Herr und 
Gott; ı Beständigkeit verleihe, , hilf uns aus aller Not. 


JOSUA STEGMANN 1627 


DIE KIRCHE 


MELODIE: CHRISTE DU BEISTAND DEINER KREUZ- 209 
GEMEINE / MATTHÄUS APELLES V. LÖWENSTERN 1644 


l. Herr, un-ser Gott, laß nicht zu-schan-den 


wer-den die, so in ih-ren Nö-ten und Be- 


schwer-den bei Tag und Nacht auf dei - ne 


und zu dir ru - fen. 


2. Mache zuschanden alle, die dich hassen, / die sich 
allein auf ihre Macht verlassen. ; Ach kehre dich mit Gna- 
den zu uns Armen, / laß dichs erbarmen, 


3. und schaff uns Beistand wider unsre Feinde! ; Wenn 
du ein Wort sprichst, werden sie bald Freunde; sie 
müssen Wehr und Waffen niederlegen, / kein Glied mehr 
regen. 


4. Wir haben niemand, dem wir uns vertrauen, / verge- 
bens ists, auf Menschenhilfe bauen; / mit dir wir wollen 
Taten tun und kämpfen, , die Feinde dämpfen. 


5. Du bist der Held, der sie kann untertreten / und das 
bedrängte kleine Häuflein retten. ‚ Wir traun auf dich, 
wir schrein in Jesu Namen: / Hilf, Helfer! Amen. 


JOHANN HEERMANN 1630 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


208 MELODIE: CHRISTUS DER IST MEIN LEBEN 
MELCHIOR VULPIUS 1609 


1. Ach bleib mit dei-ner Gna-de bei 


we ee 


uns, Herr Je - su Christ, daß uns hin-fort nicht 


scha-de des bö-sen Fein-des List. 


2. Ach bleib mit deinem Worte / bei uns, Erlöser wert, I 
daß uns - beid, hier und dorte - sei Güt und Heil be- 
schert. 


3. Ach bleibmit deinem Glanze ı beiuns, du wertesLicht; 
dein Wahrheit uns umschanze, ; damit wir irren nicht. 


4. Ach bleib mit deinem Segen / bei uns, du reicher Herr; / 
dein Gnad und alls Vermögen / in uns reichlich vermehr. 


5. Achbleib mit deinem Schutze ı bei uns, dustarker Held, ı 
daß uns der Feind nicht trutze / noch fäll die böse Welt. 


6. Ach bleib mit deiner Treue / bei uns, mein Herr und 
Gott; ı Beständigkeit verleihe, , hilf uns aus aller Not. 


JOSUA STEGMANN 1627 


DIE KIRCHE 


MELODIE: CHRISTE DU BEISTAND DEINER KREUZ- 209 
GEMEINE / MATTHÄUS APELLES V. LÖWENSTERN 1644 


l. Herr, un-ser Gott, laß nicht zu-schan-den 


wer-den die, so in ih-ren Nö-ten und Be- 


schwer-den bei Tag und Nacht auf dei - ne 


Gü-te hof - fen und zu dir ru fen, 


und zu dir ru - fen. 


2. Mache zuschanden alle, die dich hassen, / die sich 
allein aufihre Macht verlassen. ; Ach kehre dich mit Gna- 
den zu uns Armen, / laß dichs erbarmen, 


3. und schaff uns Beistand wider unsre Feinde! ; Wenn 
du ein Wort sprichst, werden sie bald Freunde; / sie 
müssen Wehr und Waffen niederlegen, / kein Glied mehr 
regen. 


4. Wir haben niemand, dem wir uns vertrauen, / verge- 
bens ists, auf Menschenhilfe bauen; / mit dir wir wollen 
Taten tun und kämpfen, / die Feinde dämpfen. 


5. Du bist der Held, der sie kann untertreten / und das 
bedrängte kleine Häuflein retten. / Wir traun auf dich, 
wir schrein in Jesu Namen: / Hilf, Helfer! Amen. 


JOHANN HEERMANN 1630 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


2 MELODIE: DA CHRISTUS GEBOREN WAR 
15. JAHRHUNDERT / BÖHMISCHE BRÜDER 1544 


1. Treu-er Wächter Is-ra-el’, des sich freu-et 


USER rer Sn 


mei-ne Seel, der du weißt um al-les Leid dei-ner 


hri-sten-het, o du Wächter, der 
du nicht schläfst noch schlummerst: zu uns richt 


BE ee 


dein hilf-rei-ches An - ge-sicht. 


2. Schau, wie große Not und Qual ; trifft dein Volk jetzt 
überall; ‚ täglich wird der Trübsal mehr. , Hilf, ach hilf, 
schütz deine Lehr. Wir verderben, wir vergehn, / nichts 
wir sonst vor Augen sehn, ; wo du nicht bei uns wirst 
stehn. 


eb) 
- 
=, 
© 
je] 
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3. Hoherpriester Jesu Christ, ; der du eingegangen bist / 
in den heilgen Ort zu Gott durch dein Kreuz und bittern 
Tod, ; uns versöhnt mit deinem Blut,  ausgelöscht der 
Hölle Glut, ; wiederbracht das höchste Gut, 


4. sitzt auch heut ins Vaters Reich, ihm an Macht und 
Ehren gleich, unser einger Gnadenthron, seine höchste 
Freud und Kron, / den er in dem Herzen trägt, / wie sich 
selbst zu lieben pflegt, ı dem er keine Bitt abschlägt: 


DIE KIRCHE 


5. kläglich schreien wir zu dir, / klopfen an die Gnaden- 
tür, / wir, die du mit höchstem Ruhm / dir erkauft zum 
Eigentum: deines Vaters Zorn abwend, der wie lauter 
Feuer brennt , und schier alle Welt durchrennt. 


6. Jesu, der du Jesus heißt, als ein Jesus Hilfe leist! ı 
Hilf mit deiner starken Hand, ; Menschenhilf hat sich 
gewandt. ; Eine Mauer um uns bau, ı daß dem Feinde 
davor grau, / er mit Zittern sie anschau. 


7. Treuer Hort, Immanuel, ; du Beschützer meiner Seel, / 
»Gott mit uns«inaller Not, ; neben uns und in uns Gott, / 
Gott für uns zu aller Zeit: ; Trutz dem, der uns tu ein 
Leid! ; Gottes Straf ist ihm bereit. 


8. Deines Vaters starker Arm, ’ komm und unser dich er- 
barm. ı Laß jetzt sehen deine Macht, / drauf wir hoffen 
Tag und Nacht; aller Feinde Rotten trenn, / daß dich 
alle Welt erkenn, aller Herren Herren nenn. 


9. Andre traun auf ihre Kraft, ; auf ihr Glück und Riitter- 
schaft, ; deine Christen traun auf dich, / auf dich traun 
sie festiglich. / Laß sie werden nicht zuschand. / bleib 
ihr Helfer und Beistand, / sind sie dir doch all bekannt. 


10. Du bist ja der Held und Mann, , der den Kriegen 
steuern kann, / der da Spieß und Schwert zerbricht, der 
die Bogen macht zunicht, , der die Wagen gar verbrennt I 
und der Menschen Herzen wendt, daß der Krieg gewinnt 
ein End. 


11. Jesu, wahrer Friedefürst, / der der Schlange hat zer- 
knirscht / ihren Kopf durch seinen Tod,  wiederbracht 
den Fried bei Gott: , gib uns Frieden gnädiglich! / So 
wird dein Volk freuen sich, / dafür ewig preisen dich. 


JOHANN HEERMANN 1630 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


2 l ] MELODIE: KOMMT HER ZU MIR SPRICHT GOTTES SOHN 
15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH 1530 


1. Ver-za-ge nicht, du Häuf-lein klein, ob- 


BES or Fu ur rn 


schon die Fein-de wil-lens sein, dich gänz-lich 


Fe 


- - ver-stö-ren, und su-chen dei - nen Un- 


EEE e 


ter-gang, da-von dir wird recht angst und 


bang; es wird nicht lan-ge wäh - - - - ren. 


2. Tröste dich nur, daß deine Sach , ist Gottes, dem be- 
fiehl die Rach , und laß es ihn nur walten. / Er wird durch 
einen Gideon*, ı den er wohl weiß, dir helfenschon, / dich 
und sein Wort erhalten. *Buch der Richter, Kapitel 6-8 


3. So wahr Gott Gott ist und sein Wort, muß Teufel, 
Welt und Höllenpfort , und was dem tut anhangen,  end- 
lich werden zu Hohn und Spott; Gott ist mit uns und wir 
mit Gott, / den Sieg wolln wir erlangen. 


JAKOB FABRICIUS 1632 


DIE KIRCHE 


MATTHÄUS APELLES VON LÖWENSTERN 1644 2 l ? 


mei-ne, ei-Ie, mit Hilf und Rettung uns er- 


schei-ne. Steu-re den Fein-den, ih - re 


Blut-ge - dich- te ma-che zu - nich - te, 


Fer 


ma-che zu - nich- te. 


2. Streite doch selber für uns arme Kinder, ’ wehre dem 
Teufel, seine Macht verhinder; / alles, was kämpfet wider 
deine Glieder, , stürze darnieder. 


3. Frieden bei Kirch und Schule uns beschere, Frieden 
zugleich der Obrigkeit gewähre. ı Frieden dem Herzen, 
Frieden dem Gewissen / gib zu genießen. 


4. Also wird zeitlich deine Güt erhoben, / also wird ewig 
und ohn Ende loben , dich, o du Wächter deiner armen 
Herde, ; Himmel und Erde. 


MATTHÄUS APELLES VON LÖWENSTERN 1644 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


Offenbarung des Johannes 2 und 3 


2 l 3 HALLE 1704 
a 


1. Fah-re fort, fah-re fort, Zi-on, fah-re 
fort im Licht; ma-che dei-nen Leuchter hel- le, 


SZz=zI= = Ser r—= 


laß die er-ste Lie-be nicht, su-che stets die 


u a Er 


Le-bens-quel-le; Zi-on, drin - ge durch die 
en - ge Pfort, fah - re fort, fah-re fort! 


2. Leide dich, leide dich, ’ Zion, leide ohne Scheu  Trüb- 
sal, Angst mit Spott und Hohne; , sei bis in den Tod ge- 
treu, / siehe auf die Lebenskrone; / Zion, fühlest du der 
Schlange Stich, / leide dich, leide dich! 


3. Folge nicht, folge nicht, Zion, folge nicht der Welt, ı 
die dich suchet groß zu machen; / achte nichts ihr Gut 
und Geld, nichts ihr Locken, nichts ihr Lachen; Zion, 
wenn sie dir viel Lust verspricht, / folge nicht, folge nicht! 


DIE KIRCHE 


4. Prüfe recht, prüfe recht, / Zion, prüfe recht den Geist, ı 
der dir ruft zu beiden Seiten, ; tue nicht, was er dich 
heißt, laß nur deinen Stern dich leiten; ’ Zion, beides 
das, was krumm und schlicht, , prüfe recht, prüfe recht! 


5. Dringe ein, dringe ein, ; Zion, dringe ein in Gott; ı 
stärke dich mit Geist und Leben, / sei nicht wie die andern 
tot, ‚ sei du gleich den grünen Reben; / Zion, in die Kraft 
für Heuchelschein / dringe ein, dringe ein! 


6. Brich herfür, brich herfür, ; Zion, brich herfür in 
Kraft, ‚ weil die Bruderliebe brennet; / zeige, was der in 
dir schafft, ’ der als seine Braut dich kennet; / Zion, 
durch die dir gegebne Tür / brich herfür, brich herfür! 


7. Halte aus, halte aus, ; Zion, halte deine Treu, / laß 
doch ja nicht lau dich finden. Auf, das Kleinod rückt 
herbei ; / auf, verlasse, was dahinten; / Zion, in dem letz- 
ten Kampf und Strauß halte aus, halte aus! 


JOHANN EUSEBIUS SCHMIDT 1704 


Fürchte dich vor keinem, was du leiden wirst! Sei ge- 
treu bis an den Tod, so will ich dir die Krone des Lebens 
geben. 


OFFENBARUNG DES JOHANNES 2, 10 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


> ] MELODIE: JAUCHZT ALLE LANDE GOTT ZU EHREN 
GENF 1543 


Pe cc 


l.Ich lo - be dich von gan-zer See-len, daß 
a 

du auf die-sem Er-den-kreis dir wol-len ei-ne 
Kirch er-wäh-len zu dei-nes Namens Lob und Preis, 


SE Ei ES EEE 


dar-in-nen sich viel Menschen fin-den in ei-ner 


ieerzzerruoomen 


hei -li-gen Ge-mein, die davon al-len ih-ren 


== 


Sün-den durch Chri-sti Blut ge - wa-schen sein. 


2. Du rufest auch noch heutzutage, ı daß jedermann er- 
scheinen soll; ı man höret immer deine Klage, ı daß nicht 
dein Haus will werden voll. ı Deswegen schickst du auf 
die Straßen, zu laden alle, die man findt; , du willst die 
auch berufen lassen, die blind und lahm und Krüppel 
sind.* *Lukas 14, 15-24 


3. Du, Gott, hast dir aus vielen Zungen / der Völker eine 
Kirch gemacht, , darinnen dein Lob wird gesungen / in 
einer wunderschönen Pracht, ; die sämtlich unter Christus 
stehen als ihrem königlichen Haupt und in Gemein- 
schaft dies begehen, / was jeder Christ von Herzen glaubt. 


DIE KIRCHE 


4. Wir wolln uns nicht auf Werke gründen, / weil doch 
kein Mensch vor Gott gerecht; / und willsich etwas Gutes 
finden, / so sind wir dennoch böse Knecht. ; Mit Glauben 
müssen wir empfangen, / was Christi Leiden uns bereit’; / 
im Glauben müssen wir erlangen / der Seelen Heil und 
Seligkeit. 


5. Erhalt uns, Herr, im rechten Glauben , noch fernerhin 
bis an das End; / ach laß uns nicht die Schätze rauben: ı 
dein heilig Wort und Sakrament. / Erfüll die Herzen dei- 
ner Christen mit Gnade, Segen, Fried und Freud, / 
durch Liebesfeur sie auszurüsten / zur ungefärbten Einig- 
keit. 

FRIEDRICH KONRAD HILLER 1711 


Ihr aber seid das auserwählte Geschlecht, das königli- 
che Priestertum, das heilige Volk, das Volk des Eigen- 
tums, daß ihr verkündigen sollt die Wohltaten des, der 
euch berufen hat von der Finsternis zu seinem wunder- 


baren Licht. 
1. PETRUS 2, 9 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


> l MELODIE: ALLES IST AN GOTTES SEGEN 
JOHANN LÖHNER 1691 / BEI JOH. ADAM HILLER 1793 


1.Je-su, der du bist al- lei-ne Haupt und 


Dr Eee HErur Er 


Kö-nig der Ge-mei-ne: seg- ne mich, dein 
ar - mesGlied; wollst mir neu -en Ein-fluß 


EI SS SE SS, 


ge -ben dei-nes Gei-stes, dir zu le-ben; 


stär - ke mich durch dei - ne Güt. 


2. Ach dein Lebensgeist durchdringe, / Gnade, Kraft und 
Segen bringe / deinen Gliedern allzumal, / wo sie hier zer- 
streuet wohnen / unter allen Nationen, / die du kennest 
überall. 


3. O wie lieb ich, Herr, die Deinen, / die dich suchen, die 
dich meinen; / o wie köstlich sind sie mir! / Du weißt, wie 
michs oft erquicket, / wenn ich Seelen hab erblicket, die 
sich ganz ergeben dir. 


4. Ich umfasse, die dir dienen; / ich vereinge mich mit ih- 
nen, / und vor deinem Angesicht ’ wünsch ich Zion tau- 
send Segen; / stärke sie in deinen Wegen, / leite sie in dei- 
nem Licht. 


DIE KIRCHE 


5. Die in Kreuz und Leiden leben, stärke, daß sie ganz 
ergeben / ihre Seel in deine Hand; , laß sie dadurch wer- 
den kleiner ; und von allen Schlacken reiner, / lauterlich 
in dich gewandt. 


6. Laß die Deinen noch auf Erden , ganz nach deinem 
Herzen werden; ı mache deine Kinder schön,  abgeschie- 
den, klein und stille, / sanft, einfältig wie dein Wille, / und 
wie du sie gern willst sehn. 


7. Sonderlich gedenke deren, / die es, Herr, von mir be- 
gehren, / daß ich für sie beten soll. / Auf dein Herz will 
ich sie legen, , gib du jedem solchen Segen, / wie es not; 
du kennst sie wohl. 


8. Ach du hast uns teur erworben, / da du bist am Kreuz 
gestorben; / denke, Jesu, wir sind dein. ; Halt uns fest, so- 
lang wir leben und in dieser Wüste schweben; / laß uns 
nimmermehr allein, 


9, bis wir einst mit allen Frommen / dort bei dir zusam- 
menkommen / und, von allen Flecken rein, / da vor dei- 
nem Throne stehen, / uns in dir, dich in uns sehen, / ewig 
eins in dir zu sein. 

GERHARD TERSTEEGEN 1731 


Wir danken Gott allezeit für euch alle und gedenken 
euer in unserm Gebet und denken ohne Unterlaß vor 
Gott, unserm Vater, an euer Werk im Glauben und 
an eure Arbeit in der Liebe und an eure Geduld in der 
Hoffnung auf unsern Herrn Jesus Christus. 


1. THESSALONICHER 1, 2-3 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


> | MELODIE: DIR DIR O HÖCHSTER WILL ICH SINGEN 
HAMBURG 1690 / HALLE 1704 
f} 


1. Wach auf, du Geist der er-sten Zeu-gen, 
die Tag und Nächte nimmer schweigen 


=== 


die auf der Maur als treu -e Wächter stehn, 
und die ge-trost dem Feind ent - ge - gen-gehn, 


DEE n So m — on 


ja de-ren Schall die gan-ze Welt durchdringt 


Eds zu Bu „u Su Br Een Zr une ne 


und al-ler Völ-ker Scharen zu dir bringt. 


2.0 daß dein Feur doch bald entbrennte, ; o möcht es 
doch in alle Lande gehn! , Ach Herr, gib doch in deine 
Ernte , viel Knechte, die in treuer Arbeit stehn. ; O Herr 
der Ernt, ach siehe doch darein: , die Ernt ist groß, die 
Zahl der Knechte klein. 


3. Dein Sohn hat ja mit klaren Worten , uns diese Bitt in 
unsern Mund gelegt.* , O siehe, wie an allen Orten / sich 
deiner Kinder Herz und Sinn bewegt, / dich herzinbrün- 
stig hierum anzuflehn; ; drum hör, o Herr, und sprich: 
»Es soll geschehn«. * Matthäus 9,37 


4.So gib dein Wort mit großen Scharen, / die in der 
Kraft Evangelisten sein; / laß eilend Hilf uns widerfah- 
ren / und brich in Satans Reich mit Macht hinein. ı O 
breite, Herr, auf weitem Erdenkreis / dein Reich bald aus 
zu deines Namens Preis! 


DIE KIRCHE 


5. Ach daß die Hilf aus Zion käme! ; O daß dein Geist, so 
wie dein Wort verspricht, / dein Volk aus dem Gefängnis 
nähme! ; O würd es doch nur bald vor Abend licht! ı 
Ach reiß, o Herr, den Himmel bald entzwei ’ und komm 
herab zur Hilf und mach uns frei! 


6. Ach laß dein Wort recht schnelle laufen, / es sei kein 
Ort ohn dessen Glanz und Schein. ’ Ach führe bald da- 
durch mit Haufen / der Heiden Füll zu allen Toren ein! ı 
Ja wecke doch auch Israel bald auf ‚ und also segne 
deines Wortes Lauf! 


7.O beßre Zions wüste Stege / und, was dein Wort im 
Laufe hindern kann, das räum, ach räum aus jedem 
Wege; ı vertilg, o Herr, den falschen Glaubenswahn ı 
und mach uns bald von jedem Mietling frei, / daß Kirch 
und Schul ein Garten Gottes sei! 


8. Laß jede hoh und niedre Schule / die Werkstatt deines 
guten Geistes sein, / ja sitze du nur auf dem Stuhle und 
präge dich der Jugend selber ein, / daß treuer Lehrer viel 
und Beter sein, / die für die ganze Kirche flehn und 
schrein! 

9. Du wirst dein herrlich Werk vollenden, der du der 
Welten Heil und Richter bist; ; du wirst der Menschheit 
Jammer wenden, / so dunkel jetzt dein Weg, o Heilger, 
ist. / Drum hört der Glaub nie auf, zu dir zu flehn; / du 
tust doch über Bitten und Verstehn. 


KARL HEINRICH VON BOGATZKY 1750 
STROPHE 9 BEARBEITET VON ALBERT KNAPP 1842 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


21 ] GEISTLICH BRÜDERGEMEINE NACH 1735 


l. Herz und Herz ver-eint zu-sam-men sucht in 
Las-set eu -re Lie-bes-fllam-men lo - dern 


Got-tes Her-zen Ruh! 
auf den Heiland zu. 


ee dgn 


Glie-der, er das Lichtund wir der Schein, er der 


Ferteradie dgl 


Meister, wir die Brüder, er ist un-ser, wir sind sein. 


Er das Haupt, wir sei-ne 


2. Kommt, ach kommt, ihr Gnadenkinder, / und erneuert 
euern Bund,  schwöret unserm Überwinder Lieb und 
Treu aus Herzensgrund; und wenn eurer Liebeskette / 
Festigkeit und Stärke fehlt, ‚ o so flehet um die Wette, ı 
bis sie Jesus wieder stählt. 


3. Legt es unter euch, ihr Glieder, / auf so treues Lieben 
an, / daß ein jeder für die Brüder / auch das Leben lassen 
kann. / So hat uns der Freund geliebet, so vergoß er 
dort sein Blut; ; denkt doch, wie es ihn betrübet, ; wenn 
ihr euch selbst Eintrag tut. 


4. Halleluja, welche Höhen, , welche Tiefen reicher 
Gnad, , daß wir dem ins Herze sehen, / der uns so gelie- 
bet hat; ‚ daß der Vater aller Geister, der der Wunder 
Abgrund ist, / daß du, unsichtbarer Meister, / uns so fühl- 
bar nahe bist. 


DIE KIRCHE 


5. Ach du holder Freund, vereine / deine dir geweihte 
Schar, daß sie es so herzlich meine, wies dein letzter 
Wille war. ’ Ja verbinde in der Wahrheit, die du selbst 
im Wesen bist, / alles, was von deiner Klarheit , in der 
Tat erleuchtet ist. 


6. Liebe, hast du es geboten, ; daß man Liebe üben soll, ı 
o so mache doch die toten, / trägen Geister lebensvoll. ı 
Zünde an die Liebesflamme, / daß ein jeder sehen kann: ı 
wir, als die von einem Stamme, / stehen auch für einen 
Mann. 


7. Laß uns so vereinigt werden, / wie du mit dem Vater 
bist, , bis schon hier auf dieser Erden / kein getrenntes 
Glied mehr ist, / und allein von deinem Brennen / nehme 
unser Licht den Schein; , also wird die Welt erkennen, / 
daß wir deine Jünger sein. 


NACH NIKOLAUS LUDWIG GRAF VON ZINZENDORF 1725/1753 
BEARBEITET VON CHRISTIAN GREGOR 1778 


Haltet rein eure Seelen im Gehorsam der Wahrheit zu 
ungefärbter Bruderliebe und habt euch untereinander 
beständig lieb von Herzen, als die da wiedergeboren 
sind nicht aus vergänglichem, sondern aus unvergängli- 
chem Samen, nämlich aus dem lebendigen Wort Got- 


tes, das da bleibt. 
1. PETRUS 1, 22-23 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


> ] 8 15. JAHRHUNDERT 
GEISTLICH BÖHMISCHE BRÜDER 1566 


l. Son-ne der Ge-rech - - tig-keit, ge- he 


sg _orrzur oo 


auf zu uns - - rer Zeit;brich in dei-ner 
Kir-che an, daß die Welt es se- hen kann. 


er 


Er-barm dich, Herr. 


2. Weck die tote Christenheit ; aus dem Schlaf der Sicher- 
heit; - mache deinen Ruhm bekannt überall im ganzen 
Land. ; Erbarm dich, Herr. 


3. Schaue die Zertrennung an, ı der kein Mensch sonst 
wehren kann; / sammle, großer Menschenhirt, alles, was 
sich hat verirrt. / Erbarm dich, Herr. 


4. Tu der Völker Türen auf, ’ deines Himmelreiches Lauf ı 
hemme keine List noch Macht. , Schaffe Licht in dunkler 
Nacht. / Erbarm dich, Herr. 


5. Gib den Boten Kraft und Mut, ; Glaubenshoffnung, 
Liebesglut, , laß viel Früchte deiner Gnad , folgen ihrer 
Tränensaat. / Erbarm dich, Herr. 


6. Laß uns deine Herrlichkeit / ferner sehn in dieser Zeit / 
und mit unsrer kleinen Kraft , üben gute Ritterschaft. ı 
Erbarm dich, Herr. 


DIE KIRCHE 


7. Kraft, Lob, Ehr und Herrlichkeit , sei dem Höchsten 
allezeit, / der, wie er ist drei in ein, / uns in ihm läßt eines 
sein. / Erbarm dich, Herr. 


STROPHE 1 UND 6: CHRISTIAN DAVID 1741 


STROPHE 2, 4 UND 5: CHRISTIAN GOTTLOB BARTH 1827 
STROPHE 3 UND 7: JOHANN CHRISTIAN NEHRING 1704 


FI I 


1.O daß doch bald dein Feu - er brenn-te, 


Ssz oo zur. 


du un- aus-sprech-lich Lie- ben-der, und bald 


Fer Fer: 


die gan - ze Welt er-kenn-te, daß du bist 


Kö-nig, Gott und Herr! 


2. Zwar brennt es schon in heller Flamme , jetzt hier, 
jetzt dort, in Ost und West dir, dem für uns erwürgten 
Lamme, / ein herrlich Pfingst- und Freudenfest; 


3.und noch entzünden Himmelsfunken , so manches 
kalte, tote Herz und machen Durstge freudetrunken / 
und heilen Sünd und Höllenschmerz. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


4. Verzehre Stolz und Eigenliebe ; und sondre ab, was un- 
rein ist, / und mehre jener Flamme Triebe, , die nur auf 
dich gerichtet ist. 


5. Erwecke, läutre und vereine / des ganzen Christenvol- 
kes Schar ‚ und mach in deinem Gnadenscheine , dein 
Heil noch jedem offenbar. 


6. Du unerschöpfter Quell des Lebens,  allmächtig star- 
ker Gotteshauch, dein Feuermeer ström nicht verge- 
bens, ; ach zünd in unsern Herzen auch. 


7. Schmelz alles, was sich trennt, zusammen / und baue 
deinen Tempel aus; / laß leuchten deine heilgen Flam- 
men / durch deines Vaters ganzes Haus. 


8. Beleb, erleucht, erwärm, entflamme / doch bald die 
ganze weite Welt und zeig dich jedem Völkerstamme ı 
als Heiland, Friedefürst und Held. 


9, Dann tönen dir von Millionen / der Liebe Jubelharmo- 
nien, / und alle, die auf Erden wohnen, / knien vor den 
Thron des Lammes hin. 


GEORGE FRIEDRICH FICKERT 1812 


7) MELODIE: MEINEN JESUS LASS ICH NICHT 
JOHANN ULICH 1674 


l.Ei-ne Her-de und Ein Hirt! Wie wird 
wenn sein Tag er-schei-nen wird? Freu -e 


DIE KIRCHE 


ir sein,-o _Er-de, 
dich, du klei-ne Her-de, 


nn. 
eb) 
5 
en 


mach dich auf und 


wer -de licht! Je-sus hält, was er verspricht. 


2. Hüter, ist der Tag noch fern? , Schon ergrünt es auf 
den Weiden, ; und die Herrlichkeit des Herrn  nahet 
dämmernd sich den Heiden; blinde Pilger flehn um 
Licht. , Jesus hält, was er verspricht. 


3. Komm, o komm, getreuer Hirt, ‚ daß die Nacht zum 
Tage werde. ; Ach wie manches Schäflein irrt / fern von 
dir und deiner Herde. / Kleine Herde, zage nicht! / Jesus 
hält, was er verspricht. 


4. Sieh, das Heer der Nebel flieht , vor des Morgenrotes 
Helle, ’ und der Sohn der Wüste kniet / dürstend an der 
Lebensquelle; ihn umleuchtet Morgenlicht. / Jesus hält, 
was er verspricht. 


5. Gräber harren aufgetan; rauscht, verdorrete Gebei- 
ne,* ; macht dem Bundesengel Bahn; großer Tag des 
Herrn, erscheine! / Jesus ruft: »Es werde Licht !« / Jesus 
hält, was er verspricht. * Hesekiel 37, 1-14 


6. O des Tags der Herrlichkeit! , Jesus Christus, du die 
Sonne / und auf Erden weit und breit / Licht und Wahr- 
heit, Fried und Wonne! , Mach dich auf, es werde Licht! ı 
Jesus hält, was er verspricht. 


FRIEDRICH ADOLF KRUMMACHER 1821 
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3 3 1 MELODIE: WACHET AUF RUFT UNS DIE STIMME 
NACH HANS SACHS 1513 | PHILIPP NICOLAI 1599 


ee 


1. Ei-ner ists, an dem wir han - gen, der 
Uns-re Lei-ber, uns-re Her - zen ge- 
seen 
für uns in den Tod ge-gan-gen und 
hö -ren dir, o Mann der Schmerzen; in 
m ——— se_ > 


uns er-kauft mit sei-nem Blut. 
dei-ner Lie -be ruht sichs gut. 


Seien urn Se se 


zum Ei-gen-tum, be - rei-te dir zum Ruhm 


SEZESZISSIZSSZZ 


dei-ne Kin-der. Ver-birg uns nicht das Gnadenlicht 


Nimm uns 


von dei-nem heilgen An-ge-sicht. 


2. Nicht wir haben dich erwählet, ’ du selbst hast unsre 
Zahl gezählet ‚ nach deinem ewgen Gnadenrat; / unsre 
Kraft ist schwach und nichtig, / und keiner ist zum Werke 
tüchtig, / der nicht von dir die Stärke hat. / Drum brich 
den eignen Sinn, ; denn Armut ist Gewinn / für den 
Himmel; wer in sich schwach, ‚ folgt, Herr, dir nach ı 
und trägt mit Ehren deine Schmach. 


DIE KIRCHE 


3.0 Herr Jesu, Ehrenkönig, / die Ernt ist groß, der 
Schnitter wenig, / drum sende treue Zeugen aus. / Send 
auch uns hinaus in Gnaden, / viel frohe Gäste einzula- 
laden zum Mahl in deines Vaters Haus. ’ Wohl dem, 
den deine Wahl , beruft zum Abendmahl ’ im Reich 
Gottes! ı Da ruht der Streit, ; da währt die Freud heut, 
gestern und in Ewigkeit. 


4. Schau auf deine Millionen, ; die noch im Todesschatten 
wohnen, ; von deinem Himmelreiche fern. / Seit Jahr- 
tausenden ist ihnen / kein Evangelium erschienen, / kein 
gnadenreicher Morgenstern. / Glanz der Gerechtigkeit, ı 
geh auf, denn es ist Zeit! Komm, Herr Jesu, / zieh uns 
voran / und mach uns Bahn, gib deine Türen aufgetan. 


5. Heiland, deine größten Dinge / beginnest du still und 
geringe. / Was sind wir Armen, Herr, vor dir? ı Aber 
du wirst für uns streiten und uns mit deinen Augen lei- 
ten; / auf deine Kraft vertrauen wir. ’ Dein Senfkorn, 
arm und klein, / wächst endlich ohne Schein , doch zum 
Baume, / weil du, Herr Christ, ; sein Hüter bist, ; dem 
es von Gott vertrauet ist. 

ALBERT KNAPP 1824 
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MELODIE: ICH WEISS WORAN ICH GLAUBE 
22) HEINRICH SCHÜTZ 1628 
ODER: VALET WILL ICH DIR GEBEN (NR. 318) 


1. Der du in To-des-näch-ten erkämpft das 
und dich als den Ge-rech-ten zum Bür-gen 


Heil der Welt 
dar - ge-stellt, 


=> 23, > Ss >35 s= 


den Himmel auf - ge-tan: dir stimmen uns-re 


Eee ee ee 


Zungen einHal-le-lu-ja an. 


der du den Feind be-zwun-gen, 


2. Im Himmel und auf Erden / ist alle Macht nun dein, ı 
bis alle Völker werden / zu deinen Füßen sein, / bis die 
von Süd und Norden, / bis die von Ost und West , sind 
deine Gäste worden / bei deinem Hochzeitsfest. 


3. Noch werden sie geladen, ‚ noch gehn die Boten aus, / 
um mit dem Ruf der Gnaden / zu füllen dir dein Haus. ı 
Es ist kein Preis zu teuer, / es ist kein Weg zu schwer, / 
hinauszustreun dein Feuer / ins weite Völkermeer. 


4.O sammle deine Herden , dir aus der Völker Zahl, ı 
daß viele selig werden ‚ und ziehn zum Abendmahl. ı 
Schließ auf die hohen Pforten, / es strömt dein Volk heran, / 
wo noch nicht Tag geworden, , da zünd dein Feuer an! 


CHRISTIAN GOTTLOB BARTH 1826 


DIE KIRCHE 


MELODIE: LOBT GOTT DEN HERRN IHR HEIDEN ALL pi p) 3 


MELCHIOR VULPIUS 1609 


l. Zeuch an die Macht, du Arm des Herrn, 
u dei- -nem Vol-ke gern, 


Noch hilfst 


Q. 


wohl-auf und hilf unsstrei-ten. 
wie du ge - tan  vor-zei -ten. 


SE_—<—=->ES>2>>=S—= 


Kamp-fe Tag und Nacht; o Herr, nimm gnä-dig 


Wir sind im 


uns in acht undsteh uns an der Sei - ten. 


2. Mit dir, du starker Heiland du, ; muß uns der Sieg ge- 
lingen; / wohl gilts zu streiten immerzu, / bis einst wir dir 
lobsingen. / Nur Mut, die Stund ist nimmer weit, / da wir 
nach allem Kampf und Streit / die Lebenskron erringen. 


3. Drängt uns der Feind auch um und um, / wir lassen uns 
nicht grauen; / du wirst aus deinem Heiligtum / schon 
unsre Not erschauen. / Fort streiten wir in deiner Hut ı 
und widerstehen bis aufs Blut / und wollen dir nur trauen. 


4. Herr, du bist Gott! In deine Hand , o laß getrost uns 
fallen. ; Wie du geholfen unserm Land, / so hilfst du fort 
noch allen, ’ die dir vertraun und deinem Bund / und 
freudig dir von Herzensgrund / ihr Loblied lassen schallen. 


FRIEDRICH OSER 1865 
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224 HEINRICH SCHÜTZ 1661 


——= 


1. Kommt her, des Kö - - nigs Auf - ge- 
daß freu-dig wir in Drang und 


BF 


: x u  E— 
bot, die sei-ne Fah - - ne fas-sen, 


Not sein Lob er - schal - len las-sen. 


Er hat uns sei - - ner Wahrheit Schatz zu wah- 


.. . . et 
ren an - - ver-trau-et. Für ihn wir tre - - ten 


Pe ———areee 


auf den Platz, und wos den Her - -zen grau-et, 


nie 

u 

nn ne | 

I ee 
Zain u mdian ein 


zum Kö-nig auf - - ge-schau-et! 


2. Ob auch der Feind mit großem Trutz / und mancher 
List will stürmen, wir haben Ruh und sichern Schutz / 
durch seines Armes Schirmen. Wie Gott zu unsern 
Vätern trat ‚ auf ihr Gebet und Klagen, wird er, zu 
Spott dem feigen Rat, / uns durch die Fluten tragen. / 
Mit ihm wir wollens wagen. 


DIE KIRCHE 


3. Er mache uns im Glauben kühn , und in der Liebe 
reine. / Er lasse Herz und Zunge glühn, ’ zu wecken die 
Gemeine. / Und ob auch unser Auge nicht , in seinen Plan 
mag dringen: er führt durch Dunkel uns zum Licht, ı 
läßt Schloß und Riegel springen. ı Des wolln wir fröhlich 
singen! 

FRIEDRICH SPITTA 1898 


Gott fährt auf unter Jauchzen, 

der Herr beim Hall der Posaune. 
Lobsinget, lobsinget Gott, 

lobsinget, lobsinget unserm Könige ! 

Denn Gott ist König über die ganze Erde; 
lobsinget ihm mit Psalmen! 

Gott ist König über die Völker, 

Gott sitzt auf seinem heiligen Thron. 

Die Fürsten der Völker sind versammelt 
als Volk des Gottes Abrahams; 

denn Gott gehören die Starken auf Erden; 


er ist hoch erhaben. 
PSALM 47, 6-10 
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225 HANS FRIEDRICH MICHEELSEN 1933 


l. O Christenheit, sei hocherfreut heut und aller- 


IE ser mEu rar BEE BE ug nur ur 


stunden. Du beginnst noch kaum den Streit und 


Besen 


hast schon ü - ber - wun-den. Spricht der Tor: 
» Wo ist dein Gott%«, der dir täglich Hohn und Spott 
er-sinnt und dichtet; halt fröhlich stand: bald 


Besen 


weist die Wand den Finger, der ihn schwichtet*. 
* Daniel 5,5 


2. Lauf gern im Joch; / du trägst es doch, , Christ, um 
Christi willen. / Keine Wasser gehn so hoch, / er kann 
und wird sie stillen. ‚ »Ob sie nur zu zween und drein / 
heiligen den Namen mein, / ich bin mittinnen.« / Er hats 
gesagt; / drum unverzagt, / wer will uns angewinnen ? 


3. Nicht von der Welt , ist uns bestellt / unsre Wehr und 
Ehre; ‚ ob er tausend Schwerter zählt, ‚ sie schlagen all 
ins Leere. / Ruhm und Reichtum, Kunst und Pracht, ı 
großes Wissen, kühne Macht / sind Traum und Schatte: ı 
zerschellt wie Glas, / gefällt wie Gras, bevor es Samen 
hatte. 


DIE KIRCHE 


4. Was Hochmut spricht, / das dauert nicht. / Wir allein 
sind Erben ‚ an dem Hort, dem nie gebricht für Leben 
und für Sterben: ‚ unverweslich Eigentum, / Kleinod 
gülden um und um, / ohn Bruch und Schaden, , des jeder- 
mann / sich brauchen kann , im Glauben und aus Gna- 
den. 


5. Hab gute Zeit, / steh, Christenheit, lache, wo sie 
dräuen. ‚ Dein Gewinn heißt Ewigkeit, der soll dich 
nicht gereuen. / Geht mit dir ins Elend ein, / schlägt dir 
Wasser aus dem Stein: ; da schöpf und trinke. , Wirst 
übrig satt ‚ und hältst die Statt, ‚ obs um dich her ver- 
sinke. 

RUDOLF ALEXANDER SCHRÖDER 1937 


Siehe auch: Jesus Christus herrscht als König (Nr. 96) 
Das sollt ihr, Jesu Jünger, nie vergessen (Nr. 159) 

Ach Gott vom Himmel sieh darein (Nr. 177) 

Es wolle Gott uns gnädig sein (Nr. 182) 

Erhebet er sich, unser Gott (Nr. 183) 

Wie lieblich schön, Herr Zebaoth (Nr. 184) 

Wohl denen, die da wandeln (Nr. 190) 

Wär Gott nicht mit uns diese Zeit (Nr. 192) 

Wo Gott der Herr nicht bei uns hält (Nr. 193) 

Gib Fried zu unsrer Zeit, o Herr (Nr. 389) 


Lob und Dank 


226 BEI MICHAEL PRAETORIUS 1609 


1.O gläu-big Herz, ge-be - ne- dei 
und gib Lob dei - nem Her-ren! Ge-denk, daß 


Sss==-s == _-_ 


er dein Va - ter sei, den du all- zeit sollst 


eh-ren, die - weil du kei-ne Stund ohn ihn 


Er Pi, ie 


mit al-ler Sorg in dei-nem Sinn dein Le-ben 


a 
kannst er - näh - - ren. 


LOB UND DANK 


2. Er ists, der dich von Herzen liebt / und sein Gut mit dir 
teilet, dir deine Missetat vergibt und deine Wunden 
heilet, ; dich waffnet zum geistlichen Krieg, ı daß dir der 
Feind nicht obenlieg / und deinen Schatz zerteile. 


3. Er ist barmherzig und sehr gut ‚ den Armen und Elen- 
den, die sich von allem Übermut , zu seiner Wahrheit 
wenden; / er nimmt sie als ein Vater auf und gibt, daß 
sie den rechten Lauf / zur Seligkeit vollenden. 


4. Wie sich ein treuer Vater neigt ’ und Guts tut seinen 
Kindern, / also hat sich auch Gott erzeigt / allzeit uns 
armen Sündern; er hat uns lieb und ist uns hold, / ver- 
gibt uns gnädig alle Schuld, , macht uns zu Überwindern. 


5. Er gibt uns seinen guten Geist, / erneuet unsre Herzen, | 
daß wir vollbringen, was er heißt, ; obs auch das Fleisch 
mag schmerzen. / Er hilft uns hie mit Gnad und Heil, ı 
verheißt uns auch ein herrlich Teil ‚ von den ewigen Schät- 
zen. 


6. Nach unsrer Ungerechtigkeit , hat er uns nicht ver- 
golten, ‚ sondern erzeigt Barmherzigkeit, ı da wir ver- 
derben sollten. , Mit seiner Gnad und Gütigkeit / ist uns 
und allen er bereit, die ihm von Herzen hulden. 


7. Was er nun angefangen hat, das will er auch vollen- 
den; / nur geben wir uns seiner Gnad, / opfern uns seinen 
Händen , und tun daneben unsern Fleiß, ’ hoffend, er 
werd zu seinem Preis / all unsern Wandel wenden. 


8. O Vater, steh uns gnädig bei, / weil wir sind im Elende, / 
daß unser Tun aufrichtig sei / und nehm ein löblich En- 
de; ; o leucht uns mit deim hellen Wort, ; daß uns an 
diesem dunklen Ort , kein falscher Schein verblende. 
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9.O Gott,nimman zu Lob und Dank, 
ee 


was wir ein - fäl - tig sin-gen, und gib dein 


Wortmit frei - em Klang, laß’s durch die Her-zen 


drin-gen. O hilf, daß wir mit dei - ner Kraft 


Fr a 


durch recht geist-li - che Rit-ter-schaft des Le-bens 


je Seren en 


Kron er - rin - - gen. 


MICHAEL WEISSE 1531 


LOB UND DANK 


NIKOLAUS SELNECKER 1587 2 99 
JOHANN CRÜGER 1649 


Fee 


1. Nun laßt uns Gott dem Her-ren Dank 


Fr ZZ ZI ee _— 


sa-genund ihn eh-ren für al-le sei-ne 


Ga-ben, die wir emp-fan-gen ha- ben. 


2. Den Leib, die Seel, das Leben , hat er allein uns ge- 
ben; / dieselben zu bewahren, / tut er nie etwas sparen. 


3. Nahrung gibt er dem Leibe; , die Seele muß auch 
bleiben, ; wiewohl tödliche Wunden / sind kommen von 
der Sünden. 


4. Ein Arzt ist uns gegeben, der selber ist das Leben; / 
Christus, für uns gestorben, / der hat das Heil erworben. 


5. Sein Wort, sein Tauf, sein Nachtmahl , dient wider al- 
len Unfall; der Heilig Geist im Glauben ‚ lehrt uns dar- 
auf vertrauen. 


6. Durch ihn ist uns vergeben , die Sünd, geschenkt das 
Leben. Im Himmel solln wir haben, / o Gott, wie große 
Gaben! 


7. Wir bitten deine Güte, / wollst uns hinfort behüten, / 
uns Große mit den Kleinen; / du kannsts nicht böse mei- 
nen. 


8. Erhalt uns in der Wahrheit, ı gib ewigliche Freiheit, ı 
zu preisen deinen Namen / durch Jesum Christum. Amen. 


LUDWIG HELMBOLD 1575 
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l. Nun dan-ket al-le Gott mit Her-zen, 
der gro-Be Din-ge tut an uns und 


Mund und Hän-den, 
al - len En-den, 


er BSESSS— 


leib und Kin-des-bei-nen an un - zäh-lig 


Zn —>m 


viel zu-gut und noch jetzund ge-tan. 


der uns von Mut -ter- 


Spätere Form 


Pu 


un dan-ket al-le Gott mit Her-zen, 
der gro-Be Din-ge tut an uns und 


Z 


1. 


leib und Kin-des-bei-nen an un - zäh -lig 


BEZ ==> 2r See — 


viel zu - gut und noch jetzund ge - tan. 


LOB UND DANK 


2. Der ewigreiche Gott / woll uns bei unserm Leben , ein 
immer fröhlich Herz / und edlen Frieden geben ' und uns 
in seiner Gnad / erhalten fort und fort und uns aus aller 
Not , erlösen hier und dort. 


3. Lob, Ehr und Preis sei Gott, dem Vater und dem Soh- 
ne / und dem, der beiden gleich ’ im höchsten Himmels- 
throne, ; dem dreimal einen Gott, / wie es ursprünglich 
war / und ist und bleiben wird  jetztund und immerdar. 


MARTIN RINCKART 1636 


Ich glaube, daß mich Gott geschaffen hat samt allen 
Kreaturen, mir Leib und Seele, Augen, Ohren und alle 
Glieder, Vernunft und alle Sinne gegeben hat und 
noch erhält ; dazu Kleider und Schuh, Essen und Trin- 
ken, Haus und Hof, Weib und Kind, Acker, Vieh und 
alle Güter; mit aller Notdurft und Nahrung dieses Lei- 
bes undLebens michreichlichundtäglich versorget, wider 
alle Fährlichkeit beschirmet und vor allem Übel behü- 
tet und bewahret ; und das alles aus lauter väterlicher, 
göttlicher Güte und Barmherzigkeit, ohn all mein Ver- 
dienst und Würdigkeit: des alles ich ihm zu danken 
und zu loben und dafür zu dienen und gehorsam zu 
sein schuldig bin. Das ist gewißlich wahr. 


LUTHERS ERKLÄRUNG ZUM ERSTEN ARTIKEL 
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15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH BEI 
HANS KUGELMANN 1530 


229 MELODIE: NUN LOB MEIN SEEL DEN HERREN 


1. Man lobt dich in der Stil - le, du 


Seereseserreeme 


hoch-er-hab-ner Zi-ons-gott; des Rühmens ist die 


Me 22 oo Pre e e 


Fül - le vor dir, o Her-re Ze-ba-oth. Du 


so—_o_-enco— 


bist doch, Herr, auf Er - den der Frommen 
Zoe 


Zu-ver -sicht, in Trübsal und Beschwerden läßt 


du die Dei-nen nicht. Drum soll dich stündlich 


es meer 


eh-ren mein Mund vor je-der-mann und dei-nen 


==: 


Ruhm ver-meh-ren, so-lang er lal - len kann. 


LOB UND DANK 


2. Es müssen, Herr, sich freuen ; von ganzer Seel und 
jauchzen hell, die unaufhörlich schreien:  »Gelobt sei 
der Gott Israel’!« ; Sein Name sei gepriesen, ı der große 
Wunder tut ’ und der auch mir erwiesen / das, was mir 
nütz und gut. / Nun, dies ist meine Freude, / zu hangen 
fest an dir, / daß nichts von dir mich scheide, solang ich 
lebe hier. 


3. Herr, du hast deinen Namen / sehr herrlich in der Welt 
gemacht; / denn als die Schwachen kamen, / hast du gar 
bald an sie gedacht. ; Du hast mir Gnad erzeiget; / nun, 
wie vergelt ichs dir? » Ach bleibe mir geneiget, ’ so will 
ich für und für , den Kelch des Heils erheben / und prei- 
sen weit und breit / dich hier, mein Gott, im Leben / und 
dort in Ewigkeit. 

JOHANN RIST 1654 


Ich will den Herrn loben allezeit; 

sein Lob soll immerdar in meinem Munde sein. 
Meine Seele soll sich rühmen des Herrn, 

daß es die Elenden hören und sich freuen. 
Preiset mit mir den Herrn 

und laßt uns miteinander seinen Namen erhöhen! 
Als ich den Herrn suchte, antwortete er mir 

und errettete mich aus aller meiner Furcht. 


PSALM 34, 2-5 
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2 3 MELODIE: NUN DANKET ALL UND BRINGET EHR 
GENF 1562 / JOHANN CRÜGER 1653 


l. Ich sin-ge dir mit Herz und Mund, Herr, 
mei-nes Herzens Lust; ich sing und mach auf 


rm 


Er -den kund, was mir von dir be-wußt. 


2. Ich weiß, daß du der Brunn der Gnad / und ewge Quel- 
le bist, ; daraus uns allen früh und spat , viel Heil und 
Gutes fließt. 


3. Was sind wir doch ? Was haben wir / auf dieser ganzen 
Erd, ; das uns, o Vater, nicht von dir / allein gegeben 
werd ? 


4. Wer hat das schöne Himmelszelt hoch über uns ge- 
setzt? » Wer ist es, der uns unser Feld ; mit Tau und Re- 
gen netzt? 


5. Wer wärmet uns in Kält und Frost? ; Wer schützt uns 
vor dem Wind? ı Wer macht es, daß man Öl und Most ı 
zu seinen Zeiten findt? 


6. Wer gibt uns Leben und Geblüt? , Wer hält mit seiner 
Hand , den güldnen, werten, edlen Fried / in unserm Va- 
terland ? 


7. Ach Herr, mein Gott, das kommt von dir, ’ du, du 
mußt alles tun, / du hältst die Wach an unsrer Tür / und 
läßt uns sicher ruhn. 


LOB UND DANK 


8. Du nährest uns von Jahr zu Jahr, / bleibst immer 
fromm und treu / und stehst uns, wenn wir in Gefahr  ge- 
raten, treulich bei. 


9. Du strafst uns Sünder mit Geduld / und schlägst nicht 
allzusehr, ; ja endlich nimmst du unsre Schuld / und 
wirfst sie in das Meer. 


10. Wenn unser Herze seufzt und schreit, / wirst du gar 
leicht erweicht / und gibst uns, was uns hoch erfreut / und 
dir zur Ehr gereicht. 


11. Du zählst, wie oft ein Christe wein / und was sein 
Kummer sei; / kein Zähr- und Tränlein ist so klein, / du 
hebst und legst es bei. 


12. Du füllst des Lebens Mangel aus / mit dem, was ewig 
steht, ; und führst uns in des Himmels Haus, ; wenn uns 
die Erd entgeht. 


13. Wohlauf, mein Herze, sing und spring / und habe gu- 
ten Mut! / Dein Gott, der Ursprung aller Ding, / ist selbst 
und bleibt dein Gut. 

14. Er ist dein Schatz, dein Erb und Teil, ; dein Glanz und 
Freudenlicht, ; dein Schirm und Schild, dein Hilf und 
Heil, / schafft Rat und läßt dich nicht. 


15. Was kränkst du dich in deinem Sinn / und grämst 
dich Tag und Nacht? ‚, Nimm deine Sorg und wirf sie 
hin auf den, der dich gemacht. 


16. Hat er dich nicht von Jugend auf / versorget und er- 
nährt? , Wie manches schweren Unglücks Lauf , hat er 
zurückgekehrt! 
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17. Er hat noch niemals was versehn in seinem Regi- 
ment, / nein, was er tut und läßt geschehn, , das nimmt 
ein gutes End. 


18. Ei nun, so laß ihn ferner tun / und red ihm nicht dar- 
ein, / so wirst du hier im Frieden ruhn / und ewig fröh- 
lich sein. 


PAUL GERHARDT 1653 


)3 | GENF 1562 
JOHANN CRÜGER 1653 


l. Nun dan-ket all und brin-get Ehr, ihr 
Menschen in der Welt, dem, des - sen Lob der 


ESS 


En - gel Heer im Himmel stets vermeldt. 


2. Ermuntert euch und singt mit Schall ; Gott, unserm 
höchsten Gut, , der seine Wunder überall / und große 
Dinge tut; 


3. der uns von Mutterleibe an / frisch und gesund erhält ı 
und, wo kein Mensch nicht helfen kann, / sich selbst zum 
Helfer stellt; 


4. der, ob wir ihn gleich hoch betrübt, doch bleibet gu- 
tes Muts, / die Straf erläßt, die Schuld vergibt / und tut 
uns alles Guts. 


LOB UND DANK 


5. Er gebe uns ein fröhlich Herz,  erfrische Geist und 
Sinn / und werf all Angst, Furcht, Sorg und Schmerz / ins 
Meeres Tiefe hin. 


6. Er lasse seinen Frieden ruhn / auf unserm Volk und 
Land; ’er gebe Glück zu unserm Tun / und Heil zu 
allem Stand. 


7. Er lasse seine Lieb und Güt ’ um, bei und mit uns 
gehn, / was aber ängstet und bemüht, , gar ferne von uns 
stehn. 


8. Solange dieses Leben währt, / sei er stets unser Heil, ı 
und wenn wir scheiden von der Erd, / verbleib er unser 
Teil. 


9. Er drücke, wenn das Herze bricht, ‚ uns unsre Augen 
zu / und zeig uns drauf sein Angesicht / dort in der ew- 
gen Ruh. 

PAUL GERHARDT 1647 


Nun danket alle Gott, 
der große Dinge tut an allen Enden, 
der uns von Mutterleib an lebendig erhält 
und tut uns alles Gute. 
Er gebe uns ein fröhlich Herz 
und verleihe immerdar Frieden zu unsrer Zeit in Israel, 
und daß seine Gnade stets bei uns bleibe; 
und erlöse uns, solange wir leben. 
SIRACH 50, 24-26 
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232 JOHANN SCHOP 1641 


1. Sollt ich mei-nem Gott nicht sin-gen? 
Denn ich seh in al-len Din-gen, 


—= 


Ist doch 


Sollt ich ihm nicht dankbar sein? 
wie so gut ers mit mir mein’. 


nichts als lau-ter Lieben, das sein treu-es Her-ze 


regt, das ohn En- de hebt und trägt, die in 
er seresre— 


sei-nem Dienstsich ü-ben. Al-les Ding währt 


sei-ne Zeit, Gottes Lieb in E - wig-keit. 


2. Wie ein Adler sein Gefieder , über seine Jungen 
streckt, / also hat auch hin und wieder / mich des Höch- 
sten Arm bedeckt, , alsobald im Mutterleibe, ; da er mir 
mein Wesen gab , und das Leben, das ich hab und noch 
diese Stunde treibe. / Alles Ding währt seine Zeit, / Gottes 
Lieb in Ewigkeit. 


LOB UND DANK 


3. Sein Sohn ist ihm nicht zu teuer, , nein, er gibt ihn für 
mich hin, ; daß er mich vom ewgen Feuer / durch sein 
teures Blut gewinn. / O du unergründter Brunnen, / wie 
will doch mein schwacher Geist, ; ob er sich gleich hoch 
befleißt, / deine Tief ergründen können? Alles Ding 
währt seine Zeit, / Gottes Lieb in Ewigkeit. 


4. Seinen Geist, den edlen Führer, / gibt er mir in seinem 
Wort, ; daß er werde mein Regierer / durch die Welt zur 
Himmelspfort; daß er mir mein Herz erfülle ’ mit dem 
hellen Glaubenslicht, ; das des Todes Macht zerbricht ı 
und die Hölle selbst macht stille. Alles Ding währt seine 
Zeit, / Gottes Lieb in Ewigkeit. 


5. Meiner Seele Wohlergehen , hat er ja recht wohl be- 
dacht; will dem Leibe Not entstehen, / nimmt ers gleich- 
falls wohl in acht. / Wenn mein Können, mein Vermö- 
gen / nichts vermag, nichts helfen kann, ’ kommt mein 
Gott und hebt mir an / sein Vermögen beizulegen. / Alles 
Ding währt seine Zeit, / Gottes Lieb in Ewigkeit. 


6. Himmel, Erd und ihre Heere , hat er mir zum Dienst 
bestellt; ; wo ich nur mein Aug hinkehre, / find ich, was 
mich nährt und hält: ; Tier und Kräuter und Getreide; ı 
in den Gründen, in der Höh, ’ in den Büschen, in der 
See, ; überall ist meine Weide. / Alles Ding währt seine 


Zeit, ı Gottes Lieb in Ewigkeit. 


7. Wenn ich schlafe, wacht sein Sorgen / und ermuntert 
mein Gemüt, / daß ich alle liebe Morgen / schaue neue 
Lieb und Güt. ; Wäre mein Gott nicht gewesen, / hätte 
mich sein Angesicht / nicht geleitet, wär ich nicht ı aus 
so mancher Angst genesen. / Alles Ding währt seine Zeit, ı 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 
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8. Wie ein Vater seinem Kinde , sein Herz niemals ganz 
entzeucht, ; ob es gleich bisweilen Sünde / tut und aus 
den Bahnen weicht, / also hält auch mein Verbrechen ı 
mir mein frommer Gott zugut, / will mein Fehlen mit der 
Rut ‚ und nicht mit dem Schwerte rächen. / Alles Ding 
währt seine Zeit, ı Gottes Lieb in Ewigkeit. 


9. Seine Strafen, seine Schläge, , ob sie mir gleich bitter 
seind, ; dennoch, wenn ichs recht erwäge, ı sind es Zeichen, 
daß mein Freund, der mich liebet, mein gedenke , und 
mich von der schnöden Welt, ‚ die uns hart gefangen 
hält, / durch das Kreuze zu ihm lenke. / Alles Ding 
währt seine Zeit, / Gottes Lieb in Ewigkeit. 


10. Das weiß ich fürwahr und lasse , mirs nicht aus dem 
Sinne gehn:  Christenkreuz hat seine Maße ; und muß 
endlich stillestehn. ‚ Wenn der Winter ausgeschneiet, ı 
tritt der schöne Sommer ein; / also wird auch nach der 
Pein, / wers erwarten kann, erfreuet. / Alles Ding währt 
seine Zeit, / Gottes Lieb in Ewigkeit. 


11. Weil denn weder Ziel noch Ende sich in Gottes 
Liebe findt, ei so heb ich meine Hände , zu dir, Vater, 
als dein Kind, bitte, wollst mir Gnade geben, dich 
aus aller meiner Macht , zu umfangen Tag und Nacht ı 
hier in meinem ganzen Leben, , bis ich dich nach dieser 
Zeit / lob und lieb in Ewigkeit. 


PAUL GERHARDT 1653 


LOB UND DANK 


GENF 1543 > 3 3 
JOHANN CRÜGER 1653 


Des——-__—_—nnn 


1. Sei Lob und Ehr dem höchsten Gut, dem 
dem Gott, der al - le Wunder tut, dem 


Va-ter al-ler Gü- te, 
Gott, der mein Ge- miü - te 


e—_Zzieczerrepge 


rei-chen Trost er - füllt, dem Gott, der al - len 


Fee), 472 


Jammer stillt. Gebt un-serm Gott die Eh-re! 


mit sei-nem 


2. Es danken dir die Himmelsheer, ’ o Herrscher aller 
Thronen; und die auf Erden, Luft und Meer , in deinem 
Schatten wohnen, / die preisen deine Schöpfermacht, ı 
die alles also wohl bedacht. / Gebt unserm Gott die 
Ehre! 

3. Was unser Gott geschaffen hat, / das will er auch er- 
halten, ’ darüber will er früh und spat / mit seiner Gü- 
te walten. / In seinem ganzen Königreich / ist alles recht, 
ist alles gleich. / Gebt unserm Gott die Ehre! 


4. Ich rief zum Herrn in meiner Not: ı »Ach Gott, 
vernimm mein Schreien!« Da half mein Helfer mir 
vom Tod und ließ mir Trost gedeihen. ’ Drum dank, 
ach Gott, drum dank ich dir; ach danket, danket Gott 
mit mir! Gebt unserm Gott die Ehre! 
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5. Der Herr ist noch und nimmer nicht / von seinem Volk 
geschieden; , er bleibet ihre Zuversicht, ihr Segen, 
Heil und Frieden. ’ Mit Mutterhänden leitet er die 
Seinen stetig hin und her. / Gebt unserm Gott die Ehre! 


6. Wenn Trost und Hilf ermangeln muß, die alle Welt 
erzeiget, / so kommt, so hilft der Überfluß, ı der Schöp- 
fer selbst, und neiget / die Vateraugen denen zu, / die 
sonsten nirgends finden Ruh. ; Gebt unserm Gott die 
Ehre! 


7. Ich will dich all mein Leben lang,  o Gott, von nun an 
ehren, ; man soll, Gott, deinen Lobgesang an allen 
Orten hören. ı Mein ganzes Herz ermuntre sich, / mein 
Geist und Leib erfreue dich! ; Gebt unserm Gott die 
Ehre! 


8. Ihr, die ihr Christi Namen nennt, / gebt unserm Gott die 
Ehre; / ihr, die ihr Gottes Macht bekennt, gebt unserm 
Gott die Ehre! , Die falschen Götzen macht zu Spott; ı 
der Herr ist Gott, der Herr ist Gott! Gebt unserm Gott 
die Ehre! 


9. So kommet vor sein Angesicht / mit jauchzenvollem 
Springen;  bezahlet die gelobte Pflicht ; und laßt uns 
fröhlich singen: / Gott hat es alles wohl bedacht , und 
alles, alles recht gemacht. ; Gebt unserm Gott die Ehre! 


JOHANN JAKOB SCHÜTZ 1673 


LOB UND DANK 
STRALSUND 1665 73 A 
HALLE 1741 


1.Lo-be den Her-ren, den mäch-ti - gen 
mei-ne ge - lie-be-te See-le, das 


Kö-nig der Eh-ren, 
ist mein Be - geh -ren. 


SS—___—_eo—ooo 


Psal - ter und Har-fe, wacht auf, las - set den 


ee See u — 


Lob - ge-sang hö - ren. 


Kommet zu - hauf, 


2. Lobe den Herren, der alles so herrlich regieret, / der 
dich auf Adelers Fittichen sicher geführet, ‚ der dich 
erhält, ; wie es dir selber gefällt; ‚ hast du nicht dieses 
verspüret ? 

3. Lobe den Herren, der künstlich und fein dich bereitet, ı 
der dir Gesundheit verliehen, dich freundlich geleitet. ı 
In wieviel Not / hat nicht der gnädige Gott über dir 
Flügel gebreitet! 


4. Lobe den Herren, der deinen Stand sichtbar gesegnet, | 
der aus dem Himmel mit Strömen der Liebe geregnet. I 
Denke daran, was der Allmächtige kann, / der dir mit 
Liebe begegnet. 


5. Lobe den Herren, was in mir ist, lobe den Namen. I 
Alles, was Odem hat, lobe mit Abrahams Samen. / Er 
ist dein Licht, , Seele, vergiß es ja nicht. / Lobende, schlie- 
Be mit Amen. 

JOACHIM NEANDER 1680 
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23 5 JOACHIM NEANDER 1680 


l. Wun-der-ba-rer Kö-nig, Herrscher von uns 
Dei-ne Va-ter - gü-te hast du las-sen 


N ea 


al-len, laß dir un-ser Lob ge - fal-Ien. 
fließen, ob wir schon dich oft ver - lie-Ben. 


Sessecssrse——= 


Hilf uns noch, stärk uns doch; laß die Zun-ge 


sin- gen, laß die Stimme klin-gen. 


2. Himmel, lobe prächtig deines Schöpfers Taten / mehr 
als aller Menschen Staaten. Großes Licht der Sonne, / 
schieße deine Strahlen, / die das große Rund bemalen. 
Lobet gern, , Mond und Stern, / seid bereit, zu ehren ı 
einen solchen Herren. 


3. O du meine Seele, singe fröhlich, singe, / singe deine 
Glaubenslieder; ‚ was den Odem holet, / jauchze, preise, 
klinge; / wirf dich in den Staub darnieder. Er ist Gott ı 
Zebaoth, / er nur ist zu loben , hier und ewig droben. 


4. Halleluja bringe, wer den Herren kennet, , wer den 
Herren Jesus liebet;  Halleluja singe, ’ welcher Christus 
nennet, / sich von Herzen ihm ergibet. » O wohl dir! ı 
Glaube mir: , endlich wirst du droben ohne Sünd ihn 
loben. 


JOACHIM NEANDER 1680 


LOB UND DANK 


MELODIE: DU LEBENSBROT HERR JESU CHRIST p 3 6 
PETER SOHR 1668 / HALLE 1704 


1. Bis hier-her hat mich Gott ge-bracht durch 
bis hier-her hat er Tag und Nacht be- 


sei - ne gro-Be Gü-te, 


wahrt Herz und Ge - mü-te, bis hier-her 


mich er-freut, bis hier-her mir ge - hol-fen. 


2. Hab Lob und Ehr, hab Preis und Dank , für die 
bisherge Treue, die du, o Gott, mir lebenslang / bewie- 
sen täglich neue. ; In mein Gedächtnis schreib ich an: ; 


der Herr hat Großes mir getan, / bis hierher mir geholfen. 


3. Hilf fernerweit, mein treuster Hort, / hilf mir zu allen 
Stunden. / Hilf mir an all und jedem Ort, hilf mir durch 
Jesu Wunden; / damit sag ich bis in den Tod: durch 
Christi Blut hilft mir mein Gott; er hilft, wie er geholfen. 


ÄMILIE JULIANE REICHSGRÄFIN 
VON SCHWARZBURG-RUDOLSTADT 1699 
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> 37 HAMBURG 1690 
HALLE 1704 


1. Dir, dir, o Höchster, will ich sin-gen, 
Dir will ich mei-ne Lie-der bringen; 


denn wo ist doch ein sol-cher Gott wie du? 
ach gib mir dei-nes Gei-stes Kraft da - zu, 


eo SS m =: 


daß ich es tu im Namen Je - su Christ, 


Bir zu ur Zur ze Dr Su Eu Bu u ee 


so wie es dirdurch ihn ge-fäl-lig ist. 


2. Zieh mich, o Vater, zu dem Sohne, , damit dein Sohn 
mich wieder zieh zu dir; / dein Geist in meinem Herzen 
wohne / und meine Sinne und Verstand regier, / daß ich 
den Frieden Gottes schmeck und fühl , und dir darob 
im Herzen sing und spiel. 


3. Verleih mir, Höchster, solche Güte, / so wird gewiß 
mein Singen recht getan; / so klingt es schön in meinem 
Liede, ; und ich bet dich im Geist und Wahrheit an; / so 
hebt dein Geist mein Herz zu dir empor, / daß ich dir 
Psalmen sing im höhern Chor. 


4. Denn er kann mich bei dir vertreten / mit Seufzern, 
die ganz unaussprechlich sind; , der lehret mich recht 
gläubig beten, gibt Zeugnis meinem Geist, daß ich 
dein Kind , und ein Miterbe Jesu Christi sei, / daher ich 
»Abba, lieber Vater!« schrei. 


LOB UND DANK 


5. Was mich dein Geist selbst bitten lehret, das ist nach 
deinem Willen eingericht’ ‚ und wird gewiß von dir er- 
höret, ; weil es im Namen deines Sohns geschicht, ı 
durch welchen ich dein Kind und Erbe bin ’ und nehme 
von dir Gnad um Gnade hin. 


6. Wohl mir, daß ich dies Zeugnis habe! ; Drum bin ich 
voller Trost und Freudigkeit ; und weiß, daß alle gute 
Gabe, / die ich von dir verlanget jederzeit, die gibst du 
und tust überschwenglich mehr, / als ich verstehe, bitte 
und begehr. 


7. Wohl mir, ich bitt in Jesu Namen, / der mich zu deiner 
Rechten selbst vertritt; / in ihm ist alles Ja und Amen, / 
was ich von dir im Geist und Glauben bitt. / Wohl mir, 
Lob dir jetzt und in Ewigkeit, daß du mir schenkest 


solche Seligkeit. 
BARTHOLOMÄUS CRASSELIUS 1695 


Desgleichen hilft auch der Geist unsrer Schwachheit 
auf. Denn wir wissen nicht, was wir beten sollen, wie 
sich’s gebührt; sondern der Geist selbst vertritt uns mit 
unaussprechlichem Seufzen. Der aber die Herzen er- 
forscht, der weiß, was des Geistes Sinnen sei; denn er 
vertritt die Heiligen, wie es Gott gefällt. 


RÖMER 8, 26-27 
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23 8 BEI JOHANN BALTHASAR KÖNIG 1738 
1.O daß ich tausend Zun-gen hät-te 
so stimmt ich da-mit um die Wet-te 


———S ==> >= ==; 


und ei-nen tau-send - fa-chen Mund, 
vom al- ler - tief - sten Her-zens - grund 


I ———])=S—=— 


ein Lob-lied nach dem an-dern an von 


dem, was Gott an mir ge - tan. 


2. O daß doch meine Stimme schallte , bis dahin, wo die 
Sonne steht; »o daß mein Blut mit Jauchzen wallte, ı 
solang es noch im Laufe geht; , ach wär ein jeder Puls ein 
Dank / und jeder Odem ein Gesang! 


3. Ihr grünen Blätter in den Wäldern, ; bewegt und regt 
euch doch mit mir; ‚ihr schwanken Gräslein in den 
Feldern, ; ihr Blumen, laßt doch eure Zier / zu Gottes 
Ruhm belebet sein / und stimmet lieblich mit mir ein. 


4. Achalles, alles, was ein Leben / und einen Odem in sich 
hat, / soll sich mir zum Gehilfen geben, / denn mein Ver- 
mögen ist zu matt, / die großen Wunder zu erhöhn, / die 
allenthalben um mich stehn. 


LOB UND DANK 


4a. Wer überströmet mich mit Segen? ı Bist du es nicht, 
o reicher Gott? ı Wer schützet mich auf meinen Wegen’? 
Du, du, o Herr Gott Zebaoth! ı Du trägst mit meiner 
Sündenschuld , unsäglich gnädige Geduld. 


4b. Ich hab es ja mein Lebetage ı schon so manch liebes 
Mal gespürt, ‚ daß du mich unter vieler Plage zwar 
wunderbar, doch wohl geführt; ; denn in der größesten 
Gefahr ward ich dein Trostlicht stets gewahr. 


5. Ich will von deiner Güte singen, / solange sich die Zunge 
regt; / ich will dir Freudenopfer bringen, / solange sich 
mein Herz bewegt; / ja wenn der Mund wird kraftlos 
sein, / so stimm ich doch mit Seufzen ein. 


6. Ach nimm das arme Lob auf Erden, mein Gott, in 
allen Gnaden hin. ; Im Himmel soll es besser werden, / 
wenn ich bei deinen Engeln bin. Da sing ich dir im hö- 
hern Chor , viel tausend Halleluja vor. 


JOHANN MENTZER 1704 


Siehe auch: Herr Gott, dich loben wir (Nr. 137) 
Jauchzt, alle Lande, Gott zu Ehren (Nr. 181) 
Singt, singt dem Herren neue Lieder (Nr. 186) 
Nun jauchzt dem Herren, alle Welt (Nr. 187) 
Nun lob, mein Seel, den Herren (Nr. 188) 

Lobt Gott den Herrn, ihr Heiden all (Nr. 189) 
Lobt Gott, den Herrn der Herrlichkeit (Nr. 196) 
Du meine Seele, singe (Nr. 197) 

Lobe den Herren, o meine Seele (Nr. 198) 

Mein Seel, o Herr, muß loben dich (Nr. 200) 
Nun preiset alle Gottes Barmherzigkeit (Nr. 380) 


Christlicher Glaube 
und christliches Leben 


239 15. JAHRHUNDERT 
GEISTLICH NÜRNBERG 1523 
1. Nun freut euch, lie - ben Chri-sten gmein, 
daß wir ge-trost und all in ein 


—— 
und laßt uns fröh-lich sprin-gen, 
mit Lust und Lie-be sin - gen, 


an uns ge-wen-det hat und sei-ne sü-Be 


zes om 


Wun-der-tat; gar teur hat ers er - wor -ben. 


was Gott 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


2. Dem Teufel ich gefangen lag, ‚ im Tod war ich ver- 
loren, ; mein Sünd mich quälte Nacht und Tag, / darin ich 
war geboren. / Ich fiel auch immer tiefer drein, ı es war 
kein Guts am Leben mein, / die Sünd hat mich besessen. 


3. Mein guten Werk die galten nicht, ’ es war mit ihn’ 
verdorben; / der frei Will haßte Gotts Gericht, ; er war 
zum Gutn erstorben; die Angst mich zu verzweifeln 
trieb, / daß nichts denn Sterben bei mir blieb, ’ zur Höl- 
len mußt ich sinken. 


4. Da jammert Gott in Ewigkeit ; mein Elend überma- 
Ben; ‚er dacht an sein Barmherzigkeit, ‚ er wollt mir 
helfen lassen; er wandt zu mir das Vaterherz, , es war 
bei ihm fürwahr kein Scherz, / er ließ’s sein Bestes ko- 
sten. 


5. Er sprach zu seinem lieben Sohn: ı » Die Zeit ist hie 
zu ’rbarmen; / fahr hin, meins Herzens werte Kron, / und 
sei das Heil dem Armen , und hilf ihm aus der Sünden 
Not, / erwürg für ihn den bittern Tod und laß ihn mit 
dir leben.« 


6. Der Sohn dem Vater ghorsam ward, ‚ er kam zu mir 
auf Erden / von einer Jungfrau rein und zart; , er sollt 
mein Bruder werden. / Gar heimlich führt’ er sein Ge- 
walt, , er ging in meiner armen Gstalt, ‚ den Teufel wollt 
er fangen. 


7. Er sprach zu mir: »Halt dich an mich, es soll dir jetzt 
gelingen; , ich geb mich selber ganz für dich, , da will 
ich für dich ringen; , denn ich bin dein, und du bist mein, / 
und wo ich bleib, da sollst du sein, / uns soll der Feind 
nicht scheiden. 
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8. Vergießen wird er mir mein Blut, ‚ dazu mein Leben 
rauben; / das leid ich alles dir zugut, das halt mit festem 
Glauben. Den Tod verschlingt das Leben mein, / mein 
Unschuld trägt die Sünde dein, / da bist du selig worden. 


9. Gen Himmel zu dem Vater mein , fahr ich von diesem 
Leben; , da will ich sein der Meister dein, ; den Geist will 
ich dir geben, / der dich in Trübnis trösten soll und leh- 
ren mich erkennen wohl / und in der Wahrheit leiten. 


10. Was ich getan hab und gelehrt, / das sollst du tun und 
lehren, ‚ damit das Reich Gotts werd gemehrt / zu Lob 
und seinen Ehren; ; und hüt dich vor der Menschen 
Satz, ; davon verdirbt der edle Schatz: , das laß ich dir 
zur Letze.« 


MARTIN LUTHER 1523 


Dazu seid ihr berufen, da auch Christus gelitten hat 
für euch und euch ein Vorbild gelassen, daß ihr sollt 
nachfolgen seinen Fußtapfen,; welcher keine Sünde 
getan hat, ist auch kein Betrug in seinem Munde er- 
funden; welcher nicht widerschalt, da er gescholten 
ward, nicht drohte, da er litt, er stellte es aber dem 
anheim, der da recht richtet; welcher unsre Sünden 
selbst hinaufgetragen hat an seinem Leibe auf das 
Holz, auf daß wir, der Sünde abgestorben, der Gerech- 
tigkeit leben, durch welches Wunden ihr seid heil ge- 
worden. Denn ihr waret wie die irrenden Schafe; aber 
ihr seid nun bekehrt zu dem Hirten und Bischof eurer 
Seelen. 

1. PETRUS 2, 21-25 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


MELODIE: IN GOTTES NAMEN FAHREN WIR > AU) 
13. JAHRHUNDERT / WITTENBERG 1524 


Fre 


l. Diessind die heil-gen zehn Ge- bot, die 


m — > 


uns gab un -ser Her -re Gott durch Mo-se, 


==> 


sei- nen Die-ner treu, hoch auf dem Berg 


ee = ee > 


Si-na -i. Ky-ri - e-leis. 


2. Ich bin allein dein Gott, der Herr, / kein Götter sollst 
du haben mehr; ’ du sollst mir ganz vertrauen dich, / 
von Herzensgrund lieben mich. / Kyrieleis. 


3. Du sollst nicht führen zu Unehrn den Namen Gottes, 
deines Herrn; / du sollst nicht preisen recht noch gut, / 


ohn was Gott selbst redt und tut. / Kyrieleis. 


4. Du sollst heilgen den siebten Tag, ’ daß du und dein 
Haus ruhen mag; / du sollst von deim Tun lassen ab, ı 
daß Gott sein Werk in dir hab. / Kyrieleis. 


5. Du sollst ehrn und gehorsam sein ; dem Vater und der 
Mutter dein ; und wo dein Hand ihn’ dienen kann; / so 
wirst du langs Leben han. , Kyrieleis. 


6. Du sollst nicht töten zorniglich, ‚ nicht hassen noch 
selbst rächen dich, ’ Geduld haben und sanften Mut , und 
auch dem Feind tun das Gut’.  Kyrieleis. 
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7. Dein Eh sollst du be-wah-ren rein, daß 


ISIS ES SZ ZZ 


auch dein Herz kein and - re mein, und hal-ten 
keusch das Le-ben dein mit Zucht und Mä- 
Big-keit fein. Ky-ri - e - leis. 


8. Du sollst nicht stehlen Geld noch Gut, / nicht wuchern 
jemands Schweiß und Blut; du sollst auftun dein milde 
Hand den Armen in deinem Land.  Kyrieleis. 


9. Du sollst kein falscher Zeuge sein, / nicht lügen auf den 
Nächsten dein; , sein Unschuld sollst auch retten du / 
und seine Schand decken zu. / Kyrieleis. 


10. Du sollst deins Nächsten Weib und Haus  begehren 
nicht, noch etwas draus; / du sollst ihm wünschen alles 
Gut’, wie dir dein Herz selber tut. / Kyrieleis. 


11. Die Gbot all uns gegeben sind, ; daß du dein Sünd, 
o Menschenkind, , erkennen sollst und lernen wohl, / wie 
man vor Gott leben soll. ı Kyrieleis. 


12. Das helf uns der Herr Jesus Christ, ’ der unser Mittler 
worden ist; / es ist mit unserm Tun verlorn, / verdienen 
doch eitel Zorn. / Kyrieleis. 


DIE ZEHN GEBOTE IN LIEDFORM VON MARTIN LUTHER 1524 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


ge 24 
ss=seersserre>s 


1. Va-ter un-ser im Himmelreich, der du uns 


Be En 


al - le hei-Best gleich Brü-der sein und dich 


jse==sss==—ross 


ru-fen an undwillst das Be-ten von uns han: 


en a Henn 


gib, daß nicht bet al-lein der Mund, hilf, daß es 


geh von Herzensgrund. 


2. Geheiligt werd der Name dein, dein Wort bei uns 
hilf halten rein, ; daß auch wir leben heiliglich, , nach dei- 
nem Namen würdiglich.  Behüt uns, Herr, vor falscher 
Lehr, ; das arm verführet Volk bekehr. 

3. Es komm dein Reich zu dieser Zeit und dort hernach 
in Ewigkeit. / Der Heilig Geist uns wohne bei / mit seinen 
Gaben mancherlei; ‚ des Satans Zorn und groß Gewalt ı 
zerbrich, vor ihm dein Kirch erhalt. 


4. Dein Will gescheh, Herr Gott, zugleich auf Erden wie 
im Himmelreich. Gib uns Geduld in Leidenszeit, / ge- 
horsam sein in Lieb und Leid; ’ wehr und steur allem 
Fleisch und Blut, ; das wider deinen Willen tut. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


5. Gib uns heut unser täglich Brot ; und was man bdarf 
zur Leibesnot; ; behüt uns, Herr, vor Unfried, Streit, / 
vor Seuchen und vor teurer Zeit, / daß wir in gutem Frie- 
den stehn, der Sorg und Geizens müßig gehn. 


6. All unsre Schuld vergib uns, Herr, , daß sie uns nicht 
betrübe mehr, wie wir auch unsern Schuldigern ihr 
Schuld und Fehl vergeben gern. / Zu dienen mach uns all 
bereit in rechter Lieb und Einigkeit. 


7. Führ uns, Herr, in Versuchung nicht, ; wenn uns der 
böse Geist anficht; , zur linken und zur rechten Hand ı 
hilf uns tun starken Widerstand / im Glauben fest und 
wohlgerüst’ ; und durch des Heilgen Geistes Trost. 


8. Von allem Übel uns erlös; ı es sind die Zeit und Tage 
bös. ; Erlös uns vom ewigen Tod und tröst uns in der 
letzten Not.  Bescher uns auch ein seligs End, ’ nimm 
unsre Seel in deine Händ. 


9. Amen, das ist: es werde wahr.  Stärk unsern Glauben 
immerdar, auf daß wir ja nicht zweifeln dran, / was wir 
hiermit gebeten han , auf dein Wort, in dem Namen 
dein. / So sprechen wir das Amen fein. 


MARTIN LUTHER 1539 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


15. JAHRHUNDERT e A > 
NÜRNBERG 1523 


l.Es ist das Heil uns kommen her von 
die Werk die hel - fen nimmermehr, sie 


Gnad und lau - ter Gü - te; 
mö - gen nicht be - hü - ten. 


Al ZU u Su Zn Zar Se Ze Ser Zn Zee zur ze 


sieht Jes- um Christum an, der hat gnug für 


Der Glaub 


uns all ge-tan, er ist der Mittler wor-den. 


2. Was Gott im Gsetz geboten hat, ‚ da man es nicht 
konnt halten,  erhub sich Zorn und große Not ı vor Gott 
so mannigfalten; vom Fleisch wollt nicht heraus der 
Geist, ı vom Gsetz erfordert allermeist; ; es war mit uns 
verloren. 


3. Doch mußt das Gsetz erfüllet sein, / sonst wärn wir all 
verdorben. ; Drum schickt Gott seinen Sohn herein, | 
der selber Mensch ist worden; das ganz Gesetz hat er 
erfüllt, / damit seins Vaters Zorn gestillt, » der über uns 
ging alle. 


4. Und wenn es nun erfüllet ist / durch den, der es konnt 
halten, / so lerne jetzt ein frommer Christ / des Glaubens 
recht Gestalte. / Nicht mehr denn: »Lieber Herre mein, | 
dein Tod wird mir das Leben sein, / du hast für mich be- 
zahlet.« 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


5. Daran ich keinen Zweifel trag, ; dein Wort kann nicht 
betrügen. / Nun sagst du, daß kein Mensch verzag / — 
das wirst du nimmer lügen -: ‚ »Wer glaubt an mich und 
wird getauft, demselben ist der Himml erkauft, daß er 
nicht werd verloren.« 


6. Es ist gerecht vor Gott allein, der diesen Glauben 
fasset; ; der Glaub gibt von sich aus den Schein, / so er 
die Werk nicht lasset; ’ mit Gott der Glaub ist wohl dar- 
an, / dem Nächsten wird die Lieb Guts tun, / bist du aus 
Gott geboren. 


7. Es wird die Sünd durchs Gsetz erkannt , und schlägt 
das Gwissen nieder; ; das Evangelium kommt zuhand ı 
und stärkt den Sünder wieder / und spricht: »Nur kreuch 
zum Kreuz herzu, / im Gsetz ist weder Rast noch Ruh ı 
mit allen seinen Werken.« 


8. Die Werk die kommen gwißlich her aus einem rech- 
ten Glauben; ; denn das nicht rechter Glaube wär, / 
wolltst ihn der Werk berauben. ; Doch macht allein der 
Glaub gerecht; / die Werk die sind des Nächsten Knecht, ı 
dabei wir’n Glauben merken. 


9. Die Hoffnung wart’ der rechten Zeit, was Gottes 
Wort zusage; ı wann das geschehen soll zur Freud, , setzt 
Gott kein gwisse Tage. / Er weiß wohl, wanns am besten 
ist, / und braucht an uns kein arge List; des solln wir 
ihm vertrauen. 


10. Ob sichs anließ, als wollt er nicht, / laß dich es nicht 
erschrecken, / denn wo er ist am besten mit, / da will ers 
nicht entdecken. Sein Wort laß dir gewisser sein, / und 
ob dein Fleisch spräch lauter Nein, / so laß doch dir nicht 
grauen. 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


11. Sei Lob und Ehr mit hohem Preis / um dieser Guttat 
willen / Gott Vater, Sohn und Heilgem Geist. ı Der woll 
mit Gnad erfüllen, ‚ was er in uns angfangen hat , zu 
Ehren seiner Majestät, / daß heilig werd sein Name; 


12. sein Reich zukomm; sein Will auf Erd / gscheh wie 
im Himmelsthrone; , das täglich Brot noch heut uns 
werd; / woll unsrer Schuld verschonen, / als wir auch un- 
sern Schuldnern tun; ‚ laß uns nicht in Versuchung 
stehn; / lös uns vom Übel. Amen. 

PAUL SPERATUS 1523 


Ich glaube, daß Jesus Christus, wahrhaftiger Gott vom 
Vater in Ewigkeit geboren und auch wahrhaftiger 
Mensch von der Jungfrau Maria geboren, sei mein 
Herr, der mich verlornen und verdammten Menschen 
erlöset hat, erworben, gewonnen von allen Sünden, 
vom Tode und von der Gewalt des Teufels; nicht mit 
Gold oder Silber, sondern mit seinem heiligen, teuren 
Blut und mit seinem unschuldigen Leiden und Sterben; 
auf daß ich sein eigen sei und in seinem Reich unter 
ihm lebe und ihm diene in ewiger Gerechtigkeit, Un- 
schuld und Seligkeit, gleichwie er ist auferstanden 
vom Tode, lebet und regieret in Ewigkeit. Das ist ge- 
wißlich wahr. 


LUTHERS ERKLÄRUNG ZUM ZWEITEN ARTIKEL 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


243 1525 / GEISTLICH WITTENBERG 1529 


—.— 


1. Durch A-dams Fall ist ganz ver-derbt 
das-selb Gift ist auf uns ge-erbt, 


menschlich Na -tur und We-sen, 
daß wir nicht konnten g’nesen, 


Trost, der uns er-löst hat von dem gro - Ben 
Scha-den, dar-ein die Schlang E - va bezwang, 


er ee en no 


Gotts Zorn auf sich zu la-den. 


ohn Got-tes 


2. Wie uns nun hat ein fremde Schuld , in Adam all ver- 
höhnet, , also hat uns ein fremde Huld / in Christus all 
versöhnet; ı und wie wir all ’ durch Adams Fall / sind 
ewgen Tods gestorben, , also hat Gott , durch Christi 
Tod / verneut, was war verdorben. 


3.So er uns denn sein’ Sohn geschenkt, / da wir sein’ 
Feind’ noch waren, / der für uns ist ans Kreuz gehenkt, ı 
getöt’, gen Himml gefahren, / dadurch wir sein ; von Tod 
und Pein , erlöst, so wir vertrauen / auf diesen Hort, / des 
Vaters Wort: ; wem wollt vorm Sterben grauen ? 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


4. Er ist der Weg, das Licht, die Pfort, ; die Wahrheit und 
das Leben, , des Vaters Rat und ewigs Wort, den er uns 
hat gegeben , zu einem Schutz, , daß wir mit Trutz an 
ihn fest sollen glauben; ; darum uns bald ’ kein Macht 
noch Gwalt , aus seiner Hand wird rauben. 


5. Wer hofft in Gott und dem vertraut, / der wird nimmer 
zuschanden; / denn wer auf diesen Felsen baut, ; ob ihm 
gleich geht zuhanden , viel Unfall hie, hab ich doch 
nie ; den Menschen sehen fallen, / der sich verläßt , auf 
Gottes Trost; er hilft sein’ Gläubgen allen. 


6. Ich bitt, o Herr, aus Herzensgrund, / du wollst nicht 
von mir nehmen / dein heiligs Wort aus meinem Mund, / 
so wird mich nicht beschämen , mein Sünd und Schuld; ı 
denn in dein Huld setz ich all mein Vertrauen; / wer 
sich nun fest ; darauf verläßt, ; der wird den Tod nicht 
schauen. 


7. Mein’ Füßen ist dein heiligs Wort / ein Leuchte nah 
und ferne, / ein Licht, das mir den Weg weist fort; / so 
dieser Morgensterne / in uns aufgeht, / so bald versteht ı 
Aar Manaorh Aa hahan flahan Aa finttan fSa:ot ı Aamnon 
ucı IVIiC1lDUC1l gie 11VV11C1l UGauvıl, / gie VJULLED Weist I uc1lC1l 


verheißt, / die Hoffnung darauf haben. 


LAZARUS SPENGLER 1524 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


244 WITTENBERG 1526 / 1535 


1. Ich ruf zu dir, Herr Je - su Christ, ich bitt, 
ver-leih mir Gnad zu die-ser Frist, laß mich 


Zr Zei EIE ZE SPFIEE 


er-hör mein Kla-gen; 
doch nicht ver - za - gen. 


Herr, ich mein, den wol-lett du mir ge-ben, 


Be a 2 zu me 


dir zu le-ben, meim Nächsten nütz zu sein, 


Den rech -ten Glauben, 


dein Wort zu hal-ten e - ben. 


2. Ich bitt noch mehr, o Herre Gott  — du kannst es mir 
wohl geben -, daß ich nicht wieder werd zu Spott; ı 
die Hoffnung gib daneben, voraus, wenn ich muß hier 
davon, daß ich dir mög vertrauen / und nicht bauen / 
auf all mein eigen Tun, / sonst wirds mich ewig reuen. 


3. Verleih, daß ich aus Herzensgrund , den Feinden mög 
vergeben; / verzeih mir auch zu dieser Stund, / schaff mir 
ein neues Leben; / dein Wort mein Speis laß allweg sein, / 
damit mein Seel zu nähren, /. mich zu wehren, / wenn Un- 
glück schlägt herein, ; das mich bald möcht verkehren. 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


4. Laß mich kein Lust noch Furcht von dir / in dieser 
Welt abwenden; beständig sein ans End gib mir, du 
hasts allein in Händen; ‚ und wem dus gibst, der hats 
umsonst, ’es mag niemand erwerben / noch ererben / 
durch Werke deine Gunst, / die uns errett’ vom Sterben. 


5. Ich lieg im Streit und widerstreb, / hilf, o Herr Christ, 
dem Schwachen; ’ an deiner Gnad allein ich kleb, du 
kannst mich stärker machen. ’ Kommt nun Anfechtung 
her, so wehr, ; daß sie mich nicht umstoße; / du kannst 
machen, ’ daß mirs nicht bringt Gefähr. / Ich weiß, du 
wirsts nicht lassen. 

JOHANN AGRICOLA UM 1530 


Schenke uns, o Herr, deinen Heiligen Geist, Schutz 
und Schirm vor allem Argen, Stärke und Hilfe zu 
allem Guten. Laß unsre Augen auf dich sehen und die 
Zeit deines Kommens nicht versäumen. Gib uns Ruhe 
in der Unruhe des Tages, damit wir dich allezeit im 
Gebet finden und in deiner Gemeinschaft bleiben. Was 
wir anfangen, das segne. Wenn wir beten, so erhöre 
uns. Über allem gib uns deinen Frieden, o Jesu. 


ALLGEMEINES EVANGELISCHES GEBETBUCH 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


245 15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH 1530 


l.»Kommt her zu mir«, spricht Got-tes Sohn, 


sg spesier> 


»all, die ihr seid beschweret nun, mit Sünden 


Frau und Mann, ich will euch ge-ben, was ich han, 


esse 


will hei-len eu-ren Scha - - den. 


2. Mein Joch ist sanft, leicht meine Last, / und jeder, der 
sie willig faßt, der wird der Höll entrinnen. / Ich helf 
ihm tragen, was zu schwer; mit meiner Hilf und Kraft 
wird er ; das Himmelreich gewinnen.« 


3. Gern wollt die Welt auch selig sein, / wenn nur nicht 
wär die schwere Pein, , die alle Christen leiden; nun 
aber kanns nicht anders sein, / darum ergeb sich nur dar- 
ein, / wer ewig Pein will meiden. 


4. Heut ist der Mensch schön, jung und rank, / sieh, mor- 
gen ist er schwach und krank, bald muß er auch gar 
sterben; / gleichwie die Blumen auf dem Feld, , also wird 
diese schöne Welt , in einem Nu verderben. 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


5. Die Welt erzittert ob dem Tod; / liegt einer in der letz- 
ten Not, dann will er gleich fromm werden; / einer 
schafft’ dies, der andre das, , sein arme Seel er ganz ver- 
gaß, / dieweil er lebt’ auf Erden. 


6. Und wenn er nicht mehr leben kann, / hebt eine große 
Klag er an, / will sich nun Gott ergeben; / ich fürcht für- 
wahr, die göttlich Gnad, die er allzeit verspottet hat, ı 
wird schwerlich ob ihm schweben. 


7. Dem Reichen hilft doch nicht sein Gut, ; dem Jungen 
nicht sein stolzer Mut, ‚er muß aus diesem Maien; / 
wenn einer hätt die ganze Welt, Silber und Gold und al- 
lesGeld, , dochmußeran.denReihen*. *Reigen, Totentanz 


8. Dem Glehrten hilft doch nicht sein Kunst, / die welt- 
lich Pracht ist gar umsonst, / wir müssen alle sterben. / 
Wer sich in Christus nicht bereit’, ; solange währt die 
Gnadenzeit, ’ ewig muß er verderben. 


9. Höret und merkt, ihr lieben Kind, / die jetzo Gott er- 
geben sind: laßt euch die Müh nicht reuen, , halt’ fest 
am heilgen Gotteswort, das ist eur Trost und höchster 
Hort, ’ Gott wird euch schon erfreuen. 


10. Und was der ewig gütig Gott / in seinem Wort ver- 
sprochen hat, / geschworn bei seinem Namen, / das hält 
und gibt er gwiß fürwahr. , Der helf uns zu der Engel 
Schar / durch Jesum Christum! Amen. 


GEORG GRÜNWALD 1530 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


> A 6 MELODIE: HERR GOTT DICH LOBEN ALLE WIR 
GENF 1551 


l. Ein wahrer Glaube Gotts Zorn stillt, daraus ein 


pp. ern 


schö-nes Brünnlein quillt, die brü-der - li - che 


Lieb genannt, dar-an ein Christ recht wird er-kannt. 


2. Christus sie selbst das Zeichen nennt, ı daran man seine 
Jünger kennt; / in niemands Herz man sehen kann, / an 
Werken wird erkannt ein Mann. 


3. Die Lieb nimmt sich des Nächsten an, / sie hilft und 
dienet jedermann; / gutwillig ist sie allezeit, / sie lehrt, sie 
straft, sie gibt und leiht. 


4. Ein Christ seim Nächsten hilft aus Not, / tut solchs zu 
Ehren seinem Gott. / Was seine rechte Hand reicht dar, ı 
des wird die linke nicht gewahr. 


5. Wie Gott läßt scheinen seine Sonn / und regnen über 
Bös und Fromm, / so solln wir nicht allein dem Freund / 
dienen, sondern auch unserm Feind. 


6. Die Lieb ist langmütig, freundlich, / sie eifert nicht 
noch bläht sie sich, glaubt, hofft, verträgt alls mit Ge- 
duld, / verzeiht gutwillig alle Schuld. 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


7. Sie wird nicht müd, fährt immer fort, ; kein sauren 
Blick, kein bitter Wort ı gibt sie. Was man sag oder 
sing, / zum Besten deut’ sie alle Ding. 


8. O Herr Christ, deck zu unsre Sünd / und solche Lieb in 
uns anzünd, daß wir mit Lust dem Nächsten tun, / wie 
du uns tust, o Gottes Sohn. 

NIKOLAUS HERMAN 1560 


Wenn ich mit Menschen- und mit Engelzungen redete 
und hätte der Liebe nicht, so wäre ich ein tönend Erz 
oder eine klingende Schelle. Und wenn ich weissagen 
könnte und wüßte alle Geheimnisse und alle Erkennt- 
nis und hätte allen Glauben, so daß ich Berge versetzte, 
und hätte der Liebe nicht, so wäre ich nichts. Und wenn 
ich alle meine Habe den Armen gäbe und ließe meinen 
Leib brennen und hätte der Liebe nicht, so wäre mir’s 
nichts nütze. Die Liebe ist langmütig und freundlich, 
die Liebe eifert nicht, die Liebe treibt nicht Mutwillen, 
sie bläht sich nicht, sie stellt sich nicht ungebärdig, 
sie sucht nicht das Ihre, sie läßt sich nicht erbittern, 
sie rechnet das Böse nicht zu, sie freut sich nicht der 
Ungerechtigkeit, sie freut sich aber der Wahrheit; 
sie verträgt alles, sie glaubt alles, sie hofft alles, 
sie duldet alles. 

Nun aber bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; 
aber die Liebe ist die größte unter ihnen. 


1. KORINTHER 13, 1-7. 13 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


24] STRASSBURG 1577 


1. Herzlich lieb hab ich dich, o Herr. 
Die gan - ze Welt er - freut mich nicht, 


Ich bitt, wollst sein von mir nicht fern mit 
nach Erd und Him-mel frag ich nicht, wenn 


dei-ner Güt und Gna-den. 
ich dich nur kann ha-ben. 


re rere en 


gleich mein Herz zerbricht, so bist du doch mein 


Ser er en ern 


Zu - ver-sicht, mein Teil und mei-nes Her-zens 


Bd gr en 


Trost, der mich durch sein Blut hat er-löst. Herr 


eco —__—_—— 


Je - su Christ, mein Gott und Herr, mein Gott 


en re 


und Herr, in Schanden laß mich nimmermehr. 


Und wenn mir 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


2. Es ist ja, Herr, dein Gschenk und Gab , mein Leib und 
Seel und was ich hab ‚ in diesem armen Leben. ; Damit 
ichs brauch zum Lobe dein, ; zu Nutz und Dienst des 
Nächsten mein, / wollst mir dein Gnade geben. , Behüt 
mich, Herr, vor falscher Lehr, / des Satans Mord und Lü- 
gen wehr; in allem Kreuz erhalte mich, / auf daß ichs 
trag geduldiglich. ; Herr Jesu Christ, mein Herr und Gott, 
mein Herr und Gott, / tröst mir mein Seel in Todesnot. 


3. Ach Herr, laß dein lieb Engelein ; an meinem End die 
Seele mein ‚ in Abrahams Schoß tragen. ı Der Leib in 
seim Schlafkämmerlein , gar sanft ohn einge Qual und 
Pein , ruh bis zum Jüngsten Tage. / Alsdann vom Tod er- 
wecke mich, ; daß meine Augen sehen dich / in aller 
Freud, o Gottes Sohn, ; mein Heiland und mein Gnaden- 
thron. Herr Jesu Christ, erhöre mich, erhöre mich. ı 
Ich will dich preisen ewiglich. 

MARTIN SCHALLING 1569 


Herzlich lieb habe ich dich, Herr, meine Stärke ! 
Herr, mein Fels, meine Burg, mein Erretter; 

mein Gott, mein Hort, auf den ich traue, 

mein Schild und Berg meines Heiles und mein Schutz ! 


PSALM 18, 2-3 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


> A MELODIE: IN DICH HAB ICH GEHOFFET HERR 
15. JAHRHUNDERT / ZÜRICH UM 1552 


1. Wärn mei-ner Sünd’ auch noch so viel, den- 
noch ich nicht ver-za-gen will, Christ will ich 
las-sen wal-ten; der al-le Sünd wegnimmt 


Zero 


und trägt, der wird mich auch er - hal - ten. 


2. Sein tröstlich Wort hab ich gehört, , damit hat er mein 
Herzgerührt: ı »Wer glaubet Gottes Sohne, / der wird ver- 
loren werden nicht, / soll habn der Freuden Krone.«* 


* Johannes 3,16 


3. Es traure, wer da trauern will, ; mein Herz aufspringt 
vor Freuden viel, ; kein Leid kann mich nicht rühren; ı 
kein Unfall mich abwenden soll ; von Christus, meinem 
Herren. 


4. O Jesu Christ, mein Herr und Gott, / dir trauen hilft 
allein aus Not, / hilf meinem schwachen Glauben, / so 
kann mich auch der bittre Tod / aus deiner Hand nicht 
rauben. 


5. Frisch und fröhlich, mein liebe Seel, / dir ist beschert 
das ewig Heil, ; dein Feind sind all gedämpfet. ; Den 
Streit der nicht verlieren kann, / der in dem Glauben 
kämpfet. 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


6. Dank sei dir, Gott, in Ewigkeit, ı o Vater der Barmher- 
zigkeit, / samt Christus, meinem Herren. / Dein Lob ich 
allzeit preisen will, / stets deinen Namen ehren. 


HERMANN WEPSE 1571 


JOHANN STOBÄUS 1613 249 


1. Such, wer da will, ein an-der Ziel, 
mein Herz al - lein be-dacht soll sein, 


die Se -lig-keit zu fin - - den; 
auf Christus sich zu grün - - den. 


all Feind zu ü- ber - win - - den. 


2. Such, wer da will, ; Nothelfer viel, die uns doch 
nichts erworben; / hier ist der Mann, / der helfen kann, / 
bei dem nie was verdorben. / Uns wird das Heil durch 
ihn zuteil, - uns macht gerecht , der treue Knecht, ı der 
für uns ist gestorben. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


3. Ach sucht doch den, / laßt alles stehn, , die ihr das 
Heil begehret; / er ist der Herr, und keiner mehr, / der 
euch das Heil gewähret. Sucht ihn all Stund , von Her- 
zensgrund, / sucht ihnallein; denn wohlwird sein / dem, 
der ihn herzlich ehret. 


4. Meins Herzens Kron, ; mein Freudensonn / sollst du, 
Herr Jesu, bleiben; ’ laß mich doch nicht , von deinem 
Licht / durch Eitelkeit vertreiben; / bleib du mein Preis, / 
dein Wort mich speis, / bleib du mein Ehr, , dein Wort 
mich lehr, an dich stets fest zu gläuben. 


5. Wend von mir nicht / dein Angesicht, laß mich im 
Kreuz nicht zagen; weich nicht von mir, / mein höchste 
Zier, / hilf mir mein Leiden tragen. / Hilf mir zur Freud ı 
nach diesem Leid; , hilf, daß ich mag / nach dieser Klag ı 
dort ewig dir'Lob sagen. 


GEORG WEISSEL 1623 


Es ist ein Gott und ein Mittler zwischen Gott und den 
Menschen, nämlich der Mensch Christus Jesus, der 
sich selbst gegeben hat für alle zur Erlösung. 


1. TIMOTHEUS 2, 5-6 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


16. JAHRHUNDERT 2 5 () 
GEISTLICH AUGSBURG 1609 


1. Ist Gott für mich, so tre-te gleich al- les 
so oft ich ruf und be-te, weicht al-les 


wi - der mich; 


hin - ter sich. Hab ich das Haupt zum 


rn VG rn GE En BE. 
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Freunde und bin ge-liebt bei Gott, was kann mir 


tun der Fein-de und Wi-der-sa-cher Rott? 


2. Nun weiß und glaub ich feste, ‚ ich rühms auch ohne 
Scheu, ; daß Gott, der Höchst und Beste, ; mein Freund 
und Vater sei und daß in allen Fällen , er mir zur Rech- 
ten steh und dämpfe Sturm und Wellen ’ und was mir 
bringet Weh. 


3. Der Grund, da ich mich gründe, / ist Christus und sein 
Blut; » das machet, daß ich finde das ewge, wahre Gut. / 
An mir und meinem Leben / ist nichts auf dieser Erd; ı 
was Christus mir gegeben, / das ist der Liebe wert. 


4. Mein Jesus ist mein Ehre, ; mein Glanz und schönes 
Licht. ; Wenn der nicht in mir wäre, / so dürft und könnt 
ich nicht vor Gottes Augen stehen und vor dem Ster- 
nensitz, ich müßte stracks vergehen , wie Wachs in 
Feuershitz. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


5. Der, der hat ausgelöschet, ‚ was mit sich führt den 
Tod; , der ists, der mich rein wäschet, ‚ macht schnee- 
weiß, was ist rot. / In ihm kann ich mich freuen, / hab ei- 
nen Heldenmut, / darf kein Gerichte scheuen, / wie sonst 
ein Sünder tut. 


6. Nichts, nichts kann mich verdammen, / nichts nimmt 
mir meinen Mut: , die Höll und ihre Flammen löscht 
meines Heilands Blut. / Kein Urteil mich erschrecket, ı 
kein Unheil mich betrübt, weil mich mit Flügeln decket ı 
mein Heiland, der mich liebt. 


7. Sein Geist wohnt mir im Herzen, / regiert mir meinen 
Sinn, / vertreibet Sorg und Schmerzen, ; nimmt allen 
Kummer hin; / gibt Segen und Gedeihen / dem, was er in 
mir schafft, / hilft mir das Abba schreien / aus aller mei- 
ner Kraft. 


8. Und wenn an meinem Orte , sich Furcht und Schrek- 
ken findt, so seufzt und spricht er Worte, die unaus- 
sprechlich sind ‚ mir zwar und meinem Munde, / Gott 
aber wohl bewußt, ; der an des Herzens Grunde / ersiehet 
seine Lust. 


9. Sein Geist spricht meinem Geiste / manch süßes Trost- 
wort zu: / wie Gott dem Hilfe leiste, / der bei ihm suchet 
Ruh, / und wie er hab erbauet , ein edle neue Stadt, / da 
Aug und Herze schauet, / was es geglaubet hat. 


10. Da ist mein Teil und Erbe , mir prächtig zugericht’; ı 
wenn ich gleich fall und sterbe, , fällt doch mein Himmel 
nicht. / Muß ich auch gleich hier feuchten mit Tränen 
meine Zeit, ; mein Jesus und sein Leuchten / durchsüßet 
alles Leid. 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


11. Die Welt die mag zerbrechen, du stehst mir ewig- 
lich; / kein Brennen, Hauen, Stechen / soll trennen mich 
und dich; kein Hunger und kein Dürsten, kein Armut, 
keine Pein, , kein Zorn der großen Fürsten / soll mir ein 
Hindrung sein. 


12. Kein Engel, keine Freuden, / kein Thron, kein Herr- 
lichkeit, / kein Lieben und kein Leiden, , kein Angst und 
Fährlichkeit, ; was man nur kann erdenken, , es sei klein 
oder groß: ı der keines soll mich lenken ’ aus deinem 
Arm und Schoß. 


13. Mein Herze geht in Sprüngen / und kann nicht trau- 
rig sein, / ist voller Freud und Singen, / sieht lauter Son- 
nenschein. ; Die Sonne, die mir lachet, ; ist mein Herr 
Jesus Christ; ı das, was mich singen machet, / ist, was im 
Himmel ist. 

PAUL GERHARDT 1653 


Ist Gott für uns, wer mag wider uns sein? welcher 
auch seines eigenen Sohnes nicht hat verschonet, son- 
dern hat ihn für uns alle dahingegeben; wie sollte er 
uns mit ihm nicht alles schenken ? 

ROMER 8, 31-32 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


25 l JOHANN ULICH 1674 


1. MEI-NEN Je- sus laß ich nicht; weil er 
so er - for-dert mei-ne Pflicht, un - ver- 


sich für mich ge - ge- ben, 
rückt für ihn zu le-ben. 


Le-bens Licht; mei-nen Je-sus laß ich nicht. 


2. Jesus laß ich nimmer nicht, / weil ich soll auf Erden 
leben ; ‚ ihm hab ich voll Zuversicht, ; was ich bin und 
hab, ergeben. / Alles ist auf ihn gericht’; ‚ meinen Jesus 
laß ich nicht. 


3. Lass vergehen das Gesicht, ; Hören, Schmecken, Füh- 
len weichen, / laß das letzte Tageslicht ; mich auf dieser 
Welt erreichen: wenn der Lebensfaden bricht, ; meinen 
Jesus laß ich nicht. 


4. Ich werd ihn auch lassen nicht, ’ wenn ich nun dahin 
gelanget, / wo vor seinem Angesicht meiner Väter Glau- 
be pranget. Mich erfreut sein Angesicht; meinen Je- 
sus laß ich nicht. 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


5. NıicHt nach Welt, nach Himmel nicht / meine Seel sich 
wünscht und sehnet, / Jesus wünscht sie und sein Licht, / 
der mich hat mit Gott versöhnet, / mich befreiet vom Ge- 
richt; ; meinen Jesus laß ich nicht. 


6. Jesus laß ich nicht von mir, geh ihm ewig an der 
Seiten; / Christus läßt mich für und für / zu dem Lebens- 
bächlein leiten. Selig, wer mit mir so spricht: / MEINEN 


JESUS LASS ICH NICHT. 
CHRISTIAN KEIMANN 1658 


Dennoch bleibe ich stets an dir; 

denn du hältst mich bei meiner rechten Hand, 
du leitest mich nach deinem Rat 

und nimmst mich am Ende mit Ehren an. 

Wenn ich nur dich habe, 

so frage ich nichts nach Himmel und Erde. 
Wenn mir gleich Leib und Seele verschmachtet, 
so bist du doch, Gott, allezeit 


meines Herzens Trost und mein Teil. 
PSALM 73, 23-26 
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. MELODIE: SOLLT ICH MEINEM GOTT NICHT SINGEN 
JOHANN SCHOP 1641 


1. Las-set uns mit Je-sus zie-hen, 
in der Welt der Welt ent - flie-hen, 


sei-nem Vor-bild fol-gen nach, 


: im - mer- 
auf der Bahn, die er uns brach, 


fort zum Himmel rei-sen, ir-disch noch schon 


Zu ee re En 2 u En au E 


himmlisch sein, glau-ben recht und le-ben 


rein, in der Lieb den Glauben wei-sen. Treu-er 


Je -su, bleib bei mir, ge-he vor, ich fol-ge dir. 


2. Lasset uns mit Jesus leiden, ; seinem Vorbild werden 
gleich; ‚ nach dem Leide folgen Freuden, ; Armut hier 
macht dorten reich, ; Tränensaat die erntet Lachen; / 
Hoffnung tröste die Geduld: , es kann leichtlich Gottes 
Huld / aus dem Regen Sonne machen. / Jesu, hier leid ich 
mit dir, / dort teil deine Freud mit mir! 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


3. Lasset uns mit Jesus sterben; / sein Tod uns vom an- 
dern Tod , rettet und vom Seelverderben, von der ewig- 
lichen Not. ı Laßt uns töten, weil wir leben, / unser 
Fleisch, ihm sterben ab, ; so wird er uns aus dem Grab ı 
in das Himmelsleben heben. / Jesu, sterb ich, sterb ich 
dir, ; daß ich lebe für und für. 


4. Lasset uns mit Jesus leben; weil er auferstanden ist, / 
muß das Grab uns wiedergeben. / Jesu, unser Haupt du 
bist, ; wir sind deines Leibes Glieder, wo du lebst, da 
leben wir; ; ach erkenn uns für und für, / trauter Freund, 
für deine Brüder; / Jesu, dir ich lebe hier, ‚ dorten ewig 
auch bei dir. 

SIEGMUND VON BIRKEN 1653 


Herr Gott, himmlischer Vater. Verleihe uns den Geist 
der Wahrheit und des Friedens, auf daß wir von ganzem 
Herzen erkennen, was dir gefällt, und dem allein mit 
allen Kräften nachfolgen. Durch unseren Herrn Jesus 
Christus, deinen Sohn, der mit dir und dem Heiligen 
Geist lebet und regieret von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


BARTHOLOMÄUS GESIUS 1605 
JOHANN HERMANN SCHEIN 1628 


53 MELODIE: MACHS MIT MIR GOTT NACH DEINER GÜT 


1. Auf, Christenmensch, auf, auf zum Streit, 
In die-ser Welt, in die-ser Zeit 


iss _zrze2 SE> 


auf, auf zum Ü - ber - win-den! AN 
ist kei-ne Ruh zu fin- den. eu 


eg 


nicht will strei- ten, trägt die Kron des 


SPS EIErEEe m——— 


ew-gen Le-bens nicht da - von. 


2. Der Teufel kommt mit seiner List, ’ die Welt mit ihrem 
Prangen, / das Fleisch mit Lust, dich, wo du bist, / zu fäl- 
len und zu fangen;  streitst du nicht wie ein tapfrer 
Held, / so bist du hin und schon gefällt. 


3. Gedenke, daß du zu der Fahn , deins Feldherrn 
hast geschworen; / gedenke, daß du als ein Mann , zum 
Streit bist auserkoren; / gedenke, daß ohn Streit und 
Sieg / nie keiner zum Triumph aufstieg. 


4. Wer überwindt, soll ewig nicht , aus Gottes Tempel 
gehen, / soll drinnen als ein himmlisch Licht und goldne 
Säule stehen. / Der Name Gottes und des Herrn / soll 
leuchten von ihm weit und fern. 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


5. So streit denn, Seel, streit keck und kühn, , daß du 
mögst überwinden; streng alle Kräft an, allen Sinn, ı 
daß du dies Gut mögst finden. / Wer nicht will streiten um 
die Kron, / bleibt ewiglich in Spott und Hohn. 


JOHANN SCHEFFLER 1668 


BEI JOHANN BALTHASAR KÖNIG 1738 254 


1. Ich will dich lie-ben, mei-ne Stär-ke, 
ich will dich lie-ben mit dem Wer-ke 


ich will dich lie- ben, mei-ne Zier; 
und im- mer - wäh-ren-der Be - gier; 


essen onen 


ich will dich lie - ben, schönstes Licht, bis 


Me SE 


mir das Her-ze bricht. 


2. Ich will dich lieben, o mein Leben, / als meinen aller- 
besten Freund; / ich will dich lieben und erheben, / so- 
lange mich dein Glanz bescheint; ich will dich lieben, 
Gottes Lamm, , als meinen Bräutigam. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


MELODIE: MACHS MIT MIR GOTT NACH DEINER GÜT 
253 BARTHOLOMÄUS GESIUS 1605 


JOHANN HERMANN SCHEIN 1628 


1. Auf, Christenmensch, auf, auf zum Streit, 
In die-ser Welt, in die-ser Zeit 


auf, auf zum Ü - ber - win-den! 
ist kei-ne Ruh zu fin - den. 


Fb 


nicht will strei- ten, trägt die Kron des 


Be a 


ew-gen Le-bens nicht da - von. 


2. Der Teufel kommt mit seiner List, ’ die Welt mit ihrem 
Prangen, / das Fleisch mit Lust, dich, wo du bist, / zu fäl- 
len und zu fangen; , streitst du nicht wie ein tapfrer 
Held, ‚ so bist du hin und schon gefällt. 


3. Gedenke, daß du zu der Fahn ’ deins Feldherrn 
hast geschworen; / gedenke, daß du als ein Mann , zum 
Streit bist auserkoren;  gedenke, daß ohn Streit und 
Sieg / nie keiner zum Triumph aufstieg. 


4. Wer überwindt, soll ewig nicht ‚ aus Gottes Tempel 
gehen, / soll drinnen als ein himmlisch Licht / und goldne 
Säule stehen. / Der Name Gottes und des Herrn / soll 
leuchten von ihm weit und fern. 


esse re 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


5. So streit denn, Seel, streit keck und kühn, / daß du 
mögst überwinden; streng alle Kräft an, allen Sinn, ı 
daß du dies Gut mögst finden. / Wer nicht will streiten um 
die Kron, ; bleibt ewiglich in Spott und Hohn. 


JOHANN SCHEFFLER 1668 


BEI JOHANN BALTHASAR KÖNIG 1738 254 


1. Ich will dich lie-ben, mei-ne Stär-ke, 
ich will dich lie-ben mit dem Wer-ke 


ich will dich lie- ben, mei-ne Zier; 
und im-mer - wäh-ren-der Be - gier; 


Be=——ırsereseme 


ich will dich lie-ben, schönstes Licht, bis 


eo 


mir das Her-ze bricht. 


2. Ich will dich lieben, o mein Leben, / als meinen aller- 
besten Freund; / ich will dich lieben und erheben, / so- 
lange mich dein Glanz bescheint; ich will dich lieben, 
Gottes Lamm, / als meinen Bräutigam. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


3. Ach, daß ich dich so spät erkennet, ‚ du hochgelobte 
Schönheit du, und dich nicht eher mein genennet, / du 
höchstes Gut und wahre Ruh; / es ist mir leid, ich bin be- 
trübt, ; daß ich so spät geliebt. 


4. Ich lief verirrt und war verblendet, ’ ich suchte dich 
und fand dich nicht; / ich hatte mich von dir gewendet ı 
und liebte das geschaffne Licht. ; Nun aber ists durch 
dich geschehn, daß ich dich hab ersehn. 


5. Ich danke dir, du wahre Sonne, / daß mir dein Glanz 
hat Licht gebracht; / ich danke dir, du Himmelswonne, / 
daß du mich froh und frei gemacht; , ich danke dir, du 
güldner Mund, , daß du mich machst gesund. 


6. Erhalte mich auf deinen Stegen , und laß mich nicht 
mehr irre gehn; / laß meinen Fuß in deinen Wegen ı 
nicht straucheln oder stille stehn; , erleucht mir Leib und 
Seele ganz, , du starker Himmelsglanz! 


7. Ich will dich lieben, meine Krone, / ich will dich lieben, 
meinen Gott; / ich will dich lieben sonder Lohne , auch in 
der allergrößten Not; ich will dich lieben, schönstes 
Licht, / bis mir das Herze bricht. 


JOHANN SCHEFFLER 1657 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


MELODIE: KOMM O KOMM DU GEIST DES LEBENS 2 5 5 
MEININGEN 1693 


die du michzum Bil-de dei-ner 
Lie-be, die du mich so mil-de nach dem 


Gott-heit hast ge- macht, 


Fall hast wie - der-bracht: Lie-be, dir er- 


geb ichmich, dein zu blei-ben e- wig-lich. 


2. Liebe, die du mich erkoren, eh ich noch geschaffen 
war, / Liebe, die du Mensch geboren und mir gleich 
wardst ganz und gar: / Liebe, dir ergeb ich mich, dein 
zu bleiben ewiglich. 


3. Liebe, die für mich gelitten ‚ und gestorben in der 
Zeit, ı Liebe, die mir hat erstritten ; ewge Lust und Selig- 
keit: / Liebe, dir ergeb ich mich, , dein zu bleiben ewig- 
lich. 


4. Liebe, die du Kraft und Leben, ; Licht und Wahrheit, 
Geist und Wort, / Liebe, die sich ganz ergeben / mir zum 
Heil und Seelenhort: Liebe, dir ergeb ich mich, , dein zu 
bleiben ewiglich. 


5. Liebe, die mich hat gebunden / an ihr Joch mit Leib 
und Sinn, / Liebe, die mich überwunden , und mein Herz 
hat ganz dahin: / Liebe, dir ergeb ich mich, , dein zu blei- 
ben ewiglich. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


6. Liebe, die mich ewig liebet ; und für meine Seele bitt’, ı 
Liebe, die das Lösgeld gibet ‚ und mich kräftiglich ver- 
tritt: / Liebe, dir ergeb ich mich, / dein zu bleiben ewig- 
lich. 


7. Liebe, die mich wird erwecken ı aus dem Grab der 
Sterblichkeit, ’ Liebe, die mich wird umstecken mit dem 
Laub der Herrlichkeit: Liebe, dir ergeb ich mich, dein 
zu bleiben ewiglich. 


JOHANN SCHEFFLER 1657 
STROPHE 4: FRANKFURT (MAIN) 1695 


MELODIE: MACHS MIT MIR GOTT NACH DEINER GÜT 
2 BARTHOLOMÄUS GESIUS 1605 


JOHANN HERMANN SCHEIN 1628 


1. »Mir nach«, spricht Christus, un-ser Held, 
Ver - leug - net euch, ver-laßt die Welt, 


»mir nach, ihr Christen al - le! 
folgt mei-nem Ruf und Schal-le; 


Ber 


eu - er Kreuz und Un - ge- mach auf 


Tb ——T nee? 


euch, folgt mei-nem Wan - del nach. 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


2. Ich bin das Licht, ich leucht euch für mit beilgem 
Tugendleben. , Wer zu mir kommt und folget mir, ı 
darf nicht im Finstern schweben. / Ich bin der Weg, ich 
weise wohl, ; wie man wahrhaftig wandeln soll. 


3. Ich zeig euch das, was schädlich ist, / zu fliehen und zu 
meiden / und euer Herz von arger List / zu reingen und 
zu scheiden. ’ Ich bin der Seelen Fels und Hort , und 
führ euch zu der Himmelspfort. 


4. Fällts euch zu schwer, ich geh voran, / ich steh euch an 
der Seite, / ich kämpfe selbst, ich brech die Bahn, / bin 
alles in dem Streite. ‚ Ein böser Knecht, der still mag 
stehn, / sieht er voran den Feldherrn gehn. 


5. Wer seine Seel zu finden meint, ; wird sie ohn mich 
verlieren; ; wer sie hier zu verlieren scheint, / wird sie 
nach Hause führen. ’ Wer nicht sein Kreuz nimmt und 
folgt mir, / ist mein nicht wert und meiner Zier.« 


6. So laßt uns denn dem lieben Herrn / mit unserm Kreuz 
nachgehen / und wohlgemut, getrost und gern / in allem 
Leiden stehen. ; Wer nicht gekämpft, trägt auch die 
Kron / des ewgen Lebens nicht davon. 


JOHANN SCHEFFLER 1668 
STROPHE 3: FRANKFURT (MAIN) 1695 
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> 5 MELODIE: ES SPRICHT DER UNWEISEN MUND 


WITTENBERG 1524 


1. Halt im Ge-dächt-nis Je - sum Christ, o 
vom Thron des Him-mels kom-men ist, dein 


Mensch, der auf die Er-den 
Bru - der da zu wer - - -den; 


een er. 


daß er dir zu-gut hat an-ge-nom-men Fleisch 


res au 


und Blut; dank ihm für die- se Lie 


ver-giß nicht, 


2. Halt im Gedächtnis Jesum Christ, / der für dich hat 
gelitten, / ja gar am Kreuz gestorben ist ‚ und dadurch 
hat bestritten / Welt, Sünde, Teufel, Höll und Tod / und 
dich erlöst aus aller Not; dank ihm für diese Liebe! 


3. Halt im Gedächtnis Jesum Christ, ; der auch am dritten 
Tage / siegreich vom Tod erstanden ist, / befreit von Not 
und Plage. ; Bedenke, daß er Fried gemacht, sein Un- 
schuld Leben wiederbracht; dank ihm für diese Liebe! 


4. Halt im Gedächtnis Jesum Christ, ’ der nach den Lei- 
denszeiten gen Himmel aufgefahren ist, die Stätt cir 
zu bereiten, / da du sollst bleiben allezeit / und sehen sei- 
ne Herrlichkeit; ; dank ihm für diese Liebe! 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


5. Halt im Gedächtnis Jesum Christ, ı der einst wird wie- 
derkommen , und sich, was tot und lebend ist, ’ zu rich- 
ten vorgenommen; / o denke, daß du da bestehst , und 
mit ihm in sein Reich eingehst, ’ ihm ewiglich zu danken. 


6. Gib, Jesu, gib, daß ich dich kann / mit wahrem Glau- 
ben fassen / und nie, was du an mir getan, / mög aus dem 
Herzen lassen, ’ daß dessen ich in aller Not , mich trö- 
sten mög und durch den Tod , zu dir ins Leben dringen. 


CYRIAKUS GÜNTHER VOR 1704 


MELODIE: HERR CHRIST DER EINIG GOTTS SOHN 7 e 8 
15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH WITTENBERG 1524 


esse 


1. Herr Je - su, Gna -den-son - ne, wahr- 
mit Le - ben, Licht und Won -ne wollst 


haf-tes Le-bens-licht: 
du mein An-ge-sicht 


Il me au u u Er zuge 


freu - en und mei-nen Geist er- neu - en; 


Ar zu ur Dr 


mein Gott, ver - sag mirs nicht. 


nach dei -ner Gnad er- 
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2. Vergib mir meine Sünden / und wirf sie hinter dich; ı 
laß allen Zorn verschwinden und hilf mir gnädiglich; ı 
laß deine Friedensgaben / mein armes Herze laben. Ach 
Herr, erhöre mich! 


3. Vertreib aus meiner Seelen , den alten Adamssinn ı 
und laß mich dich erwählen, / auf daß ich mich forthin ı 
zu deinem Dienst ergebe und dir zu Ehren lebe, weil 
ich erlöset bin. 


4. Befördre dein Erkenntnis / in mir, mein Seelenhort, / 
und Öffne mein Verständnis, / Herr, durch dein heilig 
Wort, ; damit ich an dich gläube , und in der Wahrheit 
bleibe , zu Trutz der Höllenpfort. 


5. Mit deiner Kraft mich rüste, / zu kreuzgen mein Be- 
gier ı und alle bösen Lüste, ‚ auf daß ich für und für ı 
der Sündenwelt absterbe ‚ und nach dem Fleisch ver- 
derbe, / hingegen leb in dir. 


6. Ach zünde deine Liebe / in meiner Seele an, daß ich 
aus innerm Triebe / dich ewig lieben kann , und dir zum 
Wohlgefallen , beständig möge wallen / auf rechter Le- 
bensbahn. 


7. Nun, Herr, verleih mir Stärke, , verleih mir Kraft und 
Mut; ; denn das sind Gnadenwerke, die dein Geist 
schafft und tut; hingegen meine Sinnen, mein Lassen 
und Beginnen ı ist böse und nicht gut. 


8. Darum, du Gott der Gnaden, / du Vater aller Treu, / 
wend allen Seelenschaden / und mach mich täglich neu; ı 
gib, daß ich deinen Willen  gedenke zu erfüllen, / und 
steh mir kräftig bei. 


LUDWIG ANDREAS GOTTER 1695 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


ADAM KRIEGER 1657 f s9 
GEISTLICH JOACHIM NEANDER 1680 / HALLE 1704 


1.»Eins ist not!« Ach Herr, dies Ei - ne 
al- less and - re, wies auch schei-ne, 


leh -re mich er-ken-nen doch; 
ist ja nur ein schwe-res 


Joch, dar- 


un-ter das Her-ze sich na-get und pla-get und 


Be Eurer 


den-noch kein wah-res Ver-gnü-gen er - ja - get. 


Er-lang ich dies Ei -ne, das al-les er-setzt, so 


werd ich mit Ei-nem in al-lem er - götzt. 


2. Seele, willst du dieses finden, / suchs bei keiner Krea- 
tur; / laß, was irdisch ist, dahinten, / schwing dich über 
die Natur, ; wo Gott und die Menschheit in Einem ver- 
einet, ; wo alle vollkommene Fülle erscheinet; ; da, da 
ist das beste, notwendige Teil, mein Ein und mein Al- 
les, mein seliges Heil. 
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3. Wie, dies Eine zu genießen, / sich Maria dort befliß, ı 
da sie sich zu Jesu Füßen , voller Andacht niederließ / - 
ihr Herze entbrannte, dies einzig zu hören, / was Jesus, 
ihr Heiland, sie wollte belehren; ihr Alles war gänzlich 
in Jesus versenkt, und wurde ihr alles in Einem ge- 
schenkt -: 


4. Also ist auch mein Verlangen, / liebster Jesu, nur nach 
dir; / laß mich treulich an dir hangen, / schenke dich zu 
eigen mir. / Ob viel auch umkehrten zum größesten Hau- 
fen, / so will ich dir dennoch in Liebe nachlaufen; , denn 
dein Wort, o Jesu, ist Leben und Geist; / was ist wohl, das 
man nicht in Jesu geneußt? 


5. Aller Weisheit höchste Fülle in dir ja verborgen liegt. ı 
Gib nur, daß sich auch mein Wille , fein in solche Schran- 
ken fügt, ; worinnen die Demut und Einfalt regieret ; und 
mich zu der Weisheit, die himmlisch ist, führet. ’ Ach 
wenn ich nur Jesus recht kenne und weiß, / so hab ich der 
Weisheit vollkommenen Preis. 


6. Nichts kann ich vor Gott ja bringen , als nur dich, 
mein höchstes Gut; / Jesu, es muß mir gelingen / durch 
dein heilges, teures Blut. / Die höchste Gerechtigkeit ist 
mir erworben, da du bist am Stamme des Kreuzes ge- 
storben; / die Kleider des Heils ich da habe erlangt, ı 
worinnen mein Glaube in Ewigkeit prangt. 


7. Nun so gib, daß meine Seele ; auch nach deinem Bild 
erwacht; / du bist ja, den ich erwähle, , mir zur Heiligung 
gemacht. ; Was dienet zum göttlichen Wandel und Le- 
ben, / ist in dir, mein Heiland, mir alles gegeben; / ent- 
reiße mich aller vergänglichen Lust, ; dein Leben sei, 
Jesu, mir einzig bewußt. 


CHRISTLICHER GLAUBE ;/ CHRISTLICHES LEBEN 


8. Ja was soll ich mehr verlangen? Mich umströmt die 
Gnadenflut; du bist einmal eingegangen , in das Heilge 
durch dein Blut; ‚ da hast du die ewge Erlösung erfun- 
den, daß ich nun der höllischen Herrschaft entbunden; ı 
dein Eingang die völlige Freiheit mir bringt, ’ im kind- 
lichen Geiste das Abba nun klingt. 


9. Volles Gnügen, Fried und Freude , jetzo meine Seel er- 
götzt, ı weil aufeine frische Weide mein Hirt Jesus mich 
gesetzt. ı Nichts Süßes kann also mein Herze erlaben, ı 
als wenn ich nur, Jesu, dich immer soll haben; , nichts, 
nichts ist, das also mich innig erquickt, , als wenn ich 
dich, Jesu, im Glauben erblickt. 


10. Drum auch, Jesu, du alleine / sollst mein Ein und Al- 
les sein; / prüf, erfahre, wie ichs meine, / tilge allen Heu- 
chelschein. / Sieh, ob ich auf bösem, betrüglichem Ste- 
ge, / und leite mich, Höchster, auf ewigem Wege; ı gib, 
daß ich nichts achte, nicht Leben noch Tod, / und Jesus 
gewinne: dies Eine ist not. 

JOHANN HEINRICH SCHRÖDER 1695 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


> 6 MELODIE: JESUS IST KOMMEN GRUND EWIGER FREUDE 
KÖTHEN UM 1733 


1. Je - su, hilf sie-gen, du Für-ste 
wie sie ihr höl - li-sches Heer nicht 


Be —_—e——— 


des Le-bens; sieh, wie die Fin-ster-nis 
ver - ge-bens mäch-tig auf - füh-ret, mir 


drin-get her - ein, 
schäd-lich zu sein. 


ia ae 


al- ler - hand Rän-ke, wie er mich sich-te, 


A 
u 
[| 
me u 


ver - stö-re und krän-ke. 


Sa-tan der sin-net auf 


2. Jesu, hilf siegen. Ach wer muß nicht klagen: , »Herr, 
mein Gebrechen ist immer vor mir!« , Hilf, wenn die 
Sünden der Jugend mich nagen, / die mein Gewissen mir 
täglich hält für. - Ach laß mich schmecken dein kräftig 
Versühnen und dies zu meiner Demütigung dienen. 


3. Jesu, hilf siegen. Wenn in mir die Sünde, , Eigenlieb, 
Hoffart und Mißgunst sich regt, / wenn ich die Last der 
Begierden empfinde / und sich mein tiefes Verderben dar- 
legt: ‚ hilf mir, daß ich vor mir selbst mag erröten / und 
durch dein Leiden mein sündlich Fleisch töten. 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


4. Jesu, hilf siegen und laß mich nicht sinken; / wenn sich 
die Kräfte der Lügen aufblähn und mit dem Scheine der 
Wahrheit sich schminken, / laß doch viel heller dann deine 
Kraft sehn. Steh mir zur Rechten, o König und Mei- 
ster, / lehre mich kämpfen und prüfen die Geister. 


5. Jesu, hilf siegen im Wachen und Beten; , Hüter, du 
schläfst ja und schlummerst nicht ein; / laß dein Gebet 
mich unendlich vertreten, ; der du versprochen, mein 
Fürsprech zu sein. / Wenn mich die Nacht mit Ermüdung 
will decken, / wollst du mich, Jesu, ermuntern und wek- 
ken. 


6. Jesu, hilf siegen. Wenn alles verschwindet , und ich 
mein Nichts und Verderben nur seh, ; wenn kein Vermö- 
gen zu beten sich findet, ; wenn ich vor Angst und vor 
Zagen vergeh, ‚ ach Herr, so wollst du im Grunde der 
Seelen ; dich mit dem innersten Seufzen vermählen. 


7. Jesu, hilf siegen und laß mirs gelingen, ı daß ich das 
Zeichen des Sieges erlang; so will ich ewig dir Lob und 
Dank singen, / Jesu, mein Heiland, mit frohem Gesang. I 
Wie wird dein Name da werden gepriesen, ; wo du, 0 
Held, dich so mächtig erwiesen. 


JOHANN HEINRICH SCHRÖDER 1695 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


> 6 MELODIE: STRAF MICH NICHT IN DEINEM ZORN 
17. JAHRHUNDERT / GEISTLICH DRESDEN 1694 


= 


vie - le Frommen zur Ver -suchung kommen. 


2. Aber wache erst recht auf von dem Sündenschlafe; ı 
denn es folget sonst darauf / eine lange Strafe, ; und die 
Not ; samt dem Tod , möchte dich in Sünden / unver- 
mutet finden. 


3. Bete aber auch dabei / mitten in dem Wachen; / denn 
der Herre muß dich frei von dem allen machen, / was 
dich drückt / und bestrickt, daß du schläfrig bleibest ı 
und sein Werk nicht treibest. 


4. Ja, er will gebeten sein, ; wenn er was soll geben; , er 
verlanget unser Schrein, ‚ wenn wir wollen leben und 
durch ihn , unsern Sinn, / Feind, Welt, Fleisch und Sün- 
den , kräftig überwinden. 


5. Doch wohl gut, es muß uns schon ı alles glücklich ge- 
hen, ; wenn wir ihn durch seinen Sohn , im Gebet an- 
flehen; denn er will ‚ uns mit Füll , seiner Gunst be- 
schütten, ; wenn wir gläubig bitten. 


CHRISTLICHER GLAUBE /CHRISTLICHES LEBEN 


6. Drum so laßt uns immerdar / wachen, flehen, beten, / 
weil die Angst, Not und Gefahr / immer näher treten; / 
denn die Zeit / ist nicht weit, ; da uns Gott wird richten / 
und die Welt vernichten. 

JOHANN BURCHARD FREYSTEIN 1695 


HALLE 1704 e 6 2 


1. © Durch-bre-cher al - ler Ban - de, 
bei dem Scha-den, Spott und Schan-de 


der du im-mer bei uns bist, 
lau-ter Lust und Himmel ist, 


ü-be fer-ner 


0 N SEE GE Een 
Fer ST VEREIN IT Te a 
EarE Mann pr en De ee Ber ET en O4 „EEE 34 ‚(u DT ren ge wann 
SE SE (EEE UM Ami m Zu EN. u. 


dein Ge-rich-te wi-der un-sern Adamssinn, 


bis dein treu-es An-ge-sich-te uns führt 


aus dem Ker-ker hin. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


> 6 l MELODIE: STRAF MICH NICHT IN DEINEM ZORN 
17. JAHRHUNDERT / GEISTLICH DRESDEN 1694 


fleh und be- te, 


hofft be-tre-te; denn es ist Sa-tans List ü-ber 


= 


vie - le Frommen zur Ver -suchung kommen. 


2. Aber wache erst recht auf von dem Sündenschlafe; ı 
denn es folget sonst darauf / eine lange Strafe, und die 
Not ; samt dem Tod , möchte dich in Sünden , unver- 
mutet finden. 


3. Bete aber auch dabei , mitten in dem Wachen; / denn 
der Herre muß dich frei ; von dem allen machen, / was 
dich drückt und bestrickt, ‚ daß du schläfrig bleibest ı 
und sein Werk nicht treibest. 


4. Ja, er will gebeten sein, ; wenn er was soll geben; ı er 
verlanget unser Schrein, ; wenn wir wollen leben und 
durch ihn , unsern Sinn, / Feind, Welt, Fleisch und Sün- 
den / kräftig überwinden. 


5. Doch wohl gut, es muß uns schon ı alles glücklich ge- 
hen, ; wenn wir ihn durch seinen Sohn , im Gebet an- 
flehen; ; denn er will ‚ uns mit Füll ; seiner Gunst be- 
schütten, wenn wir gläubig bitten. 


CHRISTLICHER GLAUBE /CHRISTLICHES LEBEN 


6. Drum so laßt uns immerdar / wachen, flehen, beten, / 
weil die Angst, Not und Gefahr immer näher treten; / 
denn die Zeit / ist nicht weit, ; da uns Gott wird richten / 
und die Welt vernichten. 

JOHANN BURCHARD FREYSTEIN 1695 


HALLE 1704 e, 62 


1. © Durch-bre-cher al - ler Ban -de, 
bei dem Scha-den, Spott und Schan-de 


er du im-mer bei uns bist, 
lau-ter Lust und Himmel ist, 


ü-be fer-ner 


rn u 

lt TEE ETTER ı VE VER FTFE FI DER GE TEN DEN (Te RETTET nn Pe 
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bis dein treu-es An-ge-sich-te uns führt 


aus dem Ker-ker hin. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


2. Ists doch deines Vaters Wille, daß du endest dieses 
Werk; hierzu wohnt in dir die Fülle , aller Weisheit, 
Lieb und Stärk, ; daß du nichts von dem verlierest, / was 
er dir geschenket hat, ‚ und es aus dem Treiben führest ı 
zu der süßen Ruhestatt. 


3. Ach so mußt du uns vollenden, willst und kannst ja 
anders nicht; ’ denn wir sind in deinen Händen, / dein 
Herz ist auf uns gericht’, / ob wir wohl von allen Leuten / 
als gefangen sind geacht’, ‚ weil des Kreuzes Niedrigkei- 
ten / uns veracht’ und schnöd gemacht. 


4. Schau doch aber unsre Ketten, ; da wir mit der Krea- 
tur / seufzen, ringen, schreien, beten / um Erlösung von 
Natur, ; von dem Dienst der Eitelkeiten, / der uns noch 
so hart bedrückt, ob auch schon der Geist zu Zeiten / 
sich auf etwas Bessers schickt. 


5. Ach erheb die matten Kräfte, / sich einmal zu reißen 
los ı und durch alle Weltgeschäfte ; durchzubrechen frei 
und bloß. ; Weg mit Menschenfurcht und Zagen, / weich, 
Vernunftbedenklichkeit, ; fort mit Scheu vor Schmach 
und Plagen, , weg des Fleisches Zärtlichkeit! 


6. Herr, zermalme, brich, vernichte / alle Macht der Fin- 
sternis; / unterwirf sie dem Gerichte, / mach des Sieges 
uns gewiß. ı Heb uns aus dem Staub der Sünden, / wirf 
die Schlangenbrut hinaus, / laß uns wahre Freiheit fin- 
den / droben in des Vaters Haus. 


7. Wir verlangen keine Ruhe , für das Fleisch in Ewigkeit; ı 
wie dus nötig findst, so tue / noch vor unsrer Abschieds- 
zeit; aber unser Geist, der bindet ’ dich im Glauben, 
läßt dich nicht, / bis er die Erlösung findet, ı da ihm Zeit 
und Maß gebricht. 


CHRISTLICHER GLAUBE /CHRISTLICHES LEBEN 


8. Herrscher, herrsche, Sieger, siege, / König, brauch dein 
Regiment! ı Führe deines Reiches Kriege, mach der 
Sklaverei ein End! ’ Aus dem Kerker führ die Seelen / 
durch des neuen Bundes Blut, laß uns länger nicht so 
quälen; ; denn du meinsts mit uns ja gut. 


9. Haben wir uns selbst gefangen / in der Lust und Eigen- 
heit, ach so laß uns nicht stets hangen , in dem Tod 
der Eitelkeit; denn die Last treibt uns zu rufen, / alle 
flehen wir dich an: / zeig doch nur die ersten Stufen / der 
gebrochnen Freiheitsbahn! 


10. Ach wie teur sind wir erworben, / nicht der Menschen 
Knecht zu sein! / Drum, so wahr du bist gestorben, mußt 
du uns auch machen rein, rein und frei und ganz voll- 
kommen, / nach dem besten Bild gebildt; ; der hat Gnad 
um Gnad genommen, / wer aus deiner Füll sich füllt. 


11. Liebe, zieh uns in dein Sterben; laß mit dir gekreu- 
zigt sein, / was dein Reich nicht kann ererben; , führ ins 
Paradies uns ein. / Doch wohlan, du wirst nicht säumen, / 
laß uns nur nicht lässig sein; werden wir doch als wie 


Dan? 


träumen, / wenn die Freiheit bricht herein. 


GOTTFRIED ARNOLD 1698 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


n; 6 MELODIE: O JESU CHRISTE WAHRES LICHT 
NÜRNBERG 1676 


— 


1.Ein rei - nes Herz, Herr, schaff in 
Foigerteegiig: 


mir, schließ zu der Sün-de Tor und Tür; 


ces een 


ver - trei - be sie und laß nicht zu, 


passe uni nme engen 


daß sie in mei-nem Her-zen ruh. 


2. Dir öffn ich, Jesu, meine Tür, ; ach komm und wohne 
du bei mir;  treib all Unreinigkeit hinaus / aus deinem 
Tempel, deinem Haus. 


3. Laß deines guten Geistes Licht / und dein hell glänzend 
Angesicht , erleuchten mein Herz und Gemüt, / o Brun- 
nen unerschöpfter Güt, 


4. und mache dann mein Herz zugleich an Himmelsgut 
und Segen reich; gib Weisheit, Stärke, Rat, Verstand ı 
aus deiner milden Gnadenhand. 


5. So will ich deines Namens Ruhm / ausbreiten als dein 
Eigentum , und dieses achten für Gewinn, / wenn ich nur 
dir ergeben bin. 


HEINRICH GEORG NEUSS 1703 


CHRISTLICHER GLAUBE /CHRISTLICHES LEBEN 


MELODIE: O JESU CHRISTE WAHRES LICHT 2 6 A 
NÜRNBERG 1676 


1.Er - neu - re mich, o e -  wigs 


Licht, und laß von dei-nem An-ge - sicht 


ee 


mein Herz und Seel mit dei-nem Schein 


Bau Zur Zu ZU Zuup zu Zee zu EU Ze 


durchleuch-tet und er-fül-let sein. 


2. Schaff in mir, Herr, den neuen Geist, / der dir mit Lust 
Gehorsamleist’ ; undnichts sonst, als was du willst, will; / 
ach Herr, mit ihm mein Herz erfüll. 


3. Auf dich Jaß meine Sinne gehn, / laß sie nach dem, was 
droben, stehn, , bis ich dich schau, o ewigs Licht, , von 
Angesicht zu Angesicht. 

JOHANN FRIEDRICH RUOPP 1704 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


„2 6 MELODIE: O JESU CHRISTE WAHRES LICHT 
NÜRNBERG 1676 


— 


1. Ein rei - nes Herz, Herr, schaff in 
SEE ZZ 


mir, schließ zu der Sün-de Tor und Tür; 


ey 


ver - trei - be sie und laß nicht zu, 


spe au ann u 


daß sie in mei-nem Her-zen ruh. 


2. Dir öffn ich, Jesu, meine Tür, ; ach komm und wohne 
du bei mir; ‚ treib all Unreinigkeit hinaus , aus deinem 
Tempel, deinem Haus. 


3. Laß deines guten Geistes Licht / und dein hell glänzend 
Angesicht  erleuchten mein Herz und Gemüt, / o Brun- 
nen unerschöpfter Güt, 


4. und mache dann mein Herz zugleich ’ an Himmelsgut 
und Segen reich; gib Weisheit, Stärke, Rat, Verstand / 
aus deiner milden Gnadenhand. 


5. So will ich deines Namens Ruhm / ausbreiten als dein 
Eigentum , und dieses achten für Gewinn, / wenn ich nur 
dir ergeben bin. 


HEINRICH GEORG NEUSS 1703 


CHRISTLICHER GLAUBE /CHRISTLICHES LEBEN 


MELODIE: O JESU CHRISTE WAHRES LICHT 2 6 A 
NÜRNBERG 1676 


Licht, und laß von dei-nem An -ge - sicht 


Menge: 


mein Herz und Seel mit dei-nem Schein 


Br jer maigd >: 


durchleuch-tet und er-fül- let sein. 


2. Schaff in mir, Herr, den neuen Geist, / der dir mit Lust 
Gehorsamleist’ ; undnichts sonst, als was du willst, will; / 
ach Herr, mit ihm mein Herz erfüll. 


3. Auf dich laß meine Sinne gehn, / laß sie nach dem, was 
droben, stehn, / bis ich dich schau, o ewigs Licht, , von 


Angesicht zu Angesicht. 
JOHANN FRIEDRICH RUOPP 1704 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


2 6 5 HALLE 1704 


1. Es glän-zet der Christen in- wen -di- 
Was ih-nen der Kö-nig des Him-mels 


ges Le-ben, obgleich sie von au-ßen die 
ge - ge-ben, ist keinem als ih-nen nur 


Son-ne ver-brannt. 


sel-ber be-kannt. Was nie-mand ver- 


sie zu der gött-li-chen Würde ge - führet. 


2. Siescheinen von außen oft arm und geringe, / ein Schau- 
spiel der Engel, verlacht von der Welt; ; doch innerlich 
sind sie voll herrlicher Dinge, / der Zierat, die Krone, die 
Jesus gefällt, , das Wunder der Zeiten, die hier sich berei- 
ten, / dem König, der unter den Lilien weidet, / zu dienen 
mit heiligem Schmucke bekleidet. 


| 


| 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


3. Sonst sind sie wohl Adams natürliche Kinder , und 
tragen das Bildnis des Irdischen auch; , sie leiden am 
Fleische wie andere Sünder, / sie essen und trinken nach 
nötigem Brauch; in leiblichen Sachen, ’ in Schlafen 
und Wachen ; sieht man sie vor andern nichts Sonder- 
lichs machen, / nur daß sie die Torheit der Weltlust ver- 
lachen. 


4. Doch innerlich sind sie aus göttlichem Stamme, / gebo- 
ren aus Gott durch sein mächtiges Wort; / es lodert in 
ihnen die himmlische Flamme, , entzündet von oben, ge- 
nähret von dort. / Die Engel sind Brüder, / die ihre Lob- 
lieder ; mit ihnen holdselig und wonniglich singen; / das 
muß dann ganz herrlich, ganz prächtig erklingen. 


5. Sie wandeln auf Erden und leben im Himmel, / sie blei- 
ben ohnmächtig und schützen die Welt; / sie schmecken 
den Frieden bei allem Getümmel, sind arm, doch sie 
haben, was ihnen gefällt. / Sie stehen in Leiden / und blei- 
ben in Freuden, / sie scheinen ertötet den äußeren Sin- 
nen / und führen das Leben des Glaubens von innen. 


Wann Christus, ihr Leben, wird offenbar werden ı 


. vyvcılaı ai 11lll LU YYil\i VUVliW vrwvılavii, / 
wenn er sich einst, wie er ist, öffentlich stellt, / so werden 
sie mit ihm als Fürsten der Erden / auch herrlich erschei- 
nen zum Wunder der Welt; sie werden regieren, / mit 
ihm triumphieren, ‚ den Himmel als prächtige Lichter 
auszieren; / da wird man die Freude gar offenbar spüren. 


7. O Jesu, verborgenes Leben der Seelen, / du heimliche 
Zierde der inneren Welt, / laß deinen verborgenen Weg 
uns erwählen, ; wenngleich uns die Schmach deines Kreu- 
zes entstellt: ; hier übel genennet / und wenig erkennet, / 
hier heimlich mit Christus im Vater gelebet, dort öffent- 
lich mit ihm im Himmel geschwebet. 


CHRISTIAN FRIEDRICH RICHTER 1704 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


> 6 MELODIE: GROSSER GOTT DU LIEBST ERBARMEN 
GENF 1542 


1. Hü-ter, wird die Nacht der Sün-den nicht 
verschwinden? Hü-ter, ist die Nacht schier hin? 
Wird die Fin -ster-nis der Sin-nen bald zer- 


oz ze 


rin-nen, dar-ein ich ver - wik-kelt bin? 


2. Möcht ich wie das Rund der Erden / lichte werden; ı 
Seelensonne, gehe auf. / Ich bin finster, kalt und trübe; ı 
Jesu, Liebe, , komm, beschleunige den Lauf. 


3. Wir sind ja im neuen Bunde, da die Stunde , der Er- 
scheinung kommen ist; / und ich muß mich stets im Schat- 
ten / so ermatten, / weil du mir so ferne bist. 


4. Wir sind ja der Nacht entnommen, , da du kommen; I 
aber ich bin lauter Nacht. ; Darum wollst du mir, dem 
Deinen, , auch erscheinen, / der nach Licht und Rechte 
tracht’. 


5. Das Vernunftlicht kann das Leben , mir nicht geben; ı 
Jesus und sein heller Schein, ; Jesus muß das Herz an- 
blicken / und erquicken, , Jesus muß die Sonne sein. 


6. Nur die Decke vor den Augen / kann nicht taugen, / sei- 
ne Klarheit kann nicht ein. ; Wenn sein helles Licht den 
Seinen / soll erscheinen, ‚ muß das Auge reine sein. 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


7. Jesu, gib gesunde Augen, / die was taugen, / rühre 
meine Augen an; / denn das ist die größte Plage, ; wenn 
am Tage ‚ man das Licht nicht sehen kann. 


CHRISTIAN FRIEDRICH RICHTER 1704 


MELODIE: WACHET AUF RUFT UNS DIE STIMME 7 67 
NACH HANS SACHS 1513 / PHILIPP NICOLAI 1599 


1. Rü-stet euch, ihr Christen -leu - - te; die 
Wapp-net euch mit Got-tes Wor - - te und 


Fein-de suchen euch zur Beu-te, ja Sa-tan 
kämpfet frisch an je-dem Or-te, da - mit ihr 


selbst hat eur be-gehrt. 


blei-bet un-ver-sehrt. Int Such Zur Feld zu 


schnell, hier ist Im-ma-nu - el. Ho - si-an-na! 


Der Star - ke fällt durch die - sen Held, und 


wir be-hal-ten mit das Feld. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


2. Rei-nigteuch von eu-ren Lü - sten,  be- 
Stär-ket euch in Je-su Na - men, daß 


sie-get sie, die ihr seid Christen, und ste-het 
ihr nicht strauchelt wie die Lahmen; wo ist des 


in des Her-ren Kraft. Wer hi 2 
Glaubens Ritterschaft ? er hier er-mü-den 


will, der schau-e auf das Ziel, da ist Freu-de. 
eG Gm zo 
Wohl-an, so seid zum Kampf be-reit, so 


- - 
krö-net euch die E-wig-keit. 


3. Streitet recht die wenig’ Jahre, eh ihr kommt auf die 
Totenbahre; , kurz, kurz ist unser Lebenslauf. ; Wenn 
Gott wird die Toten wecken / und Christus wird die 
Welt erschrecken, / so stehen wir mit Freuden auf. / Gott 
Lob, wir sind versöhnt! ı Daß uns die Welt noch höhnt, ı 
währt nicht lange; ‚ und Gottes Sohn ı hat längstens 
schon , uns beigelegt die Ehrenkron. 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


4. Jesu, stärke deine Kinder / und mach aus denen Über- 
winder, ; die du erkauft mit deinem Blut! ; Schaffe in 
uns neues Leben, ; daß wir uns stets zu dir erheben, / 
wenn uns entfallen will der Mut! ; Gieß aus auf uns den 
Geist, ; dadurch die Liebe fleußt , in die Herzen: , so 
halten wir / getreu an dir / im Tod und Leben für und für. 


WILHELM ERASMUS ARENDS 1714 


MELODIE: MEINEN JESUS LASS ICH NICHT pP. 6 8 
JOHANN ULICH 1674 


1. Je- sus nimmtdie Sün-der an. Sa - get 
wel-che von der rech-ten Bahn auf ver- 


doch dies Trostwort al-Ien, 


kehr -ten Wegver - fal-len. Hier ist, was sie 


ret-ten kann: Je-sus nimmt die Sün-der an. 


2. Keiner Gnade sind wir wert; ı doch hat er in seinem 
Worte , eidlich sich dazu erklärt. ; Sehet nur, die Gna- 
denpforte , ist hier völlig aufgetan: ‚ Jesus nimmt die 
Sünder an. 


3, Wenn ein Schaf verloren ist,  suchet es ein treuer Hir- 
te; ı Jesus, der uns nie vergißt, / suchet treulich das Ver- 
irrte, / daß es nicht verderben kann: Jesus nimmt die 
Sünder an. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


4. Kommet alle, kommet her,  kommet, ihr betrübten 
Sünder! / Jesus rufet euch, und er ; macht aus Sündern 
Gottes Kinder. ; Glaubets doch und denket dran: / Jesus 
nimmt die Sünder an. 


5. Ich Betrübter komme hier ; und bekenne meine Sün- 
den; / laß, mein Heiland, mich bei dir ’ Gnade zur Ver- 
gebung finden, ı daß dies Wort mich trösten kann: / Je- 
sus nimmt die Sünder an. 


6. Ich bin ganz getrosten Muts: ob die Sünden blutrot 
wären, / müssen sie kraft deines Bluts ; dennoch sich 
in schneeweiß kehren, / da ich gläubig sprechen kann: ı 
Jesus nimmt die Sünder an. 


7. Mein Gewissen quält mich nicht, / will mich das Ge- 
setz verklagen - der mich frei und ledig spricht, / hat 
die Schulden abgetragen, ’ daß mich nichts verdammen 
kann: / Jesus nimmt die Sünder an. 


8. Jesus nimmt die Sünder an; mich hat er auch ange- 
nommen / und den Himmel aufgetan, / daß ich selig zu 
ihm kommen / und auf den Trost sterben kann: / Jesus 
nimmt die Sünder an. 


ERDMANN NEUMEISTER 1718 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


MELODIE: O DASS ICH TAUSEND ZUNGEN HÄTTE 269 
BEI JOHANN BALTHASAR KÖNIG 1738 


l.Ich ha- be nun denGrund ge - fun-den, 
wo an-ders als in Je - su Wun-den? 


der mei-nen An-ker e-wig hält; 
Da lag er vor der Zeit der Welt, 


Eee nn 


der Grund, der un - be - weg-lich steht, 


wenn Erd und Him-mel un -ter - geht. 


2. Es ist das ewige Erbarmen, , das alles Denken über- 
steigt; / es sind die offnen Liebesarme , des, der sich 
zu dem Sünder neigt, / dem allemal das Herze bricht, ı 
wir kommen oder kommen nicht. 


3. Wir sollen nicht verloren werden, / Gott will, uns soll 
geholfen sein; deswegen kam der Sohn auf Erden , und 
nahm hernach den Himmel ein, ; deswegen klopft er für 
und für / so stark an unsers Herzens Tür. 


4. O Abgrund, welcher alle Sünden , durch Christi Tod 
verschlungen hat! ‚ Das heißt die Wunde recht verbin- 
den, , da findet kein Verdammen statt, / weil Christi Blut 
beständig schreit: » Barmherzigkeit, Barmherzigkeit! 
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5. Darein willich mich gläubig senken, / dem will ich mich 
getrost vertraun / und, wenn mich meine Sünden krän- 
ken, ı nur bald nach Gottes Herzen schaun; da findet 
sich zu aller Zeit / unendliche Barmherzigkeit. 


6. Wird alles andre weggerissen, ı was Seel und Leib er- 
quicken kann, / darf ich von keinem Troste wissen / und 
scheine völlig ausgetan, / ist die Errettung noch so weit: ı 
mir bleibet die Barmherzigkeit. 


7. Muß ich an meinen besten Werken, , darinnen ich ge- 
wandelt bin, / viel Unvollkommenheit bemerken, / so 
fällt wohl alles Rühmen hin; / doch ist auch dieser Trost 
bereit: / ich hoffe auf Barmherzigkeit. 


8. Es gehe nur nach dessen Willen, / bei dem so viel Er- 
barmen ist; ‚ er wolle selbst mein Herze stillen, ’ damit 
es das nur nicht vergißt; / so stehet es in Lieb und Leid ı 
in, durch und auf Barmherzigkeit. 


9. Bei diesem Grunde will ich bleiben, / solange mich die 
Erde trägt; das will ich denken, tun und treiben, / so- 
lange sich ein Glied bewegt; / so sing ich einstens höchst 
erfreut:  o Abgrund der Barmherzigkeit! 


JOHANN ANDREAS ROTHE 1722 


CHRISTLICHER GLAUBE /CHRISTLICHES LEBEN 


MELODIE: JESU MEINE FREUDE 270 
JOHANN CRÜGER 1653 


1. All- ge-nug-sam We-sen, dasich hab er- 
du vergnügst al - lei-ne völ-lig, in - nig, 


le-sen mir zum höchsten Gut: 


rei-ne  See-le, Geist und Mut. wer dich 


Geist an - han-gen, darf nichts mehr ver - lan-gen. 


2. Wem du dich gegeben, , kann in Frieden leben, / er 
hat, was er will; ‚ wer im Herzensgrunde / lebt mit dir 
im Bunde, / liebet und ist still. - Bist du da / und innig 
nah, ; muß das Schönste bald erbleichen / und das Beste 
weichen. 


3. Höchstes Gut der Güter, / Ruhe der Gemüter, / Trost 
in aller Pein! » Was Geschöpfe haben, , kann den Geist 
nicht laben: ‚ du vergnügst allein. ‚ Was ich mehr ı als 
dich begehr, meine Freude in dir hindert, ; meinen 
Frieden mindert. 


4. Was genannt' mag werden / droben und auf Erden, / 
alles reicht nicht zu. Einer kann mir geben / Freude, 
Ruh und Leben; / Eins ist not, nur du! / Hab ich dich ı 
nur wesentlich, so mag Leib und Seel verschmachten, / 
ich wills doch nicht achten. 
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5. Komm, du selig Wesen, das ich mir erlesen, werd 
mir offenbar; ; meinen Hunger stille, / meine Seele fülle ı 
mit dir selber gar. / Bleib nur du ; mein Gut und Ruh, ı 
bis du wirst in jenem Leben / dich mir völlig geben. 


GERHARD TERSTEEGEN 1729 


GEWENDET 
15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH GENF 1542 


77 l MELODIE: DIE SONN HAT SICH MIT IHREM GLANZ 


l. Gott ru -fet noch. Sollt ich nicht end-lich 


Fe 


hö-ren?Wie laß ich mich be-zau-bern und be- 


Demon 


tö-ren! Die kur-ze Freud, die kur-ze Zeit ver-geht, 


en u 0 urn 


und mei-ne Seel noch so ge-fähr-lich steht. 


2. Gott rufet noch. Sollt ich nicht endlich kommen? / Ich 
hab so lang die treue Stimm vernommen; / ich wußt es 
wohl: ich war nicht, wie ich sollt; ; er winkte mir, ich 
habe nicht gewollt. 


3. Gott rufet noch. Wie, daß ich mich nicht gebe! Ich 
fürcht sein Joch und doch in Banden lebe. , Ich halte 
Gott und meine Seele auf. ; Er ziehet mich; mein armes 
Herze, lauf! 
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4. Gott rufet noch. Ob ich mein Ohr verstopfet, / er stehet 
noch an meiner Tür und klopfet; , er ist bereit, daß er 
mich noch empfang; ı er wartet noch auf mich. Wer 
weiß, wie lang? 


5. Gib dich, mein Herz, gib dich nun ganz gefangen. ı Wo 
willst du Trost, wo willst du Ruh erlangen? / Laß los, 
laß los; brich alle Band entzwei! / Dein Geist wird sonst 
in Ewigkeit nicht frei. 


6. Gott locket mich; nun länger nicht verweilet! ı Gott 
will mich ganz; nun länger nicht geteilet! , Fleisch, Welt, 
Vernunft, sagimmer, was du willt, / meins Gottes Stimm 
mir mehr als deine gilt. 


7. Ich folge Gott, ich will ihm ganz genügen; / die Gnade 
soll im Herzen endlich siegen. / Ich gebe mich; Gott soll 
hinfort allein und unbedingt mein Herr und Meister 
sein. 


8. Ach nimm mich hin, du Langmut ohne Maße; ı ergreif 
mich wohl, daß ich dich nie verlasse. ; Herr, rede nur, 
ich geb begierig acht; , führ, wie du willst, ich bin in dei- 
ner Macht. 

GERHARD TERSTEEGEN 1735 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


Bir MELODIE: ICH WILL SOLANG ICH LEBE 
HEINRICH SCHÜTZ 1628 


1. Kommt, Kin-der, laßt uns ge-hen, der 
es ist ge-fähr-lich ste-hen in 


A-bend* kommt her - bei; 
die - ser Wü - ste - nei. 


Kommt, stär - ket 


Besen 


eu-ren Mut, zur E-wig-keit zu wandern von 


eo 


ei-ner Kraft zur an-dern; es ist das En-de 


ee 4 


gut, es ist das En-de gut. 
* Weltabend, letzte Zeit 


2. Es soll uns nicht gereuen der schmale Pilgerpfad; / 
wir kennen ja den Treuen, / derunsgerufenhat. / Kommt, 
folgt und trauet dem; , ein jeder sein Gesichte mit gan- 
zer Wendung richte , fest nach Jerusalem. 


3. Gehts der Natur entgegen, / so gehts gerad und fein; ı 
die Fleisch und Sinnen pflegen, / noch schlechte Pilger 
sein. / Verlaßt die Kreatur ı und was euch sonst will bin- 
den; ‚ laßt gar euch selbst dahinten, ; es geht durchs 
Sterben nur. 
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4. Man muß wie Pilger wandeln, / frei, bloß und wahr- 
lich leer; , viel sammeln, halten, handeln ; macht unsern 
Gang nur schwer. / Wer will, der trag sich tot; / wir rei- 
sen abgeschieden, / mit wenigem zufrieden; / wir brau- 
chens nur zur Not. 


5. Schmückt euer Herz aufs beste, sonst weder Leib 
noch Haus; , wir sind hier fremde Gäste , und ziehen 
bald hinaus. / Gemach bringt Ungemach; / ein Pilger 
muß sich schicken, / sich dulden und sich bücken , den 
kurzen Pilgertag. 


6. Kommt, Kinder, laßt uns gehen, der Vater gehet mit; ı 
er selbst will bei uns stehen / bei jedem sauren Tritt; / er 
will uns machen Mut, mit süßen Sonnenblicken , uns 
locken und erquicken; / ach ja, wir habens gut. 


7. Kommt, Kinder, laßt uns wandern, , wir gehen Hand 
in Hand; , eins freuet sich am andern ; in diesem wilden 
Land. ; Kommt, laßt uns kindlich sein, ’ uns auf dem 
Weg nicht streiten; / die Engel selbst begleiten , als Brü- 
der unsre Reihn. 


8. Sollt wo ein Schwacher fallen, / so greif der Stärkre zu; / 
man trag, man helfe allen, / man pflanze Lieb und Ruh. ı 
Kommt, bindet fester an; , ein jeder sei der Kleinste, ı 
doch auch wohl gern der Reinste / auf unsrer Liebesbahn. 


9. Kommt, laßt uns munter wandern, ; der Weg kürzt 
immer ab; , ein Tag der folgt dem andern, bald fällt das 
Fleisch ins Grab. ; Nur noch ein wenig Mut, nur noch 
ein wenig treuer, ; von allen Dingen freier, ; gewandt 
zum ewgen Gut. 
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Fe 


10. Es wird nicht langmehr wäh -ren, halt’ 
es wird nicht lang mehr wäh-ren, so 


noch ein we -nig aus; 
kom - men wir nach Haus; 


erzzpzeperosemos 


e-wigruhn, wenn wir mit al-len Frommen da- 


da wird man 


heim zum Va - ter kommen; wie wohl, wie wohl wirds 


tun, wie wohl, wie wohl wirds tun! 


11. Drauf wollen wirs denn wagen, / es ist wohl wagens- 
wert, und gründlich dem absagen, ı was aufhält und 
beschwert. Welt, du bist uns zu klein; wir gehn durch 
Jesu Leiten hin in die Ewigkeiten: ı es soll nur Jesus 
sein. 


GERHARD TERSTEEGEN 1738 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


NIKOLAUS HERMAN 1551 
ODER: O JESU CHRIST MEINS LEBENS LICHT (NR. 317) 


Dessesrssesooen 


1. Chri-sti Blut und Ge-rech-tig-keit, das ist mein 


Fern 


Schmuck und Eh - ren-kleid, da- mit will ich vor Gott 
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be-stehn, wenn ich zum Him-mel werd ein-gehn. 


2. Drum soll auch dieses Blut allein ; mein Trost und 
meine Hoffnung sein. / Ich bau im Leben und im Tod ı 
allein auf Jesu Wunden rot. 


3. Solang ich noch hienieden bin, / so ist und bleibet das 
mein Sinn: / Ich will die Gnad in Jesu Blut / bezeugen 
mit getrostem Mut. 


4. Gelobet seist du, Jesu Christ, ı daß du ein Mensch ge- 
boren bist und hast für mich und alle Welt , bezahlt ein 
ewig Lösegeld. 


5. Du Ehrenkönig Jesu Christ, ; des Vaters einger Sohn 

du bist; ‚ erbarme dich der ganzen Welt , und segne, was 
sich zu dir hält. 

STROPHE 1: LEIPZIG 1638; STROPHE 2 UND 3: 

CHRISTIAN GREGOR 1778 

STROPHE 4 UND 5: NACH NIKOLAUS LUDWIG 

GRAF VON ZINZENDORF 1739 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


274 ADAM DRESE 1698 


l. Je-su, geh vor -an auf der Le-bens- 
bahn! Und wir wol-len nicht ver - wei - len, 


jr zerSpzze>S 


dir ge-treu-lich nach-zu - ei -len; führ uns 


an der Hand bis ins Va-ter - land. 


2. Solls uns hart ergehn, laß uns feste stehn ‚ und auch 
in_den schwersten Tagen / niemals über Lasten klagen; ı 
denn durch Trübsal hier ; geht der Weg zu dir. 


3. Rühret eigner Schmerz / irgend unser Herz, / küm- 
mert uns ein fremdes Leiden, / o so gib Geduld zu beiden; / 
richte unsern Sinn / auf das Ende hin. 


4. Ordne unsern Gang, / Jesu, lebenslang. ; Führst du 
uns durch rauhe Wege, , gib uns auch die nötge Pflege; ı 
tu uns nach dem Lauf / deine Türe auf. 


NACH NIKOLAUS LUDWIG GRAF VON ZINZENDORF 1725 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


MELODIE: STRAF MICH NICHT IN DEINEM ZORN 27 5 
17. JAHRHUNDERT / GEISTLICH DRESDEN 1694 


1. Bet-ge - mein-de, heil-ge dich mit dem 
Je -su Geist er - gie-ße sich dir in 


heil-gen Ö-Ie! 


Herz und See-Ie.  1@® den Mundal - le Stund 


von Ge-bet und Fle-hen hei-lig ü-ber - ge-hen. 


2. Das Gebet der frommen Schar, / was sie fleht und 
bittet, das wird auf dem Rauchaltar ; vor Gott ausge- 
schüttet, ; und da ist / Jesus Christ Priester und Ver- 
sühner , aller seiner Diener. 


3. Kann ein einiges Gebet , einer gläubgen Seelen, / 
wenns zum Herzen Gottes geht, seines Zwecks nicht 
fehlen: ; was wirds tun, / wenn sie nun / alle vor ihn tre- 
ten / und zusammen beten! 


4. Wenn die Heilgen dort und hier, / Große mit den Klei- 
nen, / Engel, Menschen mit Begier / alle sich vereinen / 
und es geht / ein Gebet aus von ihnen allen: , wie muß 
das erschallen! 


5. O der unerkannten Macht , von der Heilgen Beten! ı 
Ohne das wird nichts vollbracht so in Freud als Nöten. 
Schritt für Schritt ‚ wirkt es mit, / wie zum Sieg der 
Freunde, ; so zum End der Feinde. 
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6. O so betet alle drauf, ; betet immer wieder; / heilge 
Hände hebet auf, / heilget eure Glieder; / heiliget / das 
Gebet, ı das zu Gott sich schwinget; / betet, daß es drin- 
get! 


7. Betet, daß die letzte Zeit , vollends übergehe, ı daß 
man Christi Herrlichkeit ; offenbaret sehe; , stimmet 
ein / insgemein / mit der Engel Sehnen , nach dem Tag, 
dem schönen! 


CHRISTOPH KARL LUDWIG VON PFEIL 1741 


27 MELODIE: WER NUR DEN LIEBEN GOTT LÄSST WALTEN 
GEORG NEUMARK 1641 


1. Geht hin, ihr gläu-bi - gen Ge - dan-ken, 
er-hebt euch ü - ber al- le Schranken 


ins wei-te Feld der E - wig-keit, 


der al-ten und derneu-en Zeit; ° -wägt, daß 


Gott die Lie-be sei, die e-wig alt und e- wig neu. 


2. Der Grund der Welt war nicht geleget, / der Himmel 
war noch nicht gemacht, / so hat Gott schon den Trieb 
geheget, ‚ der mir das Beste zugedacht; da ich noch 
nicht geschaffen war, da reicht er mir schon Gnade dar. 
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3. Sein Ratschluß war, ich sollte leben / durch seinen ein- 
gebornen Sohn; / den wollt er mir zum Mittler geben, ı 
den macht er mir zum Gnadenthron, / in dessen Blute 
sollt ich rein, / geheiliget und selig sein. 


4. O Wunderliebe, die mich wählte , vor allem Anbeginn 
der Welt ‚und mich zu ihren Kindern zählte, / für 
welche sie das Reich bestellt! » O Vaterhand, o Gnaden- 
trieb, ; der mich ins Buch des Lebens schrieb! 


5. Wie wohl ist mir, wenn mein Gemüte / hinauf zu dieser 
Quelle steigt, von welcher sich ein Strom der Güte , zu 
mir durch alle Zeiten neigt, / daß jeder Tag sein Zeugnis 
gibt: Gott hat mich je und je geliebt. 


6. Wer bin ich unter Millionen , der Kreaturen seiner 
Macht, / die in der Höh und Tiefe wohnen, / daß er mich 
bis hierher gebracht? , Ich bin ja nur ein dürres Blatt, ı 
ein Staub, der keine Stätte hat. 


7. Ja, freilich bin ich zu geringe ' der herzlichen Barm- 
herzigkeit, / womit, o Schöpfer aller Dinge, / mich deine 
Liebe stets erfreut; / ich bin, o Vater, selbst nicht mein, / 
dein bin ich, Herr, und bleibe dein. 


8. Im sichern Schatten deiner Flügel / find ich die unge- 
störte Ruh. / Der feste Grund hat dieses Siegel: / »Wer 
dein ist, Herr, den kennest du.« ‚ Laß Erd und Himmel 
untergehn, / dies Wort der Wahrheit bleibet stehn. 


9. Wenn in dem Kampfe schwerer Leiden der Seele 
Mut und Kraft gebricht, so salbest du mein Haupt mit 
Freuden, / so tröstet mich dein Angesicht; da spür ich 
deines Geistes Kraft, ’ die in der Schwachheit alles 
schafft. 
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10. Die Hoffnung schauet in die Ferne / durch alle Schat- 
ten dieser Zeit; ‚ der Glaube schwingt sich durch die 
Sterne / und sieht ins Reich der Ewigkeit; da zeigt mir 
deine milde Hand , mein Erbteil und gelobtes Land. 


11. Ach könnt ich dich nur besser ehren, welch edles 
Loblied stimmt ich an; / es sollten Erd und Himmel hö- 
ren, / was du, mein Gott, an mir getan; nichts ist so 
köstlich, nichts so schön , als, höchster Vater, dich 
erhöhn. 


12. Doch nur Geduld, es kommt die Stunde, ’ da mein 
durch dich erlöster Geist im höhern Chor mit frohem 
Munde / dich, schönste Liebe, schöner preist: drum 
eilt mein Herz aus dieser Zeit / und sehnt sich nach der 
Ewigkeit. 


JOHANN GOTTFRIED HERRMANN 1742 


27 MELODIE: WER NUR DEN LIEBEN GOTT LÄSST WALTEN 
GEORG NEUMARK 1641 


1. Mir ist Er - bar-mung wi-der - fah-ren, 
das zähl ich zu dem Wun-der - ba - ren, 


DISS —or—— 


Er - bar-mung, de-ren ich nicht wert; 
mein stol-zes Herz hats nie be - gehrt. 
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Nun weiß ich das und bin er- freut und rüh-me 


EFF SE PS SS 


die Barm-her-zig - keit. 


2. Ich hatte nichts als Zorn verdienet / und soll bei Gott 
in Gnaden sein; ; Gott hat mich mit sich selbst versüh- 
net ; und macht durchs Blut des Sohns mich rein. / Wo 
kam dies her, warum geschichts? ; Erbarmung ists und 
weiter nichts. 


3. Das muß ich dir, mein Gott, bekennen , das rühm ich, 
wenn ein Mensch mich fragt; / ich kann es nur Erbar- 
mung nennen, / so ist mein ganzes Herz gesagt. / Ich 
beuge mich und bin erfreut ; und rühme die Barmherzig- 
keit. 


4. Dies laß ich kein Geschöpf mir rauben, / dies soll mein 
einzig Rühmen sein; / auf dies Erbarmen will ich glau- 
ben, / auf dieses bet ich auch allein, auf dieses duld ich 
in der Not, / auf dieses hoff ich noch im Tod. 


5. Gott, der du reich bist an Erbarmen, / reiß dein Erbar- 
men nicht von mir / und führe durch den Tod mich Ar- 
men / durch meines Heilands Tod zu dir; da bin ich 
ewig recht erfreut / und rühme die Barmherzigkeit. 


PHILIPP FRIEDRICH HILLER 1767 
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278 HEINRICH SCHÜTZ 1628 


l. Ich weiß, wo-ran ich glau-be, ich weiß, was 
wenn al - les hier im Stau-be wieSand und 


fest be-steht, 
Staub verweht; 


S—z—— Te — 


al - les wankt und fällt, wo Wahn die Wei-sen 


ich weiß, was e - wig blei-bet, wo 


trei-bet und Trug die Klu-gen prellt. 


2. Ich weiß, was ewig dauert, ’ jsch weiß, was nimmer 
läßt; ‚ mit Diamanten mauert , mirs Gott im Herzen 
fest, / ja recht mit Edelsteinen / von allerbester Art / hat 
Gott der Herr den Seinen / des Herzens Burg verwahrt. 


3. Ich kenne wohl die Steine, / die stolze Herzenswehr, / 
sie funkeln ja mit Scheine / wie Sterne schön und hehr; ı 
die Steine sind die Worte, ı die Worte hell und rein, / wo- 
durch die schwächsten Orte / gar feste können sein. 


4. Auch kenn ich wohl den Meister, ; der mir die Feste 
baut, / er heißt der Fürst der Geister, ; auf den der Him- 
mel schaut, ; vor dem die Seraphinen / anbetend nieder- 
knien, um den die Engel dienen: / ich weiß und kenne 
ihn. 
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5. Das ist das Licht der Höhe, das ist der Jesus Christ, ı 
der Fels, auf dem ich stehe, ; der diamanten ist, / der 
nimmermehr kann wanken, der Heiland und der Hort, ı 
die Leuchte der Gedanken, / die leuchten hier und dort. 


6. So weiß ich, was ich glaube, , ich weiß, was fest be- 
steht / und in dem Erdenstaube / nicht mit als Staub ver- 
weht; / ich weiß, was in dem Grauen / des Todes ewig 
bleibt ; und selbst auf Erdenauen , des Himmels Blumen 


treibt. 
ERNST MORITZ ARNDT 1819 


Ich glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft noch 
Kraft an Jesus Christus, meinen Herrn, glauben oder 
zu ihm kommen kann; sondern der Heilige Geist hat 
mich durch das Evangelium berufen, mit seinen Gaben 
erleuchtet, im rechten Glauben geheiligt und erhalten; 
gleichwie er die ganze Christenheit auf Erden beruft, 
sammelt, erleuchtet, heiliget und bei Jesus Christus 
erhält imrechten, einigen Glauben; in welcher Christen- 
heit er mir und allen Gläubigen täglich alle Sünden 
reichlich vergibt und am Jüngsten Tage mich und alle 
Toten auferwecken wird und mir samt allen Gläubigen 
in Christus ein ewiges Leben geben wird. Das ist ge- 
wißlich wahr. 


LUTHERS ERKLÄRUNG ZUM DRITTEN ARTIKEL 
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Kef MELODIE: HERZ UND HERZ VEREINT ZUSAMMEN 1688 
GEISTLICH BRÜDERGEMEINE NACH 1735 


1. Bei dir, Je- su, will ich blei-ben, 
nichts soll mich von dir ver - trei-ben, 


stets in dein-em Dien-ste stehn; 
will auf dei-nen We-gen gehn. 


ISSSS- HS = se 


Le-bens Le-ben, mei-ner See-le Trieb und Kraft, 


Fldir trier 


wie der Weinstock sei-nen Re-ben zu-strömt 


Kraftund Le- bens-saft. 


2. Könnt ichs irgend besser haben / als bei dir, der alle- 
zeit ı soviel tausend Gnadengaben / für mich Armen hat 
bereit? Könnt ich je getroster werden / als bei dir, Herr 
Jesu Christ, / dem im Himmel und auf Erden , alle Macht 
gegeben ist ? 


Du bist mei-nes 


3. Wo ist solch ein Herr zu finden, , der, was Jesus tat, mir 
tut: ; mich erkauft von Tod und Sünden mit dem 
eignen teuren Blut? , Sollt ich dem nicht angehören, ı 
der sein Leben für mich gab? , Sollt ich ihm nicht Treue 
schwören, / Treue bis in Tod und Grab? 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


4. Ja, Herr Jesu, bei dir bleib ich ; so in Freude wie in 
Leid; / bei dir bleib ich, dir verschreib ich / mich für Zeit 
und Ewigkeit. / Deines Winks bin ich gewärtig, ’ auch des 
Rufs aus dieser Welt; , denn der ist zum Sterben fertig, ı 
der sich lebend zu dir hält. 


5. Bleib mir nah auf dieser Erden, / bleib auch, wenn 
mein Tag sich neigt, / wenn es nun will Abend werden ı 
und die Nacht herniedersteigt. / Lege segnend dann die 
Hände , mir aufs müde, schwache Haupt, / sprich: 
» Mein Kind, hier gehts zu Ende; / aber dort lebt, wer hier 
glaubt. « 


6. Bleib mir dann zur Seite stehen, / graut mir vor dem 
kalten Tod , als dem kühlen, scharfen Wehen , vor dem 
Himmelsmorgenrot. ; Wird mein Auge dunkler, trüber ı 
dann erleuchte meinen Geist, ’ daß ich fröhlich zieh hin- 
über, ; wie man nach der Heimat reist. 


PHILIPP SPITTA 1826 


Siehe auch: Gott ist gegenwärtig (Nr. 128) 
Laß mich dein sein und bleiben (Nr. 140) 

In dich hab ich gehoffet, Herr (Nr. 179) 
Großer Gott, du liebst Erbarmen (Nr. 180) 
Wohl denen, die da wandeln (Nr. 190) 

die Bußlieder Nr. 166-169 

und die Lieder in Arbeit und Beruf Nr. 383-388 


Gottvertrauen 
Kreuz und Irost 


28 () CLAUDIN DE SERMISY 1529 
GEISTLICH ANTWERPEN 1540 


en, 
1. Was mein Gott will, das gscheh all - zeit, 
Zu hel-fen dem er ist be- reit, 


sein Will der ist der be - - ste. E 
der an ihn glau-bet fe - - ste. j 
hilft aus Not, der from-me Gott, er tröst’ die 


Welt ohn Maßen. Wer Gott vertraut, fest auf ihn 


SEE up ee we 


baut, den will er nicht ver-las - - sen. 


GOTTVERTRAUEN / KREUZ UND TROST 


2. Gott ist mein Trost, mein Zuversicht, / mein Hoffnung 
und mein Leben; ‚ was mein Gott will, daß’ mir ge- 
schicht, / will ich nicht widerstreben. ’ Sein Wort ist 
wahr, / denn all mein Haar / er selber hat gezählet. Er 
hüt’ und wacht, / stets für uns tracht’, ‚ auf daß uns gar 
nichts fehlet. 


3. Drum, muß ich Sünder von der Welt , hinfahrn nach 
Gottes Willen , zu meinem Gott, wenns ihm gefällt, ı 
will ich ihm halten stille. / Mein arme Seel / ich Gott be- 
fehl ; in meiner letzten Stunde: du frommer Gott, | 
Sünd, Höll und Tod , hast du mir überwunden. 


4. Noch eins, Herr, will ich bitten dich, ; du wirst mirs 
nicht versagen: Wenn mich der böse Geist anficht, / laß 
mich, Herr, nicht verzagen. / Hilf, steur und wehr, ach 
Gott, mein Herr, ’ zu Ehren deinem Namen. / Wer das 
begehrt, dem wirds gewährt. ; Drauf sprech ich fröhlich: 
Amen. 


ALBRECHT HERZOG VON PREUSSEN 1554 
STROPHE 4: NÜRNBERG 1554 


Von guten Mächten wunderbar geborgen, 
erwarten wir getrost, was kommen mag. 
Gott ist mit uns am Abend und am Morgen 
und ganz gewiß an jedem neuen Tag. 


DIETRICH BONHOEFFER 1944 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


MELODIE: WAS MEIN GOTT WILL 
8 ] CLAUDIN DE SERMISY 1529 
GEISTLICH ANTWERPEN 1540 


Des __—_—__— 


1. Wies Gott ge - fällt, so gfälltsmir auch, 
ob mich zu - zei - ten beißt der Rauch 


ich laß mich gar nicht ir - - ren; 
und wenn sich schon ver - wir - - ren 


Free 


Sa-chen gar, weiß ich für-wahr, Gott wirds zu- 


SEZ ZZ ZZ 


letzt wohlrichten. Wie ers will han, muß es be- 


Feier sFr eh 


stahn, solls sein, so seis ohn Dich - ten. 


2. Wies Gott gefällt, so nehm ichs hin, / das andre laß 
ich fahren. ; Was nicht soll sein, stell ich dahin. / Gott 
will mich recht erfahren, / ob ich auch will / ihm halten 
still; wird doch wohl Gnad bescheren; , dran zweifl ich 
nicht. / Solls sein — man spricht -, so seis; dem kann 
nichts wehren. 


3. Wies Gott gefällt, laß ichs geschehn, / ich will mich 
drein ergeben; / wollt ich seim Willen widerstehn, / um- 
sonst wär all mein Streben, / dieweil fürwahr , all Tagund 
Jahr / bei Gott sind ausgezählet. Ich schick mich drein; ı 
geschiehts, solls sein; / so seis bei mir erwählet. 


GOTTVERTRAUEN /KREUZ UND TROST 


4. Wies Gott gefällt, so mags ergehn / in Lieb und auch 
im Leide; ; dahin laß ich die Sachen stehn, / daß sie mir 
sollen beide gefallen wohl, ‚ darum mich soll ; Ja oder 
Nein nicht schrecken; / schwarz oder weiß, solls sein, 
so seis! ı Dann wird Gott Gnad erwecken. 


5. Wies Gott gefällt, da läufts hinaus, ’ drob laß ichs 
Vöglein sorgen; kommt mir das Glück nicht heut ins 
Haus, / so wart ich sein auf morgen. ’ Was mir beschert, / 
bleibt unverwehrt, ; ob sichs schon tut verziehen; / mich 
nicht drum rreiß. / Solls sein, so seis! / Wills Gott, kommts 
ohne Mühen. 


6. Wies Gott gefällt, nichts weiter will » von Gott ich 
sonst begehren; / Gott hat gestellet mir ein Ziel, / so lang 
wird müssen währen / das Leben mein. Ich geb mich 
drein; / auf guten Grund will bauen / und nicht auf Eis. / 
Solls sein, so seis! ; Will Gott allein vertrauen. 


7. Wies Gott gefällt, so nehm ichs an, / will um Geduld 
ihn bitten. / Gott ist allein, der helfen kann; ; und wenn 
ich schon wär mitten / in Angst und Not,  läg gar am 
Tod, , so wird er mich wohl retten / gwaltigerweis. / Solls 
sein, so seis! Ich gwinns; wer nun wollt wetten! 


AMBROSIUS BLAURER 1562 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


282 GENF 1543 
WITTENBERG 1567 


l. Wenn wir in höchsten Nö - ten sein und wissen 


ee 


nicht, wo aus noch ein, und fin-den we-der Hilf 


f Je re Jeigd 


noch Rat, ob wir gleich sor-gen früh und spat, 


2. so ist dies unser Trost allein, ; daß wir zusammen ins- 
gemein / dich anrufen, o treuer Gott, ’ um Rettung aus 
der Angst und Not 


3. und heben unser Aug und Herz / zu dir in wahrer Reu 
und Schmerz , und fliehen um Begnadigung und aller 
Strafen Linderung, 


4. die du verheißest gnädiglich , allen, die darum bitten 
dich ; im Namen deins Sohns Jesu Christ, ; der unser Heil 
und Fürsprech ist. 


5. Drum kommen wir, o Herre Gott, ı und klagen dir all 
unsre Not, / weil wir jetzt stehn verlassen gar / in großer 
Trübsal und Gefahr. 


6. Sieh nicht an unsre Sünde groß, / sprich uns davon aus 
Gnaden los, / steh uns in unserm Elend bei,.; mach uns 
von allen Plagen frei, 


7. auf daß von Herzen können wir ; nachmals mit Freu- 
den danken dir, ; gehorsam sein nach deinem Wort, / dich 
allzeit preisen hier und dort. 


NACH DEM »IN TENEBRIS NOSTRAE« 
DES JOACHIM CAMERARIUS 1546 VON PAUL EBER 1566 


GOTTVERTRAUEN / KREUZ UND TROST 


16. JAHRHUNDERT 9) % 3 
GEISTLICH ERFURT 1563 


. Von Gott will ich nicht las-sen, denn er läßt 
führt mich durch al - le Straßen, da ich sonst 


Wi Fan DU SEE Een ee Een a ch 3 

mi CE a a7 Fu FT Du. FERN _ mer u 34 Te u rin 

m VE 3 1 ee ee a A ge ri m  —— — 

a En ES ee BEE | ET oe | (BEIN En Jam DE Tg Be om m 
— 


nicht von mir, 
irr - te sehr. 


ee ee 


den A-bend und den Mor-gen tut er mich 


Er reicht mir sei-ne Hand; 


wohl ver - sor-gen, wo ichauch sei im Land. 


2. Wenn sich der Menschen Hulde / und Wohltat all ver- 
kehrt, / so findt sich Gott gar balde, ‚ sein Macht und 
Gnad bewährt. / Er hilft aus aller Not, / errett’ von Sünd 
und Schanden, ’ von Ketten und von Banden, / und 


AASUSAANS ni na ans mans 


wenns auch wär der Tod. 


3. Auf ihn will ich vertrauen / in meiner schweren Zeit; I 
es kann mich nicht gereuen, / er wendet alles Leid. ; Ihm 
sei es heimgestellt; ; mein Leib, mein Seel, mein Leben ı 
sei Gott dem Herrn ergeben; , er schaffs, wies ihm ge- 
fällt! 


4. Es tut ihm nichts gefallen, / denn was mir nützlich ist. / 
Er meints gut mit uns allen, ’ schenkt uns den Herren 
Christ, / sein’ eingebornen Sohn; / durch ihn er uns be- 
scheret, was Leib und Seel ernähret. / Lobt ihn ins Him- 
mels Thron! 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


5. Lobt ihn mit Herz und Munde, / welchs er uns beides 
schenkt; / das ist ein selge Stunde, ’ darin man sein ge- 
denkt; ; denn sonst verdirbt all Zeit, ; die wir zubringn 
auf Erden. / Wir sollen selig werden / und bleibn in Ewig- 
keit. 


6. Auch wenn die Welt vergehet ı mit ihrem Stolz und 
Pracht, nicht Ehr noch Gut bestehet, das vor ward 
groß geacht’, ; wir werden nach dem Tod ‚ tief in die Erd 
begraben: ; wenn wir geschlafen haben, / will uns er- 
wecken Gott. 


7. Die Seel bleibt unverloren, ’ geführt in Abrams 
Schoß; der Leib wird neu geboren, von allen Sünden 
los, , ganz heilig, rein und zart, ‚ein Kind und Erb des 
Herren; ı daran muß uns nicht irren / des Teufels listig 
Art. 


8. Darum, ob ich schon dulde , hier Widerwärtigkeit, / 
wie ich auch wohl verschulde, ‚ kommt doch die Ewig- 
keit, / ist aller Freuden voll, ; die ohne alles Ende,  die- 
weil ich Christum kenne, / mir widerfahren soll. 


9. Das ist des Vaters Wille, ; der uns geschaffen hat. / Sein 
Sohn hat Guts die Fülle ; erworben uns und Gnad. ı 
Auch Gott der Heilig Geist ’ im Glauben uns regieret, ı 
zum Reich der Himmel führet. Ihm sei Lob, Ehr und 
Preis! 


LUDWIG HELMBOLD 1563 


GOTTVERTRAUEN / KREUZ UND TROST 


MELODIE: WAS MEIN GOTT WILL >8 A 
CLAUDIN DE SERMISY 1529 / GEISTLICH ANTWERPEN 1540 


1. Wer Gott vertraut, hat wohl ge- baut im 
wer sich ver-läßt auf Je-sum Christ, dem 


Him-mel und auf Er - - den; D £ 
muß der Him-mel wer - - den. PR 

dich all Hoffnung ich gar fest und steif tu 
set - zen. Herr Je - su Christ, mein Trost du 


bist in To-des Not und Schmer-zen. 


2. Und wenns gleich wär ; dem Teufel sehr / und aller 
Welt zuwider, ; dennoch so bist du, Jesu Christ, , der 
sie all schlägt darnieder. Und wenn ich dich , nur hab 
um mich / mit deinem Geist und Gnaden, / so kann für- 
wahr / mir ganz und gar / nicht Tod noch Teufel schaden. 


3. Dein tröst ich mich / ganz sicherlich, ‚ denn du kannst 
mirs wohl geben, , was mir ist not, / du treuer Gott, / für 
dies und jenes Leben. ’ Gib wahre Reu, / mein Herz er- 
neu, / errette Leib und Seele. ; Ach höre, Herr, / dies 
mein Begehr und laß mein Bitt nicht fehlen! 


STROPHE 1: JOACHIM MAGDEBURG 1572 
STROPHE 2 UND 3: LEIPZIG 1597 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


28 MELODIE: AUS TIEFER NOT SCHREI ICH ZU DIR II 
WOLFGANG DACHSTEIN 1525 


1. Herr, wie du willst, so schicks mit mir im 
al-lein zu dir steht mein Be - gier, laß 


Le -ben und im Sterben; 
mich, Herr, nicht ver - - derben. 


Seesen — 


nur in dei-ner Huld, sonst wie du willst; gib 


Er - halt mich 


mir Geduld, denn dein Will ist der be - - ste. 


2. Zucht, Ehr und Treu verleih mir, Herr, ; und Lieb zu 
deinem Worte; ; behüt mich, Herr, vor falscher Lehr ı 
und gib mir hier und dorte, was dienet mir zur Selig- 
keit; ı wend ab all Ungerechtigkeit / in meinem ganzen 
Leben. 


3. Soll ich einmal nach deinem Rat von dieser Welt ab- 
scheiden, / verleih mir, Herr, nur deine Gnad, , daß es 
gescheh mit Freuden. ; Mein’ Leib und Seel befehl ich 
dir; ; o Herr, ein seligs End gib mir / durch Jesum Chri- 
stum. Amen. 


KASPAR BIENEMANN 1574 


GOTTVERTRAUEN / KREUZ UND TROST 


MELODIE: VATER UNSER IM HIMMELREICH 28 6 
LEIPZIG 1539 


esse 


1. Ach Gott, wie man-ches Her - ze - leid 


e—-—_——e—e——— 


be-geg-net mir zu die-ser Zeit; der schmale 


Tale a u Eu u Eu u 2 arme 


Weg ist trüb-sal-voll, den ich zum Himmel wandeln 


ass se——= 


soll; wie schwer doch läs - set Fleisch und Blut 


er ee 


sich zwingen zu dem ew-gen Gut! 


2. Wo soll ich mich denn wenden hin? Zu dir, Herr 
Jesu, steht mein Sinn; / bei dir mein Herz Trost, Hilf 
und Rat ’ allzeit gewiß gefunden hat; niemand jemals 
verlassen ist, / der hat getraut auf Jesum Christ. 

3. Jesu, mein Herr und Gott allein, ’ wie süß ist mir der 
Name dein: , es kann kein Trauern sein so schwer, / dein 
süßer Nam erfreut viel mehr; kein Elend mag so bitter 
sein, / dein süßer Trost der linderts fein. 


4. Ob mir gleich Leib und Seel verschmacht’, ; so weißt 
du, Herr, daß ichs nicht acht; , wenn ich dich hab, so hab 
ich wohl, was ewig mich erfreuen soll. Dein bin ich 
ja mit Leib und Seel, / was kann mir tun Sünd, Tod und 
Höll? 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


5. Kein beßre Treu auf Erden ist ; denn nur bei dir, Herr 
Jesu Christ; ich weiß, daß du mich nicht verläßt, , dein 
Wahrheit bleibt mir ewig fest, / du bist mein rechter treu- 
er Hirt, / der ewig mich behüten wird. 


6. Wenn ich mein Hoffnung stell zu dir, ‚so fühl ich 
Fried und Trost in mir; ; wenn ich in Nöten bet und 
sing, / so wird mein Herz recht guter Ding. / Dein Geist 
bezeugt, daß solches frei ı des ewgen Lebens Vorschmack 
sei. 


7. Drum will ich, weil ich lebe noch, / das Kreuz dir fröh- 
lich tragen nach. , Mein Gott, mach mich dazu bereit, ı 
es dient zum besten allezeit; hilf mir mein Sach recht 
greifen an, / daß ich den Lauf vollenden kann. 


8. Hilf mir auch zwingen Fleisch und Blut, ; vor Sünd 
und Schanden mich behüt; , erhalt mein Herz im Glau- 
ben rein, ’ so leb und sterb ich dir allein. ’ Jesu, mein 
Trost, hör mein Begier: ‚ o mein Heiland, wär ich bei dir! 


MARTIN MOLLER 1587 
AB STROPHE 3 NACH DEM »JESU DULCIS MEMORIA « 
DES BERNHARD VON CLAIRVAUX ? (1091-1153) 


Sorget nichts, sondern in allen Dingen lasset eure 
Bitten im Gebet und Flehen mit Danksagung vor Gott 
kund werden! 


PHILIPPER 4, 6 


GOTTVERTRAUEN / KREUZ UND TROST 


MELODIE: WENN WIR IN HÖCHSTEN NÖTEN SEIN 287 
GENF 1543 [| WITTENBERG 1567 


. Hilf, Hel - fer, hilf in Angst und Not, 


= o—_——_———-- 


er-barm dich mein, du treu - er Gott. Ich 


Sue ug 


bin ja doch dein lie - bes Kind trotz Teu - fel, 


Be re gg 


Welt und al - ler Sünd. 


2. Ich trau auf dich, o Gott, mein Herr. ’ Wenn ich dich 
hab, was will ich mehr? Ich hab ja dich, Herr Jesu 
Christ, du mein Gott und Erlöser bist. 


3. Des freu ich mich von Herzen fein, bin gutes Muts 
und harre dein, / verlaß mich gänzlich auf dein Wort. ı 
Hilf, Helfer, hilf, du treuer Hort! 


NACH NIKOLAUS SELNECKER 1565 
VON MARTIN MOLLER 1596 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


IR 8 GIOVANNI GIACOMO GASTOLDI 1591 
GEISTLICH ERFURT 1598 


1.In dir ist Freu - de in al- lem 
Durch dich wir ha - ben himm - li - sche 


DEE ZErFerZErZ 


Lei - de, o du sü - Ber Je - su Christ! 
Ga-ben, du der wah-re Hei-land bist; 


De a Bu EEE Ze Eee 


hil - fest von Schanden, ret - test von Ban-den. 
Zu dei-ner Gü-te steht un-ser Gmü-te, 


DEZ EI Zi — 


Wer dir ver -trau-et, hat wohl ge - bau-et, 
an dir wir kle-ben im Todund Le-ben; 


ww sn u ı 
ww. ee ee ee — 
Wi Emmi Pr | mimmremgn  UmmEre: dmspmm”  — . IGEERmEE gr ME GE ERGE "es KEEEE ze 
Te me un u -- GE (EEE wa. 

a  z 


wird e - wig blei-ben. Hal-le - lu - ja. 
nichts kann uns scheiden. Hal - le - lu - ja. 


2. Wenn wir dich haben, , kann uns nicht schaden , Teu- 
fel, Welt, Sünd oder Tod; / du hasts in Händen, / kannst 
alles wenden, / wie nur heißen mag die Not. ’ Drum wir 
dich ehren, ı dein Lob vermehren / mit hellem Schalle, ı 
freuen uns alle’ zu dieser Stunde. / Halleluja. / Wir 
jubilieren / und triumphieren, / lieben und loben / dein 
Macht dort droben , mit Herz und Munde. , Halleluja. 


JOHANN LINDEMANN ? 1598 


GOTTVERTRAUEN / KREUZ UND TROST 


JAKOB REGNART 1576 / GEISTLICH LÜNEBURG 1590 289 
JOHANN HERMANN SCHEIN 1627 


1. Auf mei-nen lie-ben Gott trau ich in 


Se>SS-ssssssss 


Angstund Not; derkannmich all-zeit ret-ten aus 


He 


Trüb -sal, Angst und Nö -ten, mein Un-glück kann 


SS 2 SS ——=: 


er wen-den, steht alls in sei-nen Hän-den. 


2. Ob mich mein Sünd anficht, / will ich verzagen nicht; / 
auf Christus will ich bauen / und ihm allein vertrauen, / 
ihm tu ich mich ergeben , im Tod und auch im Leben. 


3. Ob mich der Tod nimmt hin, / ist Sterben mein Ge- 
winn, / und Christus ist mein Leben; ; dem tu ich mich 
ergeben; / ich sterb heut oder morgen, / mein Seel wird 
er versorgen. 


4.O mein Herr Jesu Christ, der du geduldig bist für 
mich am Kreuz gestorben: / hast mir das Heil erworben, ı 
auch uns allen zugleiche ı das ewig Himmelreiche. 


5. Amen zu aller Stund  sprech ich aus Herzensgrund; ı 
du wollest selbst uns leiten, ; Herr Christ, zu allen Zei- 
ten, auf daß wir deinen Namen ı ewiglich preisen. 
Amen. 

LÜBECK VOR 1603 | WITTENBERG UND NÜRNBERG 1607 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


2 GÖRLITZ 1587 


1. O Le-bensbrünnlein tief und groß, ent- 
der du dich uns hast of-fen-bart in 


Fer ee 


sprun-gen aus des Va-ters Schoß, ein wah-rer 
uns-rer Menschheit, rein und zart: dein lieb Herz 


Gott ohn En-de, 
zu uns wen-de. 


vezszzer zero 


fri-scher Quell, so schreit zu dir mein ar - me 


Per g 4 


Seel aus die-ser Welt E - .--.- 


Denn wie ein Hirsch nach 


2. © Lebensbrünnlein, durch dein Wort , hast du dich 
uns an allem Ort , ergossn mit reichen Gaben, / voll 
Wahrheit und göttlicher Gnad, / die uns erschienen früh 
und spat, ; das matte Herz zu laben. / O frischer Quell, 
o Brünnelein, / erquick und laß die Seele mein , in dir das 
Leben haben. 


3. Wie ein Blümlein in dürrem Land, ; durch Sommer- 
hitz sehr ausgebrannt, vom Tau sich tut erquicken, / 
also, wenn mein Herz in der Not , verschmacht’, hält 
sichs an seinen Gott / und läßt sich nicht ersticken; / ja 
wie ein grüner Palmenbaum / unter der Last sich machet 
Raum, / lässet sichs nicht erdrücken. 


GOTTVERTRAUEN / KREUZ UND TROST 


4.O Lebensbrünnlein, Jesu Christ, ; dein Güte uner- 
schöpflich ist, / niemand kann sie ermessen; / darum mir 
auch nichts mangeln wird, ; wenn mich versorgt der treue 
Hirt, der mir mein Herz besessen. ı Mit seinem Evan- 
gelio ; macht er mein Herz im Leib so froh, / daß ich sein 
nicht vergesse. 


5. All unser Leid auf dieser Erd ; ist nicht im allergring- 
sten wert, ; wenn wir das recht bedenken, der über- 
großen Herrlichkeit - und wunderschönen Himmels- 
freud, / die uns Christus wird schenken. / Da, da wird er 
uns all zugleich , in seines lieben Vaters Reich / mit ew- 
ger Wonne tränken. 


6. Gott selbst wird sein mein Speis und Trank, / mein 
Ruhm, mein Lied, mein Lobgesang, / mein Lustund Wohl- 
gefallen, ‚ mein Reichtum, Zierd und werte Kron, / mein 
Klarheit, Licht und helle Sonn, / in ewger Freud zu wal- 
len; ; ja daß ichs sag mit einem Wort, was mir Gott 
wird bescheren dort:  »Er wird sein alls in allen.«* 


* 1. Korinther 15, 28 
7. Hüpf auf, mein Herz, spring, tanz und sing, / in dei- 
nem Gott sei guter Ding, ’ der Himmel steht dir offen. ı 
Laß Schwermut dich nicht nehmen ein, / denn auch die 
liebsten Kinderlein , allzeit das Kreuz hat b’troffen. ı 
Drum sei getrost und glaube fest, / daß du noch hast das 
Allerbest in jener Welt zu hoffen. 
JOHANN MUHLMANN 1612 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


29 ] MELODIE: IN DICH HAB ICH GEHOFFET HERR 
15. JAHRHUNDERT / ZÜRICH UM 1552 


ee nee Seren 


1. Achtrau -re nicht, du from-mer Christ, der 


messe oem 


du im E-lend jetz-und bist, mußt gehn auf 


SZ 2 = ——_———— 


frem-de Stra- Ben. Schwer ist das Joch, doch 


Dun 


le - betnoch, der sein Volk nie ver-las - sen. 


2. Gedenke nicht, du seist allein. / Es haben müssen Pil- 
grim sein / Erzväter und Propheten; ja, Gottes Kind, 
frei aller Sünd, ; war auch in solchen Nöten. 


3. Schau über dich, da wohnet Gott,  versöhnt durch 
Christi Kreuz und Tod, ’ von dem kann dich nichts schei- 
den. / Dir ist bereit’ vor aller Zeit / das Himmelreich voll 
Freuden. 


4. Sind um dich her der Feinde viel, ; so hat doch Gott 
gesteckt ein Ziel, ‚ das sie nicht überschreiten.  Findt 
sich Gefahr, der Engel Schar ; muß selber für dich strei- 
ten. 


5. Gott zählet alle Härlein klein; , nicht eines soll ver- 
loren sein: , wie sollt er dann nicht sorgen , für Seel und 
Leib, für Kind und Weib? / Sie sind ihm unverborgen. 


GOTTVERTRAUEN / KREUZ UND TROST 


6. Wird dir dein zeitlich Gut geraubt / und mitzunehmen 
nichts erlaubt, / befiehl Gott deine Sache. / Er ists, der 
richt’, wenn niemand spricht. / Sein ist allein die Rache. 


7. Dein traurig Herze sprich zur Ruh. Gott wird dir 
Leute schicken zu, ; die werden dir beispringen / mit 
treuem Rat und mit der Tat, ; daß du ihm wirst lobsin- 
gen. 


8. Er wird ein Räumlein dir beschern, ; daß du dich ehr- 
lich wirst ernährn ’ und können sicher wohnen, / bis er 
zu sich wird nehmen dich, / dir deine Treue lohnen. 


9, Du wirst erfahren in der Tat, / daß deine Zier in Gottes 
Stadt, ; die nicht von dir wird weichen, / mit aller Pein, 
die hier mag sein, / gar nicht sei zu vergleichen. 


10. Wohlan, so leid jetzt, was du sollt. - Und wenn auch 
gleich der Teufel wollt ‚ vor Zorn die Höll anzünden, ı 
dennoch wirst du in Fried und Ruh , bei Gott dein Räum- 


lein finden. 
JOHANN HEERMANN 1630 


Es ist aber der Glaube eine gewisse Zuversicht des, 
das man hofft, und ein Nichtzweifeln an dem, das man 


nicht sieht. 
HEBRÄER Il, 1 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


29 MELODIE: O WELT ICH MUSS DICH LASSEN 
15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH UM 1506 


1. In al-len mei-nen Ta-ten laß ich 


Zez——Z-z_ ZzZEzs 


den Höchsten ra - ten, der al-les kann und 


ZErZ—Z >>> 


hat; er muß zu al-len Din-gen, solls 
an-ders wohl ge - lin-gen, mir sel - ber 


ge- ben Rat und Tat. 


2. Nichts ist es spät und frühe ; um alle meine Mühe, ı 
mein Sorgen ist umsonst; / er mags mit meinen Sachen / 
nach seinem Willen machen, / ich stells in seine Vater- 
gunst. 


3. Es kann mir nichts geschehen, / als was er hat ersehen | 
und was mir selig ist. / Ich nehm es, wie ers gibet; / was 
ihm von mir beliebet, ; dasselbe hab auch ich erkiest. 


4. Ich traue seiner Gnaden, / die mich vor allem Scha- 
den, / vor allem Übel schützt; / leb ich nach seinen Sät- 
zen, / so wird mich nichts verletzen, / nichts fehlen, was 
mir ewig nützt. 


GOTTVERTRAUEN / KREUZ UND TROST 


5. Er wolle meiner Sünden / in Gnaden mich entbinden, / 
durchstreichen meine Schuld; , er wird auf mein Ver- 
brechen , nicht stracks das Urteil sprechen und haben 
noch mit mir Geduld. 


6. Leg ich mich späte nieder, / erwach ich frühe wieder, / 
lieg oder zieh ich fort, in Schwachheit und in Banden ı 
und was mir stößt zuhanden, / so tröstet mich allzeit sein 
Wort. 


7. Hat er es denn beschlossen, / so will ich unverdrossen / 
an mein Verhängnis gehn; / kein Unfall unter allen / wird 
je zu hart mir fallen, / ich will ihn männlich überstehn. 


8. Ihm hab ich mich ergeben , zu sterben und zu leben, / 
sobald er mir gebeut; ı es sei heut oder morgen, / dafür 
laß ich ihn sorgen, , er weiß allein die rechte Zeit. 


9, So sei nun, Seele, deine ; und traue dem alleine, / der 
dich geschaffen hat. , Es gehe, wie es gehe, / dein Vater 
in der Höhe , der weiß zu allen Sachen Rat. 


PAUL FLEMING 1633 
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l. Je-su, mei-ne Freu-de, mei-nes Her-zens 
ach wielang,ach lan-ge ist dem Her-zen 


Wei - de, Je - su, mei-ne Zier: 
ban - ge und ver-langtnach dir! 


erzereresmmescore> 


Got -tes 


Lamm, mein Bräu-ti-gam, au-ßer dir soll 


mir auf Er-den nichts sonst Lie-bers wer-den. 


2. Unter deinem Schirmen / bin ich vor den Stürmen / al- 
ler Feinde frei. / Laß den Satan wettern, / laß die Welt 
erzittern, / mir steht Jesus bei. ; Ob es jetzt / gleich 
kracht und blitzt, ‚ ob gleich Sünd und Hölle schrecken, 
Jesus will mich decken. 


3. Trotz dem alten Drachen, ’ Trotz dem Todesrachen, / 
Trotz der Furcht dazu! ‚ Tobe, Welt, und springe; / ich 
steh hier und singe / in gar sichrer Ruh. / Gottes Macht ı 
hält mich in acht, Erd und Abgrund muß verstum- 
men, / ob sie noch so brummen. 


4. Weg mit allen Schätzen; ; du bist mein Ergötzen, ı 
Jesu, meine Lust. / Weg, ihr eitlen Ehren, / ich mag euch 
nicht hören, / bleibtmir unbewußt! Elend, Not, / Kreuz, 
Schmach und Tod , soll mich, ob ich viel muß leiden, / 
nicht von Jesu scheiden. 


GOTTVERTRAUEN / KREUZ UND TROST 


5. Gute Nacht, o Wesen, / das die Welt erlesen, , mir ge- 
fällst du nicht. Gute Nacht, ihr Sünden, / bleibet weit 
dahinten, ; kommt nicht mehr ans Licht! ; Gute Nacht, ı 
du Stolz und Pracht; / dir sei ganz, du Lasterleben, , gute 
Nacht gegeben. 


6. Weicht, ihr Trauergeister, , denn mein Freudenmei- 
ster, / Jesus, tritt herein. / Denen, die Gott lieben, ’ muß 
auch ihr Betrüben , lauter Freude sein. ’ Duld ich schon ı 
hier Spott und Hohn, , dennoch bleibst du auch im Lei- 
de, / Jesu, meine Freude. 

JOHANN FRANCK 1653 


BARTHOLOMÄUS GESIUS 1603 29 A 
BEI GEORG PHILIPP TELEMANN 1730 


1. BE-FIEHL du dei-ne We-ge und was dein 
der al-ler-treu-sten Pfie-ge des, der den 


Her - ze kränkt 
Him - mel lenkt. 


Der Wol-ken, Luft und 
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u trau-en, wenn dirs soll 


d 
du schauen, wenn dein Werk 


won. -er - gehn; 
soll be - stehn. 


Bez 


Grämen und mitselbst-eig-ner Pein läßt Gott sich 


ZZSESBSI5S Ss Z——,nn 


gar nichts neh-men, es muß er-be-ten sein. 


Mit Sor-gen und mit 


3.»Deın ewge Treu und Gnade, / o Vater, weiß undsieht, / 
was gut sei oder schade , dem sterblichen Geblüt; / und 
was du dann erlesen, / das treibst du, starker Held, ’ und 
bringst zum Stand und Wesen, / was deinem Rat gefällt. 


4. Weg hast du allerwegen, / an Mitteln fehlt dirs nicht; / 
dein Tun ist lauter Segen, / dein Gang ist lauter Licht; / 
dein Werk kann niemand hindern, / dein Arbeit darf 
nicht ruhn, / wenn du, was deinen Kindern / ersprießlich 
ist, willst tun.« 


5. Uno ob gleich alle Teufel hier wollten widerstehn, / so 
wird doch ohne Zweifel / Gott nicht zurücke gehn; / was 
er sich vorgenommen / und was er haben will, das muß 
doch endlich kommen zu seinem Zweck und Ziel. 


6. HorrF, o du arme Seele, / hoff und sei unverzagt! / Gott 
wird dich aus der Höhle, ; da dich der Kummer plagt, ı 
mit großen Gnaden rücken; / erwarte nur die Zeit, / so 
wirst du schon erblicken / die Sonn der schönsten Freud. 


GOTTVERTRAUEN / KREUZ UND TROST 


7. AUF, auf, gib deinem Schmerze ’ und Sorgen gute 
Nacht, / laß fahren, was das Herze , betrübt und traurig 
macht; / bist du doch nicht Regente, / der alles führen 
soll, Gott sitzt im Regimente / und führet alles wohl. 


8. Ihn, ihn laß tun und walten, / er ist ein weiser Fürst / 
und wird sich so verhalten, ; daß du dich wundern wirst, / 
wenn er, wie ihm gebühret, ‚ mit wunderbarem Rat / das 
Werk hinausgeführet, ’ das dich bekümmert hat. 


9. ER wird zwar eine Weile , mit seinem Trost verziehn / 
und tun an seinem Teile, / als hätt in seinem Sinn / er 
deiner sich begeben / und, solltst du für und für / in Angst 
und Nöten schweben, / als frag er nichts nach dir. 


10. Wırps aber sich befinden, ; daß du ihm treu ver- 
bleibst, ; so wird er dich entbinden, ’ da dus am mind- 
sten gläubst; ‚er wird dein Herze lösen ’ von der so 
schweren Last, ; die du zu keinem Bösen , bisher getra- 
gen hast. 


11. Wonar dir, du Kind der Treue, ’ du hast und trägst 
davon mit Ruhm und Dankgeschreie ı den Sieg und 
Ehrenrkron; / Gott gibt dir selbst die Palmen in deine 
rechte Hand, ; und du singst Freudenpsalmen / dem, 
der dein Leid gewandt. 


12.»MAcH End, o Herr, mach Ende , mit aller unsrer 
Not; , stärk unsre Füß und Hände , und laß bis in den 
Tod , uns allzeit deiner Pflege und Treu empfohlen 
sein, / so gehen unsre Wege ı gewiß zum Himmel ein.« 


PAUL GERHARDT 1653 
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1. Gib dich zu-frie-den und sei stil-le in dem 
In ihmruht al - ler Freuden Fül-le, ohn ihn 


Got -te dei-nes Le-bens! 
mühst du dich ver - ge-bens; 


La = Sa Sn ne 


Quell und dei-ne Son-ne, scheint täg-lich hell 


Deere 


zu dei-ner Won-ne. Gib dich zu - frie- den! 


er ist dein 


2. Er ist voll Lichtes, Trosts und Gnaden, / ungefärbten, 
treuen Herzens; / wo er steht, tut dir keinen Schaden ı 
auch die Pein des größten Schmerzens. ı Kreuz, Angst 
und Not kann er bald wenden , ja auch den Tod hat er in 
Händen. / Gib dich zufrieden! 


3. Wie dirs und andern oft ergehe, /.ist ihm wahrlich nicht 
verborgen; / er sieht und kennet aus der Höhe , der be- 
trübten Herzen Sorgen. / Er zählt den Lauf der heißen 
Tränen , und faßt zuhauf all unser Sehnen. / Gib dich 
zufrieden! 


4. Wenn gar kein ein’ger mehr auf Erden, / dessen Treue 
du darfst trauen, / alsdann will er dein Treuster werden / 
und zu deinem Besten schauen. Er weiß dein Leid und 
heimlich Grämen, / auch weiß er Zeit, dirs abzunehmen. ı 
Gib dich zufrieden! 


GOTTVERTRAUEN / KREUZ UND TROST 


5. Er hört die Seufzer deiner Seelen ; und des Herzens 
stilles Klagen, ‚ und was du keinem darfst erzählen, ı 
magst du Gott gar kühnlich sagen. / Er ist nicht fern, 
steht in der Mitten, ‚ hört bald und gern der Armen 
Bitten. / Gib dich zufrieden! 


6. Laß dich dein Elend nicht bezwingen, / halt an Gott, 
so wirst du siegen; / ob alle Fluten einhergingen, / den- 
noch mußt du oben liegen. / Denn wenn du wirst zu hoch 
beschweret, ; hat Gott, dein Fürst, dich schon erhöret. 
Gib dich zufrieden! 


7. Was sorgst du für dein armes Leben, / wie dus halten 
wollst und nähren? ; Der dir das Leben hat gegeben, ı 
wird auch Unterhalt bescheren. Er hat ein Hand, voll 
aller Gaben, ; da See und Land sich muß von laben. / 
Gib dich zufrieden! 


8. Der allen Vöglein in den Wäldern / ihr bescheidnes 
Körnlein weiset, / der Schaf und Rinder in den Feldern / 
alle Tage tränkt und speiset, ; der wird viel mehr dich 
ein’gen füllen ‚ und dein Begehr und Notdurft stillen. ı 


Gib dich zufrieden! 


9. Sprich nicht: »Ich sehe keine Mittel, / wo ich such, 
ist nichts zum besten.« / Denn das ist Gottes Ehrentitel: / 
helfen, wenn die Not am größten. ı Wenn ich und du ihn 
nicht mehr spüren, / tritt er herzu, uns wohl zu führen. 
Gib dich zufrieden! 


10. Bleibt gleich die Hilf in etwas lange, / wird sie den- 
noch endlich kommen; macht dir das Harren angst 
und bange, / glaube mir, es ist dein Frommen. / Was 
langsam schleicht, faßt man gewisser, ‚ und was ver- 
zeucht, ist desto süßer. ’ Gib dich zufrieden! 
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11. Nimm nicht zu Herzen, was die Rotten dei-ner 
laß sie nur im-mer weidlichspotten,Gottwirds 


Fein - de von dir dich-ten; 
hö - ren undrecht rich-ten. 


Bee Pe Fee 


Ist Gott dein 


Freund und dei-ner Sa-chen, was kanndein Feind, 


Bee —————; 
Ä der Mensch, großmachen ?Gibdich zu - frie-den! 


12. Hat er doch selbst auch wohl das Seine, ; wenn ers 
sehen könnt und wollte. ; Wo ist ein Glück so klar und 
reine, / dem nicht etwas fehlen sollte? , Wo ist ein Haus, 
das könnte sagen: / »Ich weiß durchaus von keinen Pla- 
gen«? ı Gib dich zufrieden! 


13. Es kann und mag nicht anders werden: / alle Men- 
schen müssen leiden; ‚ was webt und lebet auf der Er- 
den, kann das Unglück nicht vermeiden. ; Des Kreu- 
zes Stab schlägt unsre Lenden , bis in das Grab, da wird 
sichs enden. / Gib dich zufrieden! 


14. Es ist ein Ruhetag vorhanden, , da uns unser Gott 
wird lösen; / er wird uns reißen aus den Banden , dieses 
Leibs und allem Bösen. ı Es wird einmal der Tod her- 
springen / und aus der Qual uns Samtlich bringen. / Gib 
dich zufrieden! 


GOTTVERTRAUEN / KREUZ UND TROST 


15. Er wird uns bringen zu den Scharen / der Erwählten 
und Getreuen, / die hier mit Frieden abgefahren, sich 
auch nun im Frieden freuen, / da sie den Grund, der nicht 
kann brechen, / den ewgen Mund selbst hören sprechen: ı 
»Gib dich zufrieden !« 


PAUL GERHARDT 1666 
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1. Schwing dich auf zu dei-nem Gott, du be- 
War - um liegst du- Gottzum Spott -in der 


trüb-te See-le! 


Schwesmtshähle? Merkst du nicht des Sa-tans 


den Je-sus Christ dir er - wor-ben, dämpfen. 


2. Schüttle deinen Kopf und sprich: / »Fleuch, du alte 
Schlange! ı Was erneust du deinen Stich, ‚ machst mir 
angst und bange? , Ist dir doch der Kopf zerknickt, ı und 
ich bin durchs Leiden / meines Heilands dir entrückt ‚ in 
den Saal der Freuden.« 
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3. Hab ich, wasnichtrecht, ge - tan, ist mirs 
da - hin- ge-gennehmich an Chri-sti 


leid von Her-zen; 
Blut und Schmerzen, 


se == Ser 5= 


Lohn mei-ner Mis - se - ta - ten; bring ich dies 


er or 


vor Got-tesThron, ist mir wohl ge - ra-ten. 


das ist der be-zahl-te 


4. Christi Unschuld ist mein Ruhm, / sein Recht meine 
Krone, / sein Verdienst mein Eigentum, / darin frei ich 
wohne ı als in einem festen Schloß, , das kein Feind kann 
fällen, / brächt er gleich davor Geschoß / und Gewalt der 
Höllen. 


5. Stürme, Teufel, und du Tod! Was könnt ihr mir 
schaden? ; Deckt mich doch in meiner Not / Gott mit 
seiner Gnaden, / der Gott, der mir seinen Sohn / selbst 
verehrt aus Liebe, / daß der ewge Spott und Hohn / mich 
nicht dort betrübe. 


6. Ich bin Gottes, Gott ist mein; / wer ist, der uns schei- 
de? , Dringt das liebe Kreuz herein / mit dem bittern 
Leide: laß es dringen, kommt es doch , von geliebten 
Händen, ’ und geschwind zerbricht sein Joch, ; wenn 
es Gott will wenden. 


GOTTVERTRAUEN /KREUZ UND TROST 


7. Kinder, die der Vater soll , ziehn zu allem Guten, die 
gedeihen selten wohl ; ohne Zucht und Ruten; / bin ich 
denn nun Gottes Kind, ; warum will ich fliehen, ; wenn 
er mich von meiner Sünd / auf was Guts will ziehen ? 


8. Es ist herzlich gut gemeint mit der Christen Plagen; ı 
wer hier zeitlich wohl geweint, / darf nicht ewig klagen, 
sondern hat vollkommne Lust / dort in Christi Garten, / 
der wohl um sein Leid gewußt, / endlich zu erwarten. 


9. Gottes Kinder säen zwar / traurig und mit Tränen; / 
aber endlich bringt das Jahr, wonach sie sich sehnen; ı 
denn es kommt die Erntezeit, ; da sie Garben machen; ı 
da wird allihr Gram und Leid / lauter Freud und Lachen. 


10. Ei, so faß, o Christenherz, / alle deine Schmerzen, / 
wirf sie fröhlich hinterwärts; laß des Trostes Kerzen / 
dich entzünden mehr und mehr. ’ Gib dem großen Na- 
men / deines Gottes Preis und Ehr! , Er wird helfen. 


Amen. 
PAUL GERHARDT 1653 
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l. War-um sollt ich mich denn grä-men ? Hab ich 


SEI E—>>rm— sm 


doch Christum noch, wer will mir den nehmen? 


Wer will mir den Himmel rau-ben, den mir schon 


AE „JEE „EEE SEE ee Ze „Ze 2 Eee Bu 


Got-tes Sohn bei-ge-legt im Glau-ben? 


2. Nackend lag ich auf dem Boden, , da ich kam, da ich 
nahm / meinen ersten Odem; ’ nackend werd ich auch 
hinziehen, ; wenn ich werd von der Erd , als ein Schatten 
fliehen. 


3. Gut und Blut, Leib, Seel und Leben / ist nicht mein, 
Gott allein / ist es, ders gegeben. , Will ers wieder zu sich 
kehren, nehm ers hin; ich will ihn / dennoch fröhlich 
ehren. 


4. Schickt er mir ein Kreuz zu tragen, / dringt herein 
AngstundPein, / solltichdrumverzagen?? ı Deresschickt, 
der wird es wenden; / er weiß wohl, wie er soll / all mein 
Unglück enden. 


5. Gott hat mich bei guten Tagen , oft ergötzt; sollt ich 
jetzt ‚ nicht auch etwas tragen? Fromm ist Gott und 
schärft mit Maßen , sein Gericht, kann mich nicht / ganz 
und gar verlassen. 


GOTTVERTRAUEN /KREUZ UND TROST 


6. Satan, Welt und ihre Rotten / können mir nichts mehr 
hier ‚ tun als meiner spotten. ı Laß sie spotten, laß sie 
lachen! , Gott, mein Heil, wird in Eil / sie zuschanden 
machen. 


7. Unverzagt und ohne Grauen / soll ein Christ, wo erist, / 
stets sich lassen schauen. / Wollt ihn auch der Tod aufrei- 
ben, / soll der Mut dennoch gut , und fein stille bleiben. 


8. Kann uns doch kein Tod nicht töten, ’ sondern reißt 
unsern Geist / aus viel tausend Nöten, / schleußt das 
Tor der bittern Leiden ; und macht Bahn, da man kann ı 
gehn zu Himmelsfreuden. 


9. Allda will in süßen Schätzen / ich mein Herz auf den 
Schmerz / ewiglich ergötzen. , Hier ist kein recht Gut zu 
finden; / was die Welt in sich hält, muß im Nu ver- 
schwinden. 


10. Was sind dieses Lebens Güter? Eine Hand voller 
Sand, ’ Kummer der Gemüter. ; Dort, dort sind die 
edlen Gaben, , da mein Hirt Christus wird mich ohn 
Ende laben. 


11. Herr, mein Hirt, Brunn aller Freuden, / du bist mein, 
ich bin dein, ’ niemand kann uns scheiden. / Ich bin 
dein, weil du dein Leben , und dein Blut mir zugut / in 
den Tod gegeben; 


12. du bist mein, weil ich dich fasse ’ und dich nicht, 
o mein Licht, aus dem Herzen lasse. ’ Laß mich, laß 
mich hingelangen, ‚ da du mich und ich dich / leiblich 
werd umfangen. 

PAUL GERHARDT 1653 
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1. Wer nur den lie - ben Gott läßt wal-ten 
en wird er wun-der-bar er - hal-ten 


a. 


und hof -fet auf ihn al - le - zeit, 
in al - ler Not und Trau-rig - keit. 


Zn nn — 


Wer Gott, dem Al - ler - höch-sten, traut, der 


m n 
ee ee 
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hat auf kei-nen Sand ge - baut. 


2. Was helfen uns die schweren Sorgen, / was hilft uns 
unser Weh und Ach?  Washilft es, daß wir alle Morgen ı 
beseufzen unser Ungemach? Wir machen unser Kreuz 
und Leid / nur größer durch die Traurigkeit. 


3. Man halte nur ein wenig stille » und sei doch in sich 
selbst vergnügt, ; wie unsers Gottes Gnadenwille, / wie 
sein Allwissenheit es fügt; / Gott, der uns sich hat auser- 
wählt, ; der weiß auch sehr wohl, was uns fehlt. 


4. Er kennt die rechten Freudenstunden, / er weiß wohl, 
wann es nützlich sei; / wenn er uns nur hat treu erfun- 
den und merket keine Heuchelei, so kommt Gott, eh 
wirs uns versehn, / und lässet uns viel Guts geschehn. 


GOTTVERTRAUEN / KREUZ UND TROST 


5. Denk nicht in deiner Drangsalshitze, ; daß du von Gott 
verlassen seist ’ und daß ihm der im Schoße sitze, der 
sich mit stetem Glücke speist. ‚Die Folgezeit verändert 
viel / und setzet jeglichem sein Ziel. 


6. Es sind ja Gott sehr leichte Sachen , und ist dem Höch- 
sten alles gleich: / den Reichen klein undarmzumachen, / 
den Armen aber groß und reich. , Gott ist der rechte 
Wundermann, / der bald erhöhn, bald stürzen kann. 


7. Sing, bet und geh auf Gottes Wegen,  verricht das 
Deine nur getreu / und trau des Himmels reichem Segen, / 
so wird er bei dir werden neu. ; Denn welcher seine Zu- 
versicht / auf Gott setzt, den verläßt er nicht. 


GEORG NEUMARK 1641 


Wirf dein Anliegen auf den Herrn; der wird dich ver- 
sorgen und den Gerechten in Ewigkeit nicht wanken 


lassen. 
PSALM 55, 23 
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1. Was Gott tut, das ist wohl-ge- tan, es 
wie er fängtsei- ne Sa-chen an, will 


a me smEen nme 


bleibt ge - recht sein Wil- le; 
ich ihm hal - ten stil - le. 


A 


Gott,der in der Not mich wohl weiß zu er- 


eg 


hal-ten; drum laß ich ihn nur wal-ten. 


2. Was Gott tut, das ist wohlgetan, er wird mich nicht 


betrügen; / er führet mich auf rechter Bahn; , so laß ich 
mir genügen / an seiner Huld ‚ und hab Geduld, ı er 
wird mein Unglück wenden, / es steht in seinen Händen. 


3. Was Gott tut, das ist wohlgetan, er wird mich wohl 
bedenken; er als mein Arzt und Wundermann / wird 
mir nicht Gift einschenken / für Arzenei; / Gott ist ge- 
treu, / drum will ich auf ihn bauen / und seiner Güte 
trauen. 


4. Was Gott tut, das ist wohlgetan, / er ist mein Licht 
und Leben, / der mir nichts Böses gönnen kann; / ich will 
mich ihm ergeben , in Freud und Leid; es kommt die 
Zeit, ı da öffentlich erscheinet, / wie treulich er es meinet. 


GOTTVERTRAUEN / KREUZ UND TROST 


5. Was Gott tut, das ist wohlgetan; / muß ich den Kelch 
gleich schmecken, , der bitter ist nach meinem Wahn, ı 
laß ich mich doch nicht schrecken, / weil doch zuletzt ı 
ich werd ergötzt mit süßem Trost im Herzen; / da 
weichen alle Schmerzen. 


6. Was Gott tut, das ist wohlgetan, / dabei will ich ver- 
bleiben. / Es mag mich auf die rauhe Bahn / Not, Tod 
und Elend treiben, so wird Gott mich / ganz väterlich ı 
in seinen Armen halten; / drum laß ich ihn nur walten. 


SAMUEL RODIGAST 1675 


JOHANN LÖHNER 1691 300 
BEI JOHANN ADAM HILLER 1793 


Wer auf Gottsein Hoffnung set-zet, der be-hält ganz 


un-ver-let-zet ei-nen freien Heldenmut. 


2. Der mich hat bisher ernähret ’ und mir manches Glück 
bescheret, / ist und bleibet ewig mein. / Der mich wun- 
derbar geführet ‚ und noch leitet und regieret, / wird 
forthin mein Helfer sein. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


3. Viele mühen sich um Sachen, , die nur Sorg und Unruh 
machen / und ganz unbeständig sind; ‚ ich begehr nach 
dem zu ringen, / was Genügen pflegt zu bringen / und 
man jetzt gar selten findt. 


4. Hoffnung kann das Herz erquicken; / was ich wün- 
sche, wird sich schicken, / so es anders Gott gefällt. / Mei- 
ne Seele, Leib und Leben , hab ich seiner Gnad ergeben ı 
und ihm alles heimgestellt. 


5. Er weiß schon nach seinem Willen ‚ mein Verlangen 
zu erfüllen, / es hat alles seine Zeit. / Ich hab ihm nichts 
vorzuschreiben; / wie Gott will, so muß es bleiben, ; wann 
Gott will, bin ich bereit. 


6. Soll ich länger allhier leben, / will ich ihm nicht wider- 
streben, ’ ich verlasse mich auf ihn. / Ist doch nichts, 
das lang bestehet, alles Irdische vergehet , und fährt 
wie ein Strom dahin. 


NÜRNBERG 1676 


30 ] MELODIE: O GOTT DU FROMMER GOTT I 
BRAUNSCHWEIG 1648 


TFAC 


Gott, ver-laß mich 
ach füh - re mich, dein Kind, daß ich den 


Gna-den - hän - de; 
Lauf voll - en - de 


zu mei-ner Se - lig- 


GOTTVERTRAUEN / KREUZ UNDTROST 


keit. Sei du mein Le-bens - licht, mein Stab, mein 


Hort, mein Schutz. Ach Gott, ver -laß mich nicht! 


2. Ach Gott, verlaß mich nicht!  Regiere du mein Wal- 
len; ; ach laß mich nimmermehr / in Sünd und Schande 
fallen. / Gib mir den guten Geist, gib Glaubenszuver- 
sicht, / sei meine Stärk und Kraft. / Ach Gott, verlaß 
mich nicht! 


3. Ach Gott, verlaß mich nicht! , Ich ruf aus Herzens- 
grunde: ‚ ach Höchster, stärke mich / in jeder bösen 
Stunde. / Wenn mich Versuchung plagt ’ und meine 
Seel anficht, ’ so weiche nicht von mir. / Ach Gott, ver- 
laß mich nicht! 


4. Ach Gott, verlaß mich nicht! ’ Ach laß dich doch bewe- 
gen, / ach Vater, kröne doch , mit reichem Himmels- 
ı dieWerkemeinesAmts, / dieWerke meinerPflicht, ı 


di fallt Arh (7ntt 
zu tun, was dir geiait. / Aca VOL, verlaß mich nicht! 


5. Ach Gott, verlaß mich nicht! / Ich bleibe dir ergeben. / 
Hilf mir, o großer Gott, / recht glauben, christlich leben / 
und selig scheiden ab, ‚ zu sehn dein Angesicht; / hilf 
mir in Not und Tod. / Ach Gott, verlaß mich nicht! 


SALOMO FRANCK 1714 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH WITTENBERG 1524 
ODER: DU LEBENSBROT HERR JESU CHRIST (NR. 236) 


1. Wie Gott mich kon. so will ich gehn 
ge-schieht, was mir aus -er- ee 


PREIS ANDI en a 


ohn al-les Ei- gen - wäh - len; 
wird mirs an kei-nem feh - 


Men er ee 


er mich führt, so geh ich mit 


ee 


302 MELODIE: DER HERR IST MEIN GETREUER HIRT 


fol - ge wil - lig Schritt für Schritt in 
kind - li-chem Ver - trau - - en. 


2. Wie Gott mich führt, so bin ich still » und folge seinem 
Leiten, / obgleich im Fleisch der Eigenwill / will öfters 
widerstreiten. / Wie Gott mich führt, bin ich bereit, ı 
in Zeit und auch in Ewigkeit , stets seinen Rat zu ehren. 


3. Wie Gott mich führt, bin ich vergnügt, / ich ruh in 
seinen Händen; / wie er es schickt und mit mir fügt, ı 
wie ers will kehren, wenden, / sei ihm hiermit ganz heim- 
gestellt; / er mach es, wie es ihm gefällt; - zum Leben 
oder Sterben. 


GOTTVERTRAUEN / KREUZ UND TROST 


4. Wie Gott mich führt, so geb ich mich / in seinen Vater- 
willen. / Scheints der Vernunft gleich wunderlich, / sein 
Rat wird doch erfüllen, ; was er in Liebe hat bedacht, ı 
eh er mich an das Licht gebracht; , ich bin ja nicht mein 
eigen. 


5. Wie Gott mich führt, so bleib ich treu ’ im Glauben, 
Hoffen, Leiden. / Steht er mit seiner Kraft mir bei, / was 
will mich von ihm scheiden? / Ich fasse in Geduld mich 
fest: » was Gott mir widerfahren läßt, ’ muß mir zum 
Besten dienen. 


6. Wie Gott mich führt, so will ich gehn, , es geh durch 
Dorn und Hecken. / Sein Antlitz lässet Gott nicht sehn; ı 
zuletzt wird ers aufdecken, / wie er nach seinem Vaterrat / 
mich treu und wohl geführet hat. ; Dies sei mein Glau- 
bensanker. 


LAMBERT GEDICKE 1711 


Dein Wille geschehe wie im Himmel, so auf Erden. 
Was ist das? 

Gottes guter, gnädiger Wille geschieht wohl ohne unser 
Gebet, aber wir bitten in diesem Gebet, daß er auch 
bei uns geschehe. 


AUS LUTHERS ERKLÄRUNG ZUR DRITTEN BITTE DES VATERUNSER 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


30 MELODIE: WIE LIEBLICH SCHÖN HERR ZEBAOTH 
GENF 1562 


1. Mein Le-ben ist ein Pil-grimstand, ich 
rei - se nach dem Va-ter-land, nach dem _ Je- 


scene eo 


ru - sa-lem, das dro-ben Gott selbst als ei - ne 


fe-ste Stadt auf Bundes-blut ge-grün-det hat; 


Besser ZZ—=rr So 


da werd ich mei-nen Gott stets lo-ben. Mein 


Ps ey En 


Le-ben ist ein Pil-grim-stand, ich rei - se 


Bes 
m 
Baum 
ZZ 


nach dem Va - ter-land. 


2. Der Sonne Glanz mir oft gebricht, der Sonne, die mit 
Gnadenlicht , in unverfälschte Herzen strahlet; ’ Wind, 
Regen stürmen auf mich zu, ‚ mein matter Geist findt 
nirgends Ruh; / doch alle Müh ist schon bezahlet, , wenn 
ich die güldne Himmelstür mir stell in Glaub und Hoff- 
nung für. 


GOTTVERTRAUEN / KREUZ UND TROST 


3. Israels Hüter, Jesu Christ, / der du ein Pilgrim wor- 
den bist, ; da du mein Fleisch hast angenommen: ' zeig 
mir im Worte deine Tritt; / laß mich bei einem jeden 
Schritt ’ zu deinem Heil stets näher kommen. / Mein 
Leben flieht; ach eile du / mit deiner Gnad und Hilf her- 
zu. 


4. Durch deinen Geist mich heilig leit, gib in Geduld 
Beständigkeit, ; vor Straucheln meinen Fuß beschütze. ı 
Ich falle stündlich, hilf mir auf, ’ zieh mich dir nach in 
meinem Lauf, / sei mir ein Schirm in Trübsalshitze. ; Laß 
deinen süßen Gnadenschein / in Finsternis nie ferne sein. 


5. Bin ich in diesem fremden Land / der blinden Welt 
schon unbekannt, dort sind die Freunde, die mich ken- 
nen; / dort werd ich mit der Himmelsschar / dir jauch- 
zend dienen immerdar / und in der reinsten Liebe bren- 
nen. / Mein Heiland, komm, o bleib nicht lang; / hier 
in der Wüste wird mir bang. 

FRIEDRICH ADOLF LAMPE 1719 


Die Christen wohnen in ihrem Vaterlande, aber doch 
wie Gäste; sie genießen ihr Bürgerrecht, bleiben aber 
doch Fremdlinge,; jede Fremde ist ihnen Heimat, jede 
Heimat ist ihnen Fremde. Sie leben im Fleisch, aber 
nicht nach dem Fleisch; sie weilen auf Erden und 
wandeln im Himmel; sie gehorchen den bestehenden 
Gesetzen, doch ihr Wandel steht über den Gesetzen. 
Sie sind arm und machen viele reich, sie können auf 
alles verzichten und haben an allem mehr als genug. 


AUS DEM BRIEFE EINES KIRCHENVATERS 
AN DEN HEIDEN DIOGNET UM 150 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 
30 A JAKOB HINTZE 1679 
HIRSCHBERG (SCHLESIEN) 1747 


jean 


l. Es jamm-re, wer nicht glaubt, ich will mich 


Perez mE Se 


stil- len; mir fällt kein Haar vom Haupt 


ohn Got-tes Wil-len. In Je-sus hab ich hier 


das be-ste Le - ben; und sterb ich, wird er mir 


ee nn Er We 


ein bes-sers ge-ben. 


2. Es sorge, wer nicht traut, / mir soll genügen; / wovor 
mir jetzo graut, ; das wird Gott fügen. ı Er weiß, was 
nötig sei, / so mag er sorgen; / mir ist des Vaters Treu / 
auch nicht verborgen. 


3. Es zage, wer nicht hofft, / ich will mich fassen; / er hat 
michs schon so oft / erfahren lassen; / er hört Gebet in 
Not, ; wann sie am größten; sein Geist kann auch im 
Tod , mit Jesus trösten. 


4. So wein ich, wenn ich wein, ; doch noch mit Loben; ı 
das Loben schickt sich fein ; zu solchen Proben. ; Man 
kann den Kummer sich vom Herzen singen; / nur 
Jesus freuet mich. / Dort wird es klingen. 


PHILIPP FRIEDRICH HILLER 1762 


GOTTVERTRAUEN / KREUZ UND TROST 


MELODIE: ALLES IST AN GOTTES SEGEN 30 5 
JOHANN LÖHNER 1691 | BEI JOHANN ADAM HILLER 1793 


1. End-lich bricht der hei-ße Tie - gel, 


und der Glaub emp-fängt sein Sie - gel als im 


—i——y m 


Feur be - währ-tes Gold, da der Herr durch 


tie- fe Lei-den uns hier zu den ho-hen Freuden 


BEE ee ee Zn 


je-ner Welt be - rei-ten wollt. 


2. Unter Leiden prägt der Meister / in die Herzen, in die 
Geister / sein allgeltend Bildnis ein. / Wie er dieses Lei- 
bes Töpfer, ; willer auch des künftgen Schöpfer ı auf dem 
Weg der Leiden sein. 


3. Leiden bringt empörte Glieder endlich zum Gehor- 
sam wieder, ; macht sie Christus untertan, / daß er die 
gebrochnen Kräfte ‚ zu dem Heiligungsgeschäfte sanft 
und still erneuern kann. 


4. Leiden sammelt unsre Sinne, / daß die Seele nicht zer- 
rinne / in den Bildern dieser Welt, ‚ ist wie eine Engel- 
wache, / die im innersten Gemache , des Gemütes Ord- 
nung hält. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


5. Leiden stimmt des Herzens Saiten für den Psalm 
der Ewigkeiten, / lehrt mit Sehnsucht dorthin sehn, / wo 
die selgen Palmenträger ‚ mit dem Chor der Harfen- 
schläger / preisend vor dem Throne stehn. 


6. Leiden fördert unsre Schritte, ; Leiden weiht die Lei- 
beshütte ; zu dem Schlafinkühler Gruft; / esgleicht einem 
frohen Boten / jenes Frühlings, der die Toten ‚ zum Emp- 
fang des Lebens ruft. 


7. Leiden macht das Wort verständlich, ; Leiden macht 
in allem gründlich; / Leiden, wer ist deiner wert? / Hier 
heißt man dich eine Bürde, ’ droben bist du eine Würde, / 
die nicht jedem widerfährt. 


8. Brüder, solche Leidensgnade , wird in mannigfachem 
Grade , Jesu Jüngern kundgemacht, ; wenn sie mancher 
Schmerz durchwühlet, ; wenn sie manchen Tod gefühlet, ı 
Nächte seufzend durchgewacht. 


9. Im Gefühl der tiefsten Schmerzen / dringt das Herz zu 
Jesu Herzen / immer liebender hinan; ’ und um eins nur 
fleht es sehnlich: ’ mache deinem Tod mich ähnlich, daß 
ich mit dir leben kann! 


10. Endlich mit der Seufzer Fülle / bricht der Geist durch 
jede Hülle, ‚ und der Vorhang reißt entzwei. / Wer er- 
misset dann hienieden, ’ welch ein Meer von Gottes- 
frieden ; droben ihm bereitet sei? 


11. Jesu, laß zu jenen Höhen , heller stets hinauf uns 
sehen, / bis die letzte Stunde schlägt, ’ da auch uns nach 
treuem Ringen / heim zu dir auf lichten Schwingen / eine 
Schar der Engel trägt. 


NACH KARL FRIEDRICH HARTTMANN 1782 
VON ALBERT KNAPP 1837 


GOTTVERTRAUEN IKREUZ UND TROST 


MELODIE: WO GOTT DER HERR NICHT BEI UNS HÄLT 30 6 
WITTENBERG 1529 


essen 


1. Ich steh in mei-nes Her-ren Hand und 
nicht Er-den-not, nicht Er-den-tand soll 


will drin ste-hen blei-ben; Und 2 
mich dar-aus ver - trei - ben. a NER- 


Ude u Bu zur zu u BEE er 


fällt die gan-ze Welt, wer sich an ihn und wen er 


Seen en 


hält, wird wohl-be-hal-ten blei-ben. 


2. Er ist ein Fels, ein sichrer Hort, und Wunder sollen 
schauen, / die sich auf sein wahrhaftig Wort , verlassen 
und ihm trauen. / Er hats gesagt, ‚ und darauf wagt ı 
mein Herz es froh und unverzagt / und läßt sich gar nicht 
grauen. 


3. Und waser mit mir machen will, / ist alles mir gelegen; ı 
ich halte ihm im Glauben still ‚ und hoff auf seinen Se- 
gen; ‚ denn was er tut, / ist immer gut, / und wer von 
ihm behütet ruht, ; ist sicher allerwegen. 


4. Ja wenns am schlimmsten mit mir steht, / freu ich mich 
seiner Pflege; / ich weiß: die Wege, die ergeht, / sind lauter 
Wunderwege. ı Was böse scheint, , ist gut gemeint; ı er 
ist doch nimmermehr mein Feind / und gibt nur Liebes- 
schläge. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


5. Und meines Glaubens Unterpfand , ist, was er selbst 
verheißen, ; daß nichts mich seiner starken Hand / soll 
je und je entreißen. / Was er verspricht, / das bricht er 
nicht; er bleibet meine Zuversicht. / Ich will ihn ewig 
preisen. 


PHILIPP SPITTA 1833 


307 JOHANN GEORG EBELING 1667 


== 


1. Wer kann der Treu ver-ges-sen, die du an 
der Ga-ben un-er-mes-sen, die wir von 


uns ge-tan, 


dir empfahn? Gingkeinsauf kei-nem Pfa-de der 


kur-zen Er-den-fahrt, dem du nicht dei-ne 


a 


Gna-de tag-täg-lich of-fen-bart. 


2. Lang, ehe wir geboren, ‚ hast du uns angesehn! ı 
»Sie sinds, die vor den Toren / des Lebens wartend stehn. ı 
Gebt ihnen Raum, bringt, Geister, / sie her vor meinen 
Tag, daß des Geschöpfs der Meister sich billig freuen 
mag!« 


GOTTVERTRAUEN / KREUZ UND TROST 


3. So bin ich dein geworden, / eh ich mich selbst gewann; / 
du nahmst mich in den Orden , der Söhn und Brüder an. / 
Weil ich noch kaum vom Weiten / durch Dunst und Nebel 
sah, ; warst über meinem Schreiten , du wie dieSonne nah. 


4. Bists noch zu allen Tagen, ‚ auch wo ich dich nicht 
spür / und mein, ich ging durch Plagen und Ängste für 
und für, ; und wähn, ich müßt, in Sünden / und Finster- 
nis versenkt, ; mich in der Hölle gründen, / die dein mit 
Schrecken denkt; 


5. dein, der die Welt bereitet ; nach unbegriffnem Plan, ı 
die Strauchelnden geleitet, ‚ den Müden hilft voran, / der 
hinter Zeit und Maßen, , davor der Geist erschrickt, / 
gebahnt die schönen Straßen / zur Herrlichkeit erblickt; 


6. zum Vorhof deiner Wahrheit, ; zur ewgen Gegenwart, / 
da die vollkommne Klarheit / sich allen offenbart, ; da 
alles Seufzen mündet / in einen Lobgesang / und Stern 
den Sternen kündet / Fried, Freude, Preis und Dank. 


RUDOLF ALEXANDER SCHRÖDER 1930 


Siehe auch: Der Herr ist mein getreuer Hirt (Nr. 178) 
Großer Gott, du liebst Erbarmen ( Nr. 180) 

Ich heb mein Augen sehnlich auf (Nr. 191) 

Herzlich lieb hab ich dich, o Herr (Nr. 247) 


Tod und Ewigkeit 


308 GEISTLICH STRASSBURG 1430 
BEI PHILIPP WACKERNAGEL 1860 


esse 


1. Ich wollt, daß ich da - hei-me wär 


jez Ze=S———eE 


und al - ler Wel-te Trost ent-behr. 
2. Ich mein, daheim im Himmelreich, / da ich Gott schaue 
ewiglich. 
3. Wohlauf, mein Seel, und richt dich dar, ; dort wartet 
dein der Engel Schar. 


4. Denn alle Welt ist dir zu klein, / du kommest denn erst 
wieder heim. 


5. Daheim ist Leben ohne Tod , und ganze Freude ohne 
Not. 


TOD UND EWIGKEIT 


6. Da sind doch tausend Jahr wie heut / und nichts, das 
dich verdrießt und reut. 


7. Wohlauf, mein Herz und all mein Mut, ’ und such das 
Gut ob allem Gut! 


8. Was das nicht ist, das schätz gar klein , und sehn dich 
allzeit wieder heim. 


9. Du hast doch hie kein Bleiben nicht, ’ obs morgen 
oder heut geschicht. 


10. Da es denn anders nicht mag sein, / so flieh der Welte 
falschen Schein. 


11. Bereu dein Sünd und beßre dich, ’ als wolltst du 
morgn gen Himmelreich. 


12. Ade, Welt, Gott gesegne dich! Ich fahr dahin gen 
Himmelreich. 
NACH HEINRICH VON LAUFENBERG 1430 


Wir wandeln im Glauben und nicht im Schauen. Wir 
sind aber getrost und haben vielmehr Lust, außer dem 
Leibe zu wallen und daheim zu sein bei dem Herrn. 
Darum befleißigen wir uns auch, wir sind daheim oder 
wallen, daß wir ihm wohlgefallen. 


2. KORINTHER 5, 7-9 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


309 8. JAHRHUNDERT 
MARTIN LUTHER 1524 


1. Mit-ten wir im Le-ben sind mit dem 
Wen suchn wir, der Hil- fe tu, daß wir 


Tod um-fan - gen. 
Gnad er - lan - - gen? Das bist du, Herr, al- 


lei - ne. Uns reu-et uns- re Mis-se - tat, 


Pe 


die dich, Herr,er - zür - net hat. Hei - li - ger 


TE 


Her-re Gott, hei - li - ger star-ker Gott, hei - li - ger 


zZ use ZerrreZZ 


barm-her -zi - ger Hei-land, du e - wi-ger Gott: 


———— => 


laß uns nicht ver - sin - ken in des bit-tern 


SE; „mL >53 D-BZßw— 


To-des Not. Ky-ri-e - lei-son. 


TOD UND EWIGKEIT 


2. Mitten in dem Tod anficht , uns der Höllen Rachen. ı 
Wer will uns aus solcher Not , frei und ledig machen? ı 
Das tust du, Herr, alleine. / Es jammert dein Barmherzig- 
keit / unsre Sünd und großesLeid. , Heiliger HerreGott, ı 
heiliger starker Gott, / heiliger barmherziger Heiland, ı 
du ewiger Gott: / laß uns nicht verzagen / vor der tiefen 
Höllen Glut. / Kyrieleison. 


3. Mitten in der Höllen Angst / unsre Sünd’ uns treiben. / 
Wo solln wir denn fliehen hin, da wir mögen bleiben? ı 
Zu dir, Herr Christ, alleine. / Vergossen ist dein teures 
Blut, das gnug für die Sünde tut. , Heiliger Herre 
Gott, , heiliger starker Gott,  heiliger barmherziger 
Heiland, ; du ewiger Gott: , laß uns nicht entfallen , von 
des rechten Glaubens Trost. / Kyrieleison. 


NACH DER ANTIPHON » MEDIA VITA IN MORTE« (8. JAHRHUNDERT) 
STROPHE 1: 15. JAHRHUNDERT, 
STROPHE 2 UND 3: MARTIN LUTHER 1524 


Der Tod ist verschlungen in den Sieg. 
Tod, wo ist dein Stachel? 

Hölle, wo ist dein Sieg ? 

Aber der Stachel des Todes ist die Sünde; 
die Kraft aber der Sünde ist das Gesetz. 
Gott aber sei Dank, der uns den Sieg gibt 
durch unsern Herrn Jesus Christus! 


1. KORINTHER 15, 55-57 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


3 10 MARTIN LUTHER 1524 


1. Mit Fried und Freud ich fahr da-hin in 


Sursee 


Gotts Wil- - le; ge-trost ist mir mein 


Herz und Sinn, sanftund stil - le; wie 


eSZ=Z,— Sm 


Gott mir ver-hei - Bßenhat: der Tod ist 


u nn, — 


mein Schlaf wor - den. 


2. Das macht Christus, wahr’ Gottes Sohn, / der treu 
Heiland, ; dendu mich, Herr, hast sehen lan , und gmacht 
bekannt, / daß er sei das Leben mein / und Heil in Not 
und Sterben. 


3. Den hast du allen vorgestellt ‚ mit groß Gnaden, ı 
zu seinem Reich die ganze Welt , heißen laden , durch 
dein teuer heilsam Wort, an allem Ort erschollen. 


4. Er ist das Heil und selig Licht , für die Heiden, / zu 
’rleuchten, die dich kennen nicht, ’ und zu weiden. / Er 
ist deins Volks Israel / Preis, Ehre, Freud und Wonne. 


DER LOBGESANG DES SIMEON (DAS »NUNC DIMITTIS« LUKAS 2) 
DEUTSCH VON MARTIN LUTHER 1524 


TOD UND EWIGKEIT 


16. JAHRHUNDERT 3 ] l 
GEISTLICH WITTENBERG 1552 


1. Herzlich tut mich eer-freu-en die lie-be Som- 


Pe Per: 


merzeit*, wann Gott wirdschön ver-neu-en al- 


eo —— 


les zur E - wig-keit. Den Him-mel und die 


tur soll wer-den ganz herr-lich, schön und klar. 
*Bild für Ewigkeit 


2. Kein Zung kann je erreichen ı die ewig Schönheit 
groß; , man kanns mit nichts vergleichen, die Wort sind 
viel zu bloß. / Drum müssen wir solchs sparen / bisan den 
Jüngsten Tag; ‚ dann wollen wir erfahren, , was Gott ist 
und vermag. 


3. Da werden wir mit Freuden / den Heiland schauen an, / 
der durch sein Blut und Leiden ; den Himmel aufgetan, ı 
die lieben Patriarchen, , Propheten all zumal, , die Mär- 
trer und Apostel , bei ihm in großer Zahl. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


4. Also wird Gott erlösen / uns gar von aller Not, ; vom 
Teufel, allem Bösen, ; von Trübsal, Angst und Spott, ı 
von Trauern, Weh und Klagen, , von Krankheit, Schmerz 
und Leid, ‚ von Schwermut, Sorg und Zagen, / von aller 
bösen Zeit. 


5. Er wird uns fröhlich leiten / ins ewig Paradeis, / die 
Hochzeit zu bereiten zu seinem Lob und Preis. / Da wird 
sein Freud und Wonne ‚ in rechter Lieb und Treu / aus 
Gottes Schatz und Bronne / und täglich werden neu. 


6. Da wird man hören klingen , die rechten Saitenspiel, / 
die Musikkunst wird bringen / in Gott der Freuden viel, / 
die Engel werden singen, / all Heilgen Gottes gleich / mit 
himmelischen Zungen / ewig in Gottes Reich. 


7. Mit Gott wir werden halten , das ewig Abendmahl, ı 
die Speis wird nicht veralten / auf Gottes Tisch und Saal; ı 
wir werden Früchte essen ; vom Baum des Lebens stet, / 
vom Brunn der Lebensflüsse / trinken zugleich mit Gott. 


8. Wir werden stets mit Schalle ‚ vor Gottes Stuhl und 
Thron , mit Freuden singen alle ‚ ein neues Lied gar 
schön: / »Lob, Ehr, Preis, Kraft und Stärke / Gott Vater 
und dem Sohn, , des Heilgen Geistes Werken / sei Lob 
und Dank getan.«* * Offenbarung 5, 13 


9. Ach Herr, durch deine Güte , führ mich auf rechter 
Bahn; , Herr Christ, mich wohl behüte, ; sonst möcht ich 
irre gahn. Halt mich im Glauben feste , in dieser bösen 
Zeit, / hilf, daß ich mich stets rüste ; zur ewgen Hoch- 
zeitsfreud. 


JOHANN WALTER 1552; STROPHE 9: DRESDEN 1557 


TOD UND EWIGKEIT 


15. JAHRHUNDERT 3 ] A 
GEISTLICH 1506 


1. © Welt, ich muß dich las-sen, ich fahr 


SI SS Ze ——= 


da - hin mein Straßen ins e-wig Va-ter-land. 


IE ——— ————=—— 


Mein’ Geist will ich auf - ge - ben, da- 


zu mein’ Leib und Le - ben set-zen in 


=  ’? 


Got - tes gnädge Hand. 


2. Mein Zeit ist nun vollendet, ; der Tod das Leben en- 
det, / Sterben ist mein Gewinn; / kein Bleiben ist auf Er- 
den; ; das Ewge muß mir werden, / mit Fried und Freud 
ich fahr dahin. 


3. Auf Gott steht mein Vertrauen, / sein Antlitz will ich 
schauen / wahrlich durch Jesum Christ, / der für mich ist 
gestorben, / des Vaters Huld erworben, / mein Mittler er 
auch worden ist. 


4. Die Sünd mag mir nicht schaden, , erlöst bin ich aus 
Gnaden / umsonst durch Christi Blut. / Kein Werk 
kommt mir zu Frommen/z / so will ich zu ihm kommen | 
allein durch christlich’ Glauben gut. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


5. Ich bin ein unnütz Knechte, ; mein Tun ist viel zu 
schlechte, ; denn daß ich ihm bezahl , damit das ewig Le- 
ben; ’ umsonst will er mirs geben / und nicht nach meim 
Verdienst und Wahl. 


6. Drauf will ich fröhlich sterben, das Himmelreich er- 
werben, ; wie er mirs hat bereit’; hier mag ich nicht 
mehr bleiben, ; der Tod tut mich vertreiben, ; mein Seele 
sich vom Leibe scheidt. 


7. Damit fahr ich von hinnen. / O Welt, tu dich besinnen, ı 
denn du mußt auch hernach; , tu dich zu Gott bekeh- 
ren / und von ihm Gnad begehren, / im Glauben sei du 
auch nicht schwach. 


8. Die Zeit ist schon vorhanden, / hör auf von Sünd und 
Schanden , und richt dich auf die Bahn , mit Beten und 
mit Wachen; / sonst all irdische Sachen / sollst du gutwil- 
lig geben dran. 


9. Das schenk ich dir am Ende: , Ade, zu Gott dich wen- 
de! ; Zu ihm steht mein Begehr. ; Hüt dich vor Pein und 
Schmerzen, ’ nimm mein’ Abschied zu Herzen! ; Meins 
Bleibens ist jetzt hier nicht mehr. 


NÜRNBERG 1555 


TOD UND EWIGKEIT 


FRANKFURT (MAIN) 1569 3 l 3 


l. Wenn mein Stündlein vor -han-den ist und 


ZZ SS .ä>_-Sse_>—S 


soll hinfahrn mein’ Stra-Be, so g’leit du mich, Herr 


SS ES Zu, >, 


Je - su Christ, mit Hilf mich nicht ver - las - se. 


SS SZ ESS, Zr Se Ss 


Mein Seelan meinem letz-ten End be-fehl ich dir in 


dei-ne Händ, du wollst sie mir be - wah-ren! 


2. Mein Sünd mich werden kränken sehr, ; mein Gwis- 
sen wird mich nagen, / denn ihr’ sind viel wie Sand am 
Meer; / doch will ich nicht verzagen. / Gedenken will ich 
an dein Tod, ; Herr Jesu, und dein Wunden rot; / die 
werden mich erhalten. 


3. Ich bin ein Glied an deinem Leib, / des tröst ich mich 
von Herzen; / von dir ich ungeschieden bleib , in Todes- 
not und Schmerzen; / wenn ich gleich sterb, so sterb ich 
dir; ‚ ein ewigs Leben hast du mir / mit deinem Tod er- 
worben. 
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4. Weil du vom Tod erstanden bist, ; werd ich im Grab 
nicht bleiben; ; mein höchster Trost dein Auffahrt ist, ı 
Todsfurcht kann sie vertreiben; denn wo du bist, da 
komm ich hin, ' daß ich stets bei dir leb und bin; ; drum 
fahr ich hin mit Freuden. 


5, So fahr ich hin zu Jesus Christ, ’ mein Arm tu ich aus- 
strecken; / so schlaf ich ein und ruhe fein; ; kein Mensch 
kann mich aufwecken , denn Jesus Christus, Gottes 
Sohn; / der wird die Himmelstür auftun, / uns führn zum 
ewgen Leben. 


NIKOLAUS HERMAN 1562 
STROPHE 5: BONN 1575 


3 ] MELODIE: VATER UNSER IM HIMMELREICH 
LEIPZIG 1539 


eco 


1. Herr Je - su Christ, wahr’ Mensch und Gott, 


der du littst Mar-ter, Angst und Spott, für 
mich am Kreuz auch end-lich starbst und mir deins 


Eier ze Er Em BE zu er Bee 


Va-ters Huld er-warbst: ich bitt durchs bitt- re 


SEE SS Se 


Lei-den dein, du wollst mir Sün-der gnä-dig sein. 


TOD UND EWIGKEIT 


2. Wenn ich nun komm in Sterbensnot / und ringen werde 
mit dem Tod, ’ wenn mir vergeht all mein Gesicht und 
meine Ohren hören nicht, ; wenn meine Zunge nicht mehr 
spricht ’ und mir vor Angst mein Herz zerbricht, 


3. wenn mein Verstand sich nicht besinnt /’ und mir all 
menschlich Hilf zerrinnt: ; so komm, Herr Christe, mir 
behend / zu Hilf an meinem letzten End / und führ mich 
aus dem Jammertal, ’ verkürz mir auch des Todes Qual. 


4. Die bösen Geister von mir treib, ’ mit deinem Geist 
stets bei mir bleib, / bis sich die Seel vom Leib abwendt, 
so nimm sie, Herr, in deine Händ; der Leib hab in der 
Erd sein Ruh, / bis sich der Jüngst Tag naht herzu. 


5. Ein fröhlich Auferstehn verleih, ’ am Jüngsten Gricht 
mein Fürsprech sei und meiner Sünd nicht mehr ge- 
denk, ’ aus Gnaden mir das Leben schenk, / wie du hast 
zugesaget mir / in deinem Wort, das trau ich dir: 


6. »Fürwahr, fürwahr, euch sage ich, ; wer mein Wort 
hält und glaubt an mich, / der wird nicht kommen ins 
Gericht ı und den Tod ewig schmecken nicht; / und ober 
gleich hier zeitlich stirbt, ‚ mitnichten er drum gar ver- 
dirbt;* * Johannes 5, 24 und 11, 25 


7. sondern ich will mit starker Hand ‚ ihn reißen aus des 
Todes Band , und zu mir nehmen in mein Reich; , da 
soll er dann mit mir zugleich , in Freuden leben ewig- 
lich.« ı Dazu hilf uns ja gnädiglich.* * Johannes 10, 28 


8. Ach Herr, vergib all unsre Schuld; / hilf, daß wir war- 
ten mit Geduld, , bis unser Stündlein kommt herbei; ı 
auch unser Glaub stets wacker sei, / deim Wort zu trauen 
festiglich, / bis wir entschlafen seliglich. 

PAUL EBER 1562 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 
3 l 5 16. JAHRHUNDERT 
GEISTLICH FRANKFURT (MAIN) 1589 


l. Ich hab mein Sach Gott heim - ge - stellt, 


Der ur ErEFErER DER E 


er machs mit mir, wies ihm ge-fäll. Soll 


is FB B,5331{©E„‚—>_—=>= == 


ich all-hier noch län-ger lebn, ohn Wi-der- 


ZI55 DB 


strebn seim Wil-len tu ich mich er-gebn. 


2. Mein Zeit und Stund ist, wann Gott will; , ich schreib 
ihm nicht vor Maß noch Ziel. / Es sind gezählt all Härlein 
mein / beid, groß und klein; , fällt keines ohn den Willen 
sein. 


3. Es ist allhier ein Jammertal, / Angst, Not und Trübsal 
überall; des Bleibens ist ein kleine Zeit , voll Müh und 
Leid, ’ und wers bedenkt, ist stets im Streit. 


4. Es hilft kein Reichtum, Geld noch Gut, kein Kunst 
noch Gunst noch stolzer Mut; / fürn Tod kein Kraut ge- 
wachsen ist; ; mein frommer Christ, / alles, was lebet, 
sterblich ist. 


5. Heut sind wir frisch, gesund und stark / und liegen mor- 
gen tot im Sarg; / heut blühen wir wie Rosen rot, bald 
krank und tot; , ist allenthalben Müh und Not. 
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6. Man trägt eins nach dem andern hin, / wohl aus den 
Augen, aus dem Sinn; / die Welt vergisset unser bald, ı 
ob jung, ob alt, ‚ auch unsrer Ehren mannigfalt. 


7. Ach Herr, lehr uns bedenken wohl, ‚ daß wir sind 
sterblich all zumal, ; auch wir allhier kein Bleibens han, ı 
müssn all davon, gelehrt, reich, jung, alt oder schön. 


8. Das macht die Sünd, du treuer Gott, ; dadurch ist 
kommn der bittre Tod, ’ der nimmt und frißt all Men- 
schenkind, / wie er sie findt, / fragt nicht, wes Stands und 
Ehrn sie sind. 


9. Ich hab hier wenig guter Tag, ’ mein täglich Brot ist 
Müh und Klag. ‚ Wann mein Gott will, so will ich mit ı 
hinfahrn in Fried; ; Tod ist Gewinn und schadt mir nit. 


10. Und ob mich schon mein Sünd anfıcht, ; dennoch will 
ich verzagen nicht; / ich weiß, daß mein getreuer Gott I 
für mich in’ Tod / sein’ liebsten Sohn gegeben hat. 


11. Das ist mein Trost zu aller Zeit ’ in allem Kreuz und 
Traurigkeit: / Ich weiß, daß ich am Jüngsten Tag / ohn 
alle Klag , werd auferstehn aus meinem Grab. 


12. Mein’ lieben Gott von Angesicht / werd ich anschaun, 
dran zweifl ich nicht, / in ewger Freud und Seligkeit, / die 
mir bereit’; ; ihm sei Lob, Preis in Ewigkeit. 


JOHANN LEON 1582/1589 


PSALMEN, . BITT- UND LOBGESÄNGE 


Philipper 1, 21 


3 l 6 MELCHIOR VULPIUS 1609 


1. Christus der ist mein Le-ben, Ster-ben ist 


Bez —_—eo— 


mein Ge-winn; dem tu ich mich er - ge- 


ern 


ben, mit Fried fahr ich da - hin. 


2. Mit Freud fahr ich von dannen / zu Christ, dem Bruder 
mein, / auf daß ich zu ihm komme / und ewig bei ihm sei. 


3. Ich hab nun überwunden / Kreuz, Leiden, Angst und 
Not; / durch seine heilgen Wunden / bin ich versöhnt mit 
Gott. 


4. Wenn meine Kräfte brechen, ; mein Atem geht schwer 
aus / und kann kein Wort mehr sprechen: , Herr, nimm 
mein Seufzen auf! 


5. Wenn mein Herz und Gedanken , zergehn als wie ein 
Licht, / das hin und her tut wanken, ’ wenn ihm die 
Flamm gebricht: 


6. alsdann fein sanft und stille, / Herr, laß mich schlafen 
ein nach deinem Rat und Willen, wann kommt mein 
Stündelein. 


7. An dir laß gleich den Reben , mich bleiben allezeit ı 
und ewig bei dir leben / in Himmelswonn und -freud. 


JENA 1609 
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KÖNIGSBERG (OSTPREUSSEN) 1602 3 ] 7 


LEIPZIG 1625 


1. © Je - su Christ, meins Le - bens 


Lese, en 


Licht, mein Hort, mein Trost, mein Zu - ver- 


und drückt mich sehr der Sün-den Last. 


2. Ich hab vor mir ein schwere Reis’ zu dir ins himm- 
lisch Paradeis; ’ da ist mein rechtes Vaterland, ’ daran 
du hast dein Blut gewandt. 


3. Zur Reis’ ist mir mein Herz sehr matt, ‚ der Leib gar 
wenig Kräfte hat; / allein mein Seele schreit in mir: ı 
Herr, hol mich heim, nimm mich zu dir! 

4. Drum stärk mich durch das Leiden dein / in meiner 
letzten Todespein; dein Durst und bittrer Trank mich 
lab, / wenn ich sonst keine Stärkung hab. 


5. Wenn mein Mund nicht kann reden frei, / dein Geist in 
meinem Herzen schrei; / hilf, daß mein Seel den Himmel 
find, / wenn meine Augen werden blind. 


6. Dein letztes Wort laß sein mein Licht, ; wenn mir der 
Tod das Herze bricht; / dein Kreuz laß sein mein’ Wan- 
derstab, ; mein Ruh und Rast dein heilig Grab. 
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7. Auf deinen Abschied, Herr, ich trau, ’ darauf mein 
letzte Heimfahrt bau; / tu mir die Himmelstür weit auf, / 
wenn ich beschließ meins Lebens Lauf. 


8. Am Jüngsten Tag erweck den Leib, , hilf, daß ich dir 
zur Rechten bleib, ; daß mich nicht treffe dein. Gericht, ı 
das aller Welt ihr Urteil spricht. 


9. Alsdann mein’ Leib erneure ganz, daß er leucht wie 
der Sonne Glanz , und ähnlich sei deim klaren Leib, ı 
auch gleich den lieben Engeln bleib. 


10. Wie werd ich dann so fröhlich sein, / werd singen mit 
den Engelein ‚ und mit der Auserwählten Schar , auf 
ewig schaun dein Antlitz klar. 


NACH EINEM ÄLTEREN LIEDE VON MARTIN BEHM 1610 


3 l 8 MELCHIOR TESCHNER 1614 


1. Va - let will ich dir ge-ben, du ar-ge, 
dein sündlich bö-ses Le-ben durch-aus mir 


fal-sche Welt; 
nicht ge - fällt. 


re 


nen, hin - auf stehtmein Be-gier, da wird Gott 


Im Him-mel ist gut woh- 
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herr-lich loh-nen dem, der ihm dient all - hier. 


2. Rat mir nach deinem Herzen, / o Jesu, Gottes Sohn. / 
Soll ich ja dulden Schmerzen, / hilf mir, Herr Christ, da- 
von; / verkürz mir alles Leiden, / stärk meinen schwa- 
chen Mut, / laß mich selig abscheiden, / setz mich in dein 
Erbgut. 


3. In meines Herzens Grunde , dein Nam und Kreuz al- 
lein / funkelt all Zeit und Stunde, / drauf kann ich fröh- 
lich sein. / Erschein mir in dem Bilde / zu Trost in meiner 
Not, / wie du, Herr Christ, so milde / dich hast geblut’ zu 
Tod. 


4. Verbirg mein Seel aus Gnaden / in deiner offnen Seit, / 
rück sie aus allem Schaden / zu deiner Herrlichkeit. ı Der 
ist wohl hier gewesen, wer kommt ins himmlisch 
Schloß; der ist ewig genesen, ı wer bleibt in deinem 
Schoß. 


5. Schreib meinen Namn aufs beste ’ ins Buch des Le- 
bens ein ı und bind mein Seel gar feste ı ins schöne Bün- 
delein* , der’, die im Himmel grünen , und vor dir leben 
frei, / so will ich ewig rühmen, / daß dein Herz treue sei. 


*], Samuel 25, 29 
Ä VALERIUS HERBERGER 1614 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 
3 l 0 15. JAHRHUNDERT 
GEISTLICH GENF 1551 


(es seo ees 


l. Freu dich sehr, o mei-ne See - le, und 
weil dich nun Christus, der Her - re, ruft 


= er Turm - Wem en = 
—— || 


ver-giß all Not und Qual, 
aus die - sem Jam-mer-tal. 


ee ee nn 


großem Leid sollst du fah-ren in die Freud, 


fee —— Sy SSy>gesm 


die kein Ohr hat je ge-hö-ret, die in E-wig- 


Sg >> 


m 


Aus Trüb -sal und 


keit auch wäh - ret. 


2. Tag und Nacht hab ich gerufen , zu dem Herren, mei- 
nem Gott, / weil mich stets viel Kreuz betroffen, / daß er 
mir hülf aus der Not. / Wie sich sehnt ein Wandersmann, / 
daß sein Weg ein End mög han, / so hab ich gewünschet 
eben, ; daß sich enden mög mein Leben. 


3. Denn gleich wie die Rosen stehen unter spitzen Dor- 
nen gar, / also auch die Christen gehen , in viel Ängsten 
und Gefahr. ; Wie die Meereswellen sind und der unge- 
stüme Wind, / also ist allhier auf Erden ' unser Lauf vol- 
ler Beschwerden. 
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4. Welt und Teufel, Sünd und Hölle, unser eigen Fleisch 
und Blut , plagen stets hier unsre Seele, ’ lassen uns bei 
keinem Mut. ı Wir sind voller Angst und Plag, / lauter 
Kreuz sind unsre Tag; ’ wenn wir nur geboren werden, / 
Jammer gnug findt sich auf Erden. 


5. Wenn die Morgenröt herleuchtet ‚ und der Schlaf von 
uns sich wendt, ; Sorg und Kummer daherschleichet, ı 
Müh sich findt an allem End. ; Unsre Tränen sind das 
Brot, / so wir essen früh und spat; , wenn die Sonn nicht 
mehr tut scheinen, , ist nichts denn nur Klag und Weinen. 


6. Drum, Herr Christ, du Morgensterne, der du ewig- 
lich aufgehst, / sei von mir jetzund nicht ferne, / weil mich 
dein Blut hat erlöst. , Hilf, daß ich mit Fried und Freud ı 
mög von hinnen fahren heut; ach sei du mein Licht und 
Straße, mich mit Beistand nicht verlasse. 


7. Ob mir schon die Augen brechen, / das Gehör auch 
gar verschwindt, meine Zung nicht mehr kann spre- 
chen, ’ mein Verstand sich nicht besinnt, / bist du doch 
mein Licht, mein Wort, ; Leben, Weg und Himmels- 
nfnrt» A: inot galı rh ragiaran Aia rarh+ Da. 


| L, / aü wiisi seiig mich I6z1U1Ull, / aie 1CUC1ll Bahn Zzuifi 
Himmel führen. 


8. Freu dich sehr, o meine Seele, ı und vergiß all Not und 
Qual, / weil dich nun Christus, dein Herre, / ruft aus die- 
sem Jammertal. ; Seine Freud und Herrlichkeit / sollst du 
sehn in Ewigkeit, ; mit den Engeln jubilieren, / ewig, 
ewig triumphieren. 

FREIBERG (SACHSEN) 1620 
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3 - MELCHIOR FRANCK 1663 
DARMSTADT 169 


l.Je-ru-sa - lem, du hoch-ge - bau-te 
Mein sehnlich Herz so groß Ver - lan - gen 


Stadt, wollt Gott, ich wär in dir! 
hat und ist nicht mehr bei 


mir; weit ü - ber Berg und Ta - le, weit 


er 


ü-ber bla-ches Feld schwingt es sich ü- ber 


te 


- - le und eiltaus die-ser Welt. 


2. O schöner Tag / und noch viel schönre Stund, , wann 
wirst du kommen schier, ; da ich mit Lust, / mit freiem 
Freudenmund / die Seele geb von mir / in Gottes treue 
Hände , zum auserwählten Pfand, daß sie mit Heil an- 
lände / in jenem Vaterland ! 


3. O Ehrenburg, / nun sei gegrüßet mir, / tu auf der Gna- 
den Pfort! , Wie große Zeit ı hat mich verlangt nach dir, ı 
eh ich bin kommen fort , aus jenem bösen Leben, aus 
jener Nichtigkeit / und mir Gott hat gegeben das Erb der 
Ewigkeit. 
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4. Was für ein Volk, , was für ein edle Schar ‚ kommt 
dort gezogen schon ? ı Was in der Welt ‚ von Auserwähl- 
ten war, / seh ich, die beste Kron, / die Jesus mir, der 
Herre, / entgegen hat gesandt, / da ich noch war so ferne / 
in meinem Tränenland. 


5. Propheten groß , und Patriarchen hoch, auch Chri- 
sten insgemein, / die weiland dort / trugen des Kreuzes 
Joch ’ und der Tyrannen Pein, ’ schau ich in Ehren 
schweben, , in Freiheit überall, ‚ mit Klarheit hell umge- 
ben, ’ mit sonnenlichtem Strahl. 


6. Wenn dann zuletzt , ich angelanget bin , im schönen 
Paradeis, / von höchster Freud  erfüllet wird der Sinn, / 
der Mund von Lob und Preis. ; Das Halleluja reine / 
man spielt in Heiligkeit, / das Hosianna feine / ohn End 
in Ewigkeit 

7. mit Jubelklang, / mit Instrumenten schön, / in Chören 
ohne Zahl, , daß von dem Schall ; und von dem süßen 
Ton / sich regt der Freudensaal, mit hunderttausend 
Zungen, / mit Stimmen noch viel mehr, / wie von Anfang 
gesungen / das große Himmelsheer. 


JOHANN MATTHÄUS MEYFART 1626 
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3 > BARTHOLOMÄUS GESIUS 1605 
JOHANN HERMANN SCHEIN 1628 


l. Machs mit mir, Gott, nach dei - ner Güt, 
ruf ich dich an, ver - sag mirs nicht: 


SESS Ss === 


hif mir in mei-nem Lei - den; 
wenn sich mein Seel will schei- den, 


so nimm sie, Herr, in dei-ne Händ; ist 


al - les gut, wenn gut das End. 


2. Gern will ich folgen, liebster Herr, du läßt mich nicht 
verderben. / Ach du bist doch von mir nicht fern, ’ wenn 
ich gleich hier muß sterben, / verlassen meine liebsten 
Freund, / die’s mit mir herzlich gut gemeint. 


3. Ruht doch der Leib sanft in der Erd, die Seel zu dir 
sich schwinget; in deiner Hand sie unversehrt / durch 
Tod ins Leben dringet. ; Hier ist doch nur ein Tränen- 
tal, / Angst, Not, Müh, Arbeit überall. 


4. Tod, Teufel, Höll, die Welt und Sünd , mir können 
nichts mehr schaden; , an dir, o Herr, ich Rettung find, ı 
ich tröst mich deiner Gnaden. , Dein einger Sohn aus 
Lieb und Huld , für mich bezahlt hat alle Schuld. 


5. Was wollt ich denn lang traurig sein, / weil ich so wohl 
bestehe,  bekleidt mit Christi Unschuld rein / wie eine 
Braut hergehe?  Gehab dich wohl, du schnöde Welt, ı 
bei Gott zu leben mir gefällt. 


JOHANN HERMANN SCHEIN 1628 
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JOHANN CRÜGER 1647 322 


1.O wie se-lig seid ihr doch, ihr Frommen, 


Bes oon 


die ihr durch den Tod zu Gott ge-kommen! 


esse —_———n 


Ihr seid ent-gan-gen al - ler Not, die uns noch 


ee 


hält ge - fan - gen. 


2. Muß man hier doch wie im Kerker leben, / da nur Sor- 
ge, Furcht und Schrecken schweben; / was wir hier ken- 
nen, / ist nur Müh und Herzeleid zu nennen. 


3. Ihr hingegen ruht in eurer Kammer , sicher und be- 
freit von allem Jammer, kein Kreuz und Leiden / ist 
euch hinderlich in euren Freuden. 


4. Christus wischet ab euch alle Tränen; / ihr habt schon, 
wonach wir uns erst sehnen; / euch wird gesungen, / was 
durch keines Ohr allhier gedrungen. 


5. Ach wer wollte dann nicht gerne sterben / und den Him- 
mel für die Welt ererben? ; Wer wollt hier bleiben, / sich 
den Jammer länger lassen treiben ? 


6. Komm, o Christe, komm, uns auszuspannen, / lös uns 
los und führ uns bald von dannen. / Bei dir, o Sonne, / 
ist der frommen Seelen Freud und Wonne. 


SIMON DACH 1635 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


323 BÖHMISCHE BRÜDER 1694 


Be ei 


1. Herr, nun laß in Frie-de, le- bens- 


satt und mü-de, dei-nen Die-ner fah-ren 


>eezesssssnmn 


zu den Him-mels-scha-ren se-lig und im 


—_—e eisen: 


stil- len, doch nach dei-nem Wil -len. 


2. Gerne will ich sterben , und den Himmel erben; / Chri- 
stus mich geleitet, welchen Gott bereitet ; zu dem Licht 
der Heiden, / das uns setzt in Freuden. 


3. Hier hab ich gestritten,  Ungemach erlitten, , ritter- 
lich gekämpfet, ‚ manchen Feind gedämpfet, ; Glauben 
auch gehalten richtig mit den Alten. 


4. Tränen mußichlassen, ; weinenohne Maßen, / schwere 
Gänge laufen / mit der Christen Haufen, ; über Sünde 
klagen, ’ Kreuz und Trübsal tragen. 


5. Nunmehr soll sichs wenden, Kampf und Lauf sich 
enden, / Gott will mich erlösen , bald von allem Bösen; ı 
es soll besser werden, als es war auf Erden. 


6. Frieden werd ich finden, / ledig sein von Sünden , und 
auf allen Seiten ’ nicht mehr müssen streiten, / mich soll 
ganz umgeben  himmlisch Freudenleben. 
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7. Mir ist beigeleget, / wo man Zepter träget, / eine schö- 
ne Krone / schon zum Gnadenlohne; ; da werd ich er- 
götzet ı und zur Ruh gesetzet. 


8. Mein Erlöser lebet ; und mich selber hebet ; aus des 
Todes Kammer; / da liegt aller Jammer. Fröhlich, ohne 
Schrecken, / will er mich aufwecken. 


9. Dieser Leib soll gehen / und in Klarheit stehen, , wenn 
die Toten werden / erstehn von der Erden; / Christum 
werd ich schauen, / darauf kann ich trauen. 


10. Christo will ich singen, ‚ Lob und Ehre bringen, ı 
rühmen seine Güte / mit Seel und Gemüte, / preisen sei- 
nen Namen / ohn Aufhören. Amen. 


NACH DEM LOBGESANG DES SIMEON 
(DEM »NUNC DIMITTIS« LUKAS 2) VON DAVID BEHME VOR 1657 


Herr, nun lässest du deinen Diener im Frieden fahren, 
wie du gesagt hast; 

denn meine Augen haben deinen Heiland gesehen, 
welchen du bereitet hast vor allen Völkern, 

ein Licht, zu erleuchten die Heiden, 


und zum Preis deines Volkes Israel. 
LUKAS 2, 29-32 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


3 PB, A JOHANN SCHOP 1642 
JOHANN CRÜGER 1653 


1.O E-wig-keit, du Don -ner-wort, o 
O E-wig-keit, Zeit oh-ne Zeit, ich 


Schwert, das durch die See - le bohrt,. o An-fang 
weiß vor gro-Ber Trau-rig-keit nicht, wo ich 
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son-der En-de! 

mich hin-wen - de. 
Herz er-bebt, daßmir die Zungam Gaumen klebt. 

2. Kein Unglück ist in aller Welt, ; das endlich mit der Zeit 

nicht fällt und ganz wird aufgehoben. ı Die Ewigkeit 

nur hat kein Ziel, , sie treibet fort und fort ihr Spiel, ı 


läßt nimmer ab zu toben; / ja — wie mein Heiland selber 
spricht* - aus ihr ist kein Erlösung nicht. *_Lukas 16, 26 


Mein ganz erschrocknes 


3. O Ewigkeit, du machst mir bang, / 0 ewig, ewig ist zu 
lang, / hier gilt fürwahr kein Scherzen. / Drum, wenn ich 
diese lange Nacht , zusamt der großen Pein betracht, , er- 
schreck ich recht von Herzen; nichts ist zu finden weit 
und breit / so schrecklich als die Ewigkeit. 


TOD UND EWIGKEIT 


4. Ach Gott, wie bist du so gerecht, / wie strafst du einen 
bösen Knecht , so hart im Pfuhl der Schmerzen; / auf 
kurze Sünden dieser Welt ‚ hast du so lange Pein be- 
stellt. Ach nimm dies wohl zu Herzen; / betracht es oft, 
o Menschenkind: / kurz ist die Zeit, der Tod geschwind. 


5. O Ewigkeit, du Donnerwort, / o Schwert, das durch die 
Seele bohrt, ; o Anfang sonder Ende! ; O Ewigkeit, Zeit 
ohne Zeit, / ich weiß vor großer Traurigkeit / nicht, wo 
ich mich hinwende. Nimm du mich, wenn es dir ge- 
fällt, ; Herr Jesu, in dein Freudenzelt. 

JOHANN RIST 1642 


O Herr, himmlischer Vater. Erwecke durch deinen 
Geist unsre Herzen und Gedanken, daß wir allezeit 
bedenken das Ende und dein gerechtes Gericht, damit 
wir in dieser Zeit unser Leben führen mit Wachen 
und Beten und dort ewig bei dir bleiben mögen. Durch 
unsern Herrn Jesus Christus, deinen Sohn, der mit 
dir und dem Heiligen Geiste lebet und regieret von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


JOHANN SCHOP 1642 / JOHANN CRÜGER 1653 


3 > MELODIE: O EWIGKEIT DU DONNERWORT 


E - wig-keit, du Freu-den-wort, das 
E - wig-keit, Freudoh-ne Leid, ich 


mich er - quik-ket fort und fort, o An-fang 
weiß vor Her-zens-fröh-lich-keit gar nichts mehr 


moon 


son-der En-de! u L 
vom -E-- len- de weil mir ver-süßt die 


BE er 


E- wig-keit, was uns be-trü-bet in der Zeit. 


2. O Ewigkeit, du währest lang! ‚ Wenn mir auf Erden 
gleich ist bang, weiß ich, daß solchs aufhöret. / Drum, 
wenn ich diese lange Zeit ı erwäge samt der Seligkeit, ı 
die nirgend nichts zerstöret, ; so acht ich alles Leiden 
nicht, / weils kaum den Augenblick anficht. 


3. Im Himmel lebt der Christen Schar / bei Gott viel tau- 
send, tausend Jahr ’ und werden des nicht müde. / Sie 
stimmen mit den Engeln ein, / sie sehen stets der Gottheit 
Schein, sie haben güldnen Frieden, ; da Christus gibt, 
wie er verheißt, das Manna, das die Engel speist. 


4. O Ewigkeit, du Freudenwort, ; das mich erquicket fort 
und fort, - o Anfang sonder Ende!  O Ewigkeit, Freud 
ohne Leid, ich weiß von keiner Traurigkeit, / wenn ich 
mich zu dir wende. / Herr Jesu, gib mir solchen Sinn / be- 
harrlich, bis ich komm dahin. 


KASPAR HEUNISCH VOR 1690 


TOD UND EWIGKEIT 


MELODIE: HERZLICH TUT MICH VERLANGEN 3 > 6 
HANS LEO HASSLER 1601 / GEISTLICH GÖRLITZ 1613 


l.Ich bin ein Gast auf Er-den und hab 
der Him-mel soll mir wer-den, da ist 


hier kei-nen Stand; 
mein Va - ter-land. 


ZESTSZSESSZEFS Ten 


Gra-be; dort in der ew-gen Ruh ist Got-tes Gnaden- 
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ga - be, dieschleußt all Ar-beit zu. 


Hier reis’ ich bis zum 


2. Was ist mein ganzes Wesen / von meiner Jugendan ı als 
Müh und Not gewesen?  Solang ich denken kann, / hab 
ich so manchen Morgen, / so manche liebe Nacht mit 
Kummer und mit Sorgen / des Herzens zugebracht. 


3. Mich hat auf meinen Wegen / manch harter Sturm er- 
schreckt; Blitz, Donner, Wind und Regen , hat mir 
manch Angst erweckt; / Verfolgung, Haß und Neiden, ı 
ob ichs gleich nicht verschuldt, , hab ich doch müssen lei- 
den , und tragen mit Geduld. 


4. So gings den lieben Alten, an deren Fuß und Pfad ı 
wir uns noch täglich halten, ; wenns fehlt am guten Rat; ı 
sie zogen hin und wider, ihr Kreuz war immer groß, ı 
bis daß der Tod sie nieder / legt’ in des Grabes Schoß. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


Ber 
5. Ich ha - be mich er - ge-ben in glei- 
was will ich bes-ser le-ben als sol- 


ches Glück und Leid; 
che gro - Be Leut? 


drun-gen, es muß ge - lit-ten sein; wer nicht 


Ir aan 


hat wohl ge-run-gen, geht nicht zur Freud hin-ein. 


Es muß ja durch -ge- 


6. So will ich zwar nun treiben ’ mein Leben durch die 
Welt, ; doch denk ich nicht zu bleiben / in diesem frem- 
den Zelt. ; Ich wandre meine Straße, / die zu der Heimat 
führt, ; da mich ohn alle Maße , mein Vater trösten wird. 


7. Mein Heimatist dortdroben, / daaller EngelSchar , den 
großen Herrscher loben, , der alles ganz und gar / in sei- 
nen Händen träget / und für und für erhält, auch alles 
hebt und leget, / nachdems ihm wohlgefällt. 


8. Zu dem steht mein Verlangen, ‚ da wollt ich gerne 
hin; / die Welt bin ich durchgangen, / daß ichs fast müde 
bin. , Je länger ich hier walle, / je wenger find ich Freud, ı 
die meinem Geist gefalle; / das meist ist Herzeleid. 


9. Die Herberg ist zu böse, ; der Trübsal gar zu viel. ı 
Ach komm, mein Gott, und löse ; mein Herz, wenn dein 
Herz will; ; komm, mach ein seligs Ende  anmeiner Wan- 
derschaft, ; und was mich kränkt, das wende / durch dei- 
nen Arm und Kraft. 


TOD UND EWIGKEIT 


10. Wo ich bisher gesessen, / ist nicht mein rechtes Haus. ı 
Wenn mein Ziel ausgemessen, / so tret ich dann hinaus; / 
und was ich hier gebrauchet, / das leg ich alles ab, ; und 
wenn ich ausgehauchet, / so scharrt man mich ins Grab. 


11. Du aber, meine Freude, ’ du meines Lebens Licht, / 
du zeuchst mich, wenn ich scheide, / hin vor dein Ange- 
sicht / ins Haus der ewgen Wonne, / da ich stets freuden- 
voll gleich als die helle Sonne , nebst andern leuchten 
soll. 


12. Da will ich immer wohnen / - und nicht nur als ein 
Gast - ı bei denen, die mit Kronen / du ausgeschmücket 
hast; da will ich herrlich singen von deinem großen 
Tun / und frei von schnöden Dingen / in meinem Erbteil 
ruhn. 

PAUL GERHARDT 1666 


Wir haben hier keine bleibende Stadt, sondern die 
zukünftige suchen wir. 
HEBRÄER 13, 14 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


3 > MICHAEL FRANCK 1652 
JOHANN CRÜGER 1661 


1. Ach wie flüchtig, ach wie nich-tig ist der 


use sem m —— nen 


Menschen Le-ben! Wie ein Ne-bel bald ent- 


ME Eye 


ste-het undauch wie-der bald ver - ge - het, 


so ist un-ser Le-ben, se - het! 


2. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig , sind der Menschen 
Tage! ı Wie ein Strom beginnt zu rinnen / und mit Lau- 
fen nicht hält innen, / so fährt unsre Zeit von hinnen. 


3. Ach wie flüchtig, ach wie nichtig / ist der Menschen 
Freude! ; Wie sich wechseln Stund und Zeiten, / Licht 
und Dunkel, Fried und Streiten, / so sind unsre Fröhlich- 
keiten. 


4. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig / ist der Menschen 
Schöne! ‚ Wie ein Blümlein bald vergehet, ; wenn ein 
rauhes Lüftlein wehet, / so ist unsre Schöne, sehet! 


5. Ach wie flüchtig, ach wie nichtig / ist der Menschen 
Glücke! ı Wie sich eine Kugel drehet, , die bald da, bald 
dorten stehet, / so ist unser Glücke, sehet! 


TOD UND EWIGKEIT 


6. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig / sind der Menschen 
Schätze! , Es kann Glut und Flut entstehen, , dadurch, 
eh wir uns versehen, / alles muß zu Trümmern gehen. 


7. Ach wie flüchtig, ach wie nichtig / ist der Menschen 
Prangen! , Der in Purpur hoch vermessen / ist als wie 
ein Gott gesessen, / dessen wird im Tod vergessen. 


8. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig / sind der Menschen 
Sachen! , Alles, alles, was wir sehen, ’ das muß fallen 
und vergehen. ; Wer Gott fürcht’, wird ewig stehen. 


MICHAEL FRANCK 1652 


Herr Jesus Christus. Du bist die Auferstehung und 
das Leben und hast uns durch deinen Sieg die ewige 
Gerechtigkeit, Freude und Seligkeit erworben. Wir 
bitten dich: du wollest uns eine fröhliche Auferste- 
hung verleihen und uns in dein ewiges Paradies heim- 
holen. Der du von dem Tode erstanden bist und mit 
dem Vater und dem Heiligen Geiste herrschest von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


3 > MELODIE: O WELT ICH MUSS DICH LASSEN 
15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH 1506 


ee —e——e—— 


1. Die Herrlichkeit der Er-den muß Rauch 
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und A-sche wer-den, kein Fels, kein Erz kann 


ee 


stehn. Dies, was uns kann er - göt - zen, 
was wir für e-wig schät-zen, wird als 
ein leich-ter Traum ver - gehn. 


2. Der Ruhm, nach dem wir trachten, / den wir unsterb- 
lich achten, , ist nur ein falscher Wahn; , sobald der Geist 
gewichen ’ und dieser Mund erblichen, / fragt keiner, 
was man hier getan. 


3. Es hilft kein weises Wissen, / wir werden hingerissen / 
ohn einen Unterscheid. Was nützt der Schlösser Men- 
ge? ı Dem hier die Welt zu enge, / dem wird ein enges 
Grab zu weit. 


4. Dies alles wird zerrinnen, ‚ was Müh und Fleiß gewin- 
nen / und saurer Schweiß erwirbt. Was Menschen hier 
besitzen, kann vor dem Tod nichts nützen; / dies alles 
stirbt uns, wenn man stirbt. 


TOD UND EWIGKEIT 


5. Ist eine Lust, ein Scherzen, ; das nicht ein heimlich 
Schmerzen / mit Herzensangst vergällt? Was ists, wo- 
mit wir prangen? / Wo wirst du Ehr erlangen, / die nicht 
in Hohn und Schmach verfällt? 


6. Wie eine Rose blühet, ; wenn man die Sonne siehet / 
begrüßen diese Welt, die, eh der Tag sich neiget, eh 
sich der Abend zeiget, / verwelkt und unversehens fällt: 


7. so wachsen wir auf Erden / und denken groß zu wer- 
den , von Schmerz und Sorgen frei; ı doch eh wir zuge- 
nommen / und recht zur Blüte kommen, / bricht uns des 
Todes Sturm entzwei. 


8. Wir rechnen Jahr auf Jahre; / indessen wird die Bahre / 
uns vor die Tür gebracht. / Drauf müssen wir von hinnen / 
und, eh wir uns besinnen, / der Erde sagen: gute Nacht. 


9. Auf, Herz, wach und bedenke, daß dieser Zeit Ge- 
schenke , den Augenblick nur dein. Was du zuvor ge- 
nossen, / ist als ein Strom verschossen; / was künftig, 
wessen wird es sein? 


10. Verlache Welt und Ehre, Furcht, Hoffen, Gunst und 
Lehre und geh den Herren an, / der immer König blei- 
bet, ; den keine Zeit vertreibet, der einzig ewig machen 
kann. 


11. Wohl dem, der auf ihn trauet! , Er hat recht fest ge- 
bauet, / und ob er hier gleich fällt, / wird er doch dort be- 
stehen / und nimmermehr vergehen, / weil ihn die Stärke 
selbst erhält. 

ANDREAS GRYPHIUS 1650 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


GEISTLICH WEIMAR 1681 
ODER: SIEGESFÜRSTE EHRENKÖNIG (NR. 95) 


1. Al - le Menschen müs-sen ster-ben, al - les 
was da le-bet, muß ver-der-ben, soll es 


399 MELODIE: CHRISTOPH ANTON UM 1660 


Fleisch ist gleich wie Heu; 
an - ders wer-den neu. Die - ser Leib der 


Sean seo 


muß ver-we-sen, wenn er an-ders soll ge- 


Frommen ist be-reit’. 


2. Drum so will ich dieses Leben, / weil es meinem Gott 
beliebt, ; auch ganz willig von mir geben, , bin darüber 
nicht betrübt. ; Denn in meines Jesu Wunden , hab ich 
nun Erlösung funden, ; und mein Trost in Todesnot / ist 
des Herren Jesu Tod. 


3. Jesus ist für mich gestorben, ; und sein Tod ist mein 
Gewinn, / er hat mir das Heil erworben; / drum fahr ich 
mit Freuden hin, / hin aus diesem Weltgetümmel / in des 
großen Gottes Himmel, / da ich werde allezeit schauen 
die Dreifaltigkeit. 


TOD UND EWIGKEIT 


4. Da wird sein das Freudenleben, , da viel tausend See- 
len schon , sind mit Himmelsglanz umgeben, / dienen 
Gott vor seinem Thron; / da die Seraphinen prangen | 
und das hohe Lied anfangen: , »Heilig, heilig, heilig 
heißt ’ Gott der Vater, Sohn und Geist.« 


5. Da die Patriarchen wohnen, / die Propheten allzumal, ı 
wo auf ihren Ehrenthronen ; sitzet der zwölf Boten Zahl, ı 
wo in so viel tausend Jahren alle Frommen hingefah- 
ren, / da wir unserm Gott zu Ehrn , ewig Halleluja hörn. 


6. O Jerusalem, du schöne, / ach wie helle glänzest du! ı 
Ach wie lieblich Lobgetöne , hört man da in sanfter 
Ruh!  O der großen Freud und Wonne: / jetzo gehet auf 
die Sonne,  jetzo gehet an der Tag, / der kein Ende neh- 
men mag. 


7. Ach ich habe schon erblicket ; alle diese Herrlichkeit; ı 
jetzo werd ich schön geschmücket , mit dem weißen Him- 
melskleid ‚ und der güldnen Ehrenkrone, / stehe da vor 
Gottes Throne, / schaue solche Freude an, / die ich nicht 
beschreiben kann. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


3 30 BERLIN 1653 


1. Je -sus, mei - ne Zu-ver-sicht und mein 
Die -ses weiß ich; soll ich nicht dar - um 


Hei-land, ist im Le-ben. 
mich zu-frie-den ge-ben, 


erg un ä,,— = ni 


To-des-nacht mirauch für Ge-dan-ken macht? 


was die lan-ge 


Spätere Form: 


Seo oo 


1. Je- sus, mei - ne Zu - ver-sicht und mein 
Die-ses weiß ich; soll ich nicht da-rum 


Hei-land, ist im Le-ben. 
mich zu-frie-den ge-ben, 
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To - des-nacht mir auch für Ge - dan-ken macht? 


was die lan-ge 


2. Jesus, er mein Heiland, lebt; / ich werd auch das Leben 
schauen, / sein, wo mein Erlöser schwebt; ; warum sollte 
mir denn grauen? ı Lässet auch ein Haupt sein Glied, ı 
welches es nicht nach sich zieht’? 


TOD UND EWIGKEIT 


3. Ich bin durch der Hoffnung Band , zu genau mit ihm 
verbunden, / meine starke Glaubenshand , wird in ihn 
gelegt befunden, ; daß mich auch kein Todesbann / ewig 
von ihm trennen kann. 


4. Ich bin Fleisch und muß daher , auch einmal zu Asche 
werden; / das gesteh ich, doch wird er ; mich erwecken 
aus der Erden, , daß ich in der Herrlichkeit / um ihn sein 
mög alle Zeit. 


5. Dieser meiner Augen Licht / wird ihn, meinen Heiland, 
kennen, / ich, ich selbst, ein Fremder nicht, / werd in sei- 
ner Liebe brennen; / nur die Schwachheit um und an ı 
wird von mir sein abgetan. 


6. Was hier kranket, seufzt und fleht, ’ wird dort frisch 
und herrlich gehen; , irdisch werd ich ausgesät, ‚ himm- 
lisch werd ich auferstehen; , hier geh ich natürlich ein, / 
dort da werd ich geistlich sein, 


7. Seid getrost und hocherfreut, / Jesus trägt euch, meine 
Glieder. Gebt nicht statt der Traurigkeit:  sterbt ihr, 
Christus ruft euch wieder, ’ wenn die letzt Posaun er- 
klingt, die auch durch die Gräber dringt. 

8. Lacht der finstern Erdenkluft, / lacht des Todes und der 
Höllen, / denn ihr sollt euch durch die Luft ’ eurem Hei- 
land zugesellen. , Dann wird Schwachheit und Verdruß ı 
liegen unter eurem Fuß. 


9. Nur daß ihr den Geist erhebt , von den Lüsten dieser 
Erden , und euch dem schon jetzt ergebt, ; dem ihr beige- 
fügt wollt werden. / Schickt das Herze da hinein, , wo ihr 


ewig wünscht zu sein! 
BERLIN 1653 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


33 l ROTHENBURG (TAUBER) 1623 UND 1774 
ELBERFELD 1805 


1. Wer weiß, wie na-he mir mein En-de! 
ach wie ge-schwin-de und be - hen - de 


Hin geht die Zeit, her kommt der Tod; 
kann kom-men mei-ne To-des - not. 


Sarg Br Su Er EEE 


Mein Gott, mein Gott, ich _bitt durch Chri-sti 


Blut: machs nur mit mei-nem En-de gut. 


2. Es kann vor Nacht leicht anders werden, / als es am 
frühen Morgen war; denn weil ich leb auf dieser Er- 
den, / leb ich in steter Todsgefahr. Mein Gott, mein 
Gott, ich bitt durch Christi Blut: ; machs nur mit meinem 
Ende gut. 


3. Herr, lehr mich stets mein End bedenken / und, wenn 
ich einstens sterben muß, / die Seel in Jesu Wunden sen- 
ken , und ja nicht sparen meine Buß. ; Mein Gott, mein 
Gott, ich bitt durch Christi Blut:  machs nur mit meinem 
Ende gut. 


4. Laß mich beizeit mein Haus bestellen, ; daß ich bereit 
sei-für und für / und sage frisch in allen Fällen: ‚ Herr, 
wie du willst, so schicks mit mir! ; Mein Gott, mein Gott, 
ich bitt durch Christi Blut:  machs nur mit meinem Ende 
gut. 


TOD UND EWIGKEIT 


5. Ich habe Jesum angezogen / schon längst in meiner heil- 
gen Tauf; ; du bist mir auch daher gewogen, / hast mich 
zum Kind genommen auf. / Mein Gott, mein Gott, ich 
bitt durch Christi Blut:  machs nur mit meinem Ende gut. 


6. Ich habe Jesu Leib gegessen, / ich hab sein Blut getrun- 
ken hier; ‚ nun kannst du meiner nicht vergessen, / ich 
bleib in ihm und er in mir. ; Mein Gott, mein Gott, ich 
bitt durch Christi Blut: ’ machs nur mit meinem Ende 
gut. 


7. So komm mein End heut oder morgen, / ich weiß, daß 
mirs mit Jesus glückt; ich bin und bleib in deinen Sor- 
gen, / mit Jesu Blut schön ausgeschmückt. ; Mein Gott, 
mein Gott, ich bitt durch Christi Blut: ; machs nur mit 
meinem Ende gut. 


8. Ich leb indes in dir vergnüget / und sterb ohn alle Küm- 
mernis. / Mir gnüget, wie mein Gott es füget; / ich glaub 
und bin es ganz gewiß: ‚ Mein Gott, mein Gott, aus 
Gnad durch Christi Blut / machst dus mit meinem Ende 
gut. 

ÄMILIE JULIANE REICHSGRÄFIN 


VON SCHWARZBURG-RUDOLSTADT 1686 


Siehe auch: Nun bittten wir den Heiligen Geist (Nr. 99) 
Christi Blut und Gerechtigkeit (Nr. 273) 

Mein Leben ist ein Pilgrimstand (Nr. 303) 

die Lieder am Ende des Kirchenjahres Nr. 120-123 

und die Lieder zur Bestattung Nr. 174 und 175 


Lieder für 
besondere Zeiten 
und Anlässe 


Dein ist der Tag und dein ist die Nacht; du hast 
Gestirn und Sonne die Bahn gegeben. 
PSALM 74, 16 


Am Morgen 


Am Sonntagmorgen 


MELODIE: ERSCHIENEN IST DER HERRLICH TAG 3 3 7 
MITTELALTERLICH / NIKOLAUS HERMAN 1560 


oo een 


1. Gott Lob, der Sonn-tag kommt her - bei, die 


Pre 


Wo-che wird nun wie - der neu. Heut hat mein 


GT Te En 


Gott das Licht gemacht, mein Heil hat mir das 


ee —— 


Le - ben bracht. Hal - le - lu - ja. 


2. Das ist der Tag, da Jesus Christ ‚ vom Tod für mich 
erstanden ist / und schenkt mir die Gerechtigkeit, / Trost, 
Leben, Heil und Seligkeit. ‚ Halleluja. 


3. Das ist der rechte Sonnentag. / da man sich nicht gnug 
freuen mag, / da wir mit Gott versöhnet sind, ; daß nun 
ein Christ heißt Gottes Kind.  Halleluja. 


4. Mein Gott, laß mir dein Lebenswort, / führ mich zur 
Himmelsehrenpfort, / laß mich hier leben heiliglich ‚ und 
dir lobsingen ewiglich. , Halleluja. 

JOHANN OLEARIUS 1671 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 


3 3 3 MELCHIOR VULPIUS 1609 


1. Der Tag bricht an und zei - get sich. 


By ee 


O Her-re Gott, wir lo-ben dich, 


wir dan-ken dir, du höch-stes Gut, daß 


du uns die Nacht hast be - hüt; 


2. bitten dich auch: behüt uns heut, / denn wir allhie sind 
Pilgerleut; / steh uns bei, tu Hilf und bewahr, daß uns 
kein Übel widerfahr. 


3. Regier du uns mit starker Hand, , auf daß dein Werk 
in uns erkannt, ; dein Name durch glaubreich Gebärd ı 
in uns heilig erweiset werd. 


4. Hilf, daß der Geist Zuchtmeister bleib, ‚ das arge 
Fleisch so zwing und treib, ‚ daß es sich nicht gar un- 
gestüm / erheb und fordre deinen Grimm. 


5. Versorg uns auch, o Herre Gott, auf diesen Tag, 
wies uns ist not, / teil uns dein’ milden Segen aus, / denn 
unser Sorg richtet nichts aus. 


6. Gib deinen Segen unserm Tun / und unsrer Arbeit dei- 
nen Lohn / durch Jesum Christum, deinen Sohn, / unsern 
Herren vor deinem Thron. 


MICHAEL WEISSE 1531 


AM MORGEN 
15. JAHRHUNDERT 3 3 A 
BÖHMISCHE BRÜDER 1519 


See 


1. Es geht da-her des Ta-gesSchein. O 
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Brü-der, laßt uns dankbarsein dem gü - ti-gen und 


Dante Een and 


mil-den Gott, der uns die Nacht be- wah-ret hat. 


2. Laßt uns Gott bitten diese Stund, / herzlich singen mit 
gleichem Mund,  begehren, daß er uns auch wollt / be- 
wahren heut in seiner Huld, 


3. sprechen: o Gott von Ewigkeit, der du uns aus Barm- 
herzigkeit / mit deiner großen Kraft und Macht  bewah- 
ret hast in dieser Nacht, 


4. du wollest uns durch deinen Sohn , an diesem Tag auch 
Hilfe tun, ’ daß nimmermehr ein Feind uns fällt, ’ wenn 
unsern Seelen er nachstellt. 
5. © Herre Gott, nimm unser wahr, / sei unser Wächter 
immerdar; / sei Schutzherr, König uns und Held, / der 
uns voranzieht in das Feld. 


6. Wir opfern uns dir, Herre Gott, ; daß du unser Herz, 
Wort und Tat , wollest leiten nach deinem Mut, / daß 
unser Werk gerate gut. 


7. Das bringen wir in deinem Sohn / zum Frühopfer vor 
deinen Thron; / darauf wir nun zu deinem Lob / mögen 
genießen deiner Gab. 

MICHAEL WEISSE 1531 
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MELODIE: LOB GOTT GETROST MIT SINGEN 
3 3 5 15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH 
BÖHMISCHE BRÜDER 1544 / JOHANN CRÜGER 1662 


— 


1. Ich dank dir, lie-ber Her-re, daß 
in die - ser Nacht Ge - fähr - de, dar - 


du mich hast be- wahrt 
in ich lag so hart 


ee re 


fan - gen, in gro-ßer Not, dar - 


BlÖ seite nn 


aus ich bin ent - gan-gen, halfst du mir, 


we ers seen 


Her- - - - - re Gott. 


2. Mit Dank will ich dich loben, ’ o du mein Gott und 
Herr ı im Himmel hoch dort oben. ‚ Den Tag mir auch 
gewähr, worum ich dich tu bitten ; und was dein Will 
mag sein: / leit mich in deinen Sitten ; und brich den 
Willen mein, 


mit Fin-ster-nis um - 


3. daß ich, Herr, nicht abweiche von deiner rechten 
Bahn, , der Feind mich nicht erschleiche, / damit ich irr 
möcht gahn. / Erhalt mich durch dein Güte, / das bitt 
ich fleißig dich,  vors Teufels List und Wüten, ; womit 
er setzt an mich. 


AM MORGEN 


4.Den Glauben mir verleihe ‚an dein’ Sohn Jesus 
Christ, mein Sünd mir auch verzeihe , allhie zu dieser 
Frist. / Du wirst mirs nicht versagen, / wie du verheißen 
hast, ‚ daß er mein Sünd tut tragen / und löst mich von 
der Last. 


5. Die Hoffnung mir auch gibe, die nicht verderben 
läßt, ; dazu ein christlich Liebe ’ zu dem, der mich ver- 
letzt, ı daß ich ihm Guts erzeige, / such nicht darin das 
Mein / und lieb ihn als mein eigen ı nach all dem Willen 
dein. 


6. Dein Wort laß mich bekennen , vor dieser argen Welt, ı 
auch mich dein’ Diener nennen, / nicht fürchten Gwalt 
noch Geld, ; das mich bald möcht verleiten ’ von deiner 
Wahrheit klar; ; wollst mich auch nicht abscheiden / von 
der christlichen Schar. 


7. Laß mich den Tag vollenden zu Lob dem Namen 
dein, ; von dir mich nicht abwenden, ans End bestän- 
dig sein. / Behüt mir Leib und Leben, dazu die Frücht 
im Land, was du mir hast gegeben, ı steht alls in deiner 
Hand. 


8. Herr Christ, dir Lob ich sage / um deine Wohltat all, ı 
die du mir all mein Tage / erzeigt hast überall. / Dein’ 
Namen will ich preisen, ‚ der du allein bist gut; / mit 
deinem Leib mich speise, / tränk mich mit deinem Blut. 


9, Dein ist allein die Ehre, , dein ist allein der Ruhm, ı 
die Rach dir niemand wehre, , dein Segen zu uns komm, / 
daß wir im Fried’ entschlafen; ’ mit Gnaden zu uns eil, / 
gib uns des Glaubens Waffen  vors Teufels listig’ Pfeil. 


JOHANN KOLROS UM 1535 
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3 3 6 GEISTLICH JOHANN WALTER 1541 


1. All Mor-gen ist ganz frisch undneu des 
ze seo 


Her-ren Gnad und gro - Be Treu; sie hat 


z———Z—ij_ZmE_s 


kein End den lan-gen Tag, drauf je - der 


Be ee 


ne in 
sich ver-las - - sen mag. 


2. O Gott, du schöner Morgenstern, / gib, was wir von 
deinr Lieb begehrn: , all deine Licht’ zünd in uns an, ı 
laß’s Herz an Gnad kein Mangel han. 


3. Treib aus, oO Licht, all Finsternis, / behüt uns, Herr, 
vor Ärgernis, / vor Blindheit und vor aller Schand und 
biet uns Tag und Nacht dein Hand, 


4. zu wandeln als am lichten Tag, , damit, was immer sich 
zutrag, / wir stehn im Glauben bis ans End und bleiben 
von dir ungetrennt. 


JOHANNES ZWICK VOR 1542 
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MELODIE: ALL MORGEN IST GANZ FRISCH UND NEU 3 3 ei 
GEISTLICH JOHANN WALTER 1541 


(EEE een — 


1. Du höch-stes Licht, e - wi - ger Schein, 


SS einer 


du Gott und treu-er Her - re mein, von 
dir der Gna-den Glanz aus-geht und leuch-tet 


de = 


Tea 5 
schön so früh als spät. 


2. Das ist der Herre Jesus Christ, / der jadie göttlich Wahr- 
heit ist, ; mit seiner Lehr hell scheint und leucht’, / bis er 
die Herzen zu sich zeucht. 


3. Er ist der ganzen Welte Licht, , stellt jedem vor sein 
Angesicht den hellen, schönen, lichten Tag, ; an dem 
er selig werden mag. 


4. Den Tag, o Gott, deins lieben Sohns laß stetig leuch- 
ten über uns, / damit, die wir geboren blind, ; doch wer- 
den noch des Tages Kind 


5. und wandeln, wies wohl mag anstehn , all denen, die 
erleuchtet schön ı der Tag des Heils, die Gnadenzeit, / 
da fern ist alle Dunkelheit. 


6. Die Werk der Finsternis sind grob und dienen nicht 
zu deinem Lob; die Werk des Lichtes scheinen klar, 
dein Ehr sie machen offenbar. 
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7. Zu-letzt hilf uns zur heil - gen Stadt, 
Se I 
die we - der Nachtnoch Ta - ge hat, 
da du, Gott, leuchtst, die recht Klar - heit, 
das schönste Lichttin E - Sente keit, 


8. O Sonn der Gnad ohn Niedergang, ’ nimm von uns 
diesen Morgensang, / auf daß erklinge diese Weis / zu 
Gutem uns und dir zum Preis. 


JOHANNES ZWICK VOR 1542 
3 3 8 15. JAHRHUNDERT 
NIKOLAUS HERMAN 1560 


BET; ; ; Herr iige 


1. Steht auf, ihr lie-ben Kin-der-lein! Der 


Burkder- diät ep. 


Morgenstern mit hellem Schein läßt sich frei se-hen 


Er il een. 


wie ein Held und leuchtet in die gan - ze Welt. 


AM MORGEN 


2. Sei uns willkommen, schöner Stern, ‚ du bringst uns 
Christum, unsern Herrn, / der unser lieber Heiland ist, / 
darum du hoch zu loben bist. 


3. Ihr Kinder sollt bei diesem Stern , erkennen Christum, 
unsern Herrn, ; Marien Sohn, den treuen Hort, / der uns 
leuchtet mit seinem Wort. 


4. Gotts Wort, du bist der Morgenstern, / wir können 
dein gar nicht entbehrn, ’ du mußt uns leuchten immer- 
dar, / sonst sitzen wir im Finstern gar. 


5. Leucht uns mit deinem Glänzen klar ; und Jesum 
Christum offenbar’; ‚ jag aus der Finsternis Gewalt, ı 
daß nicht die Lieb in uns erkalt. 


6. Sei uns willkommen, lieber Tag, / vor dir die Nacht 
nicht bleiben mag. / Leucht uns in unsre Herzen fein ı 
mit deinem himmelischen Schein. 


7.O Jesu Christ, wir warten dein, / dein heiligs Wort 
leucht’ uns so fein. / Am End der Welt bleib nicht lang 
aus / und führ uns in deins Vaters Haus. 


8. Du bist die liebe Sonne klar, , wer an dich glaubt, der 
ist fürwahr , ein Kind der ewgen Seligkeit, die deinen 


Christen ist bereit’. 


9, Wir danken dir, wir loben dich ; hier zeitlich und dort 
ewiglich für deine groß Barmherzigkeit , von nun an 
bis in Ewigkeit. 

ERASMUS ALBER VOR 1553 
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3 3 9 MELCHIOR VULPIUS 1609 


1. Die hel - le Sonn leucht’ jetzt her - für, 


ee 


fröh- lich vom Schlaf auf-ste- hen wir; 


PERF fe N) She 


Gott Lob, der uns heut die - se Nacht 


een 


be - hüt’ hat vor des Teu-fels Macht. 


2. Herr Christ, den Tag uns auch behüt , vor Sünd und 
Schand durch deine Güt. Laß deine lieben Engelein ı 
unsre Hüter und Wächter sein, 


3. daß unser Herz in Ghorsam leb, ; deim Wort und 
Willn nicht widerstreb, daß wir dich stets vor Augen 
han / in allem, das wir heben an. 


4. Laß unser Werk geraten wohl, ; was ein jeder aus- 
richten soll, / daß unsre Arbeit, Müh und Fleiß  gereich 
zu deim Lob, Ehr und Preis. 


NIKOLAUS HERMAN 1560 
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16. JAHRHUNDERT 3 AU 
GEISTLICH LEIPZIG 1585 


uns mit hel-lem Schein; schein uns vons 


a u. za 
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Him-mels Thro-ne an die- sem dunk-len 


Ort mit dei-nem rei-nen Wort. 


2. O Jesu, Trost der Armen, mein Herz heb ich zu dir; / 
du wirst dich mein erbarmen, / dein Gnade schenkenmir, / 
das trau ich gänzlich dir. 


3. Du hast für mich vergossen ı dein rosenfarbnes Blut: ı 
das laß mich, Herr, genießen, / tröst mich durch deine 
Güt; / hilf mir, das ist mein Bitt. 


4. O Jesu, Lob und Ehre / sing ich dir allezeit; ; den Glau- 
ben in mir mehre, ı daß ich nach dieser Zeit / mit dir 
eingeh zur Freud. 

LEIPZIG 1579 
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3 A] 16. JAHRHUNDERT 
GEISTLICH EISLEBEN 1598 


1. Aus mei-nes Her-zens Grunde sag ich dir 
in die-ser Mor-gen - stun-de, da - zu mein 


un-sern Her-ren, dein’ ein - ge-bor-nen Sohn, 


2. daß du mich hast aus Gnaden , in der vergangnen 
Nacht , vor Gfahr und allem Schaden , behütet und 
bewacht. / Ich bitt demütiglich: ; wollst mir mein Sünd 
vergeben, ; womit in diesem Leben / ichhaberzürnetdich. 


3. Duwollestauchbehüten / michgnädigdiesen Tag ı vors 
Teufels List und Wüten, / vor Sünden und vor Schmach, ı 
vor Feur und Wassersnot, ; vor Armut und vor Schan- 
den, / vor Ketten und vor Banden, , vor bösem schnellen 
Tod. 


4. Mein’ Leib und meine Seele, ‚ mein Weib, Gut, Ehr 
und Kind ‚ in dein Händ ich befehle, dazu mein Haus- 
gesind, / als dein Geschenk und Gab, / mein Eltern und 
Verwandten, mein Freunde und Bekannten , und alles, 
was ich hab. 


AM MORGEN 


5. Dein’ Engel laß auch bleiben und weichen nicht von 
mir, ; den Satan zu vertreiben, ’ auf daß der bös Feind 
hier / in diesem Jammertal / sein Tück an mir nicht übe, ı 
Leib und Seel nicht betrübe und mich nicht bring zu 
Fall. 


6. Gott will ich lassen raten, / denn er all Ding vermag. ı 
Er segne meine Taten, ; mein Vornehmen und Sach; ı 
ihm hab ich heimgestellt ; mein’ Leib, mein Seel, mein 
Leben , und was er sonst gegeben; / er machs, wies ihm 
gefällt. 


7. Darauf so sprech ich Amen , und zweifle nicht daran, / 
Gott wird es alls zusammen , ihm wohlgefallen lan; und 
streck nun aus mein Hand, , greif an das Werk mit Freu- 
den, ; dazu mich Gott bescheiden / in meim Beruf und 
Stand. 


NACH GEORG NIEGE VOR 1585 


NÜRNBERG UM 1580 3 A) 
BEI MICHAEL PRAETORIUS 1610 


Gott, für dei - neGü-te, daß du mich heut in 


die-ser Nacht so gnä-dig hast be - hü-!tet. 
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2. Ich bitte dich aus Herzensgrund, du wollest mir ver- 
geben all meine Sünd, die dir ward kund / aus meinem 
bösen Leben, 


3. und wollest mich auch diesen Tag / in deinem Schutz 
erhalten, ; daß mir der Feind nicht schaden mag / mit 
Listen mannigfalten. 


4. Regier mich nach dem Willen dein, / laß mich in Sünd 
nicht fallen, auf daß dir mög das Leben mein / und all 
mein Tun gefallen. 


5. Denn ich befehl dir Leib und Seel , und alls in deine 
Hände. / In meine Angst und in mein Fehl, , Herr, mir 
dein Hilfe sende, 


6. auf daß der Fürste dieser Welt , kein Macht an mir mög 
finden; ’ denn wo mich nicht dein Gnad erhält, / ist er 
mir viel zu gschwinde. 


7. Ich hab doch all mein Tag gehört: menschlich Hilf 
ist verloren. / So steh mir bei, du treuer Gott, / zur Hilf 
bist du geboren. 


8. Allein Gott in der Höh sei Preis ; samt seinem eingen 
Sohne ; in Einigkeit des Heilgen Geists, der herrscht ins 
Himmels Throne. 


LEIPZIG 1586, STROPHE 7. HAMBURG 1612 


AM MORGEN 


MELODIE: DER TAG BRICHT AN UND ZEIGET SICH 3 A 3 
MELCHIOR VULPIUS 1609 


1. Das walt Gott Va - ter und GottSohn, 


BES=S Fer e_—o— 


Gott Heil-ger Geist im Him-mels-thron! 


Man dankt dir, eh die Sonn auf-geht; wenns 


EesBrmer 


Licht an-bricht, man vor dir steht. 


2. Drum beug ich diesen Morgen früh , in rechter An- 
dacht meine Knie , und ruf zu dir mit heller Stimm; ı 
dein Ohren neig, mein Red vernimm. 


3. Ich rühm von Herzen deine Güt, weil du mich gnädig 
hast behüt’, ; daß ich nun hab die finstre Nacht in Ruh 
und Frieden zugebracht. 

4. Mein Gott, ich bitt durch Christi Blut: nimm mich 
auch diesen Tag in Hut, , laß heut dein lieben Engelein ı 
mein Wächter und Gefährten sein. 


5. Dein Geist mein’ Leib und Seel regier / und mich mit 
schönen Gaben zier; ‚ er führ mich heut auf rechter 
Bahn, , daß ich was Guts vollbringen kann. 


6. Gib Gnad, daß ich mein Werk und Pflicht , mit Freu- 
den diesen Tag verricht ‚ zu deinem Lob und meinem 
Nutz / und meinem Nächsten tue Guts. 
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7. Bewahr mein Herz vor Sünd und Schand, / daß ich, 
vom Übel abgewandt, ; mein Seel mit Sünden nicht be- 
schwer ı und mein Gewissen nicht versehr. 


8. Behüt mich heut und allezeit / vor Schaden und vor 
Herzeleid, / tritt zwischen mich und meine Feind, / die 
sichtbar und unsichtbar seind. 


9, Mein’ Aus- und Eingang heut bewahr, daß mir nichts 
Übels widerfahr; ; behüte mich vor schnellem Tod / und 
hilf mir, wo mir Hilf ist not. 


MARTIN BEHM 1608 


3 A A JOHANN HERMANN SCHEIN 1627 
JOHANN CRÜGER 1640 


_ _ 


die - ser 


nee Tr eu 


Mor - genstund, durch den ich wiedr auf-ste-he vom 


TG 


Schlaf frisch und ge-sund. Mich hatt zwar fest ge- 
bun-den mit Fin-ster-nis die Nacht;ich hab sie 


ZseS=SS37]_—B) 


ü - ber-wun-den durch Gott, der mich bewacht. 


AM MORGEN 


2. Wiedrum tu ich dich bitten, ; o Schutzherr Israel’, ı 
du wollst treulich behüten ; den Tag mein’ Leib und 
Seel. ; All christlich Obrigkeiten, ; auch Schule und Ge- 
mein / in diesen bösen Zeiten / laß dir befohlen sein. 


3. Erhalt uns durch dein Güte , bei gsunder reiner Lehr, ı 
vor Ketzerei behüte, , streit für dein Wort und Ehr, , daß 
von Geschlecht zu Gschlechte immer in einem Geist ı 
des Herren Nam und Rechte gelobt sei und gepreist. 


4. Dem Leibe gib daneben ; Nahrung und guten Fried, ı 
ein gsund und mäßig Leben, , dazu ein fröhlich Gmüt, ı 
daß wir in allen Ständen , Tugend und Ehrbarkeit ı lie- 
ben und Fleiß drauf wenden ' als rechte Christenleut. 


5. Gib mildiglich dein’ Segen, ; daß wir nach deim Ge- 
heiß ; wandeln auf guten Wegen , und tun das Amt mit 
Fleiß, ‚ daß jeder seine Netze , auswerf und auf dein 
Wort , sein’ Trost mit Petrus setze; / so geht die Arbeit 
fort. 


6. Was dir gereicht zu Ehren und der Gemein zu Nutz, / 
das will der Satan wehren , mit List und großem Trutz; I 
doch kann er nichts vollbringen, weil du, Herr Jesu 
Christ,  herrschest in allen Dingen ’ und unser Beistand 
bist. 


7. Wir sind die zarten Reben, der Weinstock selbst bist 
du, ; daran wir wachsen, leben ’ und bringen Frucht da- 
zu. / Hilf, daß wir an dir bleiben ’ und wachsen immer 
mehr; , dein guter Geist uns treibe zu Werken deiner 
Ehr! 

JOHANN MÜHLMANN VOR 1613 
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345 HEINRICH ALBERT 1642 


1. Gott des Him-mels und der Er-den, 
der es Tag und Nachtläßt wer-den, 


zZ ZZ 


Va - ter, Sohn und Heil - ger Geist, 
Sonn und Mond uns schei- nen heißt, 


de ee SP Bee ee re 


des-sen star - ke Hand die Welt und was 


ee m re 


drin-nen ist er - hält: 


2. Gott, ich danke dir von Herzen, ' daß du mich in dieser 
Nacht , vor Gefahr, Angst, Not und Schmerzen , hast 
behütet und bewacht, daß des bösen Feindes List ; mein 
nicht mächtig worden ist. 


3. Laß die Nacht auch meiner Sünden , jetzt mit dieser 
Nacht vergehn; ; o Herr Jesu, laß mich finden deine 
Wunden offen stehn, / da alleine Hilf und Rat / ist für 
meine Missetat. 


4. Hilf, daß ich mit diesem Morgen  geistlich auferste- 
hen mag / und für meine Seele sorgen, ’ daß, wenn nun 
dein großer Tag / uns erscheint und dein Gericht, / ich 
davor erschrecke nicht. 


AM MORGEN 


5. Führe mich, o Herr, und leite ’ meinen Gang nach dei- 
nem Wort; ’ sei und bleibe du auch heute ’ mein Be- 
schützer und mein Hort. / Nirgends als von dir allein 
kann ich recht bewahret sein. 


6. Meinen Leib und meine Seele ; samt den Sinnen und 
Verstand, / großer Gott, ich dir befehle / unter deine star- 
ke Hand. ’ Herr, mein Schild, mein Ehr und Ruhm, ı 
nimm mich auf, dein Eigentum. 


7. Deinen Engel zu mir sende, der des bösen Feindes 
Macht, , List und Anschlag von mir wende / und mich 
halt in guter Acht, der auch endlich mich zur Ruh ı 
trage nach dem Himmel zu. 

HEINRICH ALBERT 1642 


Ich aber will von deiner Macht singen 

und des Morgens rühmen deine Güte; 

denn du bist mir Schutz und Zuflucht in meiner Not. 
Meine Stärke, dir will ich lobsingen; 

denn Gott ist mein Schutz, mein gnädiger Gott. 


PSALM 59, 17-18 
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346 JOHANN GEORG EBELING 1666 


1. Die güld- ne Son-ne voll Freud und 


>> —= nn 


Won-ne bringt un-sern Grenzen mit ih-rem 
Glänzen ein herz-er-quik-ken-des, lieb-li-ches Licht. 
Mein Haupt und Glie-der die la- gen dar - nie-der; 


a - ber nun steh ich, bin mun-ter und fröh-lich, 


Er 02 ET BP mm ae (m u Erst 
we 4 4„n un ee a ni 
a EEE me _ WE O7 mE a — 1 nn | 


schau -e den Him-mel mit mei-nem Ge-sicht. 


2. Mein Auge schauet, / was Gott gebauet / zu seinen Eh- 
ren / und uns zu lehren, wie sein Vermögen sei mächtig 
und groß / und wo die Frommen , dann sollen hinkom- 
men, / wann sie mit Frieden / von hinnen geschieden ! 
aus dieser Erden vergänglichem Schoß. 


3. Lasset uns singen, / dem Schöpfer bringen / Güter und 
Gaben; / was wir nur haben, / alles sei Gotte zum Opfer 
gesetzt! ı Die besten Güter sind -unsre Gemüter; / 
dankbare Lieder / sind Weihrauch und Widder, / an wel- 
chen er sich am meisten ergötzt. 


AM MORGEN 


4. Abend und Morgen / sind seine Sorgen; / segnen und 
mehren, / Unglück verwehren , sind seine Werke und Ta- 
ten allein. / Wenn wir uns legen, / so ist er zugegen; / 
wenn wir aufstehen, / so läßt er aufgehen / über uns sei- 
ner Barmherzigkeit Schein. 


5. Ich hab erhoben / zu dir hoch droben , all meine Sin- 
nen; / laß mein Beginnen , ohn allen Anstoß und glück- 
lich ergehn. Laster und Schande, / des Satanas Bande, ı 
Fallen und Tücke , treib ferne zurücke; laß mich auf 
deinen Geboten bestehn. 


6. Laß mich mit Freuden / ohn alles Neiden , sehen den 
Segen, ; den du wirst legen / in meines Bruders und Nä- 
hesten Haus.  Geiziges Brennen, / unchristliches Ren- 
nen ; nach Gut mit Sünde, / das tilge geschwinde , von 
meinem Herzen und wirf es hinaus. 


7. Menschliches Wesen, was ists gewesen? ı In einer 
Stunde , geht es zugrunde, , sobald das Lüftlein des To- 
des drein bläst. ; Alles in allen muß brechen und fal- 
len, / Himmel und Erden / die müssen das werden, / was 
sie vor ihrer Erschaffung gewest. 

8. Alles vergehet, ; Gott aber stehet ; ohn alles Wanken; ı 
seine Gedanken, sein Wort und Wille hat ewigen Grund. ı 
Sein Heil und Gnaden , die nehmen nicht Schaden, / hei- 
len im Herzen , die tödlichen Schmerzen, / halten uns 
zeitlich und ewig gesund. 


9. Gott, meine Krone, / vergib und schone, / laß meine 
Schulden , in Gnad und Hulden aus deinen Augen sein 
abgewandt. ; Sonsten regiere ‚ mich, lenke und führe, ı 
wie dirs gefället; / ich habe gestellet / alles in deine Belie- 
bung und Hand. 
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10. Willst du mir geben, ; womit mein Leben / ich kann 
ernähren, / so laß mich hören ; allzeit im Herzen dies hei- 
lige Wort : ı »Gott ist das Größte, ı das Schönste und Be- 
ste, ; Gott ist das Süßte ‚ und Allergewißte, / aus allen 
Schätzen der edelste Hort.« 


11. Willst du mich kränken, / mit Galle tränken, / und 
soll von Plagen / ich auch was tragen,  wohlan so mach 
es, wie es dir beliebt. ; Was gut und tüchtig, / was schäd- 
lich und nichtig / meinem Gebeine, / das weißt du allei- 
ne, / hast niemals keinen zu sehr noch betrübt. 


12. Kreuz und Elende , das nimmt ein Ende; ’ nach Mee- 
resbrausen / und Windessausen / leuchtet der Sonnen ge- 
wünschtes Gesicht. Freude die Fülle und selige Stille ı 
hab ich zu warten / im himmlischen Garten; / dahin sind 
meine Gedanken gericht’. 


PAUL GERHARDT 1666 


347] JOHANN CRÜGER 1653 
1. Lo-bet den Herren al- le, die ihn eh-ren; 
laßt uns mit Freuden sei-nem Namen sin-gen 
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und Preisund Dank zu sei-nem Al-tar brin- gen. 


Fe 


Lo-bet den Herren! 
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2. Der unser Leben, das er uns gegeben, / in dieser 
Nacht so väterlich bedecket ; und aus dem Schlaf uns 
fröhlich auferwecket. ; Lobet den Herren! 


3. Daß unsre Sinnen wir noch brauchen können , und 
Händ und Füße, Zung und Lippen regen, / das haben 
wir zu danken seinem Segen. / Lobet den Herren! 


4. Daß Feuerflammen uns nicht allzusammen / mit un- 
sern Häusern unversehns gefressen, | das machts, daß 
wir in seinem Schoß gesessen. / Lobet den Herren! 


5. Daß Dieb und Räuber unser Gut und Leiber / nicht 
angetast’ und grausamlich verletzet,  dawider hat sein 
Engel sich gesetzet. / Lobet den Herren! 


6. OÖ treuer Hüter, Brunnen aller Güter, ’ ach laß doch 
ferner über unser Leben bei Tag und Nacht dein Hut 
und Güte schweben. / Lobet den Herren! 


7.Gib, daß wir heute, Herr, durch dein Geleite , auf 
unsern Wegen unverhindert gehen ‚ und überall in 
deiner Gnade stehen. / Lobet den Herren! 


8. Treib unsern Willen, dein Wort zu erfüllen; / lehr 
uns verrichten heilige Geschäfte; und wo wir schwach 
sind, da gib du uns Kräfte. , Lobet den Herren! 


9. Richt unsre Herzen, daß wir ja nicht scherzen mit 
deinen Strafen, sondern fromm zu werden , vor deiner 
Zukunft uns bemühn auf Erden. ; Lobet den Herren! 


10. Herr, du wirst kommen und all deine Frommen, | 
die sich bekehren, gnädig dahin bringen, / da alle En- 
gel ewig, ewig singen: / »Lobet den Herren !« 


PAUL GERHARDT 1653 
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34 MELODIE: NUN LASST UNS GOTT DEM HERREN 
NIKOLAUS SELNECKER 1587 / JOHANN CRÜGER 1649 


me 


1. Wach auf, mein Herz, und sin - ge dem 


Schöpfer al - ler Din-ge, dem Ge-ber al - ler 


je Ze ee Ze 


Gü-ter, dem frommen Menschenhü - ter. 


2. Heut, als die dunklen Schatten mich ganz umgeben 
hatten, ‚ hat Satan mein begehret; / Gott aber hats ge- 
wehret. 


3. Du sprachst: »Mein Kind, nun liege, / trotz’ dem, der 
dich betrüge; schlaf wohl, laß dir nicht grauen, / du 
sollst die Sonne schauen.« 


4. Dein Wort das ist geschehen: / ich kann das Licht noch 
sehen, ; von Not bin ich befreiet, ; dein Schutz hat mich 
erneuet. 


5. Du willst ein Opfer haben, , hier bring ich meine Ga- 
ben: mein Weihrauch und mein Widder / sind mein Ge- 
bet und Lieder. 


6. Die wirst du nicht verschmähen; / du kannst ins Herze 
sehen; denn du weißt, daß zur Gabe / ich ja nichts 
Bessers habe. 


7.80 wollst du nun vollenden , dein Werk an mir und 
senden, / der mich an diesem Tage / auf seinen Händen 
trage. 


AM MORGEN 


8. Sprich Ja zu meinen Taten, / hilf selbst das Beste ra- 
ten; ı den Anfang, Mitt und Ende, ’ ach Herr, zum be- 
sten wende. 


9. Mich segne, mich behüte, , mein Herz sei deine Hütte, / 
dein Wort sei meine Speise, / bis ich gen Himmel reise. 


PAUL GERHARDT 1647 


JOHANN RUDOLF AHLE 1662 3 49 
HALLE 1708 


1. Morgenglanz der E-wig-keit, Licht vom 


schick uns die - se Mor-gen-zeit dei - ne 


un - er - schöpf-ten Lich - te, 
Strah-en zu Ge -sich - te 


treib durch dei - ne Macht uns -re Nacht. 


2. Deiner Güte Morgentau / fall auf unser matt Gewis- 
sen; / laß die dürre Lebensau / lauter süßen Trost genie- 
Ben und erquick uns, deine Schar, / immerdar. 


3. Gib, daß deiner Liebe Glut / unsre kalten Werke töte, 
und erweck uns Herz und Mut / bei entstandner Morgen- 
röte, / daß wir, eh wir gar vergehn, / recht aufstehn. 
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4. Ach du Aufgang aus der Höh, / gib, daß auch am Jüng- 
sten Tage / unser Leib verklärt ersteh / und, entfernt von 
aller Plage, / sich auf jener Freudenbahn / freuen kann. 


5. Leucht uns selbst in jener Welt, ; du verklärte Gnaden- 
sonne; / führ uns durch das Tränenfeld / in das Land der 
süßen Wonne, / da die Lust, die uns erhöht, , nie vergeht. 


CHRISTIAN KNORR VON ROSENROTH 1684 


3 r MELODIE: ICH DANK DIR SCHON DURCH DEINEN SOHN 
NÜRNBERG UM 1580 / BEI MICHAEL PRAETORIUS 1610 


heb ihn, mei - ne See-le! Der Herr hört dei-nen 


Bew 


Lob-ge-sang, lob-singihm, mei - ne See - le! 


2. Mich selbst zu schützen, ohne Macht / lag ich und 
schlief in Frieden. ; Wer schafft die Sicherheit der Nacht ı 
und Ruhe für die Müden? 


3. Du bist es, Herr und Gott der Welt, / und dein ist un- 
ser Leben; du bist es, der es uns erhält / und mirs jetzt 
neu gegeben. 


4. Gelobet seist du, Gott der Macht, gelobt sei deine 
Treue, ; daß ich nach einer sanften Nacht / mich dieses 
Tags erfreue. 


AM MORGEN 


5. Laß deinen Segen auf mir ruhn, ’ mich deine Wege 
wallen und lehre du mich selber tun ’ nach deinem 
Wohlgefallen. 


6. Nimm meines Lebens gnädig wahr, auf dich hofft 
meine Seele; , sei mir ein Retter in Gefahr, , ein Vater, 
wenn ich fehle. 


7. Gib mir ein Herz voll Zuversicht, / erfüllt mit Lieb und 
Ruhe, , ein weises Herz, das seine Pflicht ’ erkenn und 
willig tue; - 

8. daß ich als ein getreuer Knecht nach deinem Reiche 


strebe, , gottselig, züchtig und gerecht ‚ durch deine 
Gnade lebe; 


9. daß ich, dem Nächsten beizustehn, / nie Fleiß und Ar- 
beit scheue, ; mich gern an andrer Wohlergehn / und ih- 
rer Tugend freue; 


10. daß ich das Glück der Lebenszeit / in deiner Furcht 
genieße / und meinen Lauf mit Freudigkeit, / wenn du 
gebietst, beschließe. 


Das ist ein köstlich Ding, dem Herrn danken 
und lobsingen deinem Namen, du Höchster, 
des Morgens deine Gnade 

und des Nachts deine Wahrheit verkündigen. 


PSALM 92, 2-3 


Am Mittag 


3 5 l FRITZ WERNER 1949 


1. Der Tag ist sei-ner Hö-he nah. Nun 


blickzum Höchsten auf, der schützend auf dich 


Bez ceessSonsnn —— 


nieder-sah in je-des Ta-ges Lauf. 


2. Wie laut dich auch der Tag umgibt, / jetzt halte lau- 
schend still, ; weil er, der dich beschenkt und liebt, / die 
Gabe segnen will. 


3. Der Mittag kommt. So tritt zum Mahl; denk an den 
Tisch des Herrn. , Er weiß die Beter überall ’ und kommt 
zu Gaste gern. 


AM MITTAG 


4. Er segnet dich in Dorf und Stadt, / in Keller, Kammer, 
Feld. ; Was dir der Herr gesegnet hat, / bleibt fortan 
wohlbestellt. 


5. Er segnet dir auch Korb und Krug / und Truhe, Trog 
und Schrein. / Ihm kann es keinen Tag genug / an Segens- 
fülle sein. 


6. Er segnet deiner Bäume Frucht, ‚ dein Kind, dein 
Land, dein Vieh. / Er segnet, was den Segen sucht. / Die 
Gnade schlummert nie. 


7. Er segnet, wenn du kommst und gehst; / er segnet, was 
du planst. ‚ Er weiß auch, daß dus nicht verstehst , und 
oft nicht einmal ahnst. 


8. Und dennoch bleibt er ohn Verdruß / zum Segnen 
stets bereit, gibt auch des Regens milden Fluß, ; wenn 
Regen an der Zeit. 


9. Sein guter Schatz ist aufgetan, ; des Himmels ewges 
Reich. ; Zu segnen hebt er täglich an / und bleibt sich im- 
mer gleich. 


10. Wer sich nach seinem Namen nennt, / hat er zuvor er- 
kannt. / Er segnet, welche Schuld auch trennt, / die Wer- 
ke deiner Hand. 


11. Die Hände, die zum Beten ruhn, / die macht er stark 
zur Tat. / Und was der Beter Hände tun, / geschieht nach 
seinem Rat. 


12. Der Tag ist seiner Höhe nah. ; Nun stärke Seel und 
Leib, ‚ daß, was an Segen er ersah, dir hier und dort 
verbleib. 

JOCHEN KLEPPER 1938 


Am Abend 


3 5 2 ALTKIRCHLICH 
BEI LUKAS LOSSIUS 1553 


ggg geb 
Da ET PT 


1. Der du bist drei in Ei-nig-keit, ein 


Te ee — — 
a EUER 
wah - - - rer Gottvon E - wig-keit: die Sonn 
Bee m ee en 
mit dem Tag von uns weicht; laß leuch-ten uns 
dein gött-lich Licht. 
2. Des Morgens, Gott, dich loben wir, des Abends auch 


beten vor dir; ; unser armes Lied rühmet dich , jetzund, 
immer und ewiglich. 


3. Gott Vater, dem sei ewig Ehr, ’ Gott Sohn, der ist der 
einig Herr, und dem Tröster, Heiligen Geist, von nun 
an bis in Ewigkeit. 


DER HYMNUS »O LUX BEATA TRINITAS« 
DES PAPSTES GREGOR I (UM 540-604) 
DEUTSCH VON MARTIN LUTHER 1543 


AM ABEND 
ALTKIRCHLICH 3 5 3 
MARTIN LUTHER 1529 


Peseo seco 


1. Christe, der du bist TagundLicht, vor dir ist, 


a 


Herr, ver-bor-gennichts; du vä-ter - li-chen 


a 


Lich-tes Glanz, lehr uns den Weg der Wahrheit ganz. 


2. So unsre Augen schlafen schier, laß unser Herze wa- 
chen dir, ; beschirm uns, Gottes rechte Hand, / und lös 
uns von der Sünde Band. 


3. Beschirmer, Herr der Christenheit, ; dein Hilf allzeit 
sei uns bereit; / hilf uns, Herr Gott, aus aller Not , durch 
deine heilgen Wunden rot. 


4. Gedenke, Herr, der schweren Zeit, 2 darin der Leib ge- 
fangen leit; ; der Seele, die du hast erlöst, der gib, Herr 
Jesu, deinen Trost. 


5. Gott Vater sei Lob, Ehr und Preis, ; auch seinem Soh- 
ne, gleicherweis des Heilgen Geistes Gütigkeit / von 
nun an bis in Ewigkeit. 


NACH DEM HYMNUS »CHRISTE QUI LUX ES ET DIES« 
(6. JAHRHUNDERT) UND EINER NIEDERDEUTSCHEN ÜBERSETZUNG 
DES 15. JAHRHUNDERTS / WITTENBERG 1526 
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3 5 A 15. JAHRHUNDERT 
GEISTLICH BEI CYRIAKUS SPANGENBERG 1568 


1. Chri-ste, du bist der hel-le Tag, vor 


oo EnBunEEE 


dir dieNachtnicht blei - ben mag. 
ren 
leuch-test uns vom Va-ter her und bist des 


Lich-tes Pre- - - - - = di-ger. 


2. Ach lieber Herr, behüt uns heut / in dieser Nacht vorm 
bösen Feind und laß uns in dir ruhen fein , und vor dem 
Satan sicher sein. 


3. Obschon die Augen schlafen ein, so laß das Herz doch 
wacker sein; / halt über uns dein rechte Hand, , daß wir 
nicht falln in Sünd und Schand. 


4. Wir bitten dich, Herr Jesu Christ: ; behüt uns vor des 
Teufels List, ; der stets nach unsrer Seele tracht’, / daß er 
an uns hab keine Macht. 


5. Sind wir doch dein ererbtes Gut, / erworben durch dein 
heiligs Blut; ‚ das war des ewgen Vaters Rat, , als er uns 
dir geschenket hat. 


6. Befiehl dem Engel, daß er komm / und uns bewach, 
dein Eigentum; / gib uns die lieben Wächter zu, daß wir 
vorm Satan haben Ruh. 


AM ABEND 


7. So schlafen wir im Namen dein, / dieweil die Engel bei 
uns sein. / Du Heilige Dreifaltigkeit, ; wir loben dich in 
Ewigkeit. 


NACH DEM HYMNUS »CHRISTE QUI LUX ES ET DIES« 
(6. JAHRHUNDERT) VON ERASMUS ALBER UM 1556 


MELCHIOR VULPIUS 1609 3 5 5 


die fin-stre Nacht bricht stark her - ein; 


SE=SS-e= nn 


leucht uns, HerrChrist, du wah-res Licht, 


rm Zar: 
laß uns im Fin - - - sterntap-pen nicht. 
2. Dir sei Dank, daß du uns den Tag vor Schaden, Gfahr 


und mancher Plag / durch deine Engel hast behüt’ , aus 
Gnad und väterlicher Güt. 


3. Womit wir han erzürnet dich, , dasselb verzeih uns 
gnädiglich , und rechn es unsrer Seelnicht zu; / laß schla- 
fen uns mit Fried und Ruh. 


4. Durch dein’ Engel die Wach bestell, daß uns der böse 
Feind nicht fäll; ‚ vor Schrecken, Angst und Feuersnot I 
behüt uns heut, o lieber Gott! 

NIKOLAUS HERMAN 1560 
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3 5 6 GEISTLICH FRANKFURT (MAIN) 1550 
BÖHMISCHE BRÜDER 1566 


1. Die Nacht ist kom-men, drin wir ru-hen 
Pe En nn Ho E 2 y 
sol-len; Gott walt’s zu Frommen nach seim Wohlge- 
SZ os 
fal-len, daß wir uns le-gen, in seim Gleit und 
Seren 
Se-gen der Ruh zu pfle-gen. 


2. Treib, Herr, von uns fern / die unreinen Geister; / halt 
die Nachtwachgern, / sei selbst unser Schutzherr; ı schirm 
beid, Leib und Seel, ; unter deine Flügel, ; send uns dein’ 
Engel. 


3. Laß uns einschlafen / mit guten Gedanken, / fröhlich 
aufwachen / und von dir nicht wanken. , Laß uns mit 
Züchten / unser Tun und Dichten / zu deim Preis richten. 


4. Pfleg auch der Kranken , durch deinen Geliebten; ı 
hilf den Gefangnen; / tröste die Betrübten; / pfleg auch 
der Kinder, / sei selbst ihr Vormünder; / des Feinds Neid 
hinder. 


5. Vater, dein Name , werd von uns gepreiset, / dein 
Reich zukomme, / dein Will werd beweiset,  frist unser 
Leben, , wollst die Schuld vergeben, / erlös uns. Amen. 


PETRUS HERBERT 1566 


AM ABEND 


MELODIE: ICH FREU MICH IN DEM HERREN: 3 a 


BARTHOLOMÄUS HELDER VOR 1635 


l. Der Tag hat sich ge - nei-get, die Nacht hat 
Gott sei ge-be-ne - dei-et, der uns be- 


sich ge - naht. 


schüt-zet hat. Er woll durch sei - ne 


lich be - hü-ten auch jetzt in die-ser Nacht. 


2. Nichts ist auf dieser Erden, / das da beständig bleibt, ı 
allein die Güt des Herren / die währt in Ewigkeit, / steht 
allen Menschen offen; / Gott läßt die Seinen nicht. ı 
Drauf setz ich all mein Hoffen, ; mein’ Trost, mein Zu- 
versicht. 


3. Dem hab ich mich ergeben , in dieser argen Welt. ı So 
ist des Menschen Leben , wie Blümlein auf dem Feld: ı 
des Morgens in dem Taue / stehn sie gefärbet schön; ı 
bald sind sie abgehauen, verderben und vergehn. 


4. Vergib mir, lieber Herre, ’ mein Sünd und Missetat; / 
ich hab gesündigt sehre ‚ und bitte, Herr, um Gnad. | 
Wenn du mir wolltst zuschreiben ; mein Sünd und auch 
mein Schuld, ; wo sollt ich vor dir bleiben? ; Den Tod 
hätt ich verschuldt. 
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5. Ich bitt, daß du mir gnä-dig um Chri-sti 
mach mich von Sün-den le-dig,gib mir den 


wil-len _seist; 2 , 
der mich wei-se und leh- 


nim-mer - meh-re Gotts Steg und Weg ver - lier. 


6. Mein’ Leib, mein Seel, mein Leben, ; mein Haus, mein 
Gut und Ehr, , was du mir hast gegeben, , befehl ich dir, 
o Herr, ..in dein göttlichen Hände;  behüt mich gnädig- 
lich; , gib mir ein seligs Ende , und nimm mich in dein 
Reich. 


GREIFSWALD 1597 


Nun schläfet man, 

und wer nicht schlafen kann, 
der bete mit mir an 

den großen Namen, 

dem Tag und Nacht 

wird von der Himmelswacht 
Preis, Lob und Ehr gebracht. 
O Jesu, Amen! 


GERHARD TERSTEEGEN 1745 


AM ABEND 


LEIPZIG 1573 3 5 8 
NÜRNBERG 1581 


1. Mein schönste Zier und Kleinod bist auf 


EEE SS S3 Ze Z_ 


Er-den du, Herr Je - suChrist; dich will ich 


ZZ >==>5S32 Sem 


las-sen wal-ten und al - le-zeit in Liebund 


BEHEBSSS—FSF 


Leid in meinem Herzen hal - ten. 


2. Dein Lieb und Treu vor allem geht, / kein Ding auf Erd 
so fest besteht; / solchs muß man frei bekennen. ; Drum 
soll nicht Tod, / nicht Angst, nicht Not / von deiner Lieb 
mich trennen. 


3. Dein Wort ist wahr und trüget nicht / und hält gewiß, 
was es verspricht, ; im Tod und auch im Leben. Du bist 
nun mein, / und ich bin dein, / dir hab ich mich ergeben. 


4. Der Tag nimmt ab. Ach schönste Zier, ; Herr Jesu 
Christ, bleib du bei mir, ’ es will nun Abend werden. / 
Laß doch dein Licht / auslöschen nicht / bei uns allhier 
auf Erden. 

LEIPZIG 1597 
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3 5 MELODIE: MEIN SCHÖNSTE ZIER 
LEIPZIG 1573 / NÜRNBERG 1581 


1. Mit mei-nem Gott geh ichzur Ruh und 


EEE —ZSZES SEI Ze 


tu in Fried mein Au-gen zu, denn Gott vons 
Himmels Throne ü-ber mich wacht bei Tag und 


Ss se _---r 


Nacht, schafft, daß ich si-cher woh - ne. 


2. Ich ruf zu dir, Herr Jesu Christ, ; der du allein mein 
Helfer bist: ’ laß kein Leid widerfahren, ; durch deinen 
Schutz / vors Teufels Trutz dein Engel uns bewahren. 


3. Befiehl du deinen Engelein, daß sie stets um und bei 
uns sein; / all Übel von uns wende. Gott Heilger Geist, / 
dein Hilf uns leist an unserm letzten Ende. 


STROPHE 1: KORNELIUS BECKER 1602 
STROPHE 2 UND 3: BRESLAU 1680 


AM ABEND 


JOHANN SCHOP 1642 3 60 
BÖHMISCHE BRÜDER 1661 


1. Wer-de munter, mein Ge - mü-te, und ihr 
daß ihr  prei-set Got-tes Gü-te, die er 


Sin-ne, geht her-für, 
hat ge-tanan mir, 


SZ =S—==——on 


vor so man-cher schweren Plag, vor Be - trüb-nis, 


da er mich den ganzen Tag 


Schand und Schaden treu be - hü-tet hat in Gna-den. 


2. Lob und Dank sei dir gesungen, / Vater der Barmher- 
zigkeit, / daß mir ist mein Werk gelungen, daß du mich 
vor allem Leid ’ und vor Sünden mancher Art ı so ge- 
treulich hast bewahrt, ‚ auch die Feind hinweggetrie- 
ben, / daß ich unbeschädigt blieben. 


3. Dieser Tag ist nun vergangen, und die trübe Nacht 
bricht an; / es ist hin der Sonne Prangen, / so uns all er- 
freuen kann. / Stehe mir, o Vater, bei, ; daß dein Glanz 
stets vor mir sei, / mich umgebe und beschütze, / ob ich 
gleich im Finstern sitze. 


4. Herr, verzeihe mir aus Gnaden / alle Sünd und Misse- 
tat, / die mein armes Herz beladen , und mich gar vergif- 
tet hat. , Hilf mir, da des Satans Spiel ‚ mich zur Hölle 
stürzen will. / Du allein kannst mich erretten, / lösen von 
der Sünde Ketten. 
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5. Bin ich gleich von dir ge - wichen, stell ich 
hat uns doch dein Sohn ver - glichen durch sein 


mich doch wie-der ein; 
Angst und To-des -pein. 


Ich ver - leug-ne nicht die 


grö-Ber als die Sünde, die ich stetsin mir be - fin-de. 


6. Laß mich diese Nacht empfinden , eine sanft und süße 
Ruh, / alles Übel laß verschwinden, / decke mich mit Se- 
gen zu. / Leib und Seele, Mut und Blut, ; Weib und Kin- 
der, Hab und Gut, / Freunde, Feind und Hausgenossen / 
sein in deinen Schutz geschlossen. 


7. Ach bewahre mich vor Schrecken, , schütze mich vor 
Überfall, laß mich Krankheit nicht aufwecken, ı treibe 
weg des Krieges Schall, » wende Feur- und Wassersnot, / 
Pestilenz und schnellen Tod, / laß mich nicht in Sünden 
sterben noch an Leib und Seel verderben. 


8. O du großer Gott, erhöre, ‚ was dein Kind gebeten 
hat; Jesu, den ich herzlich ehre, , bleibe ja mein Schutz 
und Rat; , und mein Hort, du werter Geist, ’ der du 
Freund und Tröster heißt, ‚ höre doch mein sehnlichs 
Flehen. ; Amen, ja das soll geschehen. 


JOHANN RIST 1642 


AM ABEND 


MELODIE: O WELT ICH MUSS DICH LASSEN 3 6 ] 
15. JAHRHUNDERT [/ GEISTLICH 1506 


1. Nun ru-hen al-le Wäl-der, Vieh, Men- 


ZE>S WISS 


schen, Städt und Fel- der, es schläft die 


IE ——--———————— 


gan - ze Welt; ihr a- ber, mei-ne Sin-nen, 


Eee 


auf, auf, ihr sollt be-gin-nen, was eu-rem 


ee u — 


Schöp-fer wohl-ge-fällt. 


2. Wo bist du, Sonne, blieben? ; Die Nacht hat dich 
vertrieben, ‚ die Nacht, des Tages Feind. , Fahr hin; 
ein andre Sonne, , mein Jesus, rneine Wonne, / gar hell 
in meinem Herzen scheint. 


3. Der Tag ist nun vergangen, / die güldnen Sternlein 
prangen , am blauen Himmelssaal; , also werd ich auch 
stehen, wann mich wird heißen gehen mein Gott aus 
diesem Jammerial. 


4. Der Leib eilt nun zur Ruhe, / legt ab das Kleid und 
Schuhe, das Bild der Sterblichkeit; , die zieh ich aus, 
dagegen ı wird Christus mir anlegen ’ den Rock der Ehr 
und Herrlichkeit. 
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5. Das Haupt, die Füß und Hän -de sind 


TE 


froh, daß nun zum En - de die Ar-beit 


Be 


kom-men sei. Herz, freudich, du sollst wer-den 


vom E-lend die-ser Er-den und von der 


Sün-den Ar-beit frei. 


6. Nun geht, ihr matten Glieder, , geht hin und legt euch 
nieder, / der Betten ihr begehrt. Es kommen Stund und 
Zeiten, ’ da man euch wird bereiten / zur Ruh ein Bett- 
lein in der Erd. 


7. Mein Augen stehn verdrossen, ‚ im Nu sind sie ge- 
schlossen. ; Wo bleibt dann Leib und Seel? / Nimm sie zu 
deinen Gnaden, / sei gut für allen Schaden, / du Aug und 
Wächter Israel’. 


8. Breit aus die Flügel beide, ‚ o Jesu, meine Freude, / 
und nimm dein Küchlein ein. ; Will Satan mich verschlin- 
gen, / so laß die Englein singen : ı »Dies Kind soll unver- 
letzet sein.« 


9. Auch euch, ihr meine Lieben, / soll heute nicht betrü- 
ben ‚ kein Unfall noch Gefahr. ı Gott laß euch selig 
schlafen, , stell euch die güldnen Waffen : ums Bett und 
seiner Engel Schar. 


PAUL GERHARDT 1647 


AM ABEND 


15. JAHRHUNDERT 3 6) 
GEISTLICH GENF 1542 


1. Die Sonn hat sich mit ih-rem Glanz ge-wen- 


die dunk -le Nacht dringt al-lent-hal- ben zu, 


(ai Bm m Eee 


bringt Menschen, Vieh und al - le Welt zur Ruh. 


2. Ich preise dich, du Herr der Nächt und Tage, / daß du 
mich heut vor aller Not und Plage durch deine Gnad 
und hochberühmte Macht , hast unverletzt und frei hin- 
durchgebracht. 


3. Vergib, wo ich bei Tage so gelebet, , daß ich nach dem, 
was finster ist, gestrebet; laß alle Schuld durch deinen 
Gnadenschein / in Ewigkeit bei dir verloschen sein. 

4. Schaff, daß mein Geist dich ungehindert schaue, / in- 
dem ich mich der trüben Nacht vertraue, ’ und daß der 
Leib auf diesen schweren Tag ’ sich seiner Kraft fein 
sanft erholen mag. 


5. Vergönne, daß der lieben Engel Scharen / mich vor der 
Macht der Finsternis bewahren, ’ auf daß ich vor der List 
und Tyrannei / der argen Welt im Schlafen sicher sei. 
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FF 


6. Herr, wenn mich wird die lan -ge Nacht be- 


Feen 


decken und in die Ruh des tie-fen Gra-bes 


HT 


strecken, so blicke mich mit dei-nen Au -gen an, 


ee ———— 


dar-aus ichLicht im To-de neh-menkann, 


7. und laß hernach zugleich mit allen Frommen mich zu 
dem Glanz des andern Lebens kommen, / da du uns hast 
den großen Tag bestimmt, ; dem keine Nacht sein Licht 
und Klarheit nimmt. 


BERLIN 1647 
3 6 3 SCHWEINFURT 1723 
BEI GEORG PHILIPP TELEMANN 1730 


Pesssesprzoern 


1. Der lie- ben Son -ne Licht und Pracht hat 
die Welt hat sich zur Ruh ge-macht; tu, 


nun den Tag voll-füh-ret, 
Seel, was dir ge-büh-ret, 


tritt an die Himmels- 


AM ABEND 


tür und bringein Lied her - für; laß dei-ne Augen, 


Herz und Sinn auf Je-sum sein ge-rich-tet hin. 


2. Ihr hellen Sterne leuchtet wohl und gebet eure Strah- 
len, ’ ihr macht die Nacht des Lichtes voll; ; doch noch 
zu tausend Malen ; scheint heller in mein Herz / die ewig 
Himmelskerz, mein Jesus, meiner Seele Ruhm, / mein 
Schatz, mein Schutz und Eigentum. 


3. Verschmähe nicht dies arme Lied, / das ich dir, Jesu, 
singe; / in meinem Herzen ist kein Fried, bis ich es zu 
dir bringe. Ich bringe, was ich kann, ‚ ach nimm es 
gnädig an, es ist doch herzlich gut gemeint, ı o Jesu, 
meiner Seelen Freund. 


4.(5.) Nun, matter Leib, gib dich zur Ruh / und schlafe 
sanft und stille; ‚ ihr müden Augen, schließt euch zu, / 
denn das ist Gottes Wille. / Schließt aber dies mit ein: / 
»Herr Jesu, ich bin dein!« / So wird der Schiuß recht wohl 
gemacht. ; Nun Jesu, Jesu, gute Nacht. 


CHRISTIAN SCRIVER 1684 


Herr Gott, himmlischer Vater, der du uns diesen Tag 
gnädig bewahret hast, sieh nicht an, was wir gefehlt 
haben, sondern neige dich zu uns mit deinem Erbarmen, 
auf daß wir diese Nacht in deinem Schutze ruhen und 
dich morgen von neuem preisen. Durch Jesus Christus, 
unsern Herrn. Amen. 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 
3 6 A ADAM KRIEGER 1656 
GEISTLICH MEININGEN 1693 


kei - ne Sonn mehr scheint, schläft al - les, was sich 


een 


ab - ge-matt'und was zu-vor ge- weint. 


2. Nur du, mein Gott, hast keine Rast, ’ du schläfst noch 
schlummerst nicht; / die Finsternis ist dir verhaßt, / weil 
du bist selbst das Licht. 


3. Gedenke, Herr, doch auch an mich / in dieser schwar- 
zen Nacht und schenke du mir gnädiglich , den Schutz 
von deiner Wacht. 


4. Zwar fühl ich wohl der Sünden Schuld, / die mich bei dir 
klagt an; ‚ ach, aber deines Sohnes Huld , hat gnug für 
mich getan. 


5. Den setz ich dir zum Bürgen ein, , wenn ich muß vors 
Gericht; ich kann ja nicht verloren sein / in solcher Zu- 
versicht. 


6. Weicht, nichtige Gedanken, hin, ; wo ihr habt euren 
Lauf, ich baue jetzt in meinem Sinn / Gott einen Tem- 
pel auf. 


7. Drauf tu ich meine Augen zu / und schlafe fröhlich 
ein, / mein Gott wacht jetzt in meiner Ruh; wer wollt 
doch traurig sein? 


AM ABEND 


8. Soll diese Nacht die letzte sein / in diesem Jammertal, ı 
so führ mich, Herr, in’ Himmel ein zur Auserwählten 
Zahl. 


9. Und also leb und sterb ich dir, ; du Herre Zebaoth; ı 
im Tod und Leben hilfst du mir / aus aller Angst und Not. 


STROPHE 1! ADAM KRIEGER 1665, STROPHE 8: LEIPZIG 1693 
STROPHE 2-7 UND 9: JOHANN FRIEDRICH HERZOG 1670 


MELODIE: DIE SONN HAT SICH MIT IHREM GLANZ 365 
GEWENDET / 15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH GENF 1542 


1. Der Tag ist hin. Mein Je-su, bei mir blei-be. 


a Be u 1 „5 > EEE 


O See-len-licht, der Sün-den Nacht ver - trei - be; 


geh auf in mir, Glanz der Ge-rech - tig - keit, 


a a en ern 


er -leuch-te mich, ach Herr, denn es ist Zeit. 


2. Lob, Preis und Dank sei dir, mein Gott, gesungen, / 
dir sei die Ehr, daß alles wohl gelungen , nach deinem 
Rat, ob ichs gleich nicht versteh; / du bist gerecht, es gehe, 
wie es geh. 
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=== 


3. Nur ei-nes ist, das mich empfind-lich quä-let: 


Ess sSserrezes 


Be-stän-dig-keit im Gu-ten mir noch feh-let. 


= 


Das weißt du wohl, o Her-zens-kün - di - ger, 


ee ———————— 


ich strauchle noch wie ein Un-mün -di - ger. 


4. Vergib es, Herr, was mir sagt mein Gewissen; / Welt, 
Teufel, Sünd hat mich von dir gerissen. / Es ist mir leid, 
ich stell mich wieder ein, / da ist die Hand: du mein, und 
ich bin dein. 


5. Israels Schutz, mein Hüter und mein Hirte, / zu mei- 
nem Trost dein sieghaft Schwert umgürte; / bewahre mich 
durch deine große Macht, , wenn mir der Feind nach mei- 
ner Seele tracht’. 


6. Du schlummerst nicht, wenn matte Glieder schlafen. ı 
Ach laß die Seel im Schlaf auch Gutes schaffen. ’ O Le- 
benssonn, erquicke meinen Sinn. / Dich laß ich nicht, 
mein Fels. Der Tag ist hin. 


JOACHIM NEANDER 1680 


AM ABEND 


MELODIE: DIE SONN HAT SICH MIT IHREM GLANZ 3 6 6 
GEWENDET / 15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH GENF 1542 


ket, und al-les sich zur Ruh und Stil-le strecket. 


Leiser Smaris 


O mei-ne Seel, merk auf, wo blei-best du? 


Berger 


In Got-tes Schoß, sonst nirgend findst du Ruh. 


2. Der Wandersmann legt sich ermüdet nieder, , das Vög- 
lein fliegt zu seinem Neste wieder, , das Schäflein kehrt 
in seine Hürde ein: / laß mich in dich, mein Gott, gekeh- 
ret sein. 


3. Ach sammle selbst Begierden und Gedanken, / die 
ıoch so leicht aus Schwachheit von dir wanken; /’ mein 
Ruheplatz, mein Heimat, tu dich auf, , daß ich in dich 


von allem andern lauf. 


4. Recht väterlich hast du mich heut geleitet, / bewahrt, 
verschont, gestärket und geweidet; / / ich bins nicht wert, 
daß du so gut und treu; / mein alles dir zum Dank erge- 
ben sei. 


5. Vergib es, Herr, wo ich mich heut verirret ‚ und mich 
zuviel durch dies und das verwirret. / Es ist mir leid, es 
soll nicht mehr geschehn; , nimm mich nur ein, so werd 
ich fester stehn. 
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Rss eooooe 


6. Danun der Leib sein Ta-ge-werk voll-en - det, 

mein Geist sichauch zu sei-nem Wer-ke wen-det, 

=== —ene 
zu be-ten an, zu lie-ben in - nig-lich,h im 


Seren ———— 


stil - len Grund, mein Gott, zu schau-en dich. 


7. Die Dunkelheit ist da, und alles schweiget; / mein Geist 
vor dir, 0 Majestät, sich beuget. Ins Heiligtum, ins 
Dunkle kehr ich ein; / Herr, rede du, laß mich ganz stille 
sein. 


8. Mein Herz sich dir zum Abendopfer schenket, mein 
Wille sich in dich gelassen senket.  Begierden, schweigt! 
Vernunft und Sinnen, still! Mein müder Geist im Herren 
ruhen will. 


9. Dem Leib wirst du bald seine Ruhe geben; / laß nicht 


den Geist zerstreutin Unruh schweben; , meintreuer Hirt, 


führ mich in dich hinein, / in dir, mit dir kann ich ver- 
gnüget sein. 


10. Im Finstern sei des Geistes Licht und Sonne, / im 
Kampf und Kreuz.mein Beistand, Kraft und Wonne; ı 
deck mich bei dir in deiner Hütte zu, / bis ich erreich die 
volle Sabbatruh. 


GERHARD TERSTEEGEN 1729 


AM ABEND 


MELODIE: O WELT ICH MUSS DICH LASSEN 3 67 
15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH 1506 


sich zu dir wendet und danket in-nig-lich; dein 


_SESESES 3,3, > SB,>= 


hol-des An - ge- sich-te zum Se-gen auf mich 


rich - te, er-leuch-te und ent-zün-de mich. 


2. Ich schließe mich aufs neue / in deine Vatertreue / und 
Schutz und Herze ein; / die fleischlichen Geschäfte , und 
alle finstern Kräfte / vertreibe durch dein Nahesein. 


3. Daß du mich stets umgibest, ’ daß du mich herzlich 
liebest / und rufst zu dir hinein, ’ daß du vergnügst al- 
leine ; so wesentlich, so reine, / laß früh und spät mir 
wichtig sein. 


4. Ein Tag der sagt dem andern, ; mein Leben sei ein 
Wandern zur großen Ewigkeit. - O Ewigkeit, so schö- 
ne, ; mein Herz an dich gewöhne, , mein Heim ist nicht in 
dieser Zeit. 

GERHARD TERSTEEGEN 1745 
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3 68 JOHANN ABRAHAM PETER SCHULZ 1790 


Der Mond ist auf-ge-gan-gen, die gold-nen 


nn 


Sternlein pran-gen am Him-mel hell und klar. Der 


Ser 


Wald steht schwarz und schwei-get, und aus den 
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Wie-sen stei-get der wei- Be Ne-bel wunderbar. 


2. Wie ist die Welt so stille und in der Dämmrung 
Hülle so traulich und so hold ; als eine stille Kammer, ı 
wo ihr des Tages Jammer / verschlafen und vergessen 
sollt. 


3. Seht ihr den Mond dort stehen? , Er ist nur halb zu 
sehen / und ist doch rund und schön. / So sind wohl man- 
che Sachen, / die wir getrost belachen, / weil unsre Au- 
gen sie nicht sehn. 


4. Wir stolzen Menschenkinder ; sind eitel arme Sünder / 
und wissen gar nicht viel. / Wir spinnen Luftgespinste ı 
und suchen viele Künste ; und kommen weiter von dem 
Ziel. 


5. Gott, laß uns dein Heil schauen, / auf nichts Vergäng- 
lichs trauen, / nicht Eitelkeit uns freun; / laß uns einfäl- 
tig werden / und vor dir hier auf Erden / wie Kinder 
fromm und fröhlich sein. 


AM ABEND 


6. Wollst endlich sonder Grämen , aus dieser Welt uns 
nehmen / durch einen sanften Tod; und wenn du uns ge- 
nommen, / laß uns in’ Himmel kommen, / du unser Herr 
und unser Gott. 


7. So legt euch denn, ihr Brüder, in Gottes Namen nie- 
der; , kalt ist der Abendhauch. , Verschon uns, Gott, mit 
Strafen und laß uns ruhig schlafen. / Und unsern kran- 
ken Nachbar auch! 


MATTHIAS CLAUDIUS 1779 


Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen. 
Woher kommt mir Hilfe ? 
Meine Hilfe kommt vom Herrn, 
der Himmel und Erde gemacht hat. 
Er wird deinen Fuß nicht gleiten lassen, 
und der dich behütet, schläft nicht. 
Siehe, der Hüter Israels 
schläft und schlummert nicht. 
Der Herr behütet dich; 
der Herr ist dein Schatten über deiner rechten Hand, 
daß dich des Tages die Sonne nicht steche 
noch der Mond des Nachts. 
Der Herr behüte dich vor allem Übel, 
er behüte deine Seele. 
Der Herr behüte deinen Ausgang und Eingang 
von nun an bis in Ewigkeit! 
PSALM 121 


Jahreszeiten 


3 69 KÖLN 1623 | AUGSBURG 1924 


1. Die gan - ze Welt, Herr Je - su Christ, Hal- 


le - lu - ja, Hal-le - lu - ja, zu dei-ner Urständ 


os 


fröhlich ist. Hal-le- lu - ja, Hal-le-lu - ja. 


2. Das himmlisch Heer im Himmel singt, ’ Halleluja, 
Halleluja, / die Christenheit auf Erden klingt.  Halleluja, 
Halleluja. 


3. Jetzt grünet, was nur grünen kann, / Halleluja, Halle- 
luja, / die Bäum zu blühen fangen an. / Halleluja, Halle- 
luja. 


JAHRESZEITEN 


4. Es singen jetzt die Vögel all, ‚ Halleluja, Halleluja, ı 
jetzt singt und klingt die Nachtigall.  Halleluja, Halle- 
luja. 

5. Der Sonnenschein jetzt kommt herein, / Halleluja, Hal- 
leluja, / und gibt der Welt ein’ neuen Schein. / Halleluja, 
Halleluja. 


6. Die ganze Welt, Herr Jesu Christ,  Halleluja, Halle- 
luja, / zu deiner Urständ fröhlich ist.  Halleluja, Halle- 
luja. 

FRIEDRICH VON SPEE 1623 


JOHANN STEURLEIN 1575 370 
GEISTLICH NÜRNBERG 1581 


ie lieb-lich ist der Mai-en aus lau-ter 
es sich die Men-schen freu-en, weil al-les 


1. 


a. & 


Got -tes - güt, 


grünt und blüht Die Tier sieht man jetzt 


hört man sin-gen, die lo-ben Gott mit Freud. 
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2. Herr, dir si Lob und Eh-re für solche 
Die Blüt zur Frucht ver - meh-re, laß sie er- 


Ga-ben dein! 


| ‚Bi Es steht in dei-nen Hän-den, dein 
sprießlich sein. 


Macht und Güt ist groß; drum wollst du von uns 


wen - den Mehl - tau, Frost, Reif und Schloß’. 


3. Herr, laß die Sonne blicken / ins finstre Herze mein, I 
damit sichs möge schicken, / fröhlich im Geist zu sein, / 
die größte Lust zu haben / allein an deinem Wort, / das 
mich im Kreuz kann laben ’ und weist des Himmels 
Pfort. 


4. Mein Arbeit hilf vollbringen zu Lob dem Namen 
dein / und laß mir wohl gelingen, / im Geist fruchtbar zu 
sein; / die Blümlein laß aufgehen von Tugend mancher- 
lei, » damit ich mög bestehen / und nicht verwerflich sei. 


MARTIN BEHM 1604 


JAHRESZEITEN 


MELODIE: HEUT SINGT DIE LIEBE CHRISTENHEIT 37 ] 
16. JAHRHUNDERT / GEISTLICH NÜRNBERG UM 1555 


Pass ee nun. 


1. Geh aus, mein Herz, und su - che Freud 


ee 


in die-ser lie- ben Som-mer - zeit an 


Sr een — 


dei - nes Got-tes Ga-ben; schau an der schönen 
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Gär-ten Zier und sie-he, wie sie mir und 


er, m 
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dir sich aus - ge - schmük - - ket ha-ben. 


2. Die Bäume stehen voller Laub, / das Erdreich decket 
seinen Staub / mit einem grünen Kleide; / Narzissus und 
die Tulipan / die ziehen sich viel schöner an , als Salomo- 
nis Seide. 


3. Die Lerche schwingt sich in die Luft, ’ das Täublein 
fliegt aus seiner Kluft ‚ und macht sich in die Wälder; ı 
die hochbegabte Nachtigall ı ergötzt und füllt mit ihrem 
Schall » Berg, Hügel, Tal und Felder. 


4. Die Glucke führt ihr Völklein aus, ; der Storch baut 
und bewohnt sein Haus, / das Schwälblein speist die Jun- 
gen, / der schnelle Hirsch, das leichte Reh ı ist froh und 
kommt aus seiner Höh , ins tiefe Gras gesprungen. 
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5. Die Bäch-lein rau-schen in dem Sand 


ee 


und ma-len sich an ih-remRand 


me nn 


schat-ten-reichen Myrten; die Wie-sen lie-gen 


een — ee 


hart da-bei und klin-gen ganzvom Lust-ge- 


SrEESEEE Eee; 


schrei derSchafund ih - - - rer Hir-ten. 


6. Die unverdroßne Bienenschar / fliegt hin und her, sucht 
hier und da ihr edle Honigspeise; ; des süßen Wein- 
stocks starker Saft / bringt täglich neue Stärk und Kraft , 
in seinem schwachen Reise. 


7. Der Weizen wächset mit Gewalt; darüber jauchzet 
jung und alt und rühmt die große Güte / des, der so 
überflüssig labt » und mit so manchem Gut begabt , das 
menschliche Gemüte. 


8. Ich selber kann und mag nicht ruhn, / des großen Got- 
tes großes Tun / erweckt mir alle Sinnen; / ich singe mit, 
wenn alles singt, ‚ und lasse, was dem Höchsten klingt, / 
aus meinem Herzen rinnen. 


JAHRESZEITEN 


9. Ach, denk ich, bist du hier so schön , und läßt dus 
uns so lieblich gehn , auf dieser armen Erden: / was will 
doch wohl nach dieser Welt dort in dem reichen Him- 
melszelt ‚ und güldnen Schlosse werden! 


10. Welch hohe Lust, welch heller Schein / wird wohl in 
Christi Garten sein! ı Wie muß es da wohl klingen, ı da 
so viel tausend Seraphim , mit unverdroßnem Mund und 
Stimm / ihr Halleluja singen! 


11. © wär ich da! O stünd ich schon, ’ ach süßer Gott, 
vor deinem Thron / und trüge meine Palmen: / so wollt 
ich nach der Engel Weis’ ; erhöhen deines Namens Preis / 
mit tausend schönen Psalmen. 


12. Doch gleichwohl will ich, weil ich noch / hier trage 
dieses Leibes Joch, / auch nicht gar stille schweigen; / 
mein Herze soll sich fort und fort ‚ an diesem und an al- 
lem Ort / zu deinem Lobe neigen. 


13. Hilf mir und segne meinen Geist / mit Segen, der vom 
Himmel fleußt, ; daß ich dir stetig blühe; gib, daß der 
Sommer deiner Gnad / in meiner Seele früh und spat ı 
viel Glaubensfrücht erziehe. 


ei 2 22022 ul -—.. 


14. Mach in mir deinem Geiste Raum, / daß ich dir werd 
ein guter Baum, und laß mich Wurzel treiben. / Ver- 
leihe, daß zu deinem Ruhm / ich deines Gartens schöne 
Blum / und Pflanze möge bleiben. 


15. Erwähle mich zum Paradeis ’ und laß mich bis zur 
letzten Reis’ ı an Leib und Seele grünen, / so will ich dir 
und deiner Ehr , allein und sonsten keinem mehr , hier 
und dort ewig dienen. 

PAUL GERHARDT 1653 


Um das tägliche Brot 


Zu Tische 
3 7 > 15. JAHRHUNDERT 
NIKOLAUS HERMAN 1560 


Per eco 


1. Wir dan-ken Gott für sei-ne Gabn, die 


Ss u > —>——— 


wir von ihm emp-fan-gen habn, und bit-ten 
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un-sern lie-ben Herrn, er woll uns fer-ner 


auch beschern 


2. und speisen uns mit seinem Wort, ı daß wir satt werden 
hier und dort. / Ach lieber Herr, du wollst uns gebn ı 
nach dieser Zeit das ewig Lebn. 


ERASMUS ALBER 1537 


Nach dem Essen 


3. Wir danken dir, Herr Jesu Christ, ’ daß du unsr Gast 
gewesen bist. / Bleib du bei uns, so hats nicht Not, / du 
bist das rechte Lebensbrot. 


ALBERT KNAPP 1837 


UM DAS TÄGLICHE BROT 


MELODIE: DA CHRISTUS GEBOREN WAR 3 ji 3 
15. JAHRHUNDERT / BÖHMISCHE BRÜDER 1544 


l. Sin-gen wir aus Herzensgrund, lo- ben 


uns be-weist, so hat er unsauch ge-speist, 


auch beschert, welchs wir jetz- und habn ver-zehrt. 


2. Danken wir sehr, bitten ihn, ; daß er geb des Geistes 
Sinn, ’ daß wir solches recht verstehn, / stets nach sein’ 
Geboten gehn, , seinen Namen machen kund, / loben ihn 
aus Herzensgrund / in Christus zu aller Stund. 


Originalfassung der zweiten Strophe 


2a. Danken wir sehr, bitten ihn, ı daß er geb des Geistes 
Sinn, ı daß wir solches recht verstehn, | stets nach sein’ 
Geboten gehn, ı seinen Namen machen groß ı in Christo 
ohn Unterlaß, ı so singn wir recht das Gratias. 


HANS VOGEL 1563 


u LLLLe———————————————————. nn 
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1. Ge-segn uns, Herr, die Ga-ben dein, die Speis 


Ps zz —o = —>5 


laß uns - re Nahrung sein; hilf, daß dadurch er- 


quik-ket werd der b’dürftig Leibauf die - ser Erd. 


2. Doch dies zeitliche Brot allein ‚ kann uns nicht gnug 
zum Leben sein, dein göttlich Wort die Seele speist, ı 
hilft uns zum Leben allermeist. 


3. Drum gib uns beides, Herre Gott. Hilf endlich auch 
aus aller Not. ; So preisen wir dein Gütigkeit hier und 
auch dort in Ewigkeit. 


FRANKFURT (ODER) 1561; STROPHE 3: BAYREUTH 1660 


LYR JOHANN CRÜGER 1640 


1. Lo - bet den Herrn und dankt ihm sei - ne 


Ga-ben, die wir aus Gnad von ihm emp- 


UM DAS TÄGLICHE BROT 


ms, 


fan-gen ha-ben jetzt an dem Tisch und 
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sonst an al - len En-den, wo wir uns wenden. 


2. Er tut auch wohl durch seine Engelscharen , uns Tag 
und Nacht vor Leibes Gfahr bewahren, ’ damit der Feind 
an uns sein’ bösen Willen nicht mög erfüllen. 


3. Derhalben seid in Gott getrost, ihr Frommen, / denn 
ihr sollt Schutz und Brot genug bekommen / und über- 
dies nach diesem armen Leben / bei Christus schweben. 


4. Das danket ihm, ihr Leut, von Herzensgrunde , und 
bittet ihn desgleich’ zu aller Stunde, , daß er uns nur als 
seinen lieben Erben / helf selig sterben. 


5. So sind wir recht an Leib und Seel genesen / und reich 
genug in dieser Welt gewesen , und haben auch den be- 
sten Schatz gefunden , und überwunden. 


BARTHOLOMAUS RINGWALDT 1586 


Siehe auch: 


Lobet den Herren, denn er ist sehr freundlich (Nr. 199) 
Nun laßt uns Gott dem Herren (Nr. 227) 

Nun danket alle Gott (Nr. 228) 

Der Tag ist seiner Höhe nah ( Nr. 351) 

Bescher uns, Herr, das täglich Brot (Nr. 376) 

Nun preiset alle Gottes Barmherzigkeit ( Nr. 380) 
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Für eine gesegnete Ernte 


3 7 MELODIE: GESEGN UNS HERR DIE GABEN DEIN 
LANDGRAF MORITZ VON HESSEN 1601 


1. Bescher uns, Herr, das täg-lich Brot; vor Teu- 
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rung und vor Hungersnot be-hüt uns durch dein’ 


ee red 


lie-ben Sohn, Gott Va-ter in dem höchsten Thron. 


2. O Herr, tu auf dein milde Hand, mach uns dein Gnad 
und Güt bekannt, / ernähre uns, die Kinder dein, / der du 
speist alle Vögelein. 


3. Erhörst du doch der Raben Stimm, , drum unsre Bitt, 
Herr, auch vernimm, / denn aller Ding du Schöpfer bist ı 
und allem Vieh sein Futter gibst. 


4. Gedenk nicht unsrer Missetat / und Sünd, die dich er- 
zürnet hat; / laß scheinen dein Barmherzigkeit, / daß wir 
dich lobn in Ewigkeit. 


5. O Herr, gib uns ein fruchtbars Jahr, den lieben Korn- 
bau uns bewahr; , vor Teurung, Hunger, Seuch und 
Streit ; behüt uns, Herr, zu dieser Zeit. 


6. Du unser lieber Vater bist, ; weil Christus unser Bru- 
der ist; / drum trauen wir allein auf dich / und wolln dich 
preisen ewiglich. 


NIKOLAUS HERMAN 1560 


UM DAS TÄGLICHE BROT 


MELODIE: HERZLICH TUT MICH ERFREUEN 377 
16. JAHRHUNDERT / GEISTLICH WITTENBERG 1552 


uns fröhlichsein: der Sommer ist vorhanden, 


EurupmpErE 0 


die Sonngibt hellen Schein, der Winter ist ver- 


Gottemp-fan-gen, wie man vor Au-gen sieht. 


2. Herr, gib durch deinen Segen / den lieben Sonnen- 
schein, ; dazu den sanften Regen, / die du uns schaffst 
allein. / Die Frücht im Feld vermehre, ; behüt vor Rei 
und Schloß’ ; und allem Unfall wehre, ; dein Güt und 
Macht ist groß. 


3. Und wenn die Donner schallen, , daß alles saust und 
kracht, / die grellen Blitze fallen ‚ in deinem Zorn mit 
Macht, / so wollst du uns bewahren, / halt uns in deiner 
Hut, / laß uns nichts widerfahren ’ an unserm Leib und 
Gut. 


4. Gib uns auch hier auf Erden , die geistlich Sommer- 
zeit, / daß uns bei den Beschwerden / dein Hilf stets sei 
bereit, / damit wir willig tragen / all Trübsal, Angst und 
Not ; und endlich nicht verzagen, / wenn uns hinreißt der 
Tod. 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 


5. Füll unser Herz mit Freuden / durch alle dein Wohl- 
tat, / daß uns nichts möge scheiden / von deiner Güt und 
Gnad, / solang wir sind auf Erden, / bis wir vor deinem 
Thron , einst ewig selig werden, ‚ empfangn die Ehren- 
kron. 


NACH MARTIN BEHM 1604 


Um Sonnenschein 


31% MELODIE: AUS TIEFER NOT SCHREI ICH ZU DIR II 
WOLFGANG DACHSTEIN 1525 


1. Ach Gott, de ar-men Kin-der dein 
weil jetzt die Sonn ver-hält den Schein 


be - geh-ren Gnad und Se- gen, D 
und fal - len schwe - re Re - gen. > 


FF bg nz = 


Was - ser wächst, groß Schad ge-schieht, sein’ 


Jam-mer man auf Er-den sieht; die Näss 
ss 
bringt groß Ver- dr - ben. 


2. Du hast das Körnlein auf dem Land / gegeben und be- 
scheret. Hilf ferner durch dein rechte Hand, / daß es 


UM DAS TÄGLICHE BROT 


nicht werd versehret. Gebiet den Wolken und dem 
Wind, / weil sie dir all gehorsam sind, / daß sie nicht Re- 
gen bringen. 


3. Die Sonn laß klar am Himmel gehn, / ihrn Glanz und 
Hitz vermehre. ; Die Luft mach heiter, rein und schön, / 
die Ernt uns nicht zerstöre; laß gut und gnädig Wetter 
sein, / so führen wir die Ernte ein / mit Jauchzen und mit 
Singen. 

MARTIN BEHM 1608 


Um Regen 


MELODIE: AUS TIEFER NOT SCHREI ICH ZU DIR II 37 0 
WOLFGANG DACHSTEIN 1525 


1. Herr Gott, du Herrscher al - ler Welt, 
du machst mit Früch-ten reich das Feld, 


gut Wet -ter du be - sche-rest, 
da-durch du uns er - näh -rest; 


se —_ [= 


gibst uns Obst, Ge-treid und Wein, da- 


ZZ zen — 


zu Tier, Fisch und Vö-ge-lein, er-hältst 


uns Leib und Le - ben. 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 


2. Schau, wie jetzt bei der dürren Zeit / die Frücht im Feld 
vergehen, all Kreatur um Regen schreit, / die Men- 
schen jammernd stehen. / Es lechzt das Vieh, dürr ist das 
Land. ; Drum tu auf deine Gnadenhand; / gib Guts, wend 
allen Schaden. 


3. Send uns herab vons Himmels Saal , ein’? warmen, 
fruchtbarn Regen, / behüt vor Schloß’ und Wetterstrahl, ı 
gib zum Gewächs dein’ Segen,  bescher uns unser täglich 
Brot, / gib, was für Leib und Seel ist not, / hilf, daß wir 
selig werden. 


MARTIN BEHM 1608 


Bei und nach der Ernte 


3 S0 MATTHÄUS APELLES VON LÖWENSTERN 1644 


1. Nun prei-set al -le Got-tes Barmher-zig-keit! 


Seesen == 


Lob ihn mit Schal-le, wer-te - ste Chri-sten-heit! 


u TG — > —_—Z 


Er läßt dich freund-lich zu sich la- den; 
freu-e dich, Is-ra-el, sei-ner Gnaden, freu-e dich, 


1 
I Se rn 


Is-ra-el, sei-ner Gnaden! 


UM DAS TÄGLICHE BROT 


2. Der Herr regieret / über die ganze Welt; was sich nur 
rühret, / alles zu Fuß ihm fällt; , viel tausend Engel um 
ihn schweben, , Psalter und Harfen ihm Ehre geben. 


3. Wohlauf, ihr Heiden,  lasset das Trauern sein, / zur 
grünen Weiden / stellet euch willig ein; ‚ da läßt er uns 
sein Wort verkünden, / machet uns ledig von allen Sün- 
den. 


4. Er gibet Speise reichlich und überall, ‚ nach Vaters 


Weise ı sättigter all zumal; / er schaffet frühn und späten 
Regen, / füllet uns alle mit seinem Segen. 


5. Drum preis und ehre , seine Barmherzigkeit; / sein 
Lob vermehre,  werteste Christenheit! ; Uns soll hinfort 
kein Unfall schaden; / freue dich, Israel, seiner Gnaden! 


MATTHÄUS APELLES VON LÖWENSTERN 1644 


Herr Gott, himmlischer Vater. Du hast uns Leib und 
Leben gegeben und durch deinen Segen bisher 
erhalten. Wir bitten dich: laß deinen Segen ferner bei 
uns bleiben, auf daß wir zu allen Zeiten mit Dank- 
sagung empfangen alles, was uns nützt und not ist. 
Durch unsern Herrn Jesus Christus, deinen Sohn, 
der mit dir und dem Heiligen Geiste, ein wahrer Gott, 
lebet und regieret von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 


3 8 ] MELODIE: AUS MEINES HERZENS GRUNDE 


16. JAHRHUNDERT / GEISTLICH EISLEBEN 1598 


1. Die : Emt_ ist; nun zu . En - de, .der 
wor - aus Gott al - le Stän - de satt, 


Se-gen ein-ge - bracht, 

reich und fröh-lich macht. Der al - "te 

Gott lebt noch, man kann es deut-lich 
mean mern er Bm mn 


zw em 
— 


mer-ken an so viel Lie- bes - wer - ken,drum 


prei-sen wir ihn hoch. 


2. Wir rühmen seine Güte, ; die uns das Feld bestellt ı 
und oft ohn unsre Bitte , getan, was uns gefällt; , die im- 
mer noch geschont, ‚ ob wir gleich gottlos leben, / die 
Fried und Ruh gegeben, / daß jeder sicher wohnt. 


3. Zwar manchen schönen Segen / hat böses Tun ver- 
derbt, ; den wir auf guten Wegen , sonst hätten noch er- 
erbt; ; doch hat Gott mehr getan / aus unverdienter Gü- 
te, ; als Mund, Herz und Gemüte nach Würden rüh- 
men kann. 


UM DAS TÄGLICHE BROT 


4. Er hat sein Herz geneiget, ‚ uns Sünder zu erfreun, / 
und gnugsam sich bezeuget ; durch Regn und Sonnen- 
schein. ; Wards aber nicht geacht’, ‚ so hat er sich ver- 
borgen ı und durch verborgnes Sorgen / zum Beten uns 
gebracht. 


5. O allerliebster Vater, ; du hast viel Dank verdient; ı 
du mildester Berater ‚ machst, daß uns Segen grünt. ı 
Wohlan, dich loben wir , für abgewandten Schaden, ı 
für viel und große Gnaden; / Herr Gott, wir danken dir. 


6. Zum Danken kommt das Flehen: / laß uns, o frommer 
Gott, vor Feuer sicher stehen , und aller andern Not, / 
gib friedevolle Zeit, ı erhalte deine Gaben, , daß wir uns 
damit laben, , regier die Obrigkeit. 


7. Besonders laß gedeihen , dein reines wahres Wort, ı 
daß wir uns dessen freuen / und auch an unserm Ort ı 
dies gute Samkörnlein / erwünschte Früchte bringe / und 
wir in allem Dinge / recht fromme Leute sein. 


8. Gib, daß zu dir uns lenket, was du zum Unterhalt ı 
des Leibes hast geschenket, / daß wir dich mannigfalt ‚ in 
deinen Gaben sehn, / mit Herzen, Mund und Leben / dir 
Dank und Ehre geben. , O laß es doch geschehn! 


9. Kommt unser Lebensende, ; so nimm du unsern Geist / 
in deine Vaterhände, , da er der Ruh geneußt, da ihm 
kein Leid bewußt; ; so ernten wir mit Freuden / nach 
ausgestandnem Leiden / die Garben voller Lust. 


GOTTFRIED TOLLMANN 1725 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 


3 82 KÖNIGSBERG (OSTPREUSSEN) 1885 


1. Das Feld ist weiß; vor ih-rem Schöpfer 


Fern 


nei-gen die Äh-ren sich, ihm Eh-re 


zu be - zei-gen. Sie ru-fen: »Kom-met, 


EEeSPErErREE mo 


laßt die Si-cheln klin-gen, ver-geßt auch 


SEE en 


nicht, das Lob desHerrn zu sin-gen!« 


2. Ein Jahr, Allgütger, ließest du es währen, , bis uns ge- 
reift die Saat, die uns soll nähren. ‚ Nun du sie gibest, 
sammeln wir die Gabe; , von deiner Huld kommt alle 
unsre Habe. 


3. Wenn du, Herr, sprichst dein göttliches »Es werde«, ı 
füllt sich mit reichen Gaben bald die Erde. , Wenn du 
dich abkehrst, müssen wir mit Beben , in Staub uns wan- 
deln, können wir nicht leben. 


4. Wir, dein Gesinde, wollen gern ertragen / im Schweiß 
des Angesichts der Arbeit Plagen; nur segne, Vater, 
unsrer Hände Werke,  schenk uns Gesundheit, neue 
Kraft und Stärke. 


UM DAS TÄGLICHE BROT 


5. Wir wollen kindlich zu Gott Hoffnung hegen / und 
auch den Armen spenden von dem Segen; / gab er uns 
wenig, uns dabei bescheiden, / gab er uns reichlich, un- 
nütz nichts vergeuden. 


6. Sein sind die Güter, wir nur die Verwalter. / »Tu Rech- 
nung«, spricht der Ewge zum Haushalter. ’ Wie reife 
Garben wird nach kurzen Tagen / der Tod uns mähen 
und zum Grabe tragen. 


7. Zur Ernte reift der Leib. Hilf vom Verderben, / laß täg- 
lich, Herr, durch Buße in uns sterben / Lust und Begierde; 
mehr’ in uns den Glauben, / laß nicht den Feind uns Lieb 
und Hoffnung rauben. 


8. Am End nimm, Jesu, in die Himmelsscheuern / auch 
unsre Seelen, Ruhtag dort zu feiern. / Die hier mit Tränen 
streuen edlen Samen, / werden mit Freuden droben ern- 
ten. Amen. 


NACH EINEM MASURISCHEN LIED DES BERNHARD ROSTOCK 
(ROSTKOWSKI) 1738 
DEUTSCH: LYCK (OSTPREUSSEN) 1858 


Siehe auch: 


Lobet den Herren, denn er ist sehr freundlich (Nr. 199) 
Wer nur den lieben Gott läßt walten (Nr. 298) 

Alles ist an Gottes Segen (Nr. 300) 

und die Lob- und Danklieder (Nr. 226-238) 


In Arbeit und Beruf 


3 5 5 REGENSBURG 1675 / MEININGEN 1693 


1.O Gott, du frommer Gott, du Brunnquell 
ohn den.nichtsist, was ist, von dem wir 


BER BE 1 5 
u a a Fr ng 
u EN BEE | mes Bmmng | Femme Ener) | [sem — pen GEBE OBERE en 
ee Euer 


gu-ter Ga-ben, 
al- les ha-ben: 


Dur Bi Er Eu BEE E 


mir und daß in sol-chem Leib ein un-ver- 


eg I m 


letz-te Seel und rein Ge-wis-sen bleib. 


ge - sun-den Leib gib 


IN ARBEIT UND BERUF 


2. Gib, daß ich tu mit Fleiß, ; was mir zu tun gebühret, ı 
wozu mich dein Befehl ‚in meinem Stande führet. ı 
Gib, daß ichs tue bald, zu der Zeit, da ich soll, ’ und 
wenn ichs tu, so gib, / daß es gerate wohl. 


3. Hilf, daß ich rede stets, ; womit ich kann bestehen; ı 
laß kein unnützlich Wort ‚ aus meinem Munde gehen; ı 
und wenn in meinem Amt / ich reden soll und muß, / so 
gib den Worten Kraft ‚ und Nachdruck ohn Verdruß. 


4. Findt sich Gefährlichkeit, ; so laß mich nicht verza- 
gen, / gib einen Heldenmut, das Kreuz hilf selber tra- 
gen. / Gib, daß ich meinen Feind / mit Sanftmut über- 
wind / und, wenn ich Rat bedarf, ‚ auch guten Rat er- 
find. 


5. Laß mich mit jedermann , in Fried und Freundschaft 
leben, / soweit es christlich ist. » Willst du mir etwas ge- 
ben , an Reichtum, Gut und Geld, so gib auch dies da- 
bei, ; daß von unrechtem Gut / nichts untermenget sei. 


6. Soll ich auf dieser Welt ‚ mein Leben höher bringen, / 
durch manchen sauren Tritt / hindurch ins Alter dringen, ı 
so gib Geduld; vor Sünd ; und Schanden mich bewahr, / 
daß ich mit Ehren trag / all meine grauen Haar. 

7. Laß mich an meinem End , auf Christi Tod abschei- 
den; , die Seele nimm zu dir , hinauf zu deinen Freu- 
den; ‚ dem Leib ein Räumlein gönn , bei seiner Eltern 
Grab, , auf daß er seine Ruh / an ihrer Seite hab. 


8. Wenn du die Toten wirst / an jenem Tag erwecken, / 
so tu auch deine Hand / zu meinem Grab ausstrecken, ı 
laß hören deine Stimm und meinen Leib weck auf / und 
führ ihn schön verklärt ’ zum auserwählten Hauf. 


JOHANN HEERMANN 1630 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 


3 84 16. JAHRHUNDERT / DRESDEN 1608 


1. Ich weiß, mein Gott, daß all mein Tun und 
Werk in dei-nem Wil-len ruhn, von dir kommt 
Glück und Se-gen; was du re-gierst, das 


geht und steht auf rechten, gu-ten We - gen. 


2. Es steht in keines Menschen Macht, daß sein Rat 
werd ins Werk gebracht , und seines Gangs sich freue; / 
des Höchsten Rat der machts allein, ’ daß Menschenrat 
gedeihe. 


3. Es fängt so mancher weise Mann / ein gutes Werk 
zwar fröhlich an und bringts doch nicht zum Stande; ı 
er baut ein Schloß und festes Haus, doch nur auf lau- 
term Sande. 


4. Verleihe mir das edle Licht, das sich von deinem An- 
gesicht / in fromme Seelen strecket ı und da der rechten 
Weisheit Kraft ; durch deine Kraft erwecket. 


5. Gib mir Verstand aus deiner Höh, , auf daß ich ja 
nicht ruh und steh , auf meinem eignen Willen; / sei du 
mein Freund und treuer Rat, / was recht ist, zu erfüllen. 


IN ARBEIT UND BERUF 


6. Prüf alles wohl, und was mir gut, / das gib mir ein; 
was Fleisch und Blut ’ erwählet, das verwehre. , Der 
höchste Zweck, das beste Teil / sei deine Lieb und Ehre. 


7. Was dir gefällt, das laß auch mir, ’ o meiner Seelen 
Sonn und Zier, / gefallen und belieben; / was dir zuwider, 
laß mich nicht / in Werk und Tat verüben. 


8. Ists Werk von dir, so hilf zu Glück, / ists Menschen- 
tun, so treib zurück / und ändre meine Sinnen. ; Was du 
nicht wirkst, das pflegt von selbst in kurzem zu zerrin- 
nen. 


9. Tritt du zu mir und mache leicht, was mir sonst fast 
unmöglich deucht, und bring zum guten Ende, / was du 
selbst angefangen hast / durch Weisheit deiner Hände. 


10. Ist ja der Anfang etwas schwer ; und muß ich auch 
ins tiefe Meer , der bittern Sorgen treten, / so treib mich 
nur, ohn Unterlaß , zu seufzen und zu beten. 


11. Wer fleißig betet und dir traut, wird alles, davor 
sonst ihm graut, ‚ mit tapferm Mut bezwingen; / sein 
Sorgenstein wird in der Eil , in tausend Stücke springen. 


12. Der Weg zum Guten ist gar wild, mit Dorn’ und Hek- 
ken ausgefüllt; ‚ doch wer ihn freudig gehet, / kommt 
endlich, Herr, durch deinen Geist, / wo Freud und Wonne 
stehet. 


13. Du bist mein Vater, ich dein Kind; / was ich bei mir 
nicht hab und find, / hast du zu aller Gnüge. / So hilf nur, 
daß ich meinen Stand / wohl halt’ und herrlich siege. 


14. Dein soll sein aller Ruhm und Ehr, / ich will dein Tun 
je mehr und mehr / aus hocherfreuter Seelen / vor deinem 
Volk und aller Welt, , solang ich leb, erzählen. 


PAUL GERHARDT 1653 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 


3 8 MELODIE: SEI LOB UND EHR DEM HÖCHSTEN GUT 
GENF UM 1543 [| JOHANN CRÜGER 1653 


Peso or 


1. In Got-tes Na-menfang ich an, was 
mit Gott wird al - les wohl-ge-tan und 
Er Zee pre 


mir zu tun ge-büh-ret; 
glücklich aus-ge - füh -ret. 


Sz=s-orsssem> 


Na-men tut, ist al-lent-hal- ben recht und 


Bee ee ee er en 


gut und kann uns auch ge - dei - hen. 


Was man in Got-tes 


2. Gott ists, der das Vermögen schafft, was Gutes zu 
vollbringen; er gibt uns Segen, Mut und Kraft , und 
läßt das Werk gelingen; ist er mit uns und sein Ge- 
deihn, ; so muß der Zug gesegnet sein*, ‚ daß wir die 
Fülle haben. * Lukas 5,4 


3. Wer erst nach Gottes Reiche tracht’ und bleibt auf 
seinen Wegen, / der wird gar leichtlich reich gemacht ı 
durch Gottes milden Segen. ; Da wird der Fromme froh 
und satt, ; daß er von seiner Arbeit hat, ’ auch Armen 
Brot zu geben. 


4. Gott ist der Frommen Schild und Lohn, / er krönet sie 
mit Gnaden; / der bösen Welt ihr Neid und Hohn , kann 
ihnen gar nicht schaden. , Gott decket sie mit seiner 
Hand, / er segnet ihre Stadt und Land , und füllet sie mit 
Freuden. 


IN ARBEIT UND BERUF 


5. Drum komm, Herr Jesu, stärke mich, hilf mir in mei- 
nen Werken, / laß du mit deiner Gnade dich , bei meiner 
Arbeit merken; / gib dein Gedeihen selbst dazu, / daß ich 
in allem, was ich tu,  ererbe deinen Segen. 


6. Regiere mich durch deinen Geist, ‚ den Müßiggang zu 
meiden, ı daß das, was du mich schaffen heißt, / gescheh 
mit lauter Freuden; , auch, daß ich dir mit aller Treu ı 
auf dein Gebot gehorsam sei / und meinen Nächsten liebe. 


7. Nun, Jesu, komm und bleib bei mir. / Die Werke mei- 
ner Hände , befehl ich, liebster Heiland, dir; , hilf, daß 
ich sie vollende ’ zu deines Namens Herrlichkeit, ; und 
gib, daß ich zur Abendzeit ı erwünschten Lohn empfange.* 


* Matthäus 20, 8 SALOMO LISKOW 1674 


Ich sah die Arbeit, die Gott den Menschen 
gegeben hat, 

daß sie sich damit plagen. 

Er hat alles schön gemacht zu seiner Zeit, 

auch hat er die Ewigkeit in ihr Herz gelegt; 

nur daß der Mensch nicht ergründen kann 

das Werk, das Gott tut, weder Anfang noch Ende. 


PREDIGER SALOMO 3, 10-11 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 


3 % MELODIE: IN GOTTES NAMEN FAHREN WIR 
13. JAHRHUNDERT / WITTENBERG 1524 


ee 


1. Das wal-te Gott,der hel - fenkann! Mit 


en e—st.— 


Gott fang ich die Ar- beit an, mit Gott nur 
geht es glücklich fort, drum ist auch dies mein 


er - stes Wort: Das wal -te Gott! 


2. All mein Beginnen, Tun und Werk ı erfordert von 
Gott Kraft und Stärk; ; mein Herz zu Gott ist stets ge- 
richt’, / drum auch mein Mund mit Freuden spricht: ı 
Das walte Gott! 


3. So Gott nicht hilft, so kann ich nichts, / wo Gott nicht 
gibet, da gebrichts; / Gott gibt und tut mir alles Guts, ı 
drum sprech ich auch nun guten Muts: ı Das walte Gott! 


4. Will Gott mir etwas geben hier, so will ich dankbar 
sein dafür; / auf sein Wort werf ich aus mein Netz / und 
sag in meiner Arbeit stets: / Das walte Gott! 


5. Anfang und Mitte samt dem End stell ich allein in 
Gottes Händ; , er gebe, was mir nützlich ist, ’ drum 
sprech ich auch zu jeder Frist: Das walte Gott! 


IN ARBEIT UND BERUF 


6. Legt Gott mir seinen Segen bei / nach seiner großen 
Güt und Treu, / so gnügets mir zu jeder Stund, ; drum 
sprech ich auch von Herzensgrund: / Das walte Gott! 


7. Trifft mich ein Unglück, unverzagt! ı Ist doch mein 
Werk mit Gott gewagt; / er wird mir gnädig stehen bei, ı 
drum dies auch meine Losung sei: / Das walte Gott! 


8. Er kann mich segnen früh und spat, / bis all mein Tun 
ein Ende hat, , er gibt und nimmt, machts, wie er will, ı 
drum sprech ich auch fein in der Still: » Das walte Gott! 


9. Gott steht mir beiin aller Not und gibt mir auch mein. 
täglich Brot; ; nach seinem alten Vaterbrauch / tut er mir 
Guts; drum sprech ich auch: Das walte Gott! 


10. Ohn ihn ist all mein Tun umsonst; / nichts hilft Ver- 


stand, Witz oder Kunst; / mit Gott gehts fort, gerät auch 
wohl, daß ich kann sagen glaubensvoll: Das walte 
Gott! 


11. Teilt Gott was mit aus Gütigkeit, / so acht ich keiner 
Feinde Neid, / laß hassen, wers nicht lassen kann; / ich 
stimme doch mit Freuden an: / Das walte Gott! 


12. Tu ich mein Werk mit Gottes Rat, der mir beistehet 


früh und spat, dann alles wohl geraten muß; , drum 
sprech ich nochmals zum Beschluß: ; Das walte Gott! 


JOHANN BETICHIUS 1697 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 


3 x MELODIE: VON GOTT WILL ICH NICHT LASSEN 
16. JAHRHUNDERT / GEISTLICH ERFURT 1563 


1. Geh hin nach Got-tes Wil-len in De-mut 
lern das Ge-bot er - fül-Ien, sein gro-Bes 


und Ver-traun, 
Feld zu baun. 


erg m Zuge 


du darfst den Lohn nicht mes-sen, mußt Freud und 


SEP SSESEZESZE 


Lust ver - ges-sen, nur sehn auf dei - ne Pflicht. 


Frag nach der Ern -te nicht, 


2. Willst du nur sein geborgen / und vor der Welt ge- 
ehrt, ; so kannst du nicht besorgen, / was deinem Herrn 
gehört; / sieht jemand auf Gewinn / und trachtet, hier auf 
Erden nur glücklicher zu werden, der hat den Lohn 
dahin. 


3. Doch hast du deine Gaben / dem Dienst des Herrn ge- 
weiht, / so wirst du Augen haben, zu sehn, was er ge- 
beut. ; Das tue still und gern; / du darfst nicht zaudernd 
wählen, / nicht rechnen und nicht zählen; / er ruft - du 
folgst dem Herrn. 


4. Nur frisch an allen Enden / die Arbeit angefaßt! ı 
Mit unverdroßnen Händen , sei wirksam ohne Rast. ı 
Das ist der rechte Mut. / Streu aus den edlen Samen, 
arbeit in Gottes Namen, / so keimt und wächst es gut. 


NACH JOHANN FRIEDRICH MÖLLER 1822 


IN ARBEIT UND BERUF 


Auf Reisen 
13. JAHRHUNDERT 3 8 8 
WITTENBERG 1524 


ses ces 


| 1. In Got-tes Na-men fah-ren wir, sein 
heil-ger En-gel geh uns für wie dem Volk 


e—=————=S5SS,>2> 


in Ä-gyp-ten-land, das ent-ging Pha-ra- 


mim er => 


o-nis Hand. Ky-ri - e - leıs. 


2. Herr, du wollst unser Gleitsmann sein / und mit uns 
gehen aus und ein / und zeigen alle Steig und Steg, ı 
wehren dem Unfall auf dem Weg. Kyrieleis. 


3. So wird kein Berg noch tiefes Tal, ; kein Wassr uns ir- 
ren überall; , fröhlich kommn wir an unsern Ort, I 
wenn du uns gnädig hilfest fort. Kyrieleis. 


4. Herr Christ, du bist der rechte Weg zum Himmel und 
der einge Steg; / hilf uns Pilgrim’ ins Vaterland, , weil du 
dein Blut hast dran gewandt. Kyrieleis. 


NACH EINEM WALLFAHRTSLIED (12. JAHRHUNDERT) 
VON NIKOLAUS HERMAN 1560 


Für Volk und Vaterland 


3 8 MELODIE: DURCH ADAMS FALL IST GANZ VERDERBT 
1525 / GEISTLICH WITTENBERG 1529 


Scene 


1. Gib Fried zu uns-rer Zeit, o Herr, 
der Feind be-gehrtnichts an-ders mehr, 


groß Not ist jetzt vor-han-den; 
denn daß er bring zu Schan-den 


I Er Er u rer 


Christ” und dämpf mit List wahrn Got - tes- 


en ne = en 


dienst auf Er- den. Sol-chen er -halt durch 


Be Her ef! 


dein Ge-walt; duhilfst al-lein in Gfährden. 


den Na-men 


FÜR VOLK UND VATERLAND 


2. Gib Fried, den wir verloren han / durch Unglaub und 
bös Leben. ; Dein Wort hast uns geboten an, / dem wir 
all widerstreben. ’ Denn wir zum Teil / dies unser Heil | 
mit frevler Gwalt austreiben, ’ zum Teil ohn Grund ı - 
bekennens rund - / ohn herzlich Frommsein bleiben. 


3. Gib Fried, auch deinen Geist uns send, / der unser Herz 
durch Reue / und herzlich Leid um unsre Sünd / in Jesu 
Christ erneue, ; auf daß dein Gnad , all Schand und 
Schad, , all Furcht und Kriegsgefährde ‚ von uns ab- 
kehr, ; dadurch dein Ehr , bei allem Volk groß werde. 


NACH DER ANTIPHON » DA PACEM DOMINE « 
VON WOLFGANG CAPITO 1533 


Könnte ich doch hören, 
was Gott der Herr redet, 
daß er Frieden zusagte seinem Volk und seinen 
Heiligen, 
damit sie nicht in Torheit geraten. 
Doch ist ja seine Hilfe nahe denen, die ihn fürchten, 
daß in unserm Lande Ehre wohne; 
daß Güte und Treue einander begegnen, 
Gerechtigkeit und Friede sich küssen; 
daß Treue auf der Erde wachse 
und Gerechtigkeit vom Himmel schaue; 
daß uns auch der Herr Gutes tue, 
und unser Land seine Frucht gebe; 
daß Gerechtigkeit vor ihm her gehe 
und seinen Schritten folge. 
PSALM 85, 9-14 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 


390 JOHANN WALTER 1561 


1. Wach auf, wach auf, du deut-sches Land! 
Be - denk, was Gott an dich ge-wandt, 


Du hast ge-nug ge-schla - A 
wo-zu erdicher - schaf - 


a 


denk, was Gott dir hat ge-sandt und 


ee ee 


dir ver-traut sein höch-stes Pfand, drum magst 


em meer re 


du wohlauf-wa - - - chen. 


2. Gott hat dich, Deutschland, hoch geehrt / mit seinem 
Wort der Gnaden, ein großes Licht dir auch beschert ı 
und hat dich lassen laden / zu seinem Reich, welchs ewig 
ist, - dazu du denn geladen bist, , will heilen deinen 
Schaden. 


3. Gott hat dir Christum, seinen Sohn, , die Wahrheit 
und das Leben, , sein liebes Evangelion / aus lauter 
Gnad gegeben; ı denn Christus ist allein der Mann, ı 
der für der Welt Sünd gnug getan, / kein Werk hilft sonst 
daneben. 


FÜR VOLK UND VATERLAND 


4. Für solche Gnad und Güte groß , sollst du Gott billig 
danken, / nicht laufen aus seim Gnadenschoß, / von sei- 
nem Wort nicht wanken, / dich halten, wie sein Wort dich 
lehrt, , dadurch wird Gottes Reich gemehrt, / geholfen 
auch den Kranken. 


5. Du solltest bringen gute Frucht, / so du recht gläubig 
wärest, in Lieb und Treu, in Scham und Zucht, / wie 
du solchs selbst begehrest, in Gottes Furcht dich halten 
fein ; und suchen Gottes Ehr allein, ; daß du niemand be- 
schwerest. 


6. Die Wahrheit wird jetzt unterdrückt, will niemand 
Wahrheit hören; , die Lüge wird gar fein geschmückt, ı 
man hilft ihr oft mit Schwören; dadurch wird Gottes 
Wort veracht’, ; die Wahrheit höhnisch auch verlacht, ı 
die Lüge tut man ehren. 


7. Wach auf, Deutschland! ’s ist hohe Zeit, ; du wirst 
sonst übereilet, / die Straf dir auf dem Halse leit, / ob 
sichs gleich jetzt verweilet. ‚ Fürwahr, die Axt ist ange- 
setzt und auch zum Hieb sehr scharf gewetzt; / was 
gilts, ob sie dein fehlet. 


8. Gott warnet täglich für und für, ; das zeugen seine Zei- 
chen, ; denn Gottes Straf ist vor der Tür; ; Deutschland, 
laß dich erweichen, / tu rechte Buße in der Zeit, / weil 
Gott dir noch sein Gnad anbeut / und tut sein Hand dir 
reichen. 


9. Das helfe Gott uns allen gleich, ‚ daß wir von Sünden 
lassen, / und führe uns zu seinem Reich, / daß wir das Un- 
recht hassen. ; Herr Jesu Christe, hilf uns nu / und gib 
uns deinen Geist dazu, ; daß wir dein Warnung fassen. 


JOHANN WALTER 1561 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 


3 9 l BEI BARTHOLOMÄUS GESIUS 1601 


1. Du Frie-de-fürst, Herr Je - su Christ, wahr’ 
ein star-ker Not-hel - fer du bist im 


Menschund wah-rer Gott, 
Le - ben und im Tod. 


ee eos en 


Na-mendein zu dei-nem Va-ter schrei-en. 


Drum wir al-lein im 


2. Recht große Not uns stößet an / von Krieg und Unge- 
mach, ; daraus uns niemand helfen kann ’ denn du; 
drum führ die Sach. ı Den Vater bitt, ; daß er ja nit / im 
Zorn mit uns verfahre. 


3. Gedenke, Herr, jetzt an dein Amt, daß du ein Fried- 
fürst bist, / und hilf uns gnädig allesamt , jetzund zu die- 
ser Frist. » Laß uns hinfort , dein göttlich Wort im 
Fried’ noch länger schallen. 


4. Verdient haben wir alles wohl ’ und leidens mit Ge- 
duld; ; doch größer deine Gnad sein soll ‚ denn unsre 
Sünd und Schuld; ; darum vergib , nach deiner Lieb, ı 
die du fest zu uns trägest. 


5. Erleucht doch unsern Sinn und Herz durch den Geist 
deiner Gnad, daß wir damit nicht treiben Scherz, / der 
unsrer Seelen schad. , O Jesu Christ, / allein du bist, / 
der solchs wohl kann ausrichten. 


JAKOB EBERT 1601 


FÜR VOLK UND VATERLAND 


MELODIE: NUN LOB MEIN SEEL DEN HERREN 
15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH BEI 39) 
HANS KUGELMANN 1530 


1. Gott Lob, nun ist er - schol-len das 


sesesrsorse==: 


ed - le Fried- und Freudenwort, daß nun-mehr ru-hen 


Sage u EEE SE zn ee 


sol-len die Spieß und Schwer-ter und ihr 


Fils dr dinge 


Mord. Wohlauf undnimmnun wie-der dein Sai-ten- 


ee ————— 


spiel her - vor, o Deutschland,und sing Lie- 


der im ho-hen, vol-len Chor! Er - he-be 


seco 


dein Ge-mü-te zu dei-nemGottund sprich: Herr, 


dei-neGnadund Gü-te bleibtdennoch e - wig-lich. 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 


u : 
2. Wir ha-bennichtsver-die-net als 
schwe-re Straf und großen Zorn, weil stetsnoch bei uns 


Bere Ze Zr ur re 


grü-net der fre-che, schnö-de Sün -den- 


Fe 


dorn. Wir sind für-wahr ge -schla-gen mit har-ter, 


schar - fer Rut, und den-noch muß man fra- 


gen:»Wer ist, der Bu-Be tut% Wir sind und 


blei-ben bö-se, Gott ist und blei-bet treu, hilft, 


szene 


daßsichbei uns lö-se der Kriegund sein Geschrei. 


3. Sei tausendmal willkommen, / du teure, werte Frie- 
densgab! / Jetzt sehn wir, was für Frommen / dein Bei- 
uns-Wohnen in sich hab. / In dir hat Gott versenket ı all 
unser Glück und Heil; ; wer dich betrübt und kränket, ı 


FÜR VOLK UND VATERLAND 


der drückt sich selbst den Pfeil ; des Herzleids in das 
Herze / und löscht aus Unverstand , die güldne Freuden- 
kerze / mit seiner eignen Hand. 


4. Das drückt uns niemand besser / in unsre Seel und Herz 
hinein als ihr zerstörten Schlösser und Städte voller 
Schutt und Stein, / ihr vormals schönen Felder, / mit fri- 
scher Saat bestreut, , jetzt aber lauter Wälder / und dür- 
re, wüste Heid, / ihr Gräber voller Leichen , und blutgen 
Heldenschweiß’s ı der Helden, deren gleichen / auf Erden 
man nicht weiß. 


5. Hier trübe deine Sinnen, ’ o Mensch, und laß den Trä- 
nenbach , aus beiden Augen rinnen, / geh in dein Herz 
und denke nach! ‚ Was Gott bisher gesendet, das hast 
du ausgelacht; / nun hat er sich gewendet / und väterlich 
bedacht, ‚ vom Grimm und scharfen Dringen / zu deinem 
Heil zu ruhn, ob er dich möchte zwingen / mit Lieb und 
Gutestun. 


6. Ach laß dich doch erwecken, / wach auf, wach auf, du 
harte Welt, ; eh als das harte Schrecken , dich schnell und 
plötzlich überfällt. » Wer aber Christus liebet, / sei uner- 
schrocknen Muts; / der Friede, den er gibet, ; bedeutet 
alles Guts. ; Er will die Lehre geben: , Das Ende naht 
herzu, / da sollt ihr bei Gott leben , in ewgem Fried’ und 
Ruh. 

PAUL GERHARDT 1648/1653 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 


3 O MELODIE: NUN DANKET ALLE GOTT 
JOHANN CRÜGER 1647 


ott,dich lo - ben wir; re - gier, Herr, 
ei-nes Gei-stes Glut in un-sern 


.. 
Q 
a.) 


uns - re Stim-men, 
Her - zen glim - men. 


Komm, komm, 0 


ed - leFlamm, ach komm zu uns all-hier, so 


mE—_—> 3. >> 


sin-gen wir mit Lust: Herr Gott, dich lo - ben wir. 


2. Herr Gott, dich loben wir; / wir preisen deine Güte, ı 
wir rühmen deine Macht , mit herzlichem Gemüte. / Es 
steiget unser Lied bis an die Himmelstür / und tönt mit 
großem Schall: ; Herr Gott, dich loben wir. 


3. Herr Gott, dich loben wir , für deine großen Gnaden, ı 
daß du das Vaterland , von Kriegeslast entladen, daß du 
uns blicken läßt ı des güldnen Friedens Zier; ı drum jauch- 
zet alles Volk: ; Herr Gott, dich loben wir. 


4. Herr Gott, dich loben wir, die wir in langen Jahren ı 
der Waffen schweres Joch / und frechen Grimm erfah- 
ren. / Jetzt rühmet unser Mund , mit herzlicher Begier: ı 
Gott Lob, wir sind in Ruh; , Herr Gott, wir danken dir. 


FÜR VOLK UND VATERLAND 


5. Herr Gott, dich loben wir, daß du die Pfeil und Wa- 
gen, / Schild, Bogen, Spieß und Schwert / zerbrochen und 
zerschlagen. / Der Strick ist nun entzwei, / darum so sin- 
gen wir / mit Herzen, Zung und Mund: / Herr Gott, wir 
danken dir. 


6. Herr Gott, dich loben wir, ; daß du uns zwar gestra- 
fet, ; jedoch in deinem Zorn / nicht gar hast weggeraf- 
fet; es hat die Vaterhand / uns deine Gnadentür jetzt 
wieder aufgetan: / Herr Gott, wir danken dir. 


7. Herr Gott, wir danken dir / und bitten, du wollst ge- 
ben, ; daß wir auch künftig stets / in guter Ruhe leben. / 
Krön uns mit deinem Gut, / erfüllenach Gebühr, / o Va- 
ter, unsern Wunsch. / Herr Gott, wir danken dir. 


8. Herr Gott, wir danken dir ; mit Orgeln und Trompe- 
ten, ; mit Harfen, Zimbelschall, ; Posaunen, Geigen, Flö- 
ten; ; und was nur Odem hat, / ertön jetzt für und für: ı 
Herr Gott, dich loben wir, ; Herr Gott, wir danken dir. 


JOHANN FRANCK 1648/1653 


Halleluja! 

Lobet den Herrn in seinem Heiligtum, 
lobet ihn in der Feste seiner Macht! 
Lobet ihn für seine Taten, 

lobet ihn in seiner großen Herrlichkeit! 
Lobet ihn mit Posaunen, 

lobet ihn mit Psalter und Harfen! 
Alles, was Odem hat, lobe den Herrn! 
Halleluja! 


PSALM 150, 1-3. 6 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 


39 MELODIE: O WELT ICH MUSS DICH LASSEN 
15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH 1506 


1. Herr, hö - re, Herr, er - hö - re, breit 


Zu —— iss 


dei-ness Na-mens Eh-re an al- len 


IE ———EE————> = 


Or-ten aus; be-hü-te al- le 'Stän-de 
durch dei - ner All-macht Hän-de, schütz 
Kir-che, Ob - rig-keit und Haus. 


2. Ach laß dein Wort uns allen , noch ferner reichlich 
schallen ; zu unsrer Seelen Nutz.  Bewahr vor allen Rot- 
ten, ; die deiner Wahrheit spotten, / biet allen deinen 
Feinden Trutz. 


3. Gib du getreue Lehrer ; und unverdroßne Hörer, / die 
beide Täter sein; auf Pflanzen und Begießen / laß dein 
Gedeihen fließen ı und ernte reiche Früchte ein. 


4. Laß alle, die regieren, / ihr Amt getreulich führen, ı 
schaff jedermann sein Recht, ; daß Fried und Treu sich 
müssen / in unserm Lande küssen, / und segne beide, 
Herrn und Knecht. 


FÜR VOLK UND VATERLAND 


5. Wend ab in allen Gnaden , so Feur- als Wasserscha- 
den, / treib Sturm und Hagel ab, ‚ bewahr des Landes 
Früchte ‚ und mache nicht zunichte, ’ was deine milde 
Hand uns gab. 


6. Gib uns den lieben Frieden, mach alle Feind ermü- 
den, ı verleih gesunde Luft, laß keine teuren Zeiten / auf 
unsre Grenzen schreiten, da man nach Brot vergebens 
ruft. 


7. Die Hungrigen erquicke und bringe die zurücke, ı die 
sonst verirret sein. / Die Witwen und die Waisen / wollst 
du mit Troste speisen, wenn sie zu dir um Hilfe schrein. 


8. Sei allen Kindern Vater, ; den Müttern sei Berater, / 
den Kleinen gib Gedeihn; / zieh unsre zarte Jugend , zur 
Frömmigkeit und Tugend, ; daß sich die Eltern ihrer 
freun. 


9. Kommaals ein Arzt der Kranken, / und die im Glauben 
wanken, / laß nicht zugrunde gehn. / Die Alten heb und 
trage, ı auf daß sie ihre Plage , geduldig mögen über- 
stehn. 


10. Bleib der Verfolgten Stütze, / die Reisenden beschüt- 
ze, / die Sterbenden begleit ; mit deinen Engelscharen, / 
daß sie in Frieden fahren / zur ewgen Ruh und Herrlich- 
keit. 


11. Nun, Herr, du wirst erfüllen, ; was wir nach deinem 
Willen , in Demut jetzt begehrt. ; Wir sprechen nun das 
Amen / in unsres Jesu Namen, / so ist all unser Flehn ge- 


währt. 
BENJAMIN SCHMOLCK 1714 


Siehe auch: Verleih uns Frieden gnädiglich (Nr. 139) 
Herr, der du vormals hast dein Land (Nr. 185) 
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Das Kirchenjahr 


Advent 


NACH EINEM FLÄMISCHEN LIED AUO 
17. JAHRHUNDERT / ANTWERPEN 1638 


der du un-ser al-ler Her-re bist, will- 


kommen uns auf Er -den, du lie-ber Hei-land. 


Ze eS2>Sr> >>> 


m 
Zieh ein in uns-re Her-zen, in al - le 


en Hm. 


Land. Ky-ri-e - leis. 


2. Christus ist geboren, unser aller Trost, der die Höllen- 
pforten mit seinem Kreuz _verschloß. ‚ Laßt Gott uns 
fröhlich danken dem Herren Jesu, / der für alle Seelen 
bracht Fried und Ruh. Kyrieleis. 


NACH EINEM FLÄMISCHEN LIED 
17. JAHRHUNDERT 


DAS KIRCHENJAHR 


AO ] MELODIE: MEINEN JESUS LASS ICH NICHT 
JOHANN ULICH 1674 


17 


1.Ho-si - an- na! Da-vids Sohn kommt in 
Auf, be - rei - tet ihm den Thron, setzt ihm 


zz zz zZ Pe os 


Zi - on ein-ge - zo-gen. 
tau-send Eh-ren - bo-gen; 


S=e’=IsSS—_ > _-——S— 


ma-chet Bahn, daß er Ein-zug hal-ten kann. 


streu-et Pal-men, 


2. Hosianna! Sei gegrüßt! , Komm, wir gehen dir ent- 
gegen. / Unser Herz ist schon gerüst’, ‚ will sich dir zu 
Füßen legen. ; Zieh zu unsern Toren ein, / du sollst uns 
willkommen sein. 


3. Hosianna! Friedefürst, / Ehrenkönig, Held im Strei- 
te, ı alles, was du schaffen wirst, das ist unsre Sieges- 
beute. ; Deine Rechte bleibt erhöht, ’ und dein Reich al- 
lein besteht. 


4. Hosianna! Lieber Gast, / wir sind deine Reichsgenos- 
sen, / die du dir erwählet hast. ; Ach, so laß uns unver- 
drossen / deinem Zepter dienstbar sein, / herrsche du in 
uns allein. 


5. Hosianna! Steh uns bei,  o Herr, hilf, laß wohl gelin- 
gen, / daß wir ohne Heuchelei , dir das Herz zum Opfer 
bringen. / Du nimmst keinen Jünger an, / der dir nicht 
gehorchen kann. 


6. Hosianna nah und fern! , Eile, bei uns einzugehen. 
Du Gesegneter des Herrn, ; warum willst du draußen ste- 
hen? ı Hosianna, bist du da? ‚ Ja, du kommst, Halleluja! 


BENJAMIN SCHMOLCK 1712 


ADVENT 


GEORG FRIEDRICH HÄNDEL 1747 402 


1. Toch-ter Zi-on, feu - e dich 


ja er kommt, der Frie - de - fürst. 


jauch - ze laut,Je- ru - sa - lem! 


2. Hosianna, Davids Sohn, / sei gesegnet deinem Volk! ı 
Gründe nun dein ewig Reich, ; Hosianna in der Höh! ı 
Hosianna, Davids Sohn, ; sei gesegnet deinem Volk! 


3. Hosianna, Davids Sohn, / sei gegrüßet, König mild! ı 
Ewig steht dein Friedensthron, / du, des ewgen Vaters 
Kind. ; Hosianna, Davids Sohn, / sei gegrüßet, König 
mild! 

FRIEDRICH HEINRICH RANKE 1820 


DAS KIRCHENJAHR 
Weihnachten 


40 3 5. JAHRHUNDERT 


1. Chri-stum wir sol-len lo - benschon, der 


Se — >) 


rei-nen Magd Ma -ri - en Sohn, so - weit 


Zr 
die lie - be Son - ne leucht’und an al- ler 


Welt En-de reicht. A - men. 


2. Der selig Schöpfer aller Ding / zog an eins Knechtes 
Leib gering, ı daß er das Fleisch durchs Fleisch erwerb ı 
und sein Geschöpf nicht gar verderb. 


3. Des Himmels Chör sich freuen drob, und die Engel 
singen Gott Lob, ‚ den armen Hirten wird vermeldt ı 
der Hirt und Schöpfer aller Welt. 


4. Lob, Ehr und Preis sei dir gesagt, / Christ, geborn von 
der reinen Magd, ‚ mit Vater und dem Heilgen Geist ı 
von nun an bis in Ewigkeit. Amen. 


DER HYMNUS »A SOLIS ORTUS CARDINE « 
DES CAELIUS SEDULIUS (UM 430) 
DEUTSCH VON MARTIN LUTHER 1524 


WEIHNACHTEN 


LEONHART SCHRÖTER 1587 A404 


1. Freut euch, ihr lie-ben Christen, freut euch von 


PS 


Her-zen sehr; euch ist ge - bo-ren Chri -stus: 


Zee mn 


wahrlich, ein gu-te Mär! Es sin-gen uns die En- 


singen, fürwahr ein sü - ßen Ton; gar lieblich 


SEES EHESSrr— 


tun sie sin-gen, fürwahr ein sü - Ben Ton. 


2. Also tun sienunssingen: ı »Das Kindlein ist euch hold; ı 
es ist des Vaters Wille, der hats also gewollt; , esisteuch 
dargegeben, / dadurch ihr sollet han , des Vaters Gunst 
und Segen; / sein Gnad ist aufgetan.« 


3. Nicht braucht euch nun zu schrecken / sein klein gering 
Gestalt. ; Wastut er drunter stecken? / Sein mächtig groß 
Gewalt. / Er liegt wohl in der Krippe, / in Elend, Jammer 
groß, / ist doch Herr aller Dinge, sein Herrschaft hatkein 
Maß. 


DAS KIRCHENJAHR 


4. Tod, Teufel, Sünd und Hölle, die han den Sieg ver- 
lorn. ı Das Kindlein tut sie fällen, ‚ nicht viel gilt jetzt ihr 
Zorn. / Wirfürchtennichtihr Pochen, / ihr Machtistabge- 
tan, ; das Kind hat sie zerbrochen. ' Da ist kein Zweifel 
dran. 


1540 


AUS za 


1. Vom Him-mel hoch, o Eng-lein kommt! 


Ei-a, ei-a, su-sa-ni, sU-Sa-ni,  SU-sa- 
ni, kommt, singt und klingt, kommt, pfeift und 


ZZ zer zz 


trommt! Hal - le - lu - ja, Hal - le - lu- ja! Von 


Zer—S==i——Z) = 


Je - sus singt und Ma-ri-a. 


2. Kommt ohne Instrumente nit, / eia, eia, susani, susani, 
susani, / bringt Lauten, Harfen, Geigen mit! , Halleluja, 
Halleluja! ‚ Von Jesus singt und Maria. 


3. Hier muß die Musik himmlisch sein, , eia, eia, susani, 
susani, susani, / weil dies ein himmlisch Kindelein. , Hal- 
leluja, Halleluja! ‚ Von Jesus singt und Maria. 


WEIHNACHTEN 


4. Die Stimmen müssen lieblich gehn, / eia, eia, susani, 
susani, susani, / und Tag und Nacht nicht stille stehn: ı 
Halleluja, Halleluja! ‚ Von Jesus singt und Maria. 


5. Das Lautenspiel muß lauten süß, , eia, eia, susani, su- 
sani, susani, / davon das Kindlein schlafen müß. , Halle- 
luja, Halleluja! » Von Jesus singt und Maria. 


6. Singt Fried den Menschen weit und breit, / eia, eia, su- 
sani, susani, susani, / Gott Preis und Ehr in Ewigkeit! 
Halleluja, Halleluja! » Von Jesus singt und Maria. 


KÖLN 1623 


16. JAHRHUNDERT / GEISTLICH KÖLN 1638 406 


1. Zu Beth-le-hem ge - bo-ren ist uns ein 


Kin-de - lein, das hab ich aus-er - ko -ren, sein 


ei-gen will ich sein. Ei-a, ei-a, sein 


E—-Z=>m—mF 


ei-gen willich sein. 


2. In seine Lieb versenken / will ich mich ganz hinab; ı 
mein Herz willich ihm schenken / undalles, was ich hab ı, 
eia, eia, und alles, was ich hab. 


DAS KIRCHENJAHR 


3. © Kindelein, von Herzen / will ich dich lieben sehr ı 
in Freuden und in Schmerzen / je länger und je mehr, ı 
eia, eia, je länger und je mehr. 


4. Laß mich von dir nicht scheiden, ’ Knüpf zu, knüpf zu 
das Band , der Liebe zwischen beiden; ’ nimm hin mein 
Herz zum Pfand, , eia, eia, nimm hin mein Herz zum 
Pfand. 


FRIEDRICH VON SPEE 1637 


407 FRÄNKISCHES VOLKSLIED / 17. JAHRHUNDERT 


1.O freu-den-rei-cher Tag, o gna-den- 


Ze 


rei-cher Tag!Ma - ri-a hat ge - bo-ren ein 


DZ —ZZIS3SIZISEESZS 


Kindlein aus-er - ko-ren zu Beth-le-hem im 


Stall, zu Beth-le-hem im Stall. 


2. Dies Kind ist Gottes Sohn, kommen vom höchsten 
Thron. , Laßt uns dasselbe preisen, ihm Lob und Ehr 
erweisen / zu Bethlehem im Stall! 


3. Bei diesem Kindelein viel tausend Engel sein, / das- 
selbe zu verehren / als ihren Gott und Herren / zu Bethle- 
hem im Stall. 


17. JAHRHUNDERT 


WEIHNACHTEN 


JOHANN PETER ABRAHAM SCHULZ 1794 AO 


GEISTLICH GÜTERSLOH 1832 


1. Ihr Kin - der -lein, kom -met, o 
zur Krip-pe her kom-met in 


kom-met doch all, 4 „ 
Beth -le- hems Stall unG ‚sent, was. Im 


die-ser hoch-hei-li- gen Nacht der Va-ter im 


Him-mel für Freu-de uns macht. 


2. O seht in der Krippe im nächtlichen Stall, , seht hier 
bei des Lichtleins hellglänzendem Strahl , in reinlichen 
Windeln das himmlische Kind, / viel schöner und holder, 
als Engel es sind. 


3. Da liegt es, ihr Kinder, auf Heu und auf Stroh, , Maria 
und Joseph betrachten es froh, die redlichen Hirten 
knien betend davor, hoch oben schwebt jubelnd der En- 
gelein Chor. 


4. O beugt wie die Hirten anbetend die Knie, / erhebet die 
Händlein und danket wie sie; / stimmt freudig, ihr Kin- 
der, - wer wollt sich nicht freun?- / stimmt freudig zum 
Jubel der Engel mit ein. 


5. O betet: Du liebes, du göttliches Kind, / was leidest du 
alles für unsere Sünd! ; Ach hier in der Krippe schon 
Armut und Not, am Kreuze dort gar noch den bitteren 
Tod. 


DAS KIRCHENJAHR 


6. So nimm unsre Herzen zum Opfer denn hin, / wir ge- 
ben sie gerne mit fröhlichem Sinn. » Ach mache sie heilig 
und selig wie deins / und mach sie auf ewig mit deinem in 
eins. 


CHRISTOPH VON SCHMID 1811 


A09 SIZILIEN VOR 1789 
BEI JOHANN GOTTFRIED HERDER 1802 


gna-den - brin-gen-de Weihnachts-zeit! Welt 


Freu-e, freu-e dich, o  Chri-sten - heit! 


2. O du fröhliche, o du selige, ; gnadenbringende Weih- 
nachtszeit! Christ ist erschienen, uns zu versühnen: ı 
Freue, freue dich, o Christenheit! 


3. O du fröhliche, o du selige,  gnadenbringende Weih- 
nachtszeit! ‚ Himmlische Heere jauchzen dir Ehre: ı 
Freue, freue dich, o Christenheit! 


STROPHE 1: JOHANNES FALK 1819 
STROPHEN 2 UND 3: HEINRICH HOLZSCHUHER 1829 


WEIHNACHTEN 


FRANZ GRUÜBER 1818 4 l 0 


Ruh, schlaf in himm -li-scher Ruh. 


2. Stille Nacht, heilige Nacht! , Hirten erst kundge- 
macht, / durch der Engel Halleluja / tönt es laut von fern 
und nah: , Christ, der Retter, ist da! 


3. Stille Nacht, heilige Nacht! Gottes Sohn, o wie 
lacht Lieb aus deinem göttlichen Mund, , da uns schlägt 
die rettende Stund, / Christ, in deiner Geburt. 


JOSEPH MOHR 1818 


DAS KIRCHENJAHR 


A] l ALTBÖHMISCHE MELODIE 
LEIPZIG 1870 


1. Kom-met, ihr Hir-ten, ihr Män-ner und 
kom-met, das lieb-li-che Kind-lein zu 


Fraun, 
schaun, 


Christus, der Herr,istt heu-te ge-bo-ren, 


_ ee Ss. go>>Ss 


den Gott zum Hei-land euch hat er - ko - ren. 


Serrfsesmimess>or 
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Fürch-tet euch nicht! 


2. Lasset uns sehen in Bethlehems Stall, ; was uns ver- 
heißen der himmlische Schall; ’ was wir dort finden, las- 
set uns künden, / lasset uns preisen in frommen Weisen. / 
Halleluja. 


3. Wahrlich, die Engel verkündigen heut / Bethlehems 
Hirtenvolk gar große Freud: nun soll es werden Friede 
auf Erden, ; den Menschen allen ein Wohlgefallen. Ehre 
sei Gott! 


NACH EINEM ALTBÖHMISCHEN WEIHNACHTSLIED 
DEUTSCH VON KARL RIEDEL 1870 


WEIHNACHTEN 


AUGUST RISCHE 1885 4] 2 


Christ, der für mich ge - bo-ren ist. 


2. Mit den Engeln will ich singen, Gott zur Ehre soll es 
klingen, ; von dem Frieden, den er gibt jedem Herzen, 
das ihn liebt. 


3. Mit den Weisen willich geben, ı was ich Höchstes hab 
im Leben, / geb zu seligem Gewinn / ihm das Leben sel- 
ber hin. 


4. Mit Maria willich sinnen / ganz verschwiegen und tief 
innen / über dem Geheimnis zart: ; Gott im Fleisch ge- 
offenbart. 
5. Mit dir selber, mein Befreier, / will ich halten Weih- 
nachtsfeier; ‚ komm, ach komm ins Herz hinein, laß es 
deine Krippe sein! 

EMIL QUANDT VOR 1911 


DAS KIRCHENJAHR 


Lukas 2,7 


4] 3 GERHARD SCHWARZ 1939 


1. Du Kind, zu die-ser heili-gen Zeit ge- 


—_— 


den-ken wir auch an dein Leid, das wir zu 


die - sr spä - ten Nacht durch unse - re 
ct 


Schuld auf dich ge-bracht. Ky-ri-e - lei-son. 


2. Die Welt ist heut voll Freudenhall. / Du aber liegst im 
armen Stall. ; Dein Urteilsspruch ist längst gefällt, ‚ das 
Kreuz ist dir schon aufgestellt. Kyrieleison. 


3. Die Welt liegt heut im Freudenlicht. ; Dein aber harret 
das Gericht. / Dein Elend wendet keiner ab. / Vor deiner 
Krippe gähnt das Grab. Kyrieleison. 


4. Die Welt ist heut an Liedern reich. ’ Dich aber bettet 
keiner weich / und singt dich ein zu lindem Schlaf. , Wir 
häuften auf dich unsre Straf. Kyrieleison. 


5. Wenn wir mit dir einst auferstehn , und dich von Ange- 
sichte sehn, dann erst ist ohne Bitterkeit ; das Herz uns 
zum Gesange weit. Hosianna. 


JOCHEN KLEPPER 1939 


WEIHNACHTEN 


CHRISTIAN LAHUSEN 1939 4 l 4 


1. Wißt ihr noch, wie es ge-sche-hen? Im - mer 


—Zsrmnw—sz—Z>s 


wer-den wirs er - zäh-len: wie wir einst den 


ZZ ==> > ur SS 


Stern ge-se-hen mit-ten in der dunk-len 


>EZEIrgB>ssn m 


Nacht, mit-ten in der dunklen Nacht. 


2. Stille war es um die Herde. ; Und auf einmal war ein 
Leuchten , und ein Singen ob der Erde, ; daß das Kind 
geboren sei. 


3. Eilte jeder, daß ers sähe ’ arm in einer Krippen lie- 
gen. / Und wir fühlten Gottes Nähe. / Und wir beteten es 
an. 


4. Könige aus Morgenlanden , kamen reich und hoch ge- 
ritten, / daß sie auch das Kindlein fanden. Und sie be- 
teten es an. 


5. Und es sang aus Himmelshallen: , Ehr sei Gott! Auf 
Erden Frieden! » Allen Menschen Wohlgefallen, ; welche 
Gottes Kinder sind! 


6. Immer werden wirs erzählen, ; wie das Wunder einst 
geschehen / und wie wir den Stern gesehen / mitten in der 
dunklen Nacht. 


HERMANN CLAUDIUS 1939 


DAS KIRCHENJAHR 


Jahreswende 


a 5 ROLF HALLENSLEBEN 1956 


1. Das Jahr geht hin, nun seg- ne du den 
Ausgang und das En-de. Deckdie-ses Jah-res 


FE nn 


Müh-sal zu, zum Be-sten al - les wen-de. 


2. Du bleibst allein in aller Zeit, - ob wir auch gehn und 
wandern, / die Zuflucht, schenkst Geborgenheit / von ei- 
nem Jahr zum andern. 


3. Hab Dank für deine Gotteshuld, ; den Reichtum dei- 
ner Gnaden. / Vergib uns alle unsre Schuld, , die wir auf 
uns geladen. 


4. Und segne unsern Eingang nun. / Hilf, Herr, in Jesu 
Namen. / Dein Segen gleit all unser Tun ’ im neuen 
Jahre. Amen. 


ARNO PÖTZSCH 1947 


DAS KIRCHENJAHR 
Epiphanias 


URSPRÜNGLICH WELTLICH A] 6 
GEISTLICH MICHAEL PRAETORIUS 1609 
2 in: 


1. Der Morgenstern ist auf - ge-drun-gen, 


Fe ee 


er leucht’t da - her zu die - ser 


Sees oeze—— 


Stun-de hoch ü - ber Berg und tie-fe 


Braut, Du 


Tal, vor Freud singt 
en 


uns der lie - ben En - - gel Schar. 


2. Christus im Himmel wohl bedachte, wie er uns reich 
und selig machte und wieder brächt ins Paradies, / dar- 
um er Gottes Himmel gar verließ. 


3. O heilger Morgenstern, wir preisen / dich heute hoch 
mit frohen Weisen; / du leuchtest vielen nah und fern, ı 
so leucht auch uns, Herr Christ, du Morgenstern! 


VON OTTO RIETHMÜLLER 1932 NACH DANIEL RUMPIUS 1587 


DAS KIRCHENJAHR 


A l MELODIE: HERR GOTT DICH LOBEN ALLE WIR 
GENF 1551 


Peso 


1. Du Mor-gen-stern, du Lichtvom Licht, das 


se—_——_— eos 


durch die Fin-ster - nis - se bricht, du 


seco 


gingst vor al-ler Zei-tenLauf in un-er- 


schaff-ner Klar-heit auf. 


2. Du Lebensquell, wir danken dir, ’ auf dich, Lebend- 
ger, hoffen wir; denn du durchdrangst des Todes Nacht, ı 
hast Sieg und Leben uns gebracht. 


3. Du ewge Wahrheit, Gottes Bild, ; der du den Vater uns 
enthüllt, / du kamst herab ins Erdental / mit deiner Gott- 
erkenntnis Strahl. 


4. Bleib bei uns, Herr, verlaß uns nicht, , führ uns durch 
Finsternis zum Licht, , bleib auch am Abend dieser 
Welt ‚ als Hilf und Hort uns zugesellt. 


JOHANN GOTTFRIED HERDER 1795 


EPIPHANIAS 


MELODIE: GOTT DES HIMMELS UND DER ERDEN A] 8 
HEINRICH ALBERT 1642 


1. Licht, das in die Welt ge - kom-men, 
Mor-gen - stern, aus Gott ent - glom-men, 


Son - ne vol - ler Glanz und Pracht, 
treib hin - weg die al - te Nacht; 


gan - ze Welt hin - ein. 


2. Gib dem Wort, das von dir zeuget, / einen recht ge- 
priesnen Lauf, ‚ daß noch manches Knie sich beuget, ı 
sich noch manches Herz tut auf, / eh die Zeit erfüllet ist, ı 
wo du richtest, Jesu Christ. 


nıaL2 Liu wol, ss wii 


3. Es sei keine Sprach noch Rede, ; da man deine Stimm 
nicht hört, ; und kein Land so fern und öde, wo nicht 
dein Gesetz sie lehrt. - Laß den hellen Freudenschall ı 
siegreich ausgehn überall! 


4. Geh, du Bräutgam, aus der Kammer, / laufe deinen 
Heldenpfad;* , strahle Tröstung in den Jammer, der die 
Welt umdunkelt hat; ı o erleuchte, ewges Wort, ı Ost und 
West und Süd und Nord! * Psalm 19,6 


DAS KIRCHENJAHR 


5. Komm, erquick auch unsre Seelen, ‚ mach die Augen 
hell und klar, ; daß wir dich zum Lohn erwählen, , vor 
den Stolzen uns bewahr; / ja, laß deinen Himmelsschein / 
unsers Fußes Leuchte sein! 


RUDOLF STIER 1827 


Passıon 
A] MELODIE: O JESU CHRIST MEINS LEBENS LICHT 
KÖNIGSBERG (OSTPREUSSEN) 1602 / LEIPZIG 1625 


1. Herr Je -su Christ, dein teu-res Blut 


ist mei-ner See - le höch-stes Gut: 


een 


das stärkt, das labt, das macht al - lein 


Senseo 


mein Herz von al-len Sün-den rein. 


2. Dein Blut, mein Schmuck, mein Ehrenkleid, dein Un- 
schuld und Gerechtigkeit macht, daß ich kann vor Gott 
bestehn , und zu der Himmelsfreud eingehn. 


PASSION 


3. Herr Jesu, in der letzten Not, ; wenn mich schreckt 
Teufel, Höll und Tod, , so laß ja dies mein Labsal sein: ı 
dein Blut macht mich von Sünden rein. 


JOHANN OLEARIUS 1671 
BRÜDERGEMEINE UM 1740 UND 1755 / BASEL 1830 A420 


1. Ei- nes wünsch ich mir vor al- lem 
se - lig läßts im Trä - nen - tal sich 


an-dern, ei - ne Spei - se früh und spät; 
wan-dern, wenn dies ei - ne mit uns geht: 


un - ver-rückt auf ei - nen Mann zu 
der mit blut-gem Schweiß und To - des- 


schau-en, auf sein Ant-litz nie- der-sank 
grau -en und den Kelch des Va-ters trank. 


2. Ewig soller mir vor Augen stehen, , wieer als ein stilles 
Lamm / dort so blutig und so bleich zu sehen,  hängend 
an des Kreuzes Stamm, / wie er dürstend rang um meine 
Seele, ; daß sie ihm zu seinem Lohn nicht fehle, ; und 
dann auch an mich gedacht, / als er rief: Es ist vollbracht. 


DAS KIRCHENJAHR 


3. Ja, mein Jesu, laß mich nie vergessen / meine Schuld 
und deine Huld. Als ich in der Finsternis gesessen, I 
trugest du mit mir Geduld, / hattest längst nach deinem 
Schaf getrachtet, ‚ eh es auf des Hirten Ruf geachtet, ı 
und mit teurem Lösegeld , mich erkauft von dieser Welt. 


4. Ich bin dein, sprich du darauf ein Amen, / treuster Je- 
su, du bist mein. ; Drücke deinen süßen Jesusnamen / 
brennend in mein Herz hinein.  Mitdirallestun undalles 
lassen, / in dir leben und in dir erblassen, / das sei bis zur 
letzten Stund , unser Wandel, unser Bund. 


ALBERT KNAPP 1823 


492] NÜRNBERG 1684 


1.Nun ge - hö - ren uns - re Her-zen 
der in bit - tern To - des- schmerzen 


heimnis des Ge-rich-tes ü-ber al-ler Menschen 


Schuld, das Ge-heimnis neu-en Lich-tes aus des 


Va-ters ew - ger Huld. 


PASSION 


2. Nun in heilgem Stilleschweigen stehen wir auf Golga- 
tha. / Tief und tiefer wir uns neigen / vor dem Wunder, 
das geschah, / als der Freie ward zum Knechte , und der 
Größte ganz gering, / als für Sünder der Gerechte / in des 
Todes Rachen ging. 


3. Doch ob tausend Todesnächte / liegen über Golga- 
tha, ‚ ob der Hölle Lügenmächte / triumphieren fern und 
nah, dennoch dringt als Überwinder / Christus durch 
des Sterbens Tor; ı und, die sonst des Todes Kinder, ı 
führt zum Leben er empor. 


4. Schweigen müssen nun die Feinde , vor dem Sieg von 
Golgatha. ı Die begnadigte Gemeinde / sagt zu Christi 
Wegen: Ja! ı Ja, wir danken deinen Schmerzen; / ja, wir 
preisen deine Treu; / ja, wir dienen dir von Herzen; / ja, 
du machst einst alles neu. 


FRIEDRICH VON BODELSCHWINGH 1938 


Wir bitten dich, eingeborener Sohn Gottes, diejenigen 
mit der Gabe des Friedens und der Liebe zu beschen- 
ken, die du mit heiligem Blute erlöst hast. Laß uns 
alle, die bekennen, daß du wahrhaft auferstanden 
bist, nach dem Tode nicht zur Strafe, sondern zur 
Herrlichkeit auferstehen. Amen. 


DAS KIRCHENJAHR 


422 HORST WEBER 1965 


1.Ich steh an dei-nem Kreuz, Herr 


Christ,und seh dein Bild-nis an und weiß: was 


hier ge - sche-hen ist, das habich dir ge - tan. 


2. Du kamst aus deines Vaters Haus / zur Welt und such- 
test mich, / ich aber, Herr, ich stieß dich aus, / ans Kreuz- 
holz schlug ich dich. 


3. Ging eignen Weg verschloßnen Sinns, / wollt Gottes 
Weg nicht gehn, / verriet dich, Herr: ja, Herr, ich bins, ı 
durch den dir Leids geschehn. 

4. Nun steh ich hier mit meiner Schuld / und weiß nicht 


aus noch ein / und weiß nur dich und deine Huld. / Ach, 
Herr, erbarm dich mein! 


5. Ich steh an deinem Kreuz, Herr Christ, ’ und seh dein 
Bildnis an ; und weiß: was hier geschehen ist, / das hast 
du mir getan. 


ARNO PÖTZSCH 1962 


PASSION 


Zum Gedächtnis der Grablegung 


MELODIE: NUN LASST UNS DEN LEIB BEGRABEN A 2 3 
WITTENBERG 1544 


1. Der du, Herr Je - su, Ruh und Rast in 


a er 


dei-nem Grab ge - hal-ten hast, gib, daß wir 


in dir ru-hen all und un-ser Leben dir gefall. 


2. Verleih, o Herr, uns Stärk und Mut, / die du erkauft 
mit deinem Blut, ’ und führ uns in des Himmels Licht ı 
zu deines Vaters Angesicht. 


3. Wir danken dir, o Gottes Lamm, / getötetan des Kreu- 
zes Stamm. / Laß ja uns Sündern deine Pein den Ein- 
gang in das Leben sein. 

GEORG WERNER 1648 


Wahrlich, dieser ist Gottes Sohn gewesen! 


MATTHÄUS 27, 54 


DAS KIRCHENJAHR 


Ostern 


A 2"; MELODIE: HERR CHRIST DER EINIG GOTTS SOHN 
15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH WITTENBERG 1524 


1. Mein Fels hat ü - ber-wun-den der 
der Sa - tan liegt ge-bun-den, die 


Pre: 


mich durchs Ge- 


Höl-le gan-zes Heer, 
Sün-de kannnicht mehr 


setz ver-dam-men, denn al - le Zor-nes-flam-men 


Base Se Se er 
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hat Je-sus aus-ge-löscht. 


2. Ist Jesus auferstanden, , mit Herrlichkeit geschmückt, ı 
so bist du ja den Banden , des Todes mit entrückt. ı 
Kein Fluch drückt das Gewissen, / der Schuldbrief ist zer- 
rissen, / denn alles ist bezahlt. 


3. Gib meinem Glauben Klarheit, ; zu sehn, Herr Jesu 
Christ, ; daß du Weg, Leben, Wahrheit, ; daß du mir al- 
les bist; die finstern Wolken teile ‚ der bangen Zweifel, 
heile ; des Glaubens dürre Hand. 


OSTERN 


4. Hast du den Tod verschlungen, / verschling ihn auch in 
mir; / wo du bist durchgedrungen, / da laß mich folgen 
dir.  Erfülle mein Verlangen , und laß den Kopf der 
Schlangen / in mir zertreten sein. 


5. Leb in mir als Prophete / und leit mich in dein Licht; ı 
als Priester mich vertrete, / mein Tun und Lassen richt; ı 
um deinen ganzen Willen , als König zu erfüllen, / leb, 
Christus, leb in mir. 

FRIEDRICH ADOLF LAMPE 1723 


MELODIE: O HEILIGER GEIST O HEILIGER GOTT A) R 
KÖLN 1623 


Je-sus lebtohn al - les Leid! Er ist er- 


stan-den von dem Tod, wir sind er - löstaus al-ler 


Not. O herr-li-cher Tag, o fröh-li-che Zeit! 


2. O herrlicher Tag, o fröhliche Zeit, ; da wir von Sünden 
sind befreit! ; Getilget ist nun unsre Schuld, / wir sind 
gerecht aus Gottes Huld.  O herrlicher Tag, o fröhliche 
Zeit! 


DAS KIRCHENJAHR 


3. O herrlicher Tag, o fröhliche Zeit! ı Der Tod ist über- 
wunden heut; / es darf uns nicht mehr vor ihm graun, / 
wir sind erfüllet mit Vertraun.  O herrlicher Tag, o fröh- 
liche Zeit! 


4. O herrlicher Tag, o fröhliche Zeit! Die Liebe Gottes 
uns erfreut; / des Herren Sieg hat uns erlöst, / uns neues 
Leben eingeflößt. / O herrlicher Tag, o fröhliche Zeit! 


5. O herrlicher Tag, o fröhliche Zeit! , Erhalt uns, Jesu, 
diese Freud, / zu sagen hier zu aller Stund , und dort ein- 
mal mit selgem Mund: / O herrlicher Tag, o fröhliche 
Zeit! 


CYRIAKUS GÜNTHER 1714 


Himmelfahrt 
A 2 MELODIE: ERSCHIENEN IST DER HERRLICH TAG 
MITTELALTERLICH / NIKOLAUS HERMAN 1560 


Saar 


l. Wir dan-ken dir, Herr Je - su Christ, daß 


ZZ=Zz—=>S em 


du gen Him-mel gfah - ren bist: o star-ker 


en 


GottIm - ma - nu - el, stärk uns an Leib, stärk 


—————n 


uns an Seel. Hal-le - lu - ja. 


HIMMELFAHRT 


2. Nun freut sich alle Christenheit / und singt und springt 
ohn alles Leid. / Gott Lob und Dank im höchsten Thron, / 
weil unser Bruder Gottes Sohn. Halleluja. 


3. Gen Himmel er gefahren ist, / bleibt doch bei uns zu 
aller Frist ‚ und herrschet nun in seinem Reich als 
wahrer Mensch und Gott zugleich. Halleluja. 


4. Wohl dem, der ihm vertrauen tut / und hat in ihm ein’ 
frischen Mut. / Welt, wie du willst! Wer fragt nach dir? / 
Dem Himmelsfürsten leben wir. Halleluja. 


5. Er ist, der uns das höchste Gut / erworben durch sein 
teures Blut und das Gefängnis in der Tat / gefangen 
weggeführet hat. Halleluja. 


6. Wir freuen uns aus Herzensgrund , und singen fröhlich 
mit dem Mund: / er, Christus, unser Fleisch und Blut, / 
ist unser allerhöchstes Gut. Halleluja. 


7. Durch ihn der Himmel unser ist. ; Hilf uns, o Bruder 
Jesu Christ, ‚ daß wir nur trauen fest auf dich ’ und 
durch dich leben ewiglich. Halleluja. 


1 
11 
es 


u RT! 


8. Amen, Amen, Herr Jesu UNTISt, / der du gen Himi 
gefahren bist;  behalt uns, Herr, bei reiner Lehr, / de 
Teufels Trug und Listen wehr. Halleluja. 


9. Komm, lieber Herr, komm, es ist Zeit, zum letzten 
Gricht in Herrlichkeit; ’ führ uns aus diesem Jammer- 


tal / in den ewigen Himmelssaal. Halleluja. 
1607 


DAS KIRCHENJAHR 


Pfingsten 


A n; MELODIE: O DURCHBRECHER ALLER BANDE 
HALLE 1704 


— 
C) 
D. 
un 
_ 
Q. 
Lg") 
un 
() 


lau-bens, Geist der Stär-ke, 
Schöp-fer al - ler Got - tes - wer-ke, 


des Ge -hor-sams und der Zucht, 


Trä-ger al - ler Himmelsfrucht; Geist, der 


einst der heil-gen Männer, Kön-ge und Pro- 


Be>sSs-S>—IrSSS= 


phe-ten-schar, der A-po-stel und Be-ken-ner 


BSSSESrIES 5 E35 > 


Trieb und Kraft und Zeug-nis war: 


2. Rüste du mit deinen Gaben / auch uns schwache Kin- 
der aus, / Kraft und Glaubensmut zu haben, / Eifer für 
des Herren Haus; / eine Welt mit ihren Schätzen, ; Men- 
schengunst und gute Zeit, / Leib und Leben dranzuset- 
zen / in dem großen, heilgen Streit. 


3. Gib uns der Apostel hohen, , ungebeugten Zeugen- 
mut, / aller Welt trotz Spott und Drohen zu verkünden 
Christi Blut. / Laß die Wahrheit uns bekennen, / die uns 
froh und frei gemacht; / gib, daß wirs nicht lassen kön- 
nen, / habe du die Übermacht. 


PFINGSTEN 


4. Geist des Glaubens, Geist der Stärke, ; des Gehorsams 
und der Zucht, ; Schöpfer aller Gotteswerke, Träger al- 
ler Himmelsfrucht; / Geist, du Geist der heilgen Män- 
ner, / Kön’ge und Prophetenschar, / der Apostel und Be- 
kenner, / auch bei uns werd offenbar. 


PHILIPP SPITTA 1833 


MELODIE: HERR GOTT DICH LOBEN ALLE WIR A >8 
GENF 1551 


l. Ich glaub an dich, du höch-ster Geist, der 


SESS2=- oo oc eZe 


Lie-be ist und Lie -be heißt, der ganz aus Gott ge- 


2.Ich glaub an dich, du klarster a I } 
Weg zu m Himmel weist, ı auf grader Bahn zum hellsten 


Ziel / aus diesem trüben Erdenspiel. 


3. Du reiner Abglanz reinsten Lichts, ; o leuchte durch 
die Nacht des Nichts, durch ihrer Wirren Lügenschein / 
mir himmelwärts und himmelein. 


4. Du, mein Woher und mein Wohin, / was ich gewesen, 
was ich bin, / was ich durch dich, mein Heil, soll sein, 
das leuchte mir ins Herz hinein. 


5. Dann bin ich bei dir und in dir, ; dann hab ich schon 
den Himmel hier: ; Es lebt, umstrahlt von selgem 
Licht, wer Jesus Christ im Glauben spricht. 


ERNST MORITZ ARNDT 1853 


DAS KIRCHENJAHR 
Am Ende des Kirchenjahres 
429 BÖHMISCHE BRÜDER 1566 


1. Nun rü-ste dich, o  Chri-sten-heit, Chri- 
Was er der Welteinst pro -phe-zeit, das 


stus steht vor der Tür. 
geht nun alls her - für. 


Gleich-wie das 


un -ge - stü -me Meer mit Wel-len sich be- 


ES =SEEFE zero 


wegt, so tobt die Welt im Trot-ze sehr, von 


Trug und Wahn er - regt. 


2. Es sehnt sich auch die Kreatur im Dienst der Eitel- 
keit / und ängstet sich stets für und für, / wollt gerne sein 
befreit. » O König Himmels und der Erd, ‚ richt auf dein 
ewig Reich, nimm bald zu dir dein kleine Herd, daß sie 
dir werde gleich. 


AM ENDE DES KIRCHENJAHRES 


3. Dieweil nun alls vorhanden ist, ; was Christus hat ver- 
kündt, / und sein Gericht zu dieser Frist / sich naht wider 
die Sünd, / laßt uns gehorchen seiner Stimm, /ı stets wachen 
im Gebet, ; daß uns nicht überfall sein Grimm / an so 
gfährlicher Stätt. 


4. Ob er gleich etwas kommen läßt ı auf seine kleine 
Schar, ; so gschieht doch alles ihr zum Best, / wie er be- 
zeugetklar; ; denn Christus steht ihr allzeit bei / in diesem 
Jammertal, ‚ auf daß sie mög bestehen frei / vor schädli- 
chem Unfall. 


5. Drum rufen wir mit Zuversicht und bittenalle gleich, ı 
daran wir gänzlich zweifeln nicht, ‚ er hörs im Himmel- 
reich: ; Mach Fried, o Herr, und still das Meer, darauf 
dein Schifflein steht; ‚ denn deiner Kirchen Angst ist 
schwer, / hilf, daß’s nicht untergeht. 


NACH JOHANNES GELETZKI 1566 
VON OTTO RIETHMÜLLER 1932 


Das ängstliche Harren der Kreatur wartet, daß Gottes 
Kinder offenbar werden. Es ist ja die Kreatur unter- 
worfen der Vergänglichkeit — ohne ihren Willen, son- 
dern um des willen, der sie unterworfen hat — auf 
Hoffnung; denn auch die Kreatur wird frei werden 
von der Knechtschaft des vergänglichen Wesens zu der 


herrlichen Freiheit der Kinder Gottes. 
RÖMER 8, 19-21 


Der Gottesdienst 


Zum Eingang 


A 3 MELODIE: ALLE MENSCHEN MÜSSEN STERBEN 
CHRISTOPH ANTON UM 1660 / GEISTLICH WEIMAR 1681 


1. Je - su, Haupt und Herr der Dei-nen, 
wan-delnd un - ter den Ge - mei-nen, 


Son-ne al-ler Herr-lich-keit, 
die zu dei-nem Dienst be - reit, 


seen 


uns, wir sind bei-sam-men, gie-Be dei - ne 


SERIE 


Gei-stes-fammen, gie-ße Licht und Le-ben aus 


ü-ber dies dein Got-tes-haus. 


ZUM EINGANG 


2. Komm, belebe alle Glieder, ‚ du der Kirche heilig 
Haupt; / treibe aus, was dir zuwider, ı was uns deinen 
Segen raubt. ı Komm, entdeck uns in der Klarheit , Got- 
tes Herz voll Gnad und Wahrheit; / laß uns fühlen allzu- 
gleich:  »Ich bin mitten unter euch.« 


3. Laß sich die Gemüter kehren , zu dir, Glanz der Ewig- 
keit; / laß uns innigst nur begehren, / was uns dein Erbar- 
men beut. ’ Laß dein Licht und Leben fließen / und in 
alle sich ergießen; / stärke deinen Gnadenbund, / Herr, 
in jedes Herzens Grund. 


4. Komm, o Herr, in jede Seele, laß sie deine Wohnung 

sein, / daß dir einst nicht eine fehle in der Gotteskinder 

Reihn. Laß uns deines Geistes Gaben / reichlich mitein- 

ander haben;  offenbare königlich, ‚ Haupt, in allen Glie- 
dern dich. 

NACH MICHAEL HAHN 

BEARBEITET VON ALBERT KNAPP 1823 


Jesus Christus spricht: 


Wo zwei oder drei versammelt sind in meinem Na- 


men, da bin ich mitten unter ihnen. 
MATTHÄUS 18, 20 


DER GOTTESDIENST 


Zum Schluß 


MELODIE: LIEBSTER JESU WIR SIND HIER DICH UND 
A 3 ] DEIN WORT ANZUHÖREN / JOHANN RUDOLF AHLE 1664 


WOLFGANG KARL BRIEGEL 1687 


1. Höch-ster Gott, wir dan - ken dir, 
Gib uns Gna -de, daß auch wir 


daß du uns deinWort ge - ge-ben. 
nach dem - sel-ben hei -lig le-ben, 


und den 


Glau-ben al - so stär -ke,daß er tä - tig 


sei durch Wer -ke. 


2. Gib uns, eh wir gehn nach Haus, / deinen väterlichen 
Segen. / Breite deine Hände aus, / leite uns auf deinen 
Wegen. ı Laß uns hier im Segen gehen, / dort gesegnet 
auferstehen. 


JOHANN ADAM HASSLOCHER 1727 


DER GOTTESDIENST 


Das Wort Gottes 


MELODIE: O DURCHBRECHER ALLER BANDE A 3 2 
HALLE 1704 


1. Herr, dein Wort, die ed - le Ga - be, 
enn ich zieh es al- ler Ha - be 


a. 


die-sen Schatz er - hal-te mir; 


und dem größ - ten Reich-tum für. wenn dein 


a-ber um dein Wort zu tun. 


NIKOLAUS LUDWIG GRAF VON ZINZENDORF 1725 


DER GOTTESDIENST 


III ucuca ih 


1. Wal-te, wal-te nah und fern, all-ge- wal-tig 


TS 


Wort des Herrn, wo nur sei-ner All-macht Ruf 


mm 
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Menschen für den Him-mel schuf. 


2. Wort vom Vater, der die Welt , schuf und in den Ar- 
men hält ; und der Sünder Trost und Rat / zu uns herge- 
sendet hat; 


3. Wort von des Erlösers Huld, ’ der der Erde schwere 
Schuld , durch des heilgen Todes Tat ı ewig weggenom- 
men hat; 


4. kräftig Wort von Gottes Geist, ; der den Weg zum 
Himmel weist und durch seine heilge Kraft ‚ Wollen 
und Vollbringen schafft; 


5. Wort des Lebens stark und rein, / alle Völker harren 
dein, / walte fort, bis aus der Nacht , alle Welt zum Tag 
erwacht. 


6. Auf zur Ernt in alle Welt! , Weithin wogt das reife 
Feld; / klein ist noch der Schnitter Zahl, / viel der Garben 
überall. 


7. Herr der Ernte, groß und gut, ’ weck zum Werke Lust 
und Mut, / laß die Völker allzumal / schauen deines Lich- 
tes Strahl. 


JONATHAN FRIEDRICH BAHNMATER 1819 


DAS WORT GOTTES 


ROLF HALLENSLEBEN 1957 43 4 


1. Es ist ein Wort er-gan-gen, das geht nun 


u  BEr u we 


fort und fort und stillt der Welt Ver-lan-gen wie 


FE zu u zu —zmczzu 


sonst kein an - der Wort. 


2. Das Wort hat Gott gesprochen , hinein in diese Zeit. I 
Es ist hereingebrochen im Wort die Ewigkeit. 


3.Du Wort oballen Worten, ’ duWort aus Gottes Mund, / 
lauf und an allen Orten ; mach Gottes Namen kund. 


4. Künd auf der ganzen Erde, / daß Gott ihr Herre sei, ı 
damit sie Gottes werde und andrer Herren frei. 


5. Lauf, Wort, mit allen Winden , durch jedes Volk und 
Land, , daß sich die Völker finden, ı so wie das Wort sie 
fand. 


6. Lauf, Wort, durch alle Straßen, in hoch und niedrig 
Haus, / undrufin allen Gassen , ein hörend Volk heraus. 


7. Triff Freunde und triff Feinde, / zwing, was dir wider- 
strebt, ; und ruf uns zur Gemeinde, die aus dem Worte 
lebt. 


8. Erhalt das Wort in Gnaden, / gib, Gott, ihm freien 
Lauf. ’ Du Wort, von Gott geladen, ı spreng Tür und 


Riegel auf. 
ARNO PÖTZSCH 1935 


DER GOTTESDIENST 


Die heilige Taufe 
43 5 STRASSBURG UM 1400 


en 


l. Ach lie-ber Her-re Je - su Christ, weil du ein 


rer 
Kind ge-we-sen bis, so gibauchdie-sem Kin- 
See ee Se 
de-lein dein Gnadund auch den Se-gen dein. 


= 7 = 


Ach Je - su, Her - re mein, be-hüt dies 
> ahal,;, ,,;_>Föä 
Kin - de -lein! 


2. Deinr Engel Schar die wohn ihm bei, / es schlaf, es 
wach, und wo es sei, / das heilig Kreuz behüt es schon, , 
daß es besitz der Heilgen Kron. / Ach Jesu, Herre mein, / 
behüt dies Kindelein! 


3. Nun schlaf, nun schlaf, mein Kindelein! / Jesus soll 
freundlich bei dir sein. / Er wolle, daß dir träume wohl ı 
und werdest aller Tugend voll. / Ach Jesu, Herre mein, / 
behüt dies Kindelein! 


4. Ein gute Nacht und guten Tag / geb dir, der alle Ding 
vermag. / Hiermit sollst du gesegnet sein, / du herzelie- 
bes Kindelein. / Ach Jesu, Herre mein, / behüt dies Kin- 
delein! 


HEINRICH VON LAUFENBERG 1430 


DIE HEILIGE TAUFE 


FRANZ HEINRICH CHRISTOPH MEYER 1741 43 6 


l. Mein Schöp-fer, steh mir bei, sei 
dein Au-ge lei-te mich, bis 


mei-nes Le-bens Licht; Hier leg ich 

mir mein Au-ge bricht. und wid-me 
Herz und Glie-der vor dir zum Op-fer 
mei-ne Kräf-te für dich und dein Ge- 


nie-der 
schäf-te. 


2. Mein Heiland, wasche mich mit deinem reinen Blut, 
das alle Flecken tilgt ‚ und lauter Wunder tut. / Schließ 
mich verirrten Armen / ganz ein in dein Erbarmen, ı 
daß ich von Zorn und Sünde / hier wahre Freiheit finde. / 
Ich bin voll Sünden ohne dich: ‚ mein Heiland, wasche 
mich! 


3. Mein Tröster, gib mir Kraft, wenn sich Versuchung 
zeigt, / regiere meinen Geist, / wenn er zur Welt sich 
neigt. / Lehr mich den Sohn erkennen, / ihn meinen Her- 
ren nennen, / sein Gnadenwort verstehen, / auf seinen We- 
gen gehen. / Du bist, der alles Gute schafft: mein Trö- 
ster, gib mir Kraft! 


DER GOTTESDIENST 


4. Gott Vater, Sohn und Geist, / dir bin ich, was ich bin. / 
Ach drücke selbst dein Bild , recht tief in meinen Sinn, I 
erwähle mein Gemüte / zum Tempel deiner Güte, / ver- 
kläre an mir Armen / dein gnadenreich Erbarmen. ı 
Wohl mir, wenn du der Meine heißt, / Gott Vater, Sohn 
und Geist! 


JOHANN JAKOB RAMBACH 1729 


A 3 MELODIE: CHRISTUS DER IST MEIN LEBEN 
MELCHIOR VULPIUS 1609 


1. Nun schreib ins Buch des Le-bens, Herr, 


jeSSS=sS—Erz———— 


ih - re Na-men ein, und laß sienicht ver- 


see 


ge-bens dr zu-ge-füh-ret sein. 


2. Ach präge jedem Kinde ı dein Wort recht tief ins Herz, ı 
daß es, bewahrt vor Sünde, dir dien in Freud und 
Schmerz. 


3. Du, der du selbst das Leben, , der Weg, die Wahrheit 
bist, - uns allen wollst du geben , dein Heil, Herr Jesu 
Christ. 


STRASSBURG 1850 


DIE HEILIGE TAUFE 


MELODIE: HERR JESU CHRIST DICH ZU UNS WEND A 3 8 
GOCHSHEIM (FRANKEN) 1628 


1. Wir brin-gen, Herr, dies Kind zu dir, 


Fe 


o schließ ihm auf die Him-mels-tür; auf 


—-n,>————— 


dei-nen Na - men seis ge-tauft, der dus 


>, —— 


mit Chri-sti Blut er-kauft. 


2. Dir, Gott dem Vater, seis gebracht,  beweis an ihm 
dein Huld und Macht; / mit deiner Liebe es geleit ’ an 
deinen Händen durch die Zeit. 


3. Wir bringens dir, Herr Jesu Christ, ’ der du sein Herr 
und Heiland bist; laß es in deiner Gnade ruhn , und 
gern des Vaters Willen tun. 
4. Wir bringens dir, o Heilger Geist, / der du zum Sohn 
und Vater weist;  erschließe ihm das ewge Wort und 
mach es selig hier und dort. 

FRITZ WOIKE 1952 


DER GOTTESDIENST 


Das Heilige Abendmahl 


A MELODIE: FREU DICH SEHR O MEINE SEELE 
15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH GENF 1551 


1. War-um willst du drau-ßen ste-hen, du 
Laß dir bei mir ein -zu -ge-hen wohl- 


Ge - seg- ne - ter des Herrn? 
ge - fal - len, du mein Stern. 


Zen 


mei- ne Freud, Hel-fer in der rech-ten Zeit, 


en ee ee 


hilf, o - Hei-land, mei-nem Her-zen von 


Du mein Je - su, 


ı- 


den Wun-den, die mich schmerzen. 


2.In der Welt ist alles nichtig, ’ nichts ist, das nicht 
kraftlos wär. ‚ Hab ich Hoheit, die ist flüchtig; / hab ich 
Reichtum, was ists mehr , als ein Stücklein armer Erd? ı 
Hab ich Lust, was istsiewert? » Was ists, das mich heut er- 
freuet, / das mich morgen nicht gereuet? 


3. Aller Trost und alle Freude , ruht in dir, Herr Jesu 
Christ: ; dein Erfreuen ist die Weide, ; da man satt und 
fröhlich ist. / Leuchte mir, o Freudenlicht, ; ehe mir mein 
Herze bricht, laß mich, Herr, an dir erquicken, Jesu, 
komm, laß dich erblicken. 


DAS HEILIGE ABENDMAHL 


4. Freu dich, Herz, du bist erhöret, / jetzo zieht er bei dir 
ein; / sein Gang ist zu dir gekehret, / heiß ihn nur will- 
kommen sein / und bereite dich ihm zu, / gib dich ganz 
zu seiner Ruh: / öffne dein Gemüt und Seele, , klag ihm, 
was dich drückt und quäle. 


5. Was du Böses hast begangen, / das ist alles abge- 
schafft. Gottes Liebe nimmt gefangen / deiner Sünde 
Macht und Kraft. ; Christi Sieg behält das Feld, ‚ und 
was Böses in der Welt / sich will wider dich erregen, ı 
wird zu lauter Glück und Segen. 


6. Alles dient zu deinem Frommen, / was dir bös und 
schädlich scheint, weil dich Christus angenommen , und 
es treulich mit dir meint. / Bleibest du dem wieder treu, / 
ists gewiß und bleibt dabei, daß du mit den Engeln dro- 
ben , ihn dort ewig werdest loben. 

PAUL GERHARDT 1653 


Was Gott tut, das ist herrlich und prächtig, 

und seine Gerechtigkeit bleibt ewiglich. 

Er hat ein Gedächtnis gestiftet seiner Wunder, 

der gnädige und barmherzige Herr. 

Er gibt Speise denen, die ihn fürchten; 

er gedenkt ewig an seinen Bund. 

Erläßt verkündigenseinegewaltigen Taten seinem Volk, 
daß er ihnen gebe das Erbe der Heiden. 


PSALM 111, 3-6 


DER GOTTESDIENST 


MELODIE: EIN LÄMMLEIN GEHT UND TRÄGT DIE 
AA) SCHULD 


WOLFGANG DACHSTEIN 1525 


1. Ich kom-me, Herr, und su-che dich, müh- 
Gott, mein Er - bar - mer, würd-ge mich des 


se - lg undbe - la-den. 
Wun-ders dei - ner Gna-den. 


De Ben 
hier vor dei-nem Thron, Sohn Got -tes und des 


m —bn Bu nbsp 


Men-schen Sohn, mich dei-ner zu ge - trö-sten. 


SZ 2=>2n> 


Ich füh-le mei-ner Sün-den Müh, ich su-che 


m, ——= 


Ruh und fin - de sie im Glau-ben der Er- 


lö - - - sten. 


2. Dich bet ich zuversichtlich an, / du bist das Heil der 
Sünder; / du hast die Handschrift abgetan, / und wir sind 
Gottes Kinder. / Ich denk an deines Leidens Macht / und 
an dein Wort: Es ist vollbracht! ; Du hast mein Heil ver- 
dienet. Du hast für mich dich dargestellt, Gott war in 
dir und hat die Welt / in dir mit sich versühnet. 


Ich lie - ge 


DAS HEILIGE ABENDMAHL 


3. So freue dich, mein Herz, in mir! / Er tilget deine Sün- 
den , und läßt an seinem Tische hier ; dich Gnad um 
Gnade finden. ; Du rufst, und er erhört dich schon, I 
spricht liebreich: »Sei getrost, mein Sohn, / die Schuld ist 
dir vergeben. ; Du bist in meinen Tod getauft, ‚ und du 
wirst dem, der dich erkauft, , von ganzem Herzen leben. 


4. Dein ist das Glück der Seligkeit, ; bewahr es hier im 
Glauben / und laß durch keine Sicherheit / dir deine Kro- 
ne rauben. / Sieh, ich vereine mich mit dir; / ich bin der 
Weinstock, bleib an mir, / so wirst du Früchte bringen. I 
Ich helfe dir, ich stärke dich, ’ und durch die Liebe gegen 
mich / wird dir der Sieg gelingen.« 


5. Ja, Herr, mein Glück ist dein Gebot; / ich will es treu 
erfüllen / und bitte dich durch deinen Tod / um Kraft zu 
meinem Willen. , Laß mich von nun an würdig sein, / 
mein ganzes Herz dir, Herr, zu weihn / und deinen Tod 
zu preisen. / Laß mich den Ernst der Heiligung / durch 
eine wahre Besserung / mir und der Welt beweisen. 


CHRISTIAN FÜRCHTEGOTT GELLERT 1757 


DER GOTTESDIENST 


A A ] MELODIE: WACHET AUF RUFT UNS DIE STIMME 
NACH HANS SACHS 1513 / PHILIPP NICOLAI 1599 


1. Herr, du wollst uns voll-be - rei - ten zu 
Laß uns, Le - ben zuemp -fa - hen, mit 
dei-nes Mah-les Se-lig-kei-ten; sei mit-ten 


glau-bens-vollem Her-zen na-hen und sprich uns 


un -ter uns, 0 Gott! 


los von Sünd und Tod. Wir sind, o Je -su, 


dein; dein laß uns e-wig sein! A-men, A-men. 


An -be-tung dir! Einst fei-ern wir das gro -Be 


Ser — — mr 


A - bendmahl mit dir. 


FRIEDRICH GOTTLIEB KLOPSTOCK 1758 


DAS HEILIGE ABENDMAHL 


MELODIE: SCHMÜCKE DICH O LIEBE SEELE A 4) 


JOHANN CRÜGER 1649 


1. Komm, mein Herz, in Je-su Lei-den 
Stil- le hier dein sehn-lich Dür -sten 


strömt auch dir ein Quell der Freu-den. 
an dem Mahl des Le-bens-für-sten. 


FE ir Fr 


ich ei-nen Hei-land ha-be, mich in sei-nem 


Font] s.’ire 


Hei -le la-be und in sein Verdienst mich 


klei-de, das ist mei-nes Her-zens Freu-de. 


2. Heilges Brot, sei mir gesegnet, weil mir der in dir be- 
gegnet, / der mit seinen Todeswunden , die Erlösung mir 
erfunden. ; Daß ich einen Heiland habe, , der erblaßt und 
tot im Grabe , auch für meine Schuld gelegen, / will ich 


schmecken und erwägen. 


3. Heilger Kelch, sei mir gesegnet, / weil mir der mit dir 
begegnet, dessen Blut mich lässet finden / die Verge- 
bung aller Sünden. ı Daß ich einen Heiland habe, / der 
die matte Seele labe, ; muß dies nicht mein Dürsten stil- 
len und mein Herz mit Wonne füllen? 


DER GOTTESDIENST 


4. Er gebietet mir zu essen, / meines Jammers zu verges- 
sen, / er gebietet mir zu trinken / und in Freude zu ver- 
sinken, ’ daß ich einen Heiland habe, ’ der sich selbst 
zur Opfergabe, ja zur Nahrung und zum Leben / mir 
aus freier Huld gegeben. 


5. Will hinfort mich etwas quälen, , oder wird mir etwas 
fehlen, ; oder wird die Kraft zerrinnen, / so will ich mich 
nur besinnen, ’ daß ich einen Heiland habe, der vom 
Kripplein bis zum Grabe, / bis zum Thron, wo man ihn 
ehret, ; mir, dem Sünder, zugehöret. 


ERNST GOTTLIEB WOLTERSDORF 1767 


Gelobet seist du, Herr des Himmels und der Erde, 
daß du dich über deine Geschöpfe erbarmt und deinen 
eingebornen Sohn in unser Fleisch gesandt hast. Wir 
danken dir für die Erlösung, die du uns bereitet hast 
durch das heilige Opfer des Leibes und Blutes unsers 
Herrn Jesus Christus am Stamme des Kreuzes. Wir 
preisen seine sieghafte Auferstehung von den Toten 
und getrösten uns seiner Auffahrt in dein himmlisches 
Heiligtum, wo er, unser Hoherpriester, uns immerdar 
vor dir vertritt. In seinem Namen bitten wir dich, 
Herr: sende herab in unsere Herzen deinen Heiligen 
Geist, heilige und erneure uns nach Leib und Seele 
und gib uns, in diesem heiligen Mahle deines Sohnes 
wahren Leib und Blut im rechten Glauben mit Dank- 
sagung zu empfangen. Bringe zusammen deine Auser- 
wählten von den Enden der Erde zu deinem Reich und 
laß uns die Wiederkunft deines Sohnes mit getroster 
Zuversicht erwarten. Dir sei Ehre in Ewigkeit. Amen. 


DAS HEILIGE ABENDMAHL 


GOTTHOLD VEIGEL 1951 ODER: WAS MEIN GOTT WILL 
DAS GSCHEH ALLZEIT (NR. 280) / CLAUDIN DE A43 


SERMISY 1529 / GEISTLICH ANTWERPEN 1540 


1. Du hast zu dei-nem A-bend-mahl 
un stehn wir, Herr, in dei-nem Saal 


2 


als Gä-ste uns ge - la-den. 


müh - se-lig und be - la-den. PrHansFangen 


du weißt die Not der Her-zen. 


2. Ach Herr, vor dir ist keiner reich / und keiner los und 
ledig; spricht einer hier dem andern gleich: / Gott sei 
mir Sünder gnädig! Du aber ludest uns zu dir, ’ den 
Hunger uns zu stillen, / willst uns aus lauter Liebe hier ı 
die leeren Hände füllen. 


3. Nun segne, Herr, uns Brot und Wein, / deins Tisches 
edle Gaben! ‚ Du selbst willst gegenwärtig sein / und 
wunderbar uns laben. ’ Gib über Bitten und Verstehn, / 
wie du versprachst zu geben! In dem, was unsre Augen 
sehn, / gib dich uns selbst zum Leben! 

ARNO PÖTZSCH 1947 


DER GOTTESDIENST 


KARL RAHNER 1969 
AAA ODER: ES WOLLE GOTT UNS GNÄDIG SEIN (NR. 182) 


MATTHÄUS GREITTER 1524 
1. Herr, du bist hier im Brot und Wein zum 
Wir dür-fen dei-ne Gä-ste sein in 


ho -hen Freu-den-mah-le. 
dei-nem Hochzeitssaa -le. 


es essen 


schaft sind wir vor dei-nen Tisch ge - tre-ten, 


oe sezssseres 


im heil-gen Mah-le eins mit dir dich dankbar 


Als dei-ne Bru-der- 


an -zu -be-ten. Nimman dies ar-me Lo -ben! 


2. Wir preisen dich, o Gottessohn, / du hast, als du ge- 
litten, » uns Sündern unsre Lebenskron im Kampf am 
Kreuz erstritten; / und fröhlich loben wir den Tag, , an 
dem du auferstanden, ; da unser Feind darniederlag, ı 
der Tod besiegt, in Banden. - ; Du, Herr, bist sehr erhö- 
het! 


3. Wir heben unsern Blick empor: ı das Vaterhaus ist 
offen. / O Herr, du stehst in seinem Tor!  Erfüllt ist un- 
ser Hoffen. ; Hör, wie der Deinen Ruf erschallt: / »Herr, 
komm, uns ist sehr bange!« , Du sprichst: »Getrost! Ich 
komme bald, die Not währt nicht mehr lange.« - ı Ja, 
komm, Herr Jesu, Amen! 

EUGEN WESCHKE 1951 


DER GOTTESDIENST 


Die Trauung 


MELODIE: BEFIEHL DU DEINE WEGE 
BARTHOLOMÄUS GESIUS 1603 A45 
BEI GEORG PHILIPP TELEMANN 1730 


. Herr, wie du mit den Dei-nen in ei-nem 
so seg-ne das Ver - ei-nen, das aus der 


= ze I zz 

mn (mem Zus) mr menu Tummunupneer smEzen | | (EEE, pm mm Em |  Tmsuene, 

m j u Es BE — GE BE: mu 4 4‚WEs BE __ Ban ne u __ Wen 
nl re ER re 


Lei - be bist, 


tie be ne Gib dich dem Menschen- 


bun-de, dar - in man hofft und glaubt, bis in die 


letz-te Stun-de zum Her-zen und zum Haupt. 


2. Dein Wort wird Treue geben / und liebende Geduld. ı 
Erweckt es doch das Leben , und wendet alle Schuld. ı 
Du lässest Menschen wandern , und füreinander stehn. / 
Nun füge eins zum andern, / daß wir nicht irregehn. 


3. Die Zeit ist mitternächtig, / so manches Herz erstarrt. | 
Die Welt, im Eignen mächtig, , trotzt deiner Gegen- 
wart. / Ein jeder steht am Rande , und zittert vor der 
Nacht, ; du aber löst die Bande , und hast das Heil ge- 
bracht. 


DER GOTTESDIENST 


4. Du bists, der uns in Leiden / und Lust geborgen hält, ı 
der jeden von uns beiden / zu seinem Dienst bestellt, 
daß wir des Hauses walten, ’ dein Knecht und deine 
Magd, und das Geheimnis halten, ‚ davon dein Wort 
uns sagt. 


5. Zum Bilde der Gemeine / nimmst du den neuen Stand, / 
hast ihr und uns das Deine in Gnaden zugewandt. / O 
Herr der Liebe, übe / dein Werk als unser Gast, / und fü- 
ge Lieb zur Liebe, ; wie dus vollendet hast. 


SIEGBERT STEHMANN 1951 


Psalmen, Bitt- und 
Lobgesänge für jede Zeit 


Psalmlieder 
Psalm 5 


ame is 446 


l. Herr,hö - re doch auf mei-ne Re-de und 


SE —_—_——ee on 


auf mein Schreien; ach vernimm, mein Gott und 


eZZz—=—=> Ss Wan 


Kö-nig, mei -ne Stimm, wenn ich nun vor dein 


Zen 


Ant-litz tre-te und zu dir be- te. 


2. Laß mich mit dir den Tag beginnen. Früh will ich 
rüsten mein Gemüt; / ich schaue aus nach deiner Güt. I 
Früh ziehe meines Herzens Sinnen / zu dir von hinnen. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


3. Du bist kein Gott, dem wohlgefalle , Selbstherrlich- 
keit und Übermut, / und wer vergießt des Bruders Blut, / 
den bringst du wie die Lügner alle , gewiß zu Falle. 


4. Führ mich um deiner Gnade willen ‚ auf Wegen der 
Gerechtigkeit. ; Herr, ebne du mir alle Zeit / die Pfade, 
daß ich deinen Willen / mög recht erfüllen. 


5. O Gott der Freude, laß sich freuen, / die glaubend sich 
in dir erbaun; / alle, die fest auf dich vertraun, / wirst du 
von Tag zu Tag erneuen / in Huld und Treuen. 


6. Nie lässest du den ohne Segen, ı der deinen Willen 
treu erfüllt; ‚ du bist ihm gnädig Schirm und Schild; ı 
ihm strahlt auf allen seinen Wegen / dein Licht entgegen. 


NACH MATTHIAS JORISSEN 1793 [| SCHWEIZER GESANGBUCH 1952 


Psalm 8 


A A MELODIE: DIE SONN HAT SICH MIT IHREM GLANZ 
GEWENDET / 15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH GENF 1542 


l. Wie herr-lich gibst du, Herr, dich zu er- 


ee 


ken-nen, schufst al-les, dei-nen Na-men uns zu 


Essen 


nen-nen: Der Himmel ruft ihn aus mit hel - lem 


Schall, das Er-den-rund erklingt im Wi-der-hall. 


PSALMLIEDER 


2. Verborgen hast du dich den klugen Weisen / und läs- 
sest die Unmündigen dich preisen. / Den Leugner wider- 
legt des Säuglings Mund, / der Kinder Lallen tut dich, 
Vater, kund. 


3. Wenn ich den Blick zu deinen Sternen wende / und zu 
dem Mond, den Werken deiner Hände. - ’ Was ist der 
Mensch, daß du, Herr, sein gedenkst, des Menschen 
Kind, daß du ihm Liebe schenkst ? 


4. Und doch hast du am höchsten ihn gestellet, ; ganz 
nah ihn deiner Gottheit zugesellet, , hast ihn gekrönt mit 
Hoheit und mit Pracht, ; daß er beherrsche, was du hast 
gemacht. 


5. Gabst ihm zum Dienst die Schafe und die Stiere, / 
machtest ihm untertan die wilden Tiere, ’ des Himmels 
Vögel und der Fische Heer, / das seine Pfade zieht durchs 
große Meer. 


6. Doch ach, der Mensch ist von den Wesen allen / am 
tiefsten in die Schuld und Schand gefallen. / Statt Herr ist 
er der Sklave der Natur, / nach seiner Freiheit seufzt die 


raatıır 
ıivallii. 


7. Drum stieg herab von seinem Himmelsthrone / Jesus 
und ward zum wahren Menschensohne, / erniedrigte sich 
selbst bis in den Tod ’ und wendete der Menschheit 
Schand und Not. 


8. Die ganze Schöpfung soll sich vor ihm beugen, / Men- 
schen- und Engelzungen es bezeugen, ı daß er ihr Herr 
zur Ehr des Vaters ist. / Wie herrlich strahlt dein Name, 
Jesu Christ! 

WILHELM VISCHER 1952 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


Psalm 23 


A A MELODIE: ES IST GEWISSLICH AN DER ZEIT 
15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH WITTENBERG 1529 


1. Der Herr ist mein ge-treu-er Hirt, 
zur Weid er mich, sein Schäflein, führt 


dem ich mich ganz ver-trau -e; 
auf schö-ner, grü-ner Au-e; 


Was-serleit’” er mich, mein Seel zu la-ben 


Be nn ur er; 


kräf-tig-lich durchs sel - ge Wort der Gna-den. 


zum frischen 


2. Er führet mich auf rechter Bahn , von seines Namens 
wegen: / obgleich viel Trübsal geht heran / auf finstern 
Todesstegen, ; so grauet mir doch nicht dafür, , mein 
treuer Hirt ist stets bei mir, / sein Steckn und Stab mich 
trösten. 


3. Ein Tisch zum Trost er mir bereit’, / sollts auch die 
Feind verdrießen, schenkt mir voll ein, ‚ läßt Öl der 
Freud sich auf mein Haupt ergießen; sein Güte und 
Barmherzigkeit , werden mir folgen allezeit, ; in seinem 
Haus ich bleibe. 


KORNELIUS BECKER 1602 


PSALMLIEDER 


Psalm 25 


ann ish HAI 
Des ee—o— 


1. Mei-ne See - le steigt auf Er-den seh- 
laß michnicht zu-schan- den werden, dir 


nend, Herr, mein Gott, zu dir; 
ver -trau ich, hilf du mir. 


=== - es ren 


läßt die Deinen nicht, die zu dir die Zuflucht 


iss zo zes 


nehmen; doch wer Treu und Glauben bricht, den 


FF 


wirst du ge -wiß be-schämen. 


2. Zeige, Herr, mir deine Wege; ı mach mir deinen Pfad 
bekannt, daß ich treulich folgen möge / jedem Winke 
deiner Hand; ; leit in deine Wahrheit mich, , führe mich 
auf rechte Pfade. ‚ Gott, mein Heil, ich suche dich; ı 
täglich harr ich deiner Gnade. 


3. Herr, erbarm dich eines Armen, / der zu dir um Gnade 
schreit. / Dachtest du nicht mit Erbarmen , schon an 
mich von Ewigkeit? / Ach gedenk nicht meiner Schuld, ı 
auch nicht meiner Jugend Sünden; unter deiner Vater- 
huld , laß mich, laß mich Gnade finden. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


Fe 


4. Gott ist gut und recht, er zei-get Ir- 
macht ihr Herz zu ihm ge - nei-get, nimmt 


ge 


ren - den die rech - te Bahn, D D 
sie mit Er- bar-men an. irn ya 


er auEunn En. 


müt-gen gibt er Licht, daß sie fol-gen sei-ner 
Gna-de; die Sanftmüt - gen straucheln nicht, denn 


zse=>s>——Z— 


er führt sie sei-ne Pfa-de. 


5. Lauter Wahrheit, lauter Güte wird in Gottes Führung 
kund dem gehorsamen Gemüte, / das sich hält an seinen 
Bund. / Groß ist meine Missetat; / drum vergib mir und 
erfülle, / was dein Mund versprochen hat, Herr, um dei- 
nes Namens willen. 


MATTHIAS JORISSEN 1793 


PSALMLIEDER 


Psalm 33 


HEINRICH SCHÜTZ 1627 45 0 


1. Freut euch des Herrn, ihr Chri-sten all, 
ein neu-es Lied mit gro-Bem Schall, 


ihr Frommen sollt Gott preisen, 
mit Gsang und schö-nen Wei-sen, 


laßt klin-gen 


Psal-ter, Sai-ten-spiel, auf Har-fen macht der 


Freu-den viel zu Lob und Ruhm dem Her-ren. 


2. Des Herren Wort wahrhaftig ist, - magst wohl getrost 
drauf bauen; , was Gott zusagt, hält er gewiß, bei ihm 
ist Glaub und Trauen, / hoch liebt er die Gerechtigkeit ı 
und schützt Gericht zu jeder Zeit, / die Erd ist voll der 
Güte. 


3. Von ganzer Seel wir harren dein, / Gott, unser Hilf und 
Schilde, , in dir von Herzen wir uns freun, / traun deinem 
Namen milde; , laß walten ob uns deine Güt, / vor allem 
Unfall uns behüt, / auf dich wir sehnlich hoffen. 


KORNELIUS BECKER 1602 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


Psalm 33 


45 l BEI LOUIS BOURGEOIS 1547 
l. Jauchzt al - le, Gott sei hoch er - ho -ben! 
Den Frommen ziemt es, ihn zu lo- ben; 


-—SZZSSB===e— 


Ge-rech-te, freu - et euch desHerrn! Gebt dem 
schön ist es, und er hört es gern. daß es 


Herrn die Eh-re, 
je-der hö-re, 


Eu-res Psalters Sai-ten müssen froh be-glei-ten 


ee ee 
m — nn 
om 


eu-ren Lob-ge-sang. 


mit der Har-fen Klang. 


2. Ihn muß ein neues Lied erheben, ’ sein Ruhm wird 
sichtbar überall. - Kommt, singt, ihm Ehr und Macht zu 
geben, / mit Saiten- und Posaunenschall! , Was er spricht 
und lehret, , ist wahrhaft bewähret; sein Wort ist wie 
er: ı er hält sein Versprechen, / wird sein Wort nie bre- 
chen; / o er tut viel mehr! 


PSALMLIEDER 


3. Vollkommen heilig ist sein Wille, er liebt Recht und 
Gerechtigkeit. / Die Erde trägt des Segens Fülle, da alles 
Gottes Güt erfreut. ; Über unsrer Erde , hieß sein Wort: 
»Es werde!« ; Himmel feste stehn, / in der weiten Ferne ı 
hieß sein Geist die Sterne / auf- und untergehn. 


4. Wer könnte seiner Macht entgehen ? ı Er herrscht und 
wirket fern und nah. / Seht, wenn er spricht, so ists ge- 
schehen; ; wenn er gebietet, steht es da. / Aller Heiden 
Dichten , wird sein Wink vernichten; wenn mit vieler 
Müh , Völker sich beraten / zu gewaltgen Taten: / er ver- 
eitelt sie. 


5. Der Rat des Herrn steht ewig feste, , er bleibet stets 
sich gleichgesinnt; / sein Wille ist der allerbeste für uns, 
für Kind und Kindeskind. , Heil dir, Volk auf Erden! ı 
Was wird aus dir werden? Gott hat dich erwählt. ı 
Hieß der Herr euch kommen, / Heil dann euch, ihr From- 
men, / die ihr ihn erwählt! 


6. Er schützet seiner Diener Leben, / er rettet von dem 
nahen Tod, ; und er wird Brot in Fülle geben / in Teu- 
rung und in Hungersnot. / Drum wirds unsern Seelen I 
nie am Guten fehlen, ; denn sie harren sein. / Er ist 
Schild und Stärke, , und zu jedem Werke ı gibt er uns Ge- 
deihn. 


7. Kommt, laßt uns immer auf ihn schauen, / da unser 
Herz sich seiner freut, / auf seinen heilgen Namen trauen / 
und ihn erhöhn in Freud und Leid. , Gib, daß uns be- 
hüte, Vater, deine Güte. Halt dein Vaterherz immer 
für uns offen, ; wie wir auf dich hoffen,  heilge Freud 
und Schmerz. 

MATTHIAS JORISSEN 1793 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


Psalm 34 


452 HEINRICH SCHÜTZ 1628 


l. Ich will, so-lang ich le - be, rüh-men den 
im Her-zen stets mir schwebe das Lob der 


Her -ren mein, 
Eh -ren sein; 


FF 


des Her - ren Ruhm ver - kün-den, daß 


mein Mund soll al- le - zeit 


E - len-de em-pfin-den in Trüb-sal Trost und 


ee 
Freud, in Trüb-sal Trost und Freud. 


2. Laßt uns beisammen stehen, / ihr lieben Christenleut, ı 
des Herren Nam’ erhöhen / in Lieb und Einigkeit. / Klag 
Gott dein’ Schmerz und Leid; ‚ was du nur wirst begeh- 
ren, / wird dir der Herr gewähren, , er hilft zur rechten 
Zeit. 


3. All, die im Glauben stehen, / sieht Gott in Gnaden an, / 
läßt sie mit ihrem Flehen zu seinem Throne nahn. | 
Sein Antlitz ist gericht’, / zu tilgen von der Erden ı all, 
die erfunden werden, / daß sie ihn fürchten nicht. 


KORNELIUS BECKER 1602 


PSALMLIEDER 


Psalm 34 


GENF 1551 ODER JOHANN GEORG BÄSSLER 1806 453 


1. Ich rühm den Herrn al-lein; er ist der- 


er ne ten gg ee 


sel - be, der er war; sein Lob soll jetzt und 


ME m ei 


im-mer-dar in mei-nem Mun-de sein. Er 


liebt sein Ei-gen-tum. Be-dräng-te, freu - et 


Es 22 2 —__> 


euch desHerrn! OÖ hö-ret mich, er hilft so 


Be 


gern; ihm gilt al - lein mein Ruhm. 


2. Lobt, lobt den Ewigen! ı Er zeigt in seiner Größe 
sich: ; kommt, lasset uns gemeinschaftlich , jetzt seinen 
Ruhm erhöhn! Er hält mich immer fest, / ich sucht und 
fand ihn, meinen Gott. / Seht, wie er bald aus aller Not, / 
aus aller Furcht erlöst! 


3. Die immer auf ihn schaun, , empfangen von ihm Trost 
und Licht; ; Scham decket nie ihr Angesicht, / weil sie 
auf Gott vertraun. / Ruft hier ein Elender, ; der Herr er- 
höret seine Stimm, / aus allen Nöten hilft er ihm, , und 
wer hilft so, wie er? 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


4. Freund Got - tes, du kannstruhn, denn 


BE u u a 


En-gel Got-tes la-gern sich rings um dich 


er und sehn auf dich; was kann ein Mensch 


nun 


dir tun? Kommt al - le, schmeckt und schaut, 
wie freundlich der Er-bar-mer sei! O sei-ne Güt 


Ess 


ist täg-lich neu, wohl dem, der auf ihn traut! 


5. Sieh, wenn die Frommen schrein, / so hörts der Herr, 
er hilft vom Tod / und rettet sie aus aller Not; / er wills 
und kanns allein. ; O er ist immer nah; / wo er zerbroch- 
ne Herzen sieht ; und ein zerschlagenes Gemüt, / gleich 
ist sein Trost auch da. 


MATTHIAS JORISSEN 1793 


PSALMLIEDER 


Psalm 42 


MELODIE: FREU DICH SEHR O MEINE SEELE ASA 
15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH GENF 1551 


— 
1. Wie der Hirschnach fri-scher Quel - le 
al - so schreit auch mei -ne See - le 


schreit mit lech - zen - der Be- gier, 
voll Ver - lan - gen, Gott, nach dir. 


Fe 


nach Gott nur dür-stet mich; Le-bens-quell, wo 


Zen 


find ich dich? Wann, wann werd ich vor dir 


A 


a 
ste-hen und dein herr-lich Ant-litz se - hen? 


2. Tränen sind bei Nacht und Tage / meine Speise, da der 
Spott / tief mich kränket mit der Frage: ı »Wo ist nun in 
Not dein Gott ?%« ı Meine Seel zerfließt in Weh, , daß ich 
nicht wie ehmalis geh , unter Dank- und Jubelchören, | 
dich in Zion zu verehren. 


3. Wenn ich merk auf Gottes Güte, / die er jeden Tag mir 
zeigt, / so erhebt sie mein Gemüte, / unter meiner Last ge- 
beugt. / Oft besing ich in der Nacht , seine Liebe, seine 
Macht; , und ich bete nicht vergebens , zu dem Gotte 
meines Lebens. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


4. Seele, wie so sehr betrübet, ; wie ist dir in mir so 
bang? , Harr auf Gott, der jetzt dich übet; , harr auf ihn, 
es währt nicht lang, ’ dann entspringt aus Druck und 
Leid ; Freud und große Herrlichkeit. Ich will meinen 
Heiland loben, , ewig werd mein Gott erhoben! 


MATTHIAS JORISSEN 1793 
STROPHE 1 NACH AMBROSIUS LOBWASSER 1573 


Psalm 47 


HD äh 


l. Singt mit froher Stimm, Völker, jauchzet ihm! 


Darum 


Denn er ist der Herr,hoch von Macht und Ehr. 


Se 


Er, der Sie - ges-held, ist der Herr der Welt. 
as ee 
Sei-nes Zepters Macht zwingt die Heidenschaft, 


ESS ur 


daß sie ganz be-siegtihm zu Fü- Ben liegt, 


und er gibt sein Heil uns zum Erb und Teil. 


PSALMLIEDER 


2. Seht, er fährt empor mit der Engel Chor, ı mit Triumph- 
gesang und Posaunenklang. / Singet, singet gern Ruhm 
und Preis dem Herrn, / lobet Gottes Macht, unsres Kö- 
nigs Pracht! Seine Majestät ist und bleibt erhöht , über 
jeden Thron; singt im Jubelton! 


3. Herr der ganzen Welt, allen Völkern fällt ‚ deine 
Gnade zu, auch ihr Gott bist du. / Ihrer Fürsten Schar 
stellt vor dir sich dar , als dein Eigentum dir zum Preis und 
Ruhm. / Deinem Königreich kommt kein andres gleich, / 
deine Herrlichkeit währt in Ewigkeit. 


CHRISTOPH JOHANNES RIGGENBACH 1868 


Kommt herzu, laßt uns dem Herrn frohlocken 

und jauchzen dem Hort unsres Heils! 

Laßt uns mit Danken vor sein Angesicht kommen 
und mit Psalmen ihm jauchzen! 

Denn der Herr ist ein großer Gott 

und ein großer König über alle Götter. 

Denn in seiner Hand sind die Tiefen der Erde, 

und die Höhen der Berge sind auch sein. 

Denn sein ist das Meer, und er hat’s gemacht, 

und seine Hände haben das Trockene bereitet. 
Kommt, laßt uns anbeten und knien 

und niederfallen vor dem Herrn, der uns gemacht hat. 
Denn er ist unser Gott, 

und wir das Volk seiner Weide und Schafe seiner Hand. 
Wenn ihr doch heute auf seine Stimme hören wolltet. 


PSALM 95, 1-7 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


Psalm 65 


456 STRASSBURG 1545 


1. Dich prei-set Zi-ons heil-ge Stil-le, Herr 
da zahlt man dir der Op-fer Fül-le und 


SH ee 
Gott, und dei - ne Huld; 


der Ge - lüb - de Schuld: da neigst zu dei-nes 
Volks Ge-be-ten du gnä-dig-lich dein Ohr; 
enge 


mesmasrut _— VENBEEisAE. 
drum schaut zu dir in al - len Nö-ten 


Zus au Baar BEE au BEE — 


auch al - les Fleisch em - por. 


2. Uns drückt die Menge unsrer Sünden; ach decke du 
sie zu; / laß uns in deinem Hause finden der müden 
Seele Ruh. / Ja selig, wen du hast erkoren, / daß er zu dir 
darf nahn , und kehren ein zu deinen Toren, / um Segen 
zu empfahn. 


3. Verleih uns, unser Herz zu laben an deines Hauses 
Gut, / mit deines Tempels heilgen Gaben / erneure unsern 
Mut: / denn Wunderhilfe ohnegleichen / gibst du, wanns 
dir gefällt; / du bist, so weit die Himmel reichen, / die Zu- 
flucht aller Welt. 


PSALMLIEDER 


4. Du hast die Berge hoch erhoben, ’ umgürtet mit Ge- 
walt und stillst der Wellen wildes Toben, , der Völker 
Stürmen bald. ; Die wohnen in den fernsten Reichen | 
am Auf- und Niedergang, / die preisen deine Wunderzei- 
chen , mit Furcht und Jubelklang. 


5. Du lässest deine Brunnen quellen, ; zu tränken unser 
Land, / daß reich und schwer die Ahren schwellen, / ge- 
pflegt von deiner Hand. ı Du sendest Sonnenschein und 
Regen ı dem Feld zur rechten Zeit, ‚ daß alle Frucht 
durch deinen Segen kann reifen weit und breit. 


6. Du krönst das Jahr mit deiner Fülle, ; von Segen trieft 
dein Tritt; ; die Wüste schmückt des Grases Hülle, / die 
Hügel jauchzen mit. / Die Wiesen deckt der Herden Men- 
ge, / voll Kornes steht das Feld; ; drum steigen tausend 
Lobgesänge / zu dir, dem Herrn der Welt. 


NACH CHRISTOPH JOHANNES RIGGENBACH 1868 


Jauchzt Gott, alle Lande! 
Lobsinget zur Ehre seines Namens; 
rühmet ihn herrlich! 
Kommet her und sehet an die Werke Gottes, 
der so wunderbar ist in seinem Tun an den 
Menschenkindern. 
Gelobet sei Gott, der mein Gebet nicht verwirft 
noch seine Güte von mir wendet. 
PSALM 66, 1.2.5.20 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


Psalm 67 


MELODIE: JAUCHZT ALLE GOTT 


A s7 BEI LOUIS BOURGEOIS 1547 
ODER JOHANN PETER SCHMACHTENBERG 1853 


1. Herr, un - ser Gott, auf den wir trau-en, 
Laß auf uns her dein Ant-litz schau-en, 


ent - zieh "uns dei - ne *" Gü-'te "nicht. 
er - leuch -te, tröst uns durch dein Licht, 


das durch uns auf Er-den 
mög ver-brei-tet wer-den, 


Sen — Ss 
tan. Gott gibt Heil und Freu-den; sähn doch 


ZZ << _————onm 


al - le Hei-den, was Gott ge- ben kann. 


was dein Arm ge- 


2. Dich werden, Gott, die Völker loben, / von allen wirst 
du einst erhöht; / ja du allein wirst hoch erhoben / in deines 
Namens Majestät. / Alle sehn entzücket, / wie dein Heil 
beglücket jedes Volk und Land. ‚ Ja, wo du regierest, | 
Menschen richtest, führest, / wird dein Heil erkannt. 


3. Dich werden, Gott, die Völker loben, ; von allen wirst 
du einst erhöht; / ja du allein wirst hoch erhoben / in dei- 
nes Namens Majestät. ; Gottes Erde gibet, / weiler Men- 
schen liebet, ; Brot, das uns erhält; ‚, er kommt uns mit 
Segen / überall entgegen. , Fürcht ihn, alle Welt! 


MATTHIAS JORISSEN 1793 
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Psalm 86 


anne iss 498 
see moerm 


l. Neig zu mir, Herr, dei - ne Oh -ren, hör 


—  y — zz ZZ 


mich, sonst bin ich ver - lo - ren! Sieh mich, 


hilf - los, e - lend, arm; wer ist, der sich 


ee 


mein erbarm? OÖ be-wah-re du mein Le-ben. 


ESS ZZByZS—_zS— 


Ich bin hei-lig dir er-ge-ben! Dir ver-trau - e 


ich in Not, ret - te mich, mein Gott,vom Tod! 
2. Herr, erbarm, erbarm dich meiner! Du kannst helfen 
und sonst keiner; ; darum ruf ich stets zu dir: ’o mein 
Heiland, hilf du mir! , Herr, ich bin dein Knecht, ver- 
leihe, daß mein Herz sich deiner freue, Gott, nach dir 
nur dürstet mich; / wo findt meine Seele dich? 


3. Deine Güte gibt uns Leben; / gern willst du die Schuld 
vergeben, / groß ist deine Gnad und Treu, / jedem Beter 
stehst du bei. Laß dein Ohr auf mich auch merken, / 
deine Huld in Not mich stärken, da ich mich mit ban- 
gem Flehn / täglich nach Erlösung sehn’. 
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4. Gib, daß ich in deinem Wege , deiner Wahrheit folgen 
möge; / halt mein Herz zu jeder Zeit deines Namens 
Furcht geweiht! , Herr, mein Gott, dir will ich leben, ı 
dich von Herzen hoch erheben; / ganz bin ich dein Eigen- 
tum, / ewig sing ich deinen Ruhm. 
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Psalm 89 


An 
esse __ = 


l. Ich sing in E-wig-keit von des Er-bar- 
er lie -bet treu sein Volk, vergibt und hat 


: Rees Mein Mundsoll sei - ne Treu und 


Wahrheitlaut ver-kün-den, daßauch die En-kel 
Gott,wie wirihn fan-den, fin-den. Ja, dei-ne 


Fe 


Gna-de steigt,sich'e-wig zu er - hö-hen, und 


dei -ne Wahrheitbleibt im Himmel fe-ste stehen. 


PSALMLIEDER 


2. Die Herrlichkeit des Herrn durchzittert jedes Glied, / 
wenn die Gemeinde hier im Staube vor ihm kniet. / Und 
seine Majestät erschüttert all die Seinen, / die dort vor sei- 
nem Thron in Heiligkeit erscheinen. ' Herr, aller Welten 
Gott, wie glänzet deine Klarheit, in Allmacht hoch er- 
höht, umstrahlt von deiner Wahrheit! 


3. Wie selig ist das Volk, das sich in dir erfreut, / das dei- 
ne Stimme hört und kommt und dir sich weiht! / Froh- 
lockend steht es da vor deinem Angesichte und geht 
dann seinen Weg, bestrahlt von deinem Lichte. ; Dein 
Nam, ihr hoher Ruhm, gibt Mut, stets fortzugehen, / bis 
die Gerechtigkeit in dir sie wird erhöhen. 


4. Herr, dir allein gebührt der Ruhm von unsrer Kraft; ı 
wir sehn, daß deine Hand Sieg und Erlösung schafft. , Ja, 
deine Gnade nur kann Mut und Stärke geben, / und wir 
verzagen nie, wenn Feinde sich erheben. , Der Herr ist 
unser Schild, ihm sind wir untertänig; / der Heilge Is- 
raels ist selber unser König. 

MATTHIAS JORISSEN 1793 


O welch eine Tiefe des Reichtums, 
beides, der Weisheit und der Erkenntnis Gottes! 
Wie gar unbegreiflich sind seine Gerichte 
und unerforschlich seine Wege! 
Denn wer hat des Herrn Sinn erkannt, 
oder wer ist sein Ratgeber gewesen’? 
Oder wer hat ihm etwas zuvor gegeben, 
daß ihm werde wiedervergolten ? 
Denn von ihm und durch ihn und zu ihm sind alle Dinge. 
Ihm sei Ehre in Ewigkeit! Amen. 
ROMER Il, 33-36 
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Psalm 93 


A 6 MELODIE: HERR GOTT DICH LOBEN ALLE WIR 
GENF 1551 


Perereose>eas>=>> 


1. DerHerrist Kö-nig,hoch erhöht, er gür-tet 


Brenn 


sich mit Ma-je-stät, erherrscht,und vor ihm 


Mr en u Ze een; 


steht die Welt un-wan-del-bar, da er sie hält. 


2. Dein Thron steht fest zu aller Zeit, / du lebst seit aller 
Ewigkeit. ; O Herr, du siehst von deinem Thron ı der 
Ströme Wut Verderben drohn. 


3. Wenn sich das Meer erhebt und brüllt, ’ was lebt, mit 
Todesschrecken füllt, ‚ siehts, Herr, dich über sich er- 
höht, sinkt hin vor deiner Majestät. 


4. Wenn alles wankt, dein Zeugnis nicht, / du hältst, was 
deine Huld verspricht, drum sucht dein Volk, das dir 
sich weiht, / hier seinen Schmuck in Heiligkeit. 
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Psalm 99 


oısa 461 


l. Gott der Herr re-giert; ihm al-lein ge-bührt 


Ba m ug Ze a 2 


Eh - re, Macht und Reich. Völker bük-ket euch, 


bük-ket euch vor ihm auf den Che-ru-bim! Seht, die 


zz m cz —— 


Er - de be-bet, wenn er sich er - he - bet. 


2. Gottallein ist groß, / herrlich Zions Los! / Aller Völker 
Macht, / bei ihm nichts geacht’, , alles bück sich hier; , 
jeder huldge dir, preise deinen Namen / hoch und heilig. 
Amen. 


3. Seht die Majestät  unsers Königs, seht, / wo ist wohl 
ein Reich seinem Reiche gleich? ‚ Weil er liebt das 
Recht, , liebt es Herr und Knecht. , Er hat Licht und 
Leben seinem Volk gegeben. 


4. Kommt, erhebet gern ‚ unsern Gott und Herrn! ı 
Werft euch vor ihm hin ’ und anbetet ihn, ’ wo sein 
Schemel steht ‚ und er sich erhöht! , Preiset seinen 
Namen / hoch und heilig! Amen. 
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Psalm 105 


482 in 
Des ceese—_—o— 


l. Dank,dank demHerrn, du Ja-kobs Sa - me; 


FE Rd ne 


dennhoch und herr-lich ist sein Na-me. Geht, 


go ZzrBERrE 


kün-digt al - len Völkern an die Ta-ten, 


Esser > 


die sein Arm ge-tan. Singt,spielt und re - det 


FE FE 


froh vonihm, daß al - les sei-ne Wunderrühm. 


2. Sein Nam ist heilig, preist ihn, rühmet, freut euch des 
Namens, wies euch ziemet. ı Gott, der euch sich zum Volke 
schafft, , ist euer Leben, Licht und Kraft. Wer je nach 
dem Erbarmer fragt, / des Herz sei froh und unverzagt. 


3. Fragt nach dem Herrn und seiner Stärke, / der Herr 
ist groß in seinem Werke, ı sucht doch sein freundlich 
Angesicht: den, der ihn sucht, verläßt er nicht. / Denkt 
an die Wunder, die er tat, / und was sein Mund verspro- 
chen hat. 


4. Er will stets seines Bunds gedenken, , nie wird er seine 
Treue kränken, ; an Tausend nach uns immerfort / er- 


PSALMLIEDER 


füllt er sein Verheißungswort. ; Der Bund, der Abrams 
Hoffnung war, / steht jetzt noch da unwandelbar. 


5. O seht, wie Gott sein Volk regieret, / aus Angst und 
Not zur Ruhe führet: , er hilft, damit man immerdar ı 
sein Recht und sein Gesetz bewahr. ; O wer ihn kennet, 
dient ihm gern. / Gelobet sei der Nam des Herrn! 
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Psalm 107 


BEI LOUIS BOURGEOIS 1547 463 


1. Dankt,dankt dem Herrn und ch - ret, 


FE 


rühmt sei- ne Freundlichkeit; denn sei - ne 


En 


Gü-te wäh-ret jetztund in E- wig-keit! 


ze DZ_—S>-b— 


So sing, du Volk des Herrn, das er vom 


Seen ee ne en 


Feind er - lö-ste; im Leidblieb er nicht fern; 


Sees ————_b_——— 


er kam, daß er sie trö-ste. 
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er 
2.Er führt in Dun - kel - hei - ten 


me m—emerm—emoen 


sein Volk auf si-cherm Pfad; er will sie 
sel- ber lei-ten zurlängst gewünschten Stadt. 


SE DD — VTW€ßG zZ 


Laß sie mit Lob -ge-sang hoch sei - ne 


= Senso 


Güt er -he-ben, vor al-ler Welt ıhm Dank 


oo 


für sei-ne Wun-der ge-ben. 


3. Er sättiget die Armen, / die Durst und Hunger drückt. / 
Er ists, der mit Erbarmen / die matte Seel erquickt; ı 
der Brot die Fülle gibt, der kann und will gern geben; I 
weil er das Leben liebt, ; schenkt er den Toten Leben. 


4. Wenn Gott heraus will führen, ’ und nur zum Kerker 
spricht, / zerspringen ehrne Türen, / der schwerste Riegel 
bricht. ; Laßt euren Lobgesang / hoch seine Güt erhe- 
ben, / vor aller Welt ihm Dank für seine Wunder geben. 


5. Gerettet Volk, erscheine ‚ vor Gott im Heiligtum; ı 
preis ihn in der Gemeine, / bring ihm vor Fürsten Ruhm. ; 
Laß deinen Lobgesang / hoch seinen Ruhm erheben, I 
vor aller Welt ihm Dank , für seine Wunder geben. 
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Psalm 111 


BEI LOUIS BOURGEOIS 1547 464 


1. Jauchzt Hal - le - lu - ja, lobt den Herrn! 


SIererz_———rzen 


Mein gan -zes Herz will froh und gern ihm wür-dig 


Be en 


Preis und Eh-re ge-ben; ich will in sei- 


nem Hei-lig-tum im Rat der Frommen sei- 


nen Ruhm aus al-len Kräften hoch er - he-ben. 
2. Die Werke Gottes sind sehr groß, / wer je die Seligkeit 
genoß, / Gott selbst in seinem Werk zu sehen, / spricht: 
All sein Tun ist Majestät ‚ und Herrlichkeit aufs höchst 
erhöht; / ja ewig wird sein Recht bestehen. 


3. Ein Denkmal seiner Wunder gibt / er selber, der uns 
ewig liebt. Wie gnädig zeigt er sich uns Armen! / Er 
speiset liebreich, wer ihn ehrt; nach seinem Bund, der 
ewig währt, / wird er sich unser stets erbarmen. 


4. Er selbst zeigt seinem Volke an / die Taten, die sein 
Arm getan, ı daß er der Heiden Erb ihm schenke. / Wir 
sehn, daß er gerecht und treu / in jedem Werk und Wege 
sei / und unsre schwachen Tritte lenke. 
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5. Drum soll die Furcht des Herrn allein , bei uns der 
Weisheit Anfang sein; sie wird uns zum Verständnis 
führen, / sie macht uns selig und beglückt, , für Erd und 
Himmelreich geschickt ı und wird mit ewgem Schmuck 
uns zieren. 
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Psalm 116 


2 SEEN 
ISszs=E=s—= ee 


1. Gott hab ich lieb, er hör -te mein Ge-bet; 
ich floh in Angst zu sei-nes Thro-nes Stu-fen; 


Se —_-ce = 


er hat ge-neigt sein Ohr zu mei-nem Ru-fen, 


s2z2 >= === 


mein Le-ben lang such ich ihn früh und spät. 


2. Erschütterte mich bittrer Todesschmerz, , ergriff mich 
ganz die Furcht und Angst der Hölle,  traflauter Not und 
Jammer meine Seele, so schüttet ich ihm aus mein gan- 
zes Herz. 
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3. Ich rief zu ihm: OÖ Herr, erlöse mich, ’ mach meine 
Seel von Missetaten ledig! / Der Herr ist groß, er ist ge- 
recht und gnädig; ; und unser Gott hört und erbarmet 
sich. 


4. Du führest mich vom Tod zum Lebenslicht, mein Aug 
ist froh, mein Fuß wird nicht mehr gleiten. / Du wirst im 
Land der Lebenden mich leiten, ; ich wandle fort vor 
deinem Angesicht. 


5. Ich glaub an Gott, drum red ich ohne Scheu. / Die 
Welt ließ oft mich in der Not verzagen; / ich mußtin Angst 
von allen Menschen sagen: , sie trügen stets, doch Gott ist 
ewig treu. 


6. O wie vergelt ich Gott, was er mir tat, / da Wohltat 
mich auf Wohltat überhäufen! ‚ Wohlan, ich will den 
Kelch des Heils ergreifen. ı Gelobet sei sein Name früh 
und spat. 


7. Nimm meinen Dank, nimm mich zum Opfer hin! , O 
Herr, ich will laut deinen Namen preisen, / vor allem 
Volk dir mit der Tat beweisen, ı daß ich ganz dein, dir al- 
les schuldig bin. 


8. Ins Haus des Herrn will ich mit Freuden gehn, / in 
seiner Stadt will ich ihn froh erheben. / Er ist mein Heil, er 
ist mein Licht, mein Leben. ’ Mein Lob soll ihn in Ewig- 
keit erhöhn. 

MATTHIAS JORISSEN 1793 
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Psalm 118 
A 6 MELODIE: JAUCHZT ALLE LANDE 
GOTT ZU EHREN [/ GENF 1543 


—= 


1. Dankt, dankt demHerrn, jauchzt vol - le 


edit e nein 


Chö-re, denn er ist freundlich je - der - zeit; 


Be Se m a 


singtlaut, daß sei-ne Gü - te wäh-re von 


SSS >>> SS ===> 


E-wig-keitzu E-wigkeit. Jauchz, Is - ra - el, und 


zes see ee= 


bringihm Eh -re! Er zeig-te dir es je-der-zeit; 


ÜBpEFEr B 2m s oo 


froh-lock, daß sei-ne Gna-de wäh-re von 


E -wig-keit zu E - wig-keit. 


2. In jeder Angst, Not und Gedränge rief ich ihn, den 
Erbarmer, an; er gibt mir Antwort in der Enge / und 
führt mich auf geraumer Bahn. Der Herr ist für mich, 
Macht und Gnade , läßt mich in ihrem Schutze ruhn. / 
Wer unternimmts, daß er mir schade? ‚ Was kann ein 
schwacher Mensch mir tun? 
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3. Der Herr ist meine Hilf und Stärke, ı mein Psalm singt 
seine Treu und Macht; , mein Heiland hat durch große 
Werke ı Sieg und Erlösung uns gebracht. ; Nun jauchzen 
meines Gottes Knechte, daß ihre Hütt davon ertönt: 
»Gelobt sei unsers Gottes Rechte, die uns mit Sieg und 
Frieden krönt!« 


4. Die Rechte Gottes ist erhöhet, , die Rechte unsers Got- 
tes siegt; / und wer mit ihm im Bunde stehet, / frohlok- 
ket, daß der Feind erliegt. / Ich sterbe nicht, ich werde 
leben , durch den, der mich erlöset hat; ’ ich will die 
Werke froh erheben, / die der Erbarmer für mich tat. 


5. Gott züchtigt mich nicht zum Verderben, / er überläßt 
mich nicht dem Tod; , er will nicht, daß ich sollte ster- 
ben, / drum rettet er aus aller Not. / Er öffnet mir - ich 
will ihn loben - , die Tore der Gerechtigkeit; da, wo 
mein Heiland wird erhoben, / anbet ich ihn, der mich be- 
freit. 


6. Dies sind die Tore zu dem Throne ; der allerhöchsten 
Majestät, durch die bei frohem Jubeltone / zu seinem 
Gott der Fromme geht: , da will ich vor dir niederfallen, ı 
du hörtest mich in meiner Not; / dir soll mein frohes Lied 
erschallen, ; du gibst mir Leben aus dem T'od. 


7. Der Stein, den einst die Tempelbauer , verschmäht, ist 
Eckstein in der Höh; , das dringt den denkenden Be- 
schauer, / daß er nach ihm mit Ehrfurcht seh; , von un- 
serm Gott ist das geschehen: / wie herrlich ist, was er ge- 
tan! Wir können dieses Wunder sehen / und beten seine 
Allmacht an. 


8. Dies ist der schönste aller Tage, den Gott uns schenkt, 
weil er uns liebt, ‚ daß jeder nun der Furcht entsage, | 
sich freue, weil Gott Freude gibt. Schenk heut, Erbar- 
mer, Heil und Segen, / es ist dein Tag der Herrlichkeit! ı 
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Gib, daß wir all erfahren mögen, / wie hoch, Herr, deine 
Gnad erfreut. 


9. Gesegnet sei des Herrn Gemeine, / die hier in seinem 
Namen kniet. Sie sei geweiht dem Herrn alleine, der 
huldreich auf sie niedersieht. ; Der Herr ist Gott, zu dem 
wir wallen, / bald macht er uns sich offenbar, , ein jeder 
such ihm zu gefallen ; und bring sich selbst zum Opfer 
dar. 


10. Du bist mein Gott, dich will ich loben, , erheben dei- 
ne Majestät. Dein Ruhm, mein Gott, werd hoch erho- 
ben, ; der über alle Himmel geht. ‚ Rühmt, rühmt den 
Herrn! Schaut, sein Erbarmen / bestrahlet uns in trüber 
Zeit, ’ und seine Gnade trägt die Armen ı von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. 
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Psalm 119 


IH ai 
se 


se - lig sind, die in Auf-rich-tig-keit 


ee ae 


vor ih-rem Gott zu wandeln sich be-stre-ben, 


die sein Ge-setz be-wah-ren al-le Zeit 
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und im-mer acht auf Got-tes Zeug-nis ge-ben. 


m u 


Heil, wer ihn sucht, von Her-zen ihm sich weiht! 


SE S=_=-==>>S>==3S>> 


Er fin-det Gott, und sei-ne Seel wird le-ben. 


2. O möcht mein Weg dir ganz geheiligt sein / und ich 
hier stets nach deinen Rechten wallen! ; Ich will mich dir 
von ganzem Herzen weihn; / richt meinen Gang nach 
deinem Wohlgefallen. Sieht, Herr, mein Aug auf dein 
Gesetz allein, ; so werd ich nie in Spott und Schande 
fallen. 


3.Ich danke dir aus meines Herzens Grund, / weil du 
willst selbst Gerechtigkeit mich lehren. / Ich lerne nun 
das Wort aus deinem Mund, / wonach ich dich in deinem 
Reich soll ehren. / Ich richte mich nach deinem Recht 
und Bund: / verlaß mich nicht! Ach wer kann dich ent- 
behren ? 


4. Mein Auge sehnt sich, Gott, nach deinem Licht; / ach 
daß es bald dein Heil erblicken möchte! , Sieh, wies dein 
Wort nach deinem Recht verspricht, / so handle, Herr, ın 
Huld mit deinem Knechte.  Verlaß mich nie mit deinem 
Unterricht , und führe mich in deine heilgen Rechte! 


5. Gib Leben mir, dann lob und preis ich dich; auch im 
Gericht wirst du mir Heil gewähren. , Ein irrendes, ver- 
lornes Schaf bin ich; mein Hirte, laß mich deine Stimme 
hören! Ich bin ja noch dein Knecht, ach suche mich! ı 
Nie laß ich ab, Herr, dein Gebot zu ehren. 
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Psalm 121 


A 6 5 GENF 1551 
ODER JOHANN PETER SCHMACHTENBERG 1853 


1. Ich schau nach je-nen Ber-gen gern. Mein 
Heil, das ich be - gehr, kommts von den 
Ber-gen her? Nein, mei-ne Hilf ist von dem 


„ae an Bee rege 


Herrn, der schuf durchs Wort: »Es wer - de!« den 


Him-mel und die Er - de. 


2. Er läßt nicht gleiten deinen Fuß, dein Hüter schlum- 
mert nicht, / wenn dirs an Kraft gebricht, er schläft 
nicht, wenn er helfen muß; / sieh, Israels Gebieter / ist 
auch dein Gott und Hüter. 


3. Dein Helfer selber schützet dich / und steht in deinem 
Stand , an deiner rechten Hand, , beschattet dich so gnä- 
diglich, ‚ daß dich bei Nacht und Tage , nicht Frost und 
Hitze plage. 


4. Der Herrscher, der die Welt regiert, / wacht über Leib 
und Seel, ; daß dir kein Gutes fehl. ı Beim Ausgang und 
beim Eingang wird / der Herr dich selber leiten / bis in die 
Ewigkeiten. 
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Psalm 130 


rd 
Essener 


1. Aus mei-nes Jammers Tie - fe ruf ich, © 


Ze EJ> EZ Zee 


Gott, zu dir. Du halfst,wenn sonst ich rie - fe: 


FF ee 


mein Heil, hilf jetzt auch mir! Mein Kö -.nig, 


ee Ten 


hör mein Kla-gen, nimm mei - ne Bit - ten 


SS, 


—- 
an, und laß mich nicht ver - za-gen, da 


En A ——— 


Gna-de ret -ten kann. 


2. Ach rechnest du die Sünden ; dem Übertreter zu, | 
wer kann dann Rettung finden ? ; Wer zürnet, Herr, wie 
du? / Allein du kannst vergeben, ' dutilgest alle Schuld, ı 
daß wir hinfort dir leben / und preisen deine Huld. 


3. Ich hoff auf dein Erbarmen, und meine Seele harrt. ı 
O Gott, du hast den Armen ı dich oft geoffenbart. ; Ach 
bleib mir nicht verborgen! ‚ Des Nachts ersehne ich ı 
dem Wächter gleich den Morgen. / Wann zeigt der Mor- 
gen dich ? 
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I Em ms rn m ne 


4. Harrt auf den Herrn, ihr Frommen! Bei ihm ist 
Gnad und Huld; das Heil wird von ihm kommen; 
zes 

harrt sei-ner mit Ge-duld. Er wird von 

al - lem Bö-sen, von Sünd und Jam - mer 


=>, ——== 


— 
hier sein Is - ra - el er - lö-sen. Das 


mr —m—  — 


tu er auch an mir! 
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Psalm 138 


470 GENF 1551 
sur 
1. Mein gan - zes Herz er - he- bet dich, 
und dei - ner Gnad und Wahr-heit Ruhm 


Bo —— — = 


vor dir will ich mein Loblied sin - gen 


im Hei-lig-tum mein Op-fer brin-gen. Pen 
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BZ Ze ur ES ne 


du er-fül-lest im-mer-fort dein teu-res Wort, o 


ie——em een 


Gott der Göt -ter. So hast du dei-ne Ma - je- 


Foisseg 


stät aufs höchst er-höht; du bist mein Ret-ter. 


2. Rief ich in meiner Not zu dir, / so halfst du mir. Ja, du 
erhörest, da du in meiner Pilgerschaft ‚ mir Mut und 
Kraft mit Huld gewährest. ; Herr, aller Erdenkön’ge 
Dank , wird mit Gesang dich noch erheben. / Was deines 
Mundes Wort verspricht, / wird ihnen Licht und Leben 
geben. 


3. Dann singen sie dem Herrn geweiht, in ihm erfreut, 
von seinen Wegen, / wie seines Namens Majestät / sei 
hoch erhöht zu ihrem Segen; denn der Erhabne wohnet 
hoch / und siehet doch auf Kleine nieder. ; Wer aber hier 


4. Wenn mir, von Angst und Not umringt, das Herz 
entsinkt, so gibst du Leben. , Die Linke hält der Feinde 
Schwarm, / dein rechter Arm wird Freiheit geben. Der 
Herr führts wahrlich aus für mich. ’ Ach wirst du dich 
bald offenbaren? ; Laß, Herr, da Gnade dich verklärt ı 
und ewig währt, dein Werk nicht fahren! 
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Psalm 146 


A] l GENF 1562 
ODER JOHANN GEORG BÄSSLER 1806 
J 
1. Hal-le-lu-ja, Gott zu lo-ben blei-be meiner 


See-len Freud. E- wig sei mein Gott er - ho-ben, 
mei-ne Har-fe ihm ge-weiht. Ja so-lang ich 


Me Meg SE 


leb und bin, dank, an-bet und preis ich ihn. 


2. Setzt auf Fürsten kein Vertrauen. / Fürstenheil steht 
nimmer fest; / wollt ihr auf den Menschen bauen, / des- 
sen Geist ihn bald verläßt? , Seht, er fällt, des Todes 
Raub, , und sein Anschlag in den Staub. 


3. Heil dem, der im Erdenleben , Jakobs Gott zur Hilfe 
hat, ‚ der sich dem hat ganz ergeben, ı dessen Nam ist 
Rat und Tat. ’ Hofft er von dem Herrn sein Heil, / seht, 
Gott selber wird sein Teil. 


4. Er, der Himmel, Meer und Erde mit all ihrer Füll und 
Pracht , durch sein schaffendes: »Es werde!« , hat aus 
nichts hervorgebracht; / er, der Herrscher aller Welt, ı 
ists, der Treu und Glauben hält. 


PSALMLIEDER 


5. Er, der Herr, ists, der den Armen, / Unterdrückten 
Recht verschafft, gibt mit mächtigem Erbarmen / Hun- 
gernden stets Brot und Kraft, und von Zwang und Ty- 
rannei / macht er die Gefangnen frei. 


6. Er, der Herr, ists, der den Blinden / liebreich schenket 
das Gesicht. ı O ja, die Gebeugten finden , bei ihm Stär- 
ke, Trost und Licht. / Seht, wie Gott, der alles gibt,  im- 
mer treu die Frommen liebt. 


7. Er ists, der den Fremdling schützet, / der die Witwen 
hält im Stand, / der die Waisen unterstützet, / ja sie führt 
an seiner Hand. / Die ihm ruchlos widerstehn, ’ müssen 
ratlos irregehn. 


8. Er ist Gott und Herr und König, er regieret ewig- 
lich: Zion, sei ihm untertänig, / freu mit deinen Kindern 
dich. Sieh, dein Herr und Gott ist da: , Halleluja, er ist 
nah! 

MATTHIAS JORISSEN 1793 


Das Gebet ist das wichtigste Stück der Dankbarkeit, 
die Gott von uns fordert, und Gott will seine Gnade 
und Heiligen Geist nur denen geben, die ihn von 
ganzem Herzen unaufhörlich darum bitten und ihm 
dafür danken. 


FRAGE 116 DES HEIDELBERGER KATECHISMUS 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


Psalm 150 


APP: Sa 
Pe __-—_ce_—— 


1. Hal - le - Ju - ja Gott, dem Herrn! O 


er ist doch kei-nem fern. Bringt An - be -tung, 


Preis und Ruhm ihm in sei-nem Hei -lig-tum. 
Lo-bet ihn im Him-mel dro - ben, lobt, was 


er her-vor-gebracht, lobt die Wunder sei - ner 


Macht. »Er ist Gott!« soll al - less lo - ben. 


2. Lobt ihn mit Posaunenklang , zu dem freudigen Ge- 
sang! / Psalter, Harfen, lobet viel / mit der Saiten frohem 
Spiel! » Schlagt die Pauken, führt den Reigen, klingen 
laßt der Flöte Ton! / Isterhöht sein Lob auch schon, / im- 
mer soll es höher steigen. 


3. Auch, ihr Cymbeln, euer Schall / soll erwecken überall ı 
Gottes Lob, das Lob des Herrn. ı O ihr Menschen, ihr 
sollt gern ; eurem Gott das Loblied bringen. / Ihm soll al- 
les früh und spat, , alles, was nur Odem hat, , ewig Halle- 
luja singen. 


MATTHIAS JORISSEN 1793 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 
Die Kirche 
HULDRYCH ZWINGLI UM 1529 473 


sem = 


1. HERR, nun selbst den Wa-gen halt! 


er 


Bald ab-seit geht sonst die Fahrt; das brächt 


Freud dem Wi-der - part, der dich ver- 


rss mn 


acht’ so fre-ventlich. 


2. GOTT, erhöh deins Namens Ehr; , wehr und straf 
der Bösen Grimm; / weck die Schaf mit deiner Stimm, / 
die dich lieb haben inniglich. 


3. HILF, daß alle Bitterkeit ’ scheid, o Herr, und alte 

Treu  wiederkehr und werde neu, ‚ daß wir ewig Lob 
singen dir. 

NACH HULDRYCH ZWINGLI UM 1525 

VON FRIEDRICH SPITTA 1897 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


3. Wie du uns eingeladen, / so finden wir uns ein / bei dir 
am Tisch der Gnaden, / um völlig dein zu sein. ; Du hast 
ja, da du nahmst das Brot, uns an das Herz genom- 
men, / das für uns litt den Tod; 


4. das Herz, das für die Armen / in treuer Liebe schlug ı 
und hilfreich aus Erbarmen auch unsre Sünde trug; ı 
das Herz, das hier sich selber schenkt / und Frieden aus 
der Höhe , in unsre Herzen senkt. 


5.Du kommst im wundersamen / Geheimnis, Jesu 
Christ, ’ und nimmst uns an im Namen / des Herrn, der 
alles ist; ; des Vaters, der kein Kind verstößt und uns 
vergibt mit Freuden, / weil du uns hast erlöst. 


6. Wir wollen zu dir stehen, ’ o Jesu, bis zum Tod. / 
Dein Wille mög geschehen / bei uns in Glück und Not. | 
Du bleibst getreu, verläßt uns nicht, bist bei uns alle 
Tage, ı wie uns dein Wort verspricht. 


DEUTSCH VON THEODOR WERNER 1952 


2. Dock vill du än pa jorden ı bland oss ock stiga ner. | För 
oss ett offer vorden, | dig själv dt oss du ger I och säger, evigt 
huld och god: | „Tag, det är min lekamen, | och tag, det är 
mitt blod.““ 


3. Dig, Jesu, än vi höra | i dessa dyra ord. I Oss alla vill du 
göra I till dina vid ditt bord; | oss alla, dä du brödet tog, | du 
slöt intill det hjärta, | som för oss alla slog. 


4. Det hjärtat, somi nöden I den armes tillflykt var, | som bad 
för oss i döden | och vära snyder bar, | det hjärtat än med 
frid och tröst, | med salighet fran höjden ı här nalkas trogna 
bröst. 


AUS DER ÖKUMENE 


5. Du, kommer, kärleksrike, I ännu i Herrens namn | och för 
oss i ditt rike | emot en Faders famn, I en Faders, som för- 
lata vill ı de barn du äterlöste I och som dig höra till. 


6. Dig vilja vi tillhöra, 1 o Jesu, till var dödı och Herrens 
vilja göra I i medgang som i nöd, ı dä blir du när oss alla 
dar | intilt var levnads ände, | som själv du lovat har. 


FRANS MIKAEL FRANZEN 1812 


2. To us on earth still dwelling I Thou dost descend to give, | 
in love all love excelling, I Thyself that we may live, | and 
sayest, ever kind and good: | “Take, eat, this is My body, | 
Take, drink, this is My blood.” 


3. We hear Thine invitation; | we hear, o Lord, Thy call, | 
the word of consolation, I it is for us, for all; I it draws us to 
Thy loving heart, | it brings to us Thy blessing, I it does Thy 
peace impart. 


4. Thy heart is in all anguish I a refuge to the poor, | Thy 
heart for us did languish, I and bitter death endure. | Thy 
heart, yet filled with peace and rest, I with comfort and sal- 
vation, | draws near to every breast. 


5. Thou still in loving favor I! to us, Thine own, art near, | to 
lead us as our Saviour | unto a Father dear, | a Father willing 
to forgive ı the children Thou didst ransom, | and who 
through Thee shall live. 


6. We are Thine own for ever; | until our latest breath | will 
we be true, and never | in joy, in grief, in death, I depart 
from Thee, for Thou always I art present with the people, | 
as Thine own promise says. 


ENGLISCH 19. JAHRHUNDERT 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


484 LUDVIG MATTHIAS LINDEMANN 1850 


1. E - wig steht fest der Kir-che Haus, 
Ü - ber das Trüm-mer - feld nach Haus 


1. Kir- ken den er et gam - melt hus, 
Taar - ne fuld - man- ge sank i grus, 
l. Built on the rock the church doth stand, 
Crum-bled have spires in ev - ry land, 


Tür-me der Er-de zer - Falöien, 


ru-fen dieGlockenuns al-len, la- den zum 


staar,om end taar-ne- ne fal-.de! 
klok-ker end ki-me og kal-de, 

e-ven when steeples are fall- ing. 
bells still are chi-ming and call - ing. 


kal-de paa 


Call-ing the 


.m® mr rar vu -. 

[28 — Er a ne En ER 53 FT — iu Gun 
mn Wo a un Eu 
me ETHERNET men BEEBrEr | jREs mem _ BE — 


Kreu-ze jung und alt, ru - fen Müh-sel - ge 
gam-mel og paa ung, mest dog paa sjae-Ien, 
youngand old to rest, but a-bove all the 


mit Ge-walt heimwärts zur e - wi-gen Stil-le. 
fraet og tung, syg for den e- vi-ge hvi-le. 
soul dis-trest, long - ing for rest e- ver - last - ing. 


2. Irdische Tempel braucht Gott nicht, / Dome, die Mei- 
ster erbauen, / Schatten sind sie vor seinem Licht, / wel- 
ches kein Auge kann schauen. / Aber er selbst baut sich 
ein Haus, / wählt sich zur Wohnung Seelen aus, / die 
seinem Rufe gehorchen. 


AUS DER ÖKUMENE 


3. Wir sind das Haus der Herrlichkeit, ; Kirche aus le- 
benden Steinen, ’ wo unterm Kreuz uns allezeit ; Taufe 
und Glaube vereinen. ’ Wo auch nur zwei zusammen 
flehn, ; warten auf sein Vorübergehn, ‚ kommt Jesus in 
ihre Mitte, 


4. kehrt in die ärmste Hütte ein, / läßt uns dem Königs- 
wort lauschen, , seiner Verklärung Zeuge sein; / wer 
wollte Welten drum tauschen? ; Leben und Geist ist da 
zur Stund, / göttliches Wort aus seinem Mund / heiligt 
die Hütte zum Tempel. 


5. Doch ist der Kirche sichtbar Haus, ’ da er ans Herz 
nimmt die Kleinen, / uns wie ein liebes Vaterhaus, / Zu- 
flucht und Freistatt der Seinen. / Herrliche Wahrheit 
wird hier kund, / hier schließt mit uns der Herr den 
Bund, / schenkt uns des Königreichs Erbe. 


6. Hier sagt der Taufstein: »Du bist sein«, / hier der Al- 
tar ruft zum Mahle, , hier ruft das Wort: »Und er ist 
dein / bei dir im finstersten Tale.« , Jesus, der Herr der 
Ewigkeit, / schenkt der Gemeinde allezeit , Glauben und 
Hoffnung und Liebe. 


7. Laß unsern Herzen nirgends Ruh, / wo auch die Glok- 
ken erklingen, ‚ daß wir mit deinem Volk herzu / kom- 
men zum Beten und Singen. / Wenn dich die Welt nicht 
kennt noch sieht, / an deinem Volk dein Werk geschieht, | 
Gnade und Friede grüßt alle. 


DEUTSCH VON OTTO RIETHMÜLLER 1935 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


2. Herren vor Gud vist ej bebor | huse, som haender kan 
bygge, I arke-paulunet var paa jord I kun af hans tempel en 
skygge,; I dog sig en bolig underfuld I bygde han selv af stov 
og muld, | rejste af gruset i naade. 


3. Vi er Guds hus og kirke nu, | bygget af levende stene, | 
som under kors, med aerlig hu, | troen og daaben forene; | 
var vi paa jord ej mer end to, | bygge dog vilde han og bo I 
hos os i hele sin vaelde. 


4. Hvor vi end modes her paa jord I frelserens navn at paa- 
kalde, | flux han med aand og livets ord I kommer med 
fred til os alle; I naer som sit ord i allen stund, ı er han 
vort hjaerte og vor mund, | drot over tiden og rummet. 


5. Husene dog med kirkenavn, I bygte til frelserens aere, | 
hvor han de smaa tog tit i favn, | er os, som hjemmet saa 
kaere; I dejlige ting i dem er sagt, | sluttet har der med os 
sin pagt | han, som os himmerig skjaenker. 


6. Fonten os minder om vor daab, | altret om nadverens 
glaede,; | hvor skulde for i tro og haab | Herren vi fole til 
stede, | end hvor der for os prentet staar: | Herren i dag er 
som i gaar, | saa er og troen og daaben. 


7. Give da Gud, at hvor vi bo, | altid, naar klokkerne ringe, I 
folket forsamles i Jesu tro I der, hvor det plejed at klinge; I 
verden vel ej, menimig ser, | alt, hvad jeg siger, se, det sker, | 
fred vaere med eder alle! 


NIKOLAI FREDERIK SEVERIN GRUNDTVIG 1837 


AUS DER ÖKUMENE 


2. Surely in temples made with hands, I God, the Most High, 
is not dwelling, | high above earth His temple stands, | all 
earthly temples excelling,; I yet He whom heavens cannot 
contain | chose to abide on earth with men, | built in our 
bodies His temple. 


3. We are God’s house of living stones, | builded for His ha- 
bitation,; | He through baptismal grace us owns I heirs of His 
wondrous salvation; | were we but two His name to tell, | yet 
He would deign with us to dwell, | with all His grace and His 
favor. 


4. Now we may gather with our King I E’en in the lowliest 
dwelling; I praises to Him we there may bring, | His wondrous 
mercy forth-telling; I Jesus His grace to us accords, | spirit 
and life are all His words. | His truth doth hallow the temple. 


5. Still we our earthly temples rear, | that we may herald His 
praises; | they are the homes where He draws near I and 
little children embraces; | beautiful things in them are said, | 
God there with us His cov’nant made, | making us heirs of His 
kingdom. 


6. Here stands the font before our eyes | telling how God did 
receive us; I th’ altar recalls Christ’s sacrifice | and what His 
table doth give us; ! here sounds the word that doth proclaim | 
Christ yesterday, today the same, | yea, and for aye our Redee- 
mer. 


7. Grant then, o God, where’er men roam, | that when the 
church bells are ringing, | many in Jesus’ faith may come | 
where He His message is bringing: | I know mine own, mine 
own know me, | Ye, not the world, my face shall see: | My 
peace I leave with you, Amen. 

ENGLISCH 1909 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


48 5 SAMUEL SEBASTIAN WESLEY 1864 


1. Die Kir-chestehtge-grün-det al - lein auf 
l. The Church’s one foun - da-tion is Je - sus 
l. Een naam is on-ze ho-pe, een grond heeft 


Je-sus Christ, sie, die des gro-Ben Got-tes er- 
Christher Lord; she is his new cre - a-tion by 
Chri-stus’ Kerk, zij rust in ee-nen doo-pe, en 


Bsp ssonn 


neu - te Schöpfung ist. Vom Him-mel kam er 
wa - ter and the word: From heaven he came and 
is zijn scheppingswerk. Om haar als bruid te 


nie- der und wähl-te sie zur Braut,hat sich mit 
sought her to be his ho-I|y bride; with his own 
wer-ven,kwam hij ten he- mel af. Hij was’t, die 


sei-rnem Blu-te ihr e-wig an-ge- traut. 
blood he bought her, and for her life he died. 
door zijn ster-ven aan haar het le-ven gaf. 


2. Erkorn aus allen Völkern, doch als ein Volk gezählt, ı 
ein Herr ists und ein Glaube, ein Geist, der sie beseelt, / 
und einen heilgen Namen ehrt sie, ein heilges Mahl, ı 
und eine Hoffnung teilt sie kraft seiner Gnadenwahl. 


AUS DER ÖKUMENE 


3. Verfolgt und angefochten in heißem Kampf und 
Strauß, ; schaut nach der Offenbarung der Friedenszeit 
sie aus; / sie harrt, bis sich ihr Sehnen erfüll in Herrlich- 
keit, und nach dem großen Siegen beginnt die Ruhezeit. 


4. Schon hier ist sie verbunden mit dem, der ist und war, / 
hat selige Gemeinschaft mit der vollendten Schar. / Ihr 
hochbeglückten Geister, zu Jesus rufen wir, / daß wir mit 
euch den Meister dort preisen für und für. 


DEUTSCH VON ANNA THEKLA VON WELING 1898 


2. Elect from every nation, | yet one o’er all the earth, | her 
charter of salvation | one Lord, one faith, one birth, | one holy 
name she blesses, | partakes one holy food, | and to one hope 
she presses | with every grace endued. 


3. Mid toil and tribulation I and tumult of her war, | she waits 
the consummation | of peace for evermore; | till with the vision 
glorious I her longing eyes are blest, | and the great Church 
victorious I shall be the Church at rest. 


4. Yet she in earth hath union | with God the Three in One, | 
and mystic sweet communion | with those whose rest is won, 


oh, happy ones and holy! ı Lord, give us grace that we 1 like 


them, the meek und lowly, | on high may dwell with Thee. 


SAMUEL STONE 1866 


2. Vergaard uit alle streken I in heel de wereld een, I werd dit 
haar zalig teeken, | dat allen is gemeen. I Een bede vouwt de 
handen, | een zegen breekt het brood, | een vuurbaak staat te 
branden | in ’t duister van de dood. 


3. Bij ’t bloedlicht der flambouwen, I in ’t heetste van den 
strijd, | wacht zij in stil vertrouwen I den vrede voor altijd, | 
tot eind’lijk voor haar oogen, I waarin ’t verlangen brandt, | 
het schouwspel komt getogen | der Kerke triumfant. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


4. In haar drie-een’gen Heere, | nog in haar aardschen strijd, | 
blijft zij mit hen verkeeren, | wien ruste werd bereid. I Geef, 
dat in uwe genade, | o God, ook eenmal wij I langs uwe lichte 
paden | gaan tot der zaal’gen rei! 


NIEDERLÄNDISCH 1938 


AS MELODIE: WIE GROSS IST DES ALLMÄCHTGEN GÜTE 
HALLE 1704 

1. Du hast ver - eint in al - len 

wir bit - ten, Herr, laß bei uns 

1.Sur ton E - glse u - «ni - ver- 

oh! que ta grä - ce pa - ter- 


1. Up - on Thy great Church u - nhi- 
may Thine a - bun-dant grace pa- 


Zo-nen uns,die du lieb-test je und je; 
woh-nen denGeistder Gna-de aus der Hiöh. 


sel - le, ob-jet con-stant de ton a- mour, 
nel- le, Seigneur, se re-pandeen ce jour. 


ver-sal, the con-stant ob -ject of Thy love, 
ter-nal be poured out free - ly from a - bove. 


—>p—>-ES>_ ZEzEsZZze 


Sieh an, es beu-gen voll Ver - trau-en 
Tes en - fants, a-vec con-fi - an-ce, 
Thy child - ren trust-ing in Thy mer - cy 


AUS DER ÖKUMENE 


IuuE Bu 3 ERBE EU EEE EEE EEE ur ne 


all dei-ne Kin-der ih-re Knie, du wol-lest 
par-tout fle - chis-sent less ge - noux: ne con-fonds 
in ev’-ry place ex-pec-tant pray: grant that their 


EEEbBo>sEs;nS 


ih - re Hoff-nung schau-en, tritt, Va - ter, 
pas leur es - pe - ran - ce: Seigneur, sois 
hopes be not con - found-ed, o Lord, be 


EZ > mm 


heu-te un-ter sie. 
au mi -lieu de nous. 
in our midst to - day. 


2. Und der Verheißungen gedenke, , vereinige uns durch 
den Geist ı und schaffe, daß er Frieden schenke, und 
lehr, wie man dich Vater heißt. ; Mach unsre blinden Au- 
gen sehen, ‚ mach unsre toten Herzen neu, / gib Stim- 
men du zu Lob und Flehen , und ein Bekenntnis, wahr 
und treu. 


3. Verbreite deine frohe Kunde , vom Anfang bis zum 
Niedergang, / mach alle uns zu einem Munde, / aus tau- 
senden ein Lobgesang! ; Dein starker Arm zusammen- 
bringe / die Völkerwelt von nah und fern, , daß sie am 
Kreuz ihr Loblied singe, dir, Jesus Christus, ihrem 
Herrn! 

DEUTSCH VON JOHANN CHRISTOPH HAMPE 1950 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


2. Des promesses de ta Parole | daigne, Seigneur, te souvenir: | 
Que ton Esprit saint nous console | et nous apprenne a te 
benir! | Ouvre nos yeux a ta lumiere, I change et maitrise notre 
ceur, | et que ton Eglise en priere | par toi triomphe de l’er- 
reur! 


3. Que l’Evangile se repande | de l’aurore jusqu’au couchant; | 
que de tous cötes l’on entende | monter vers toi le meme 
chant! | Que, sur les plus lointains rivages, I les peuples, ranges 
sous la croix, | viennent tous rendre leurs hommages | a Jesus- 
Christ, le Roi des rois! 


FRANZÖSISCH 1823 


2.0 God, be mindful of Thy promise | made to Thy people 
through Thy Word, ı Thy Holy Spirit give us comfort, | and 
teach us how to call Thee Lord. | Open our eyes to see Thy 
glory, I in transformed hearts allegiance win, | an may Thy 
Church in instant prayer | through Thee triumphant conquer sin. 


3. Spread Thy good news to all Thy people | from rising unto 
setting sun: | And let us hear the myriad voices I in theme 
and music raised as one! | And on the farthest distant beaches | 
the nations all their tribute bring, | and there beneath the Cross 
assembled | praise Jesus Christ their Lord and King. 


ENGLISCH 1949 


AUS DER ÖKUMENE 


MELODIE: HERR GOTT DICH LOBEN ALLE WIR A 87 
GENF 1551 


ORBFERERZE— 


Preist Gott,der al -les Se-gens voll, preist 
Praise God fromwhomall bless-ings flow; praise 


ihn, ihr Kre-a - tu -ren all, preist ihn, ihr Him-mel 
Him, all creatures here be-low, praise Him a - bove, ye 


al - ler-meist, Gott Va-ter, Sohn und Heilgen Geist. 
heav’n-ly host; praise Fa-ther, Son and Ho- ly Ghost. 


THOMAS KEN 1692 


Lobet den Herrn, alle Heiden! 
Preiset ihn, alle Völker ! 

Denn seine Gnade und Wahrheit 
waltet über uns in Ewigkeit. 
Halleluja! 


PSALM 117 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


488 JOHN HATTON 1793 


l.Je-sus hat sei-ne Herrschaft be-stellt, 
———— ——— 


1. Je - sus shall reign whereer the sun 
1. Tant que lemon - de du-re - ra 


bis an das En-de die-ser Welt; sein Kö-nig- 
does his suc - ces-sive journeys run; His kingdom 
Christno-tre Mai-tre re-gne-ra, tantque les 
reich wird nicht ver- gehn, so - lan-ge 


stretch from shore to shore, till moons shall 
as - tres gloe - i - eux ray - on- ne- 


EEE green m 


sich die Son-nen drehn. 
wax and wane no more. 
ront du haut des cieux. 


2. Kein Volk so fremd, kein Land so fern, es priese 
nicht den lieben Herrn, ’ die Kindlein haben seiner 
Macht , ein stammelnd Loblied dargebracht. 


3. Wo er regiert, wird alles neu, dort springen die Ge- 
fangnen frei, / den Müden schenkt er Ruhestatt , und die, 
die hungern, macht er satt. 


AUS DER ÖKUMENE 


4. Ein jed’ Geschöpf ihn preisen soll, » den König aller 
Ehren voll! ; Er hat den Himmel aufgetan, die Erde 
stimmt ihr Loblied an. 


DEUTSCH VON JOHANN CHRISTOPH HAMPE 1950 


2. People and realms of ev’ry tongue I dwell on His love with 
sweetest song, | and infant voices shall proclaim | their early 
blessings on His name. 


3. Blessings abound where’er He reigns; I the pris’ner leaps 
to lose his chains,; I the weary find eternal rest, | and all the 
sons of want are blest. 


4. Let every creature rise and bring I peculiar honours to our 
King; I angels descend with songs again, | and earth repeat 
the long Amen. 

ISAAC WATTS 1707 


2. Les peuples chanteront toujours | les grands bienfaits de son 
amour; | les voix d’enfants proclameront | la majeste de son 
Saint Nom. 


3. Ilasoumis le monde entier, | rompu les liens des prisonniers, | 


4. Freres, levons-nous avec foi I pour rendre hommage ä notre 
roi,; | les anges chantent dans les cieux | glorifiant le seul vrai 
Dieu. 

FRANZÖSISCH 1950 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


m (0) BRERER 


er 
1. Gro - Ber Gott, wir lo - ben dich, 
Vor dir neigt die Er - de sich 
1. Ho - ly God, Thy Name we bless, 


And for our un- worth -i - ness 
I. GrandDieu, nous te be - nis - sons, 
E-ter - nel, nous t’ex - al - tons, 


Fee 


Herr, wir prei-sen dei - ne Stär-ke. 
und be - wun-dert dei - ne Wer-ke. 
all Thy  prai- ses cel - e - bra - ting. 
Thy for - give-nes sup - pli - cat - ing. 


nous ce - le - brons tes lou - an - ges. 
de con - cert a - vec les an - ges. 


Wie du warstvor al -ler Zeit, so bleibst 
Withthe an - gels thus we bring a - do- 
Et, pro - ster-nes de -vant toi, nous t’a- 


du in E - wig-keit. -keit. 
ra - tion to our King. King. 
do - rons, ö grand Roi! Roi. 


2. Alles, was dich preisen kann, ; Cherubim und Sera- 
phinen, / stimmen dir ein Loblied an, , alle Engel, die dir 
dienen, rufen dir stets ohne Ruh: , »Heilig, heilig, hei- 
lig!« zu. 


AUS DER ÖKUMENE 


3. Heilig, Herr Gott, Zebaoth! Heilig, Herr der Him- 
melsheere! Starker Helfer in der Not! ; Himmel, Erde, 
Luft und Meere ; sind erfüllt von deinem Ruhm; ı alles 
ist dein Eigentum. 


4. Herr, erbarm, erbarme dich! ; Auf uns komme, Herr, 
dein Segen. / Leit und schütz uns väterlich, / bleib bei 
uns auf allen Wegen. Auf dich hoffen wir allein, , laß 
uns nicht verloren sein. 


NACH DEM »TE DEUM LAUDAMUS« VON IGNAZ FRANZ 1771 


2. All the hosts of heav’nly light I saints in bliss before Thee 
bending, I thrones and pow’rs in glory bright | hymn Thy 
praise in concert blending | They Thy Majesty proclaim | prai- 
sing Thy thrice-holy Name. 


3. Holy, holy, holy Lord | whom the hosts on high are prai- 
sing; | Saviour worshipped andadored, | all the world its hymn 
is raising. | Singing grateful praise to Thee ı for Thy love and 
mercy free. | 

ENGLISCH 1923 


2. Les saints et les bienheureux, | les trönes et les puissances, | 
toutes les vertus des cieux | disent tes magnificences, | procla- 
mant dans leurs concerts | le grand Dieu de l’univers. 


3. Saint, saint, saint est l’Eternel, | le Seigneur, Dieu des ar- 
mees! | Son pouvoir est immortel; | ses «@uvres, partout se- 
mees | font Eclater sa grandeur, | sa majeste, sa splendeur. 


FRANZÖSISCH 1817 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


490 AUS JOHN DAYS PSALTER 1557 


God, our help in a - ges past, our 


Herr, un -ser Gott, du warst und bist und 
1.0 
1.O  Dieu,notre aide aux temps an-ciens, es- 


sense ne 


bleibst in E - wig - keit; du bists, der uns - re 
hope for years to come, our shel- ter from the 
poir des temps nou - veaux, aux jours mau-vais, puis- 


Ben ers ne So 


Hoff-nung ist in uns - rer Pil-ger - zeit. 
stor - myblast, and our e- ter - nal home. 
sant sou-tien,ntre € - ter- nel re - pos. 


2. Wenn uns dein Schatten überdeckt, / bleibt fern uns 
Angst und Harm. / Und wenn der Feind uns droht und 
schreckt, / hilft uns dein starker Arm. 


3. Du warst, eh deines Mundes Hauch , schuf Himmel, 
Meer und Welt, ; und wirst derselbe bleiben auch, wenn 
alles stürzt und fällt. 


4. Gott, der du immer warst und bist, / leit uns an deiner 
Hand, / und bring, wenn unsre Wallfahrt schließt, / uns 
heim ins Vaterland! 


DEUTSCH 1923 


AUS DER ÖKUMENE 


2. Under the shadow of Thy throne I Thy saints have dwelt 
secure; | sufficient is Thine arm alone, | and our defence is 
sure. 


3. Before the hills in order stood, | or earth received her fra- 
me, | from everlasting Thou art God, | to endless years the 
same. 


4. O God, our help in ages past, | our hope for years to come, | 
be Thou our guard while life shall last, | and our eternal home. 


ISAAC WATTS 1707 


2. Al’ombre de ton tröne, assis, | tes saints ont habite. | Ton 
bras vaillant nous garde aussi | en toute sürete. 


3. Quand les collines et les flots | se confondaient meles, | seul, 
tu regnais sur le chaos | de toute &ternite. 


4. O Dieu, notre aide aux temps anciens, I espoir des temps 
nouveaux, | aux jours mauvais, puissant soutien, | notre eternel 
repos. 

FRANZÖSISCH 1950 


Fürchte dich nicht! Ich bin der Erste und der Letzte 
und der Lebendige. Ich war tot, und siehe, ich bin 


lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die 
Schlüssel der Hölle und des Todes. 


OFFENBARUNG DES JOHANNES 1, 17-18 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


A9 l MELODIE: O DASS DOCH BALD DEIN FEUER BRENNTE 
GENF 1543 


Rz __———e 


1. Der Tag ist um, die Nacht kehrt wie -der, 
1. The day Thou ga-vest, Lord, is en - ded; 


Szz=z=;>-> SS ss ss 
auch sie, o Herr, ist dei - ne Zeit. Ba 
the dark-ness falls at Thy be - hest; 


nn 


prei-sen uns- re Mor-gen -lie - der, dir 
Thee our mor-ning hymns as - cen- ded, Thy 


So Ze 


sei die Stil-le nun ge- weiht. 
praise shall sanc - ti - fy our rest. 


2. Wie über Länder, über Meere , der Morgen ewig wei- 
terzieht, / tönt stets ein Lied zu deiner Ehre, / dein Lob, 
vor dem der Schatten flieht. 


3. Kaum ist die Sonne uns entschwunden, / weckt ferne 
Brüder schon ihr Lauf, ’ und herrlich neu steigt alle 
Stunden , die Kunde deiner Wunder auf. 


4. So mögen Erdenreiche fallen, ’ dein Reich, Herr, steht 
in Ewigkeit ; und wächst und wächst, bis endlich allen ı 
das Herz zu deinem Dienst bereit. 


1958 


AUS DER ÖKUMENE 


2. As o’er each continent and island | the dawn leads on an- 
other day, | the voice of prayer is never silent, | nor dies the 
strain of praise away. 


3. The sun that bids us rest is waking I our brethren ’neath the 
western sky, | and hour by hour fresh lips are making | Thy 
wondrous doings heard on high. 


4. So be it, Lord! Thy throne shall never | like earth’s proud 
empires, pass away; I Thy kingdom stands, and grows for 
ever, | till all Thy creatures own Thy sway. 


J. ELLERTON VOR 1893 


WILLIAM HENRY MONK 1861 492 


1. Bleib bei mir, Herr! Der Abend bricht her-ein. 
1. A-bide with me: fast falls the e - ven-tide! 


Es kommt die Nacht, die Fin-ster-nis fällt ein. 


The dark-ness dee-pens; Lord, with me a - bide! 


Wo fänd ich Trost, wärst du mein Gott nicht hier? 
When oth-er hel- pers fail, and com-forts flee, 


Hilf dem, der hilf-los ist: Herr, bleib bei mir! 
help of the help-less, o a - bide with me! 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


2. Wie bald verebbt der Tag, das Leben weicht, / die Lust 
verglimmt, der Erdenruhm verbleicht; ; umringt von Fall 
und Wandel leben wir. / Unwandelbar bist du: Herr, bleib 
bei mir! 

3. Ich brauch zu jeder Stund dein Nahesein, denn des 
Versuchers Macht brichst du allein. Wer hilft mir sonst, 
wenn ich den Halt verlier? / In Licht und Dunkelheit, 
Herr, bleib bei mir! 


4. Geführt von deiner Hand fürcht ich kein Leid, / kein 
Unglück, keiner Trübsal Bitterkeit. ; Was ist der Tod, 
bist du mir Schild und Zier? ’ Den Stachel nimmst du 
ihm: Herr, bleib bei mir! 


5. Halt mir dein Kreuz vor, wenn mein Auge bricht; ı 
im Todesdunkel bleibe du mein Licht. , Es tagt, die 
Schatten fliehn, ich geh zu dir. / Im Leben und im Tod, 
Herr, bleib bei mir! 


DEUTSCH VON THEODOR WERNER 1952 


2. Swift to its close ebbs out life’s little day; I earth’s joys 
grow dim, its glories pass away; I change and decay in all 
around I see; | o Thou who changest not, abide with me. 


3. Ineed Thy presence every passing hour: | What but Thy grace 
can foil the tempter’s power? ı Who like Thyself my guide 
and stay canbe? | Through cloud and sunshine, o abide with me. 


4. I fear no foe, with Thee at hand to bless; I ills have no weight, 
and tears no bitterness. | Where is death’s sting? Where, 
grave, thy victory ? I I triumph still, if Thou abide with me. 


5. Hold Thou Thy Cross before my closing eyes, I shine 
through the gloom, and point me to the skies; I heaven’s 
morning breaks, and earth’s vain shadows flee; | in life, in 
death, o Lord, abide with me ! 


HENRY FRANCIS LYTE VOR 1847 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 
Lob und Dank 


BÖHMISCHE BRÜDER 49 3 
Aus Frau Musika spricht: 1544 


l. Die be- ste Zeit im Jahr ist mein, 


da sin - gen al-le Vö-ge-lein, Him-mel 


Fr, sen 


und Er-den ist der voll, viel gut Ge- 


Be 


sang, der lau - tet wohl. 


2. Voran die liebe Nachtigall ; macht alles fröhlich über- 
all ; mit ihrem lieblichen Gesang, ı des muß sie haben im- 
mer Dank. 


3. Vielmehr der liebe Herre Gott, / der sie also geschaffen 
hat, zu sein die rechte Sängerin, ‚ der Musika ein Mei- 
sterin. 


4. Dem singt und springt sie Tag und Nacht, , seins Lo- 
bes sie nichts müde macht: / den ehrt und lobt auch mein 
Gesang / und sagt ihm einen ewgen Dank. 


MARTIN LUTHER 1538 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


494 BARTHOLOMÄUS HELDER VOR 1635 | 1648 


1. Ich freu mich in dem Her-ren aus mei-nes 
bin fröhlich Gott zu Eh-ren jetzt und zu 


Herzens rund mit Freuden will ich sin-gen zu 


Lobdem Na-men sein, ganz lieb-lich soll er- 


klingen ein neu-es Lie-de - lein. 


2. In Sünd war ich verloren, / sündlich war allmein Tun, / 
nun bin ich neu geboren / in Christus, Gottes Sohn. / Der 
hat mir Heil erworben , durch seinen bittern Tod, / weiler 
am Kreuz gestorben , für meine Missetat. 


3. All Sünd ist nun vergeben ’ und zugedecket fein, 
darf mich nicht mehr beschämen , vor Gott, dem Herren 
mein. / Ich bin ganz neu geschmücket mit einem schönen 
Kleid,  gezieret und gesticket ‚ mit Heil und Grech- 
tigkeit. 


4. Dafür will ich ihm sagen Lob und Dank allezeit, / mit 
Freud und Ehren tragen ' dies köstliche Geschmeid, / will 
damit herrlich prangen / vor Gottes Majestät, / hoff darin 
zu erlangen ı die ewge Seligkeit. 


BARTHOLOMÄUS HELDER VOR 1635 / 1648 


LOB UND DANK 
MÜNSTER 1677 495 


Herrscher al - ler 


l. Schön-ster Herr Je - su, 


’ 


- ri - en Sohn 


und Ma 


Got -tes 


-ren, 


Her 


eh - ren, 


ich 


dich will 


dich will ich 


Freud und Wonn. 


mei-ner See - le 


du 


SCHLESISCHE LIEDER 1842 


L 


}. 


’ 


und Ma - ri-en Sohn 


-ren, Got - tes 


Her 


eh - ren, 


lie - ben, dich will ich 


dich will ich 


Freud und Wonn. 


See - le 


du mei-ner 


2. Schön sind die Wälder, , schön sind die Felder / in der 


schönen Frühlingszeit; ‚ Jesus ist schöner, Jesus ist rei- 


/ der unser traurig Herz erfreut. 


ner, 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


3. Schön leucht’ die Sonne, / schön leucht’ der Monde ı 
und die Sternlein allzumal. ; Jesus leucht’ schöner, / Je- 
sus leucht’ reiner / als alle Engl im Himmelssaal. 


4. Schön sind die Blumen, ’ schöner sind die Menschen I 
in der frischen Jugendzeit; sie müssen sterben, / müssen 
verderben: Jesus lebt in Ewigkeit. 


5. Alle die Schönheit ; Himmels und der Erden / ist ver- 
faßt in dir allein. ; Nichts soll mir werden / lieber auf 
Erden , als du, der schönste Jesus mein. 


MÜNSTER 1677 / STROPHE 2 BEI 
HEINRICH AUGUST HOFFMANN VON FALLERSLEBEN 1842 


Herr, wie sind deine Werke so groß und viel! 
Du hast sie alle weise geordnet, 

und die Erde ist voll deiner Güter. 

Es warten alle auf dich, 

daß du ihnen Speise gebest zur rechten Zeit. 
Wenn du ihnen gibst, so sammeln sie, 

wenn du deine Hand auftust, 

so werden sie mit Gutem gesättigt. 

Die Herrlichkeit des Herrn bleibe ewiglich, 
der Herr freue sich seiner Werke! 


PSALM 104, 24. 27. 28. 31 


LOB UND DANK 


GEORG CHRISTOPH STRATTNER 1691 496 


von des Schöpfers Ehr; mei-ne See-le, sin-ge 


du, bringauch jetzt dein Lob her - zu. 


2. Seht, das große Sonnenlicht ; an dem Tag die Wolken 
bricht; ; auch der Mond, der Sterne Pracht , jauchzen 
Gott in stiller Nacht. 


3. Seht, wie Gott der Erde Ball , hat gezieret überall. ı 
Wälder, Felder, jedes Tier / zeiget Gottes Finger hier. 


4. Seht, wie fliegt der Vögel Schar in den Lüften Paar 
bei Paar. Blitz und Donner, Hagel, Wind / seines Wil- 
lens Diener sind. 


5. Seht der Wasserwellen Lauf, wie sie steigen ab und 
auf; ; von der Quelle bis zum Meer / rauschen sie des 
Schöpfers Ehr. 


6. Ach mein Gott, wie wunderbar / stellst du dich der 
Seele dar! ; Drücke stets in meinen Sinn, ‚ was du bist 
und was ich bin. 

JOACHIM NEANDER 1679 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


AO MELODIE: SIEGESFÜRSTE EHRENKÖNIG 
JAKOB HINTZE 1678 


1. Wo-mit soll ich dich wohl lo-ben, mäch-ti- 
Sen-de mir da - zu von o-ben dei-nes 


rn EEE mann! 
wer za vet TE von BT Er u 


ger Herr Ze - ba-oth? 


Gei-stes Kraft, mein Gott! Penn ich kann mit 


nichts er -rei-chen dei - ne Gnad und Lie-bes- 


zei-chen. Tau-send-, tau-send - mal sei dir, 


gro-Bßer Kö -nig, Dank da-für! 


2. Herr, entzünde mein Gemüte, / daß ich deine Wunder- 
macht, deine Gnade, Treu und Güte , stets erhebe Tag 
und Nacht; , denn was ich nur bin und habe, ; kommt 
von dir, ist deine Gabe. ı Tausend-, tausendmal sei dir, / 
großer König, Dank dafür! 


3. Denk ich, wie ich dich verlassen, ; wie ich häufte 
Schuld auf Schuld, ’ so möcht ich vor Scham erblassen / 
ob der Langmut und Geduld, ; womit du, o Gott, mich 
Armen / hast getragen mit Erbarmen. , Tausend-, tau- 
sendmal sei dir, / großer König, Dank dafür! 


LOB UND DANK 


4. Ach ja, wenn ich überlege, / wie mit Lieb und Gütig- 
keit du durch so viel Wunderwege / mich geführt die 
Lebenszeit, ; so weiß ich kein Ziel zu finden, ; noch den 
Grund hier zu ergründen. ı Tausend-, tausendmal sei dir, / 
großer König, Dank dafür! 


5. Bald mit Lieben, bald mit Leiden ‚ kamst du, Herr, 
mein Gott, zu mir, / nur mein Herze zu bereiten, / sich 
ganz zu ergeben dir, ; daß mein gänzliches Verlangen ı 
möcht an deinem Willen hangen. ı Tausend-, tausendmal 
sei dir, ; großer König, Dank dafür! 


6. Mich hast du auf Adlersflügeln , oft getragen väter- 
lich, in den Tälern, auf den Hügeln / wunderbar errettet 
mich; ; wenn schien alles zu zerrinnen, / ward doch dei- 
ner Hilf ich innen. / Tausend-, tausendmal sei dir, / gro- 
Ber König, Dank dafür! 


7. Vater, du hast mir erzeiget / lauter Gnad und Gütig- 
keit, / und du hast zu mir geneiget, / Jesu, deine Freund- 
lichkeit, und durch dich, o Geist der Gnaden, / werd 
ich stets noch eingeladen. ; Tausend-, tausendmal sei 
dir, / großer König, Dank dafür! 


8. Tausendmal sei dir gesungen, / Herr, mein Gott, Preis, 
Lob und Dank, , daß es mir bisher gelungen. / Ach laß 
meines Lebens Gang / ferner doch durch Jesu Leiten / 
nur gehn in die Ewigkeiten; da will ich, Herr, für und 
für / ewig, ewig danken dir. 


LUDWIG ANDREAS GOTTER 1695 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


AO MELODIE: DU LEBENSBROT HERR JESU CHRIST 
PETER SOHR 1668 / HALLE 1704 


Weis-heit dei-ner We-ge, 


be-tend ü - ber - le-ge: so weiß ich 


von Be - wundrung vollnicht, wie ich dich er- 


he-ben soll, mein Gott, mein Herr und Va-ter! 


2. Mein Auge sieht, wohin es blickt, , die Wunder deiner 
Werke; ı der Himmel, prächtig ausgeschmückt, / preist 
dich, du Gott der Stärke. ; Wer hat die Sonn an ihm er- 
höht? , Wer kleidet sie mit Majestät? , Wer ruft dem 
Heer der Sterne? 


3. Wer mißt dem Winde seinen Lauf? , Wer heißt die 
Himmel regnen? ı Wer schließt den Schoß der Erde auf, / 
mit Vorrat uns zu segnen ? / O Gott der Macht und Herr- 
lichkeit, / Gott, deine Güte reicht so weit, / so weit die 
Wolken reichen. 


4. Dich predigt Sonnenschein und Sturm, / dich preist 
der Sand am Meere. ı Bringt, ruft auch der geringste 
Wurm, / bringt meinem Schöpfer Ehre! Mich, ruft der 
Baum in seiner Pracht, mich, ruft die Saat, hat Gott ge- 
macht , bringt unserm Schöpfer Ehre! 


LOB UND DANK 


5. Der Mensch, ein Leib, den deine Hand , so wunder- 
bar bereitet, ; der Mensch, ein Geist, den sein Verstand / 
dich zu erkennen leitet: ‚ der Mensch, der Schöpfung 
Ruhm und Preis, / ist sich ein täglicher Beweis / von dei- 
ner Güt und Größe. 


6. Erheb ihn ewig, o mein Geist, / erhebe seinen Namen; I 
Gott unser Vater sei gepreist, / und alle Welt sag Amen, ı 
und alle Welt fürcht ihren Herrn / und hoff auf ihn und 
dien ihm gern. / Wer wollte Gott nicht dienen ? 


CHRISTIAN FÜRCHTEGOTT GELLERT 1757 


Ich glaube, daß der ewige Vater unseres Herrn Jesus 
Christus um seines Sohnes willen mein Gott und mein 
Vater ist. 

Er hat Himmel und Erde mit allem, was darin ist, aus 
nichts erschaffen und erhält und regiert sie noch 
immer durch seinen ewigen Rat und seine Vorsehung. 
Auf ihn vertraue ich und zweifle nicht, daß er mich 
mit allem versorgt, was ich für Leib und Seele nötig 
habe, und auch alles Übel, das er mir in diesem 
Jammertal zuschickt, zu meinem Besten wendet. Er 
kann es tun als der allmächtige Gott und will es tun 
als der getreue Vater. 


FRAGE 26 DES HEIDELBERGER KATECHISMUS 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


IT Ya 


1. Wiegroß ist des Allmächtgen Gü-te! 
der mit ver - här-te- tem Ge - mü-te 


Ist der ein Mensch, den sie nicht rührt, 
den Dank er - stickt, der ihr ge - bührt? 


Te ur er 


Nein, sei - ne Lie-be zu er - mes-sen, 


ZSEeEs5s>,>322302= 


sei e-wig mei-ne größ-te Pflicht. Der Herr hat 


== _3,_>5B3B53, > 


mein noch nie ver - ges-sen; ver -giß, mein 


Herz, auch sei-ner nicht! 


2. Wer hat mich wunderbar bereitet? ; Der Gott, der 
meiner nicht bedarf. ; Wer hat mit Langmut mich gelei- 
tet? Er, dessen Rat ich oft verwarf. Wer stärkt den 
Frieden im Gewissen? ı Wer gibt dem Geiste neue 
Kraft? , Wer läßt mich so viel Glück genießen? / Ists 
nicht sein Arm, der alles schafft ? 


LOB UND DANK 


3. Schau, o mein Geist, in jenes Leben, / zu welchem du 
erschaffen bist, ‚ wo du, mit Herrlichkeit umgeben, ı 
Gott ewig sehn wirst, wie er ist. / Du hast ein Recht zu die- 
sen Freuden, ; durch Gottes Güte sind sie dein. / Sieh, 
darum mußte Christus leiden, ; damit du könntest selig 
sein. 


4. Und diesen Gott sollt ich nicht ehren , und seine Güte 
nicht verstehn? / Er sollte rufen, ich nicht hören, / den 
Weg, den er mir zeigt, nicht gehn? / Sein Will ist mir ins 
Herz geschrieben, ; sein Wort bestärkt ihn ewiglich: ı 
Gott soll ich über alles lieben ; und meinen Nächsten 
gleich als mich. 


5. OÖ Gott, laß deine Güt und Liebe mir immerdar vor 
Augen sein! , Sie stärk in mir die guten Triebe, ; mein 
ganzes Leben dir zu weihn; / sie tröste mich zur Zeit der 
Schmerzen; , sie leite mich zur Zeit des Glücks; und 
sie besieg in meinem Herzen / die Furcht des letzten Au- 
genblicks. 

CHRISTIAN FÜRCHTEGOTT GELLERT 1757 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


5 OO HANS GEORG NÄGELI 1815 


1. Lobt froh den Herrn, ihr ju-gend-li-chen 


= I 


Chö-re! Er hö-ret gern ein Lied zu sei-ner 


Eh-re: lobt froh den Herrn, lobt froh den Herrn! 


2. Es schall empor zu seinem Heiligtume / aus unserm 
Chor ein Lied zu seinem Ruhme: / lobt froh den Herrn, 
lobt froh den Herrn! 


3. Vom Preise voll laß unser Herz dir singen! ı Das Lob- 
lied soll zu deinem Throne dringen: / lobt froh den Herrn, 
lobt froh den Herrn! 


4. Wir stammeln hier; doch hörst du unser Lallen ’ zum 
Preise dir mit Vaterwohlgefallen. , Dir jauchzen wir, dir 
singen wir. 


5. Einst kommt die Zeit, wo wir auf tausend Weisen / - 
o Seligkeit! — dich, unsern Vater, preisen / von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. 


GEORG GESSNER 1794 


LOB UND DANK 


vorm OL 


l. Weißt du, wie-viel Sternlein ste-hen an dem 
Weißt du, wie-viel Wolken ge - hen weit-hin 


blauen Himmelszelt? 
ii-ber al-le Wejr? Gottder Herr hat sie ge- 


ganzen großen Zahl,an der ganzen großen Zahl. 


2. Weißt du, wieviel Mücklein spielen / in der heißen Son- 
nenglut, / wieviel Fischlein auch sich kühlen / in der hellen 
Wasserflut? ; Gott der Herr rief sie mit Namen, / daß sie 
all ins Leben kamen, / daß sie nun so fröhlich sind. 

3. Weißt du, wieviel Kinder frühe , stehn aus ihrem Bett- 
lein auf, daß sie ohne Sorg und Mühe ‚ fröhlich sind im 
Tageslauf? » Gott im Himmel hat an allen , seine Lust, 
sein Wohlgefallen; kennt auch dich und hat dich lieb. 


WILHELM HEY 1837 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


502 FRIEDA FRONMÜLLER 1928 


Freu -et euch der schö-nen Er- de, 
denn sie is wohl wert der Freud. OÖ was 


es 


hat für Herr-lich-kei-ten un-ser Gott da 


Der erog 


aus-gestreut, un-ser Gott da aus - ge-streut! 


2. Und doch ist sie seiner Füße reich geschmückter Sche- 
mel nur, / ist nur eine schön begabte, ; wunderreiche 
Kreatur. 


3. Freuet euch an Mond und Sonne und den Sternen 
allzumal, ; wie sie wandeln, wie sie leuchten / über un- 
serm Erdental. 


4. Und doch sind sie nur Geschöpfe von des höchsten 
Gottes Hand, , hingesät auf seines Thrones / weites, 
glänzendes Gewand. 


5, Wenn am Schemel seiner Füße und am Thron schon 
solcher Schein, ’ o was muß an seinem Herzen / erst für 
Glanz und Wonne sein. 


PHILIPP SPITTA 1827 


LOB UND DANK 


KARL FRIEDRICH SCHULZ 1860 503 


Herrn, denn er ist freundlich,und sei - ne 


Gü-te wäh-ret e - wig-lich, sie wäh-ret 


e - wig-lich, sie wäh-ret e-wig-lich. 


2. Lobet den Herrn! ; Ja lobe den Herrn, ’ auch meine 
Seele; , vergiß es nie, was er dir Guts getan. 


3. Sein ist die Macht! ı Allmächtig ist Gott; sein Tun 
ist weise, / und seine Huld wird jeden Morgen neu. 
4. Groß ist der Herr! ; Ja groß ist der Herr, / sein Nam 


ist heilig, : und alle Welt ist seiner Ehre voll. 


5. Anbetung ihm! / Anbetung dem Herrn! Mit hoher 
Ehrfurcht ; werd auch von uns sein Name stets genannt. 


6. Lobsinget ihm! ; Wir lobsingen ihm , in frohen Chö- 
ren, / und er vernimmt auch unsern Lobgesang. 


KARL FRIEDRICH WILHELM HERROSEE VOR 1821 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


504 CHRISTIAN LAHUSEN 1948 


1. Mei-nem Gott ge - hört die Welt, mei - nem 


ms erzomssm>s 


Gott das Himmels-zelt, ihm ge-hört der Raum, die 


Zeit, sein is 


auch de E- wig-keit. 


2. Und sein eigen bin auch ich. ; Gottes Hände halten 
mich / gleich dem Sternlein in der Bahn; , keins fällt je 
aus Gottes Plan. 


3. Wo ich bin, hält Gott die Wacht, / führt und schirmt 
mich Tag und Nacht; , über Bitten und Verstehn muß 
sein Wille mir geschehn. 


4. Täglich gibt er mir das Brot, ‚ täglich hilft er in der 
Not, / täglich schenkt er seine Huld und vergibt mir 
meine Schuld. 


5. Lieber Gott, du bist so groß, / und ich lieg in deinem 
Schoß , wie im Mutterschoß ein Kind; / Liebe deckt und 
birgt mich lind. 
6. Leb ich, Gott, bist du bei mir, / sterb ich, bleib ich 
auch bei dir, ; und im Leben und im Tod / bin ich dein, 
du lieber Gott! 


ARNO PÖTZSCH 1934/1949 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


Christlicher Glaube 
und christliches Leben 


MELODIE: MEINEN JESUS LASS ICH NICHT 5 () 5 
JOHANN ULICH 1674 


See-le, was er - müdst du dich in den 
die doch bald ver-zeh - ren sich und zu 


und sein Licht, al - less and-re hilft dir nicht. 


2. Sammle den zerstreuten Sinn, / laß ihn sich zu Gott 
aufschwingen, / richt ihn stets zum Himmel hin, / laß ıhn 
in die Gnad eindringen. Suche Jesus und sein Licht, | 
alles andre hilft dir nicht. 


3. Laß dir Gottes Majestät  immerdar vor Augen schwe- 
ben; laß mit brünstigem Gebet / sich dein Herz zu ihm 
erheben. / Suche Jesus und sein Licht, , alles andre hilft 
dir nicht. 


4. Sei im übrigen ganz still, / du wirst schon zum Zie] ge- 
langen; , glaube, daß sein Liebeswill ‚ stillen werde dein 
Verlangen. ‚ Drum such Jesus und sein Licht, / alles andre 
hilft dir nicht. 

JAKOB GABRIEL WOLF 1714 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


5 () MELODIE: FREU DICH SEHR O MEINE SEELE 
15. JAHRHUNDERT / GEISTLICH GENF 1551 


l. Le-bens-son-ne, de-ren Strah-len auch 
die nach Wür-den ab-zu - ma-len ist 


ses: 


) 


im Dun-keln ge - ben Schein, 
der Son-ne Glanz zu klein: 


ee „ _ zn. 


gold-ne Pracht ge- gen dich ist lau-ter Nacht; 


ES SE=E>= === 


Mond und Son -ne müs-sen wei-chen und 


> 


vor dei-nem Glanz er - blei-chen. 


al-ler Ster-ne 


2. Laß in deinem Licht mich wandeln, / o du heller Mor- 
genstern. / Lehr mich, daß ich recht zu handeln / aus 
dem Wort des Lebens lern; ‚ und gleichwie du für und 
für / bist des Vaters Bild und Zier, ’ also laß, Herr, deine 
Strahlen ’ in mir auch dein Bildnis malen. 


3. Wohne, herrsche, leuchte, heile! ; Dir, dir räum ich 
Herz und Mut. ’ Leuchte mir als Feuersäule, / fülle mich 
mit Licht und Glut. ’ Eine Sonne wärmt die Welt, / eine 
Sonne mir gefällt; ‚ ohne dieses Licht des Lebens / lebt 
ich in der Welt vergebens. 


FRIEDRICH ADOLF LAMPE 1723 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


Epheser 2,8 u.9 


MELODIE: O DASS ICH TAUSEND ZUNGEN HÄTTE 5 07 
BEI JOHANN BALTHASAR KÖNIG 1738 


1. Aus Gna - den soll ich se-lig wer-den. 
Was willst du tö-richt dich ge - bär-den? 


<maiae ur a Dr Er a u mn En ai 
vr I u 7 ren Cu EIER BT a Di 
U [EEE BEMNEHSSEESET — AEEMSNESBEESMEEEETEN OGEimag TEEMANET ”  (NEMEEEMEEE TEENS _ _CESEECEEEDGEEEE  UMEMEER HAAR _  TARREREENEEE" AEISA > © 

ET Er a a GBR TE EEE TE Er rn OO 


Herz, glaubst dus, o - der glaubst dus nicht? 
Ists Wahr - heit, was die Schrift ver - spricht, 


SZ2=-—m—=—=) SS 


so muß auch die - ses Wahr -heit sein: Aus 


 — 


Gna-den ist der Himmel dein. 


2. Aus Gnaden! Hier gilt kein Verdienen, / die eignen 
Werke fallen hin. ’ Er, der aus Lieb im Fleisch erschie- 
nen, / hat diese Ehre zum Gewinn, / daß uns sein Tod 
das Heil gebracht , und uns aus Gnaden selig macht. 


3. Aus Gnaden! Merk dies Wort: Aus Gnaden! ı So 
oft dich deine Sünde plagt, so oft dir will der Satan 
schaden, / so oft dich dein Gewissen nagt. ı Was die Ver- 
nunft nicht fassen kann, / das biet’ dir Gott aus Gnaden 
an. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


4. Aus Gnaden kam sein Sohn auf Erden ’ und über- 
nahm die Sündenlast. ’ Was nötigt ihn, dein Freund zu 
werden? / Sags, wenn du was zu rühmen hast. / Wars 
nicht, daß er dein Bestes wollt ; und dir aus Gnaden hel- 
fen sollt? 


5. Aus Gnaden! Dieser Grund wird bleiben, , solange 
Gott wahrhaftig heißt. ı Was alle Knechte Jesu schrei- 
ben, ; was Gott in seinem Wort anpreist, / worauf all un- 
ser Glaube ruht, / ist Gnade durch des Lammes Blut. 


CHRISTIAN LUDWIG SCHEIDT 1742 


5 0 8 GERHARD TERSTEEGEN 1779 


1. Für dich sei ganz mein Herz und Le-ben, 
für dichhast du mirs nur ge - ge-ben, 


TE ee 


mein sü - Ber Gott, und all mein Gut, 
in dr es nur und se -lig ruht. 


em === 


Her-stel - ler mei-nesschweren Fal-les, 


se ee 


für dich si e-wigHerzund al- les. 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


2. Deins väterlichen Herzens Triebe im Namen Jesu öff- 
nen sich; / ein Brunn der Freude, Fried und Liebe  quillt 
nun so nah und mildiglich: ; Mein Gott, wenns doch der 
Sünder wüßte! , Sein Herz alsbald dich lieben müßte. 


3. Ich bete an die Macht der Liebe, , die sich in Jesus 
offenbart; ; ich geb mich hin dem freien Triebe, ’ wo- 
durch auch ich geliebet ward; / ich will, anstatt an mich 
zu denken, ins Meer der Liebe mich versenken. 


4. Wie bist du mir so zart gewogen. / Und wie verlangt 
dein Herz nach mir! Durch Liebe sanft und tief gezogen ı 
neigt sich mein Alles auch zu dir. / Du traute Liebe, gutes 
Wesen, / du hast mich und ich dich erlesen. 


5.0 Jesu, daß dein Name bliebe ‚ im Grunde tief ge- 
drücket ein; ’ möcht deine süße Jesusliebe in Herz und 
Sinn gepräget sein. / Im Wort, im Werk und allem We- 
sen / sei Jesus und sonst nichts zu lesen. 


GERHARD TERSTEEGEN STROPHE 1-4: 1757 
STROPHE 5: 1751 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


1. Johannes 4, 20-21 und Matthäus 18, 21-35 


MELODIE: MACHS MIT MIR GOTT NACH DEINER GÜT 
509 BARTHOLOMÄUS GESIUS 1605 


JOHANN HERMANN SCHEIN 1628 


1.So je- mand spricht: »Ich lie - be 
der treibt mit Got - tes Wahr -heit 


Gott«, und haßt doch sei - ne Brü-der, 
Spott und reißt sie ganz dar - nie-der. 


BEE, J 33 


Gott ist die Lieb und will, daß ich den 


Nächsten lie - be gleich als mich. 


2. Wir haben einen Gott und Herrn, / sind eines Leibes 
Glieder, ; drum diene deinem Nächsten gern, / denn wir 
sind alle Brüder. Gott schuf die Welt nicht bloß für 
mich, ; mein Nächster ist sein Kind wie ich. 


3. Ein Heil ist unser aller Gut. / Ich sollte Brüder hassen, / 
die Gott durch seines Sohnes Blut ’ so hoch erkaufen 
lassen? ı Daß Gott mich schuf und mich versühnt, / hab 
ich dies mehr als sie verdient? 


CHRISTLICHER GLAUBE/CHRISTLICHES LEBEN 


4. Du schenkst mir täglich so viel Schuld, ; du Herr von 
meinen Tagen; / ich aber sollte nicht Geduld , mit mei- 
nen Brüdern tragen, ; dem nicht verzeihn, dem du ver- 
gibst, und den nicht lieben, den du liebst? 


5. Was ich den Frommen hier getan / den Kleinsten auch 
von diesen, / das sieht er, mein Erlöser, an, / als hätt ichs 
ihm erwiesen. / Und ich, ich sollt ein Mensch noch sein / 
und Gott in Brüdern nicht erfreun? 


6. Ein unbarmherziges Gericht / wird über den ergehen, ı 
der nicht barmherzig ist, der nicht / die rettet, die ihn fle- 
hen. / Drum gib mir, Gott, durch deinen Geist / ein Herz, 
das dich durch Liebe preist. 


CHRISTIAN FÜRCHTEGOTT GELLERT 1757 


Jesus Christus spricht: Du sollst lieben Gott, deinen 
Herrn, von ganzem Herzen, von ganzer Seele und von 
ganzem Gemüte. Dies ist das vornehmste und größte 
Gebot. Das andre aber ist dem gleich: Du sollst deinen 
Nächsten lieben wie dich selbst. In diesen zwei Ge- 
boten hängt das ganze Gesetz und die Propheten. 


MATTHÄUS 22, 37-40 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


, | MELODIE: DIR DIR O HÖCHSTER WILL ICH SINGEN 
HAMBURG 1690 / HALLE 1704 


1. Laß mich, o Herr, in al-len Din-gen 
gib selbst das Wol-len und Voll-brin-gen 


auf dei-nen Wil-len sehn und dir mich weihn ; 
und laß mein Herz dir ganz ge - hei-ligt sein. 


E 


Nimm meinen Leib und Geistzum Op-fer hin; 


Beer tel 


dein, Herr, ist al-les, was ich hab und bin. 


2. Gib meinem Glauben Mut und Stärke, / laß ihn durch 
Nächstenliebe tätig sein, / daß man an seinen Früchten 
merke, / er sei kein eitler Traum und falscher Schein. / Er 
stärke mich in meiner Ritterschaft ‚ und gebe mir zum 
Kampf und Siege Kraft. 


GEORG JOACHIM ZOLLIKOFER 1780 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


MELODIE: VALET WILL ICH DIR GEBEN 5 l ] 


MELCHIOR TESCHNER 1613 


Y; Der du zumHeil er -schie-nen der al-ler- 
und von den Che-ru - bi-nen zu Sündern 


ärmsten Welt 
dich ge - sellt, 


LEE BuuE But BEE SOEBEN HIER EEE 


höhnt für sei-ne Huld, als du am dür-ren 


den sie mit frechem Stolze ver- 


Hol-ze ver-söhn-test ih - re Schuld. 


2. Damit wir Kinder würden, , gingst du vom Vater 
aus, / nahmst auf dich unsre Bürden und bautest uns 
ein Haus; ‚ von Westen und von Süden, von Morgen 
ohne Zahl , sind Gäste nun beschieden , zu deinem 
Abendmahl. 


3. Es kann nicht Friede werden, / bis deine Liebe siegt, / 
bis dieser Kreis der Erden , zu deinen Füßen liegt, / bis du 
im neuen Leben / die ausgesöhnte Welt ; dem, der sie dir 
gegeben, / vors Angesicht gestellt. 

ALBERT KNAPP 1823 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


5 l 2 GÜTERSLOH VOR 1718 


1. Die Sach ist dein, Herr Je - su Christ, die 


es erben >E 


Sach, an der wir stehn, und weil es dei-ne 


Sa-che ist, kann sie nicht un-ter - gehn. Al- 


Pe Be 


lein das Wei - zen - korn, be - vor es fruchtbar 


sproßt zum Licht em - por, wird, ster-bend 
—P— 
in der Er - de Schoß, vor - her vom 
eig-nen We-sen los. 
2. Du gingst, o Jesu, unser Haupt, ’ durch Leiden 
himmelan und führest jeden, der da glaubt, mit dir 
die gleiche Bahn. , Wohlan, so führ uns allzugleich , zum 


Teil am Leiden und am Reich; , führ uns durch deines 
Todes Tor , samt deiner Sach zum Licht empor. 


SAMUEL PREISWERK 1829 


CHRISTLICHER GLAUBE/CHRISTLICHES LEBEN 


MELODIE: NUN DANKET ALL UND BRINGET EHR 5 ] 3 
GENF 1562 / JOHANN CRÜGER 1653 


ee 


1. Nun auf-wärtsfroh den Blick ge-wandt und 


ee 


vor-wärtsfest den Schritt! Wir gehn an un-sers 


Se E= = 


Mei-stersHand, und un -ser Herr geht mit. 


2. Vergesset, was dahinten liegt / und euern Weg be- 
schwert; ı was ewig euer Herz vergnügt, ist wohl des 
Opfers wert. 


3. Und was euch noch gefangen hält,  o werft es von 
euch ab!  Begraben sei die ganze Welt für euch in Chri- 
sti Grab. 


4. Drum aufwärts froh den Blick gewandt , und vorwärts 
fest den Schritt! » Wir gehn an unsers Meisters Hand, ı 
und unser Herr geht mit. 


AUGUST HERMANN FRANKE 19. JAHRHUNDERT 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


5 l 4 WALTER SCHULZ 1962 


l. Gott liebt die - se Welt, und wir sind sein 


rzrErEmS Eee 


Ei-gen. Wo-hin er uns stellt, sol-len wir es 


FEFSne at 


zei-gen: Gott liebt die - se Welt. 


2. Gott liebt diese Welt. ı Er rief sie ins Leben. / Gott 
ists, der erhält, / was er selbst gegeben. / Gott gehört die 
Welt. 


3. Gott liebt diese Welt. ; Feuerschein und Wolke und 
das heilge Zelt ; sagen seinem Volke: Gott ist in der 
Welt. 


4. Gott liebt diese Welt. ; Ihre Dunkelheiten / hat er 
selbst erhellt. Im Zenit der Zeiten kam sein Sohn zur 
Welt. 


5. Gott liebt diese Welt. Durch des Sohnes Sterben / 
hat er uns bestellt, ’ sein Reich zu ererben. ’ Gott erneut 
die Welt. 


6. Gott liebt diese Welt. ; Er wird wiederkommen, / wann 
es ihm gefällt, ‚ nicht nur für die Frommen, nein, für 
alle Welt. 


WALTER SCHULZ 1962 


CHRISTLICHER GLAUBE / CHRISTLICHES LEBEN 


JOHANNES PETZOLD 1961 5 l 5 


1. Je - sus liebt mich. In der Krip-pe lag 


er für mich. An dem Kreu-ze starb er für 


mich. Aus dem Gra-be auf-er-stand er für 


ge ee Ze Ber 


mich. Je - sus liebt mich. 


2. Jesus kennt mich. ; Meine Wege sind ihm bekannt. / 
Überall hält mich seine Hand. , In der Taufe nahm er 
liebreich mich auf. Jesus kennt mich. 


3. Jesus sieht mich. ; Immer blickt der Heiland mich an, ı 
sieht auch, wo ich Unrecht getan. / Seine Augen schauen 
tief in mein Herz. / Jesus sieht mich. 


4. Jesus ruft mich: ’ »Komm, ich mach dein Herz hell und 
rein! Komm, du sollst mein Bote nun sein! Komm zu 
mir, und bring die andern auch mit!« , Jesus ruft mich. 


JOHANNES PETZOLD 1961 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


Gottvertrauen, Kreuz und Trost 


5 l 6 DARMSTADT 1698 


1. Sieh, hier bin ich, Eh -ren - kö - nig, 


a == 


le- ge mich vor dei-nen Thron; schwache 


ae 


Trä-nen, kindlich Seh-nen bring ich dir, du 


fin-den von mir, der ich Asch und Ton! 


2. Sieh doch auf mich, Herr, ich bitt dich, / lenke mich 
nach deinem Sinn; / dich alleine nur ich meine, / dein 
erkaufter Erb ich bin. / Laß dich finden, laß dich finden, 
gib dich mir und nimm mich hin! 


3. Ich begehre nichts, o Herre, / als nur deine freie Gnad, / 
die du gibest, wo du liebest / und man dichliebt in der Tat. 
Laß dich finden, laß dich finden, , der hat alles, der dich 
hat! 


JOACHIM NEANDER 1680 


GOTTVERTRAUEN/KREUZ UND TROST 


Jesaja 28, 29 


MELODIE: ALLES IST AN GOTTES SEGEN , l 7 
JOHANN LÖHNER 1691 / BEIJOHANN ADAM HILLER 1793 


Wunder-weislich ist sein Ra-ten, wunder-herrlich 


sei-ne Ta-ten, und du sprichst:»Wo wills hin-aus ?%« 


2. Denke doch: »Es muß so gehen, ı was Gott weislich 
heißt geschehen / ihm und dir zur Herrlichkeit.« Ob der 
Anfang seltsam scheinet, / ist das End doch gut gemei- 


n f. h < + 
net, / Friede folget nach dem Streit. 


3. Gott muß man in allen Sachen, / weil er alles wohl 
kann machen, ’ End und Anfang geben frei. / Er wird, 
was er angefangen, / lassen so ein End erlangen, / daß es 
wunderherrlich sei. 


4. Drum so laß dir nimmer grauen, / lerne deinem Gott 
vertrauen, / sei getrost und guten Muts. / Er fürwahr, er 
wird es führen, ‚ daß du wirst am Ende spüren, / wie er 
dir tu lauter Guts. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


5. Du wirst seinen Ruhm erzählen und nicht vor der 
Welt verhehlen, ; was die blinde Welt nicht kennt. / Er 
wird dir dein Kreuz versüßen, daß du wirst bekennen 
müssen: / Wunderanfang, herrlichs End. 


NACH HEINRICH MÜLLER 1664 
VON HEINRICH ARNOLD STOCKFLETH 1690 


Jesaja 54,10 


5 | 8 MELODIE: TUT MIR AUF DIE SCHÖNE PFORTE 
JOACHIM NEANDER 1680 / DARMSTADT 1698 


1. Weicht,ihr Ber -ge, fallt, ihr Hü - gel, 
Got -tes Gna-de hat das Sie- gel, 


bre-chet, al-le Fel-sen, ein! 


: : a ä io \ 
sie wird un-ver-än-dert sein. Laß die Welt zu 


Trümmern gehn, Got-tes Gna - de bleibt bestehn. 


2. Gott hat mir ein Wort versprochen, / Gott hat einen 
Bund gemacht, / der wird nimmermehr gebrochen, / bis 
er alles hat vollbracht. Er, die Wahrheit, trüget nicht: ı 
was er saget, das geschicht. 


GOTTVERTRAUEN/KREUZ UND TROST 


3. Seine Gnade soll nicht weichen, / wenn gleich alles 
bricht und fällt, / sondern ihren Zweck erreichen, / bis 
sie mich zufriedenstellt. / Gott ist fromm und gut und 
treu, ; ob die Welt voll Heuchelei. 


4. Will die Welt den Frieden brechen, / hat sie lauter 
Krieg im Sinn: ı Gott hält immer sein Versprechen; / so 
fällt aller Zweifel hin, als wär er nicht immerdar, / was 
er ist und was er war. 


5. Er will Frieden mit mir halten, / wenn die Welt gleich 
Lärmen macht. Ihre Liebe mag erkalten, ’ ich bin bei 
ihm wert geacht’; ‚ und wenn Höll und Abgrund brüllt, ı 
bleibt er mir doch Sonn und Schild. 


6. Nun es bleibt mein ganz Vertrauen / auf ihn ankerfest 
gericht’; auf ihn will ich Felsen bauen, / denn ich weiß, 
daß es geschicht. ; Erd und Himmel kann vergehn, sein 
Bund bleibet feste stehn. 

BENJAMIN SCHMOLCK 1723 


Es sollen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen, 
aber meine Gnade soll nicht von dir weichen, 
und der Bund meines Friedens soll nicht hinfallen, 


spricht der Herr, dein Erbarmer. 
JESAJA 54, 10 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


5 l MELODIE: ACH GOTT UND HERR 
LEIPZIG 1625 / FREIBERG (SACHSEN) 1655 


1. Wir sind in Not, laß uns, o Gott, 


IM „Bun zus BEE ap 


die Flut nicht ü - ber-schwemmen! Nimm 


Bez 


uns in acht, wehr ih-rer Macht; du kannst die 


Beer ee 


Wo - gen hem-men. 


2. Verbirg jetzt nicht dein Angesicht,  erhöre unser 
Flehen! , Brichst du nicht bald der Flut Gewalt, so 
ists um uns geschehen. 


3. Ach, hilf uns, Herr, Allmächtiger, um Jesu Christi 
willen. ’ Du, du allein kannst uns befrein, / kannst 
Sturm und Wellen stillen. 


4. Erbarme dich, hilf väterlich, / beschütz uns Gut und 
Leben, ‚ auf daß wir dir, Gott, für und für , Dank, 
Preis und Ehre geben. 


KASPAR GOTTHOLD JENTSCH 1737 


GOTTVERTRAUEN/KREUZ UND TROST 


RUDOLF ZÖBELEY 1950 = 20 


sein bringt gro-Ben Frie-den ins Herz hin - ein, 


und dein Gna-den - an-blick macht uns so 


se - lig, daß Leib und See -le dar - ü- ber 


fröhlich und dank-bar wird. 


2. Wir sehn dein freundliches Angesicht , voll Huld und 
Gnade wohl leiblich nicht, aber unsre Seele kanns 
schon gewahren: ; du kannst dich fühlbar gnug ofien- 
baren, ; auch ungesehn. 

3. Barmherzig, gnädig, geduldig sein, / uns täglich reich- 
lich die Schuld verzeihn, , heilen, stillen, trösten, erfreun 
und segnen / und unsrer Seele als Freund begegnen / ist 
deine Lust. 


4. Ach gib an deinem kostbaren Heil , uns alle Tage voll- 
kommen Teil / und laß unsre Seele sich immer schicken, | 
aus Not und Liebe nach dir zu blicken , ohn Unterlaß. 
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Hand, die so viel Treu-e an uns ge- wandt, 


ESS EZ ur 


daß wir beim Dran - den - ken beschämt da- 


en 


ste-hen, und un - ser Au-ge muß ü- ber- 


SS zu Ser Due 


ge-hen vor Lobund Dank. 


CHRISTIAN GREGOR 1767 


Was ist dein einziger Trost im Leben und im Sterben? 
Daß ich mit Leib und Seele im Leben undim Sterben 
nicht mir, sondern meinem getreuen Heiland Jesus 
Christus gehöre. 

Er hat mit seinem teuren Blut für alle meine Sünden 
vollkommen bezahlt und mich aus aller Gewalt des 
Teufels erlöst; und er bewahrt mich so, daß ohne den 
Willen meines Vaters im Himmel kein Haar von 
meinem Haupte fallen kann, ja, daß mir alles zu meiner 
Seligkeit dienen muß. 

Darum macht er mich auch durch seinen Heiligen 
Geist des ewigen Lebens gewiß und von Herzen willig 
und bereit, fortan ihm zu leben. 


FRAGE 1 DES HEIDELBERGER KATECHISMUS 


GOTTVERTRAUEN / KREUZ UND TROST 


MELODIE: ALLES IST AN GOTTES SEGEN 5 > ] 
JOHANN LÖHNER 1691 / BEI JOHANN ADAM HILLER 1793 


l. Fort- ge -kämpftund fort- ge - run-gen, 


bis zum Lich-te durchgedrun-gen muß es, ban-ge 


ZES3> >= === 


See -le, sein. Durch die tief-sten Dun-kel-hei-ten 


kanndich Je-sus hin-be-glei-ten, Mut spricht 


De ee = m 


er den Schwachen ein. 


2. Bei der Hand will er dich fassen. / Scheinst du gleich 
von ihm verlassen, / glaube nur und zweifle nicht. / Bete, 
kämpfe ohne Wanken; bald wirst du voll Freude dan- 
ken, / bald umgibt dich Kraft und Licht. 


3. Bald wird dir sein Antlitz funkeln; , hoffe, harre, 
glaub im Dunkeln, / nie gereut ihn seine Wahl. / Er will 
dich im Glauben üben; Gott, die Liebe, kann nur lie- 
ben, ; Wonne wird bald deine Qual. 


4. Weg von aller Welt die Blicke, ı schau nicht seitwärts, 
nicht zurücke, nur auf Gott und Ewigkeit. / Nur zu dei- 
nem Jesus wende / Aug und Herz und Sinn und Hände, ı 
bis er himmlisch dich erfreut. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


5. Aus des Jammers wilden Wogen , hat dich oft heraus- 
gezogen / seiner Allmacht treue Hand. , Nie zu kurz ist 
seine Rechte; / wo ist einer seiner Knechte, , der bei ihm 
nicht Rettung fand? 


6. Schließ dich ein in deine Kammer, / geh und schütte 
deinen Jammer / aus in Gottes Vaterherz. Kannst du 
gleich ihn nicht empfinden, / Worte nicht, nicht Tränen 
finden, / klage schweigend deinen Schmerz. 


7. Kräftig ist dein tiefes Schweigen, / Gott wird sich als 
Vater zeigen, / glaube nur, daß er dich hört; / glaub, daß 
Jesus dich vertreten, , glaube, daß, was er gebeten, ı 
Gott, sein Vater, ihm gewährt. 


8. Drum so will ich nicht verzagen, ‚ mich vor Gottes 
Antlitz wagen; ı komm ich um, so komm ich um. / Doch 
ich werd ihn überwinden; / wer ihn sucht, der wird ihn 
finden, / das ist seiner Gnade Ruhm. 


JOHANN KASPAR LAVATER 1771 


Kämpfe den guten Kampf des Glaubens; ergreife das 
ewige Leben, dazu du berufen bist und bekannt hast 
das gute Bekenntnis vor vielen Zeugen. 


1. TIMOTHEUS 6, 12 


GOTTVERTRAUEN / KREUZ UND TROST 


LOBET DEN HERREN ALLE DIE IHN EHREN 5 2 > 
JOHANN CRÜGER 1653 


1. Ach, mein Herr Je - su, wenn ich dich nicht 


A 


hät-te, und wenn dein Blut nicht für die Sün-der 


red-te, wo sollt ich Ärmster un -ter den E- 


len - den mich sonst hin - wen - den? 


2. Ich wüßte nicht, wo ich vor Jammer bliebe; ; denn wo 
ist solch ein Herz wie deins voll Liebe? ; Du, du bist meine 
Zuversicht alleine, / sonst weiß ich keine. 


3. Drum dank ich dir vom Grunde meiner Seelen, / daß 
du nach deinem ewigen Erwählen / auch mich zu deiner 
Kreuzgemeine brachtest / und selig machtest. 


CHRISTIAN GREGOR 1778 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


5 Y MELODIE: MEINEN JESUS LASS ICH NICHT 
JOHANN ULICH 1674 
f ] 


1. Stark ist mei-nes Je - su Hand, und er 
hat zu - viel an mich ge - wandt, um mich 


wird mich e- wig fas-sen, 
wie - der los-zu - las-sen. 


Mein Er - bar - mer 


läßt mich nicht,das ist mei-ne Zu - ver-sicht. 


2. Würd es Nacht vor meinem Schritt, ; daß ich keinen 
Ausgang wüßte ; und mit ungewissem Tritt / ohne Licht 
verzagen müßte, / Christus ist mein Stab und Licht; das 
ist meine Zuversicht. 


3. Will mein Herr durch strenge Zucht , mich nach seinem 
Bild gestalten, ; o so will ich ohne Flucht , seiner Hand 
nur stillehalten. , Dann erschreckt mich kein Gericht; ı 
das ist meine Zuversicht. 


4. Seiner Hand entreißt mich nichts; , sollt ich ihn mit 
Kleinmut schmähen? , Mein Erbarmer selbst ver- 
sprichts; / sollt ich ihm sein Wort verdrehen ? , Nein, er 
läßt mich ewig nicht; / das ist meine Zuversicht. 


KARL BERNHARD GARVE 1825 


GOTTVERTRAUEN / KREUZ UND TROST 


MELODIE: BEFIEHL DU DEINE WEGE 
BARTHOLOMÄUS GESIUS 1603 sI24 
BEI GEORG PHILIPP TELEMANN 1730 


l. Wer ann dich, Herr, ver - ste - hen, wer 
ann den Aus-gang se - hen von 


= 
q 
= 


ei-nem Lich-te nahn? 
ei-ner Führung Bahn? 


n. a 


eingegebenen ei 
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nicht er - grün-den, wir kön-nen nur ver-traun. 


2. Wie liegt auf unserm Pfade / oft schweres Hindernis; / 
doch leitet deine Gnade , uns sicher und gewiß. / Sie läßt 
dein Heil uns finden ‚ durch Kampf mit Angst und 
Graun. / Wir könnens nicht ergründen, / wir können nur 
vertraun. 


3. Wer darf, Herr, mit dir rechten / um seiner Tage Los? ı 
Du zeigest deinen Knechten / dich immer gut und groß. | 
Selbst durch die Nacht der Sünden / läßt sich dein Ant- 
litz schaun. ; Wir könnens nicht ergründen, / wir können 
nur vertraun. 


4. Am letzten unsrer Tage / umgibt uns noch dein Licht; ı 
drum keiner fürcht und zage, ’ auch wenn das Herz ihm 
bricht. ; Mag Erdentrost ihm schwinden, / auf dich nur 
darf er baun. / Wir wollens nicht ergründen, wir wollen 
nur vertraun. 


LEIPZIG 1844 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


R 2 MELODIE: WACHET AUF RUFT UNS DIE STIMME 
NACH HANS SACHS 1513 / PHILIPP NICOLAI 1599 


1. Zieht in Frie-den eu-re Pfa - de. Mit 
Wenneuch Je -su Hän-de schir - men, gehts 


Fe 


euch des gro-Ben Got-tes Gna-de und 
un - ter Son-nen-scheinund Stür-men ge- 


sei - ner heil-gen En - gel Wacht! 


trost und froh bei Tag und Nacht. Lebt wohl, lebt 


wohl imHerrn! Er sei euch nim-mer fern spät und 


SITZ G— gs 


frü - he. Ver-geßt uns nicht in sei-nemLicht, 


und wenn ihr suchtsein An-ge-sicht. 


GUSTAV KNAK 1849 


GOTTVERTRAUEN / KREUZ UND TROST 


MELODIE: ICH FREU MICH IN DEM HERREN 5 > 6 
BARTHOLOMÄUS HELDER VOR 1635 


1. Es kennt der Herr die Sei-nen und 
die Gro-ßen und die Klei-nen in 


hat sie stets ge-kannt, 4 a 
je-dem Volk und Land; er läßt sie nicht ver- 


der-ben, er führt sie aus und ein, im Le-ben 


und im Ster-ben sind sie und blei-ben sein. 


2. Er kennet seine Scharen ; amGlauben,der nicht schaut ı 
und doch dem Unsichtbaren, / als säh er ihn, vertraut; ı 
der aus dem Wort gezeuget , und durch das Wort sich 
nährt ; und vor dem Wort sich beuget ’ und mit dem Wort 
sich wehrt. 


3. Er kennt sie als die Seinen / an ihrer Hoffnung Mut, ı 
die fröhlich auf dem einen, ı daß er der Herr ist, ruht, ı 
in seiner Wahrheit Glanze , sich sonnet frei und kühn, | 
die wunderbare Pflanze, die immerdar ist grün. 


4. Er kennt sie an der Liebe, / die seiner Liebe Frucht ı 
und die mit lauterm Triebe ihm zu gefallen sucht, die 
andern so begegnet, / wie er das Herz bewegt, die segnet, 
wie er segnet, / und trägt, wie er sie trägt. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


5.So kennt der Herr 
die Gro-ßen und 


ie Sei-nen, wie 
ie Klei-nen in 


nn. a 


tet -k t 
= 2 Se San FE d 2 d ’ am Werk der Gna-den- 


Fre 


trie-be durch sei-nes Geistes Stärk, an Glauben, 


BSSSr seen 


Hoffnung, Lie-be als sei-ner Gna-de Werk. 


6. So hilf uns, Herr, zum Glauben / und halt uns fest da- 
bei; / laß nichts die Hoffnung rauben; / die Liebe herzlich 
sei! / Und wird der Tagerscheinen, / da dich die Welt wird 
sehn, / so laß uns als die Deinen / zu deiner Rechten stehn. 


PHILIPP SPITTA 1843 


Herr, deine Güte reicht, so weit der Himmel ist, 

und deine Wahrheit, so weit die Wolken gehen. 

Wie köstlich ist deine Güte, Gott, 

daß Menschenkinder unter dem Schatten deiner 
Flügel Zuflucht haben! 

Sie werden satt von den reichen Gütern deines Hauses, 
und du tränkst sie mit Wonne wie mit einem Strom. 
Denn bei dir ist die Quelle des Lebens, 

und in deinem Lichte sehen wir das Licht. 

Breite deine Güte über die, die dich kennen, 

und deine Gerechtigkeit über die Frommen. 


PSALM 36, 6.8-11 


GOTTVERTRAUEN/KREUZ UND TROST 


MINNA KOCH 1897 R) 27 


dem ich steh, Füh-rer, dem ich trau-e, 


ich er - stre - be, al -les, Herr, bist du. 


2. Ohne dich, wo käme / Kraft und Mut mir her? ’ Ohne 
dich, wer nähme , meine Bürde, wer? ; Ohnedich, zerstie- 
ben ; würden mir im Nu / Glauben, Hoffen, Lieben, ; al- 
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les, Herr, bist du. 


3. Drum so will ich wallen ’ meinen Pfad dahin, , bis die 
Glocken schallen ; und daheim ich bin. ’ Dann mit neuem 
Klingen  jauchz ich froh dir zu: / nichts hab ich zu brin- 
gen, / alles, Herr, bist du! 


CORNELIUS FRIEDRICH ADOLF KRUMMACHER 1857 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


528 JOHN BACCHUS DYKES 1876 


1. Weiß ich den Weg auch nicht, du 


Do rser Bar BEE BEBFE BIETER u En ze 


weißt ihn wohl; das macht die See -le 


still und frie - de - voll. Ists doch um- 


sonst,daß ich mich sor-zgend müh, daß ängstlich 


esemrsmnse: 


schlägt mein Herz, seis spät, seis früh. 


2. Du weißt den Weg ja doch, du weißt die Zeit, dein 
Plan ist fertig schon und liegt bereit. / Ich preise dich für 
deiner Liebe Macht, , ich rühm die Gnade, die mir Heil 
gebracht. 


3. Du weißt, woher der Wind so stürmisch weht, / und du 
gebietest ihm, kommst nie zu spät. / Drum wart ich still, 
dein Wort ist ohne Trug, ’ du weißt den Weg für mich, 
das ist genug. 


HEDWIG VON REDERN 1901 


GOTTVERTRAUEN KREUZ UND TROST 


FRIEDRICH SILCHER 1842 529 


1.So nimm denn mei-ne Hän-de und 
bs an mein se-lig En-de und 


gehn und ste-hen, da nimm mich mit. 


2. In dein Erbarmen hülle ; mein schwaches Herz / und 
mach es gänzlich stille » in Freud und Schmerz. / Laßruhn 
zu deinen Füßen / dein armes Kind: / es will die Augen 
schließen und glauben blind. 


3. Wenn ich auch gleich nichts fühle , von deiner Macht, ı 
du führst mich doch zum Ziele auch durch die Nacht: ı 
so nimm denn meine Hände , und führemich , bisan mein 
selig Ende und ewiglich! 

JULIE HAUSMANN 1862 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


2 3 0 HERMANN STERN 1949 
[} 


1. Es wandeln sich die Rei-che, es wan-delt 


eE==>S——==—— = 


sich die Welt, doch Gott, derbleibtder glei- 


essen 


che, der sie in Hän-den hält. 


2. Er wird sie weiter halten. / Was auch geschehen mag, ı 
ist alles nur sein Walten , bis an den jüngsten Tag. 


3. Und die er sich erkoren / zu seiner stillen Schar, , sind 
nimmermehr verloren / noch seiner Gnade bar. 


HERMANN CLAUDIUS 1949 


Du hast vorzeiten die Erde gegründet, 
und die Himmel sind deiner Hände Werk. 
Sie werden vergehen, du aber bleibst; 

sie werden alle veralten wie ein Gewand); 
wie ein Kleid wirst du sie wechseln, 

und sie werden verwandelt werden. 

Du aber bleibst, wie du bist, 

und deine Jahre nehmen kein Ende. 


PSALM 102, 26-28 


GOTTVERTRAUEN/ KREUZ UND TROST 


KARL RAHNER 1969 53 l 


1. Groß bist du und hoch er - ho-ben, dei-ner 


ZZ ESS 


Stär-ke ist kein End; darf ich ar-mer Mensch dich 


Eaeueauuug BE BEE SENSE BEE Eu Bee 


lo-ben, dem der Tod im Her-zen brennt? 


ern Tue 


Schlecht bin ich und gar ge-rin- ge, du, 


mem mm mn 


Herr, schu-fest al - le Din - ge. 


2. Überall spür ich dein Lenken, / wo ich bin, da bist du 


auch. / Denk ich, quillts aus deinem Denken, / atme ich, 
en ıcte dein Hanch , TInd Ancrh hitt nnd bitt ich wieder: ı 


KW KıTELIDT SEWEALL ALL NWIiIs / iin WUWIL DILL LALINE KILL Wii VYilwi\sWwioe | 


Fernster, neig zu mir dich nieder. 


3. Deine ungemeßnen Weiten / spannet kein erschaffner 
Geist. / Wort und Sinn der Seel entgleiten, ; wenns von 
dir sie reden heißt. Dennoch ruf ich voll Verlangen, ı 
dennoch möcht ich dich umfangen. 


4. Beben macht mich dein Gesichte, / bin verderbt ja und 
nicht rein. ’ Willst du nahn mir zum Gerichte, / darf ich 
nimmer trotzen: Nein. / Aber, seis durch Tod und Grau- 
en, / heilger Gott, ich will dich schauen. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


ee 


5. Du gabst sel-ber das Ver-lan-gen, weil du 


zz ==> re 


schufest mich zu dir. Darum muß mein Her - ze 


es een 


ban-gen, bis es Frie-den hat in dir. 
All mein Äng-sten, all mein Har-men, Herr- 
li - cher, ist dein Er - bar- men. 
6. So komm ganz, rühr an die Pforte ; meines Herzens, 
daß sie springt. ‚ Sprich Vergebung. Deinem Worte I 


glaub ich, wenns auch Wunder klingt. ; Sags mir jeden 
neuen Morgen, / daß in dir ich bin geborgen. 


NACH AUGUSTIN CONFESSIONES I, 1-6 
VON EMANUEL HIRSCH 1928 


GOTTVERTRAUEN/KREUZ UND TROST 


GÜNTER KÄRNER 1969 5 32 


1. Es mag sein, daß al- les fällt, daß 


ee 


die Bur-gen die-ser Welt umdich her in 


ee rssse-> 


Trümmer bre-chen. Hal -te du den Glauben 


es seennee 


fest, daß dich Gott nicht fal -len läßt: Gott 


BET ee ne 


hält sein Ver - spre-chen. 


2. Es mag sein, daß Trug und List , eine Weile Meister 
ist; ; wie Gott will, sind Gottes Gaben. / Rechte nicht 
um Mein und Dein; ’ manches Glück ist auf den Schein, ! 
laß es Weile haben. 


3. Es mag sein, daß Frevel siegt, / wo der Fromme nieder- 
liegt; / doch nach jedem Unterliegen / wirst du den Ge- 
rechten sehn / lebend aus dem Feuer gehn, / neue Kräfte 
kriegen. 


4. Es mag sein, die Welt ist alt;  Missetat und Mißge- 
stalt , sind in ihr gemeine Plagen. , Schau dirs an und 
stehe fest: ; Nur wer sich nicht schrecken läßt, , darf die 
Krone tragen. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


Fe 
$: mag sein, soll es sein, 
ein Herz und gib dich drein; Angst und Sor - ge 


wirds nicht wenden. Strei-te, du gewinnst den 


BI} de pH 


Streit! Dei-ne Zeit und al- le Zeit stehn 


in Got - tes Hän-den. 


RUDOLF ALEXANDER SCHRÖDER 1939 


Ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, weder 
Engel noch Fürstentümer noch Gewalten, weder 
Gegenwärtiges noch Zukünftiges, weder Hohes noch 
Tiefes noch keine andere Kreatur kann uns scheiden 
von der Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist, unserm 
Herrn. 


RÖMER 8, 38-39 


GOTTVERTRAUEN/KREUZ UND TROST 


1. Timotheus 6, 15-16 


MELODIE: WER KANN DER TREU VERGESSEN 533 


JOHANN GEORG EBELING 1667 


1. Gottwohntin ei-nemLich-te, dem kei-ner 
Von sei-nem An-ge-sich-te trennt uns der 


na-henkann. 


Sün-de Bann, Yrsterblich und ge-wal-tig ist 


un-ser Gott al-lein, will Kö-nig tau-send-fal-tig, 


de 


Herr al-ler Her-ren sein. 


2. Auch deines Hauptes Haare sind wohl von ihm ge- 
zählt. ; Er bleibt der Wunderbare, / dem kein Gerinestes 
fehlt. / Den keine Meere fassen / und keiner Berge Grat, / 
hat selbst sein Reich verlassen, , ist dir als Mensch ge- 
naht. 


3. Er macht die Völker bangen ı vor Welt- und End- 
gericht ’ und trägt nach dir Verlangen, läßt auch den 
Ärmsten nicht. ’ Aus seinem Glanz und Lichte / tritter in 
deine Nacht:  Undalles wird zunichte, / was dir so bange 
macht. 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 


4. Nun darfst du in ihm leben , und bist nie mehr allein, ı 
darfst in ihm atmen, weben / und immer bei ihm sein. / 
Den keiner je gesehen ı noch künftig sehen kann, will 
dir zur Seite gehen / und führt dich himmelan. 


JOCHEN KLEPPER 1938 


Jesaja 46, 4 


5 34 FRIEDRICH SAMUEL ROTHENBERG 1939 


1. Ja ich willeuch tragen bis zum Al-ter hin, 


und ihr sollteinst sa-gen, daß ich gnä-dig bin. 


2. Stets will ich euch tragen / recht nach Retterart. / Wer 
sah mich versagen, / wo gebetet ward’? 


3. Denkt der vor’gen Zeiten, / wie, der Väter Schar / vol- 
ler Huld zu leiten, ’ ich am Werke war. 


4. Denkt der frühern Jahre, ; wie auf eurem Pfad / euch 
das Wunderbare / immer noch genaht. 


5. Laßt nur euer Fragen, / Hilfe ist genug. / Ja, ich will 
euch tragen, / wie ich immer trug. 


JOCHEN KLEPPER 1938 


PSALMEN, BITT- UND LOBGESÄNGE 
Tod und Ewigkeit 


KARL RAHNER 1969 5 3 ie) 
1. Brich her -ein, sü-ßer Schein sel-ger E - wig- 


ze—=SE3S SS SB [>>> 


keit! Leucht in un-ser ar-mes Le-ben, un-sern 


SEO ESS SZ Zee 


Fü-Ben Kraft zu ge-ben, uns-rer See-le Freud. 


2. Hier ist Müh morgens früh ‚ und des Abends spät, ı 
Angst, davon die Augen sprechen, / Not, davon die Her- 
zen brechen; / kalter Wind oft weht. 


3. Jesu Christ, du nur bist ‚ unsrer Hoffnung Licht. ı 
Stell uns vor und laß uns schauen / jene immer grünen 
Auen, / die dein Wort verspricht. 


4. Ewigkeit, in die Zeit / leuchte hell herein, ; daß uns 
werde klein das Kleine ; und das Große groß erscheine, / 
selge Ewigkeit. 

MARIE SCHMALENBACH VOR 1924 


Lieder für besondere 
Zeiten und Anlässe 


Am Morgen 


y 3 6 KASSEL 1601 
—BsE 


1.O hei -li - geDrei-fal-tig-keit, o 


hoch-ge-lob-te Ei-nig-keit, Gott, Va-ter, Sohn und 


Du — 


— 
Heil-ger Geist, heut die-sen Tag mir Bei-stand leist. 


AM MORGEN 


2. Mein Seel, Leib, Ehr und Gut bewahr, , daß mir kein 
Böses widerfahr ‚ und mich der Satan nicht verletz, ı 
noch mich in Schand und Schaden setz. 


3. Des Vaters Huld mich heut anblick, ; des Sohnes Weis- 
heit mich erquick, / des Heilgen Geistes Glanzund Schein ı 
erleucht meins finstern Herzens Schrein. 


4. Mein Schöpfer, steh mir kräftig bei, / Christ mein Er- 
löser, hilf mir frei, / o Tröster wert, weich nicht von mir, / 
mein Herz mit werten Gaben zier. 


5. Herr, segne und behüte mich, / erleuchte mich, Herr, 
gnädiglich, , Herr, heb auf mich dein Angesicht, / dein’ 
Frieden auf mich Armen richt. 

MARTIN BEHM 1608 


Herr, ewiger Gott und Vater. Der du uns den Anfang 
dieses Tages hast schauen lassen, wir bitten dich: sende 
uns den Heiligen Geist, damit er in uns wirke und wir 
erkennen, was dir wohlgefällig ist zu aller Zeit. Durch 
Jesus Christus, unsern Herrn. Amen. 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 


5 3 7 JOHANN GEORG AHLE 1671 


1.Die gül-de - ne Son -ne bringt 


—= 


Le-ben und Wonne, die Finster-nis weicht. Der 


are 


Mor-gen sich zei-get,die RÖö-te auf: 


Fe ge 


stei-get, der Mon-de verbleicht. 


2. Nun sollen wir loben ’ den Höchsten dort oben, / daß 
er uns die Nacht / hat wollen behüten vor Schrecken 
und Wüten / der höllischen Macht. 


3. Kommt, lasset uns singen, / die Stimmen erschwin- 
gen, / zu danken dem Herrn. Ei bittet und flehet, , daß 
er uns beistehet ; und weiche nicht fern. 


4. Es sei ihm gegeben ’ mein Leben und Schweben, ı 
mein Gehen und Stehn. / Er gebe mir Gaben / zu meinem 
Vorhaben, / laß richtig mich gehn. 


5. In meinem Studieren / wird er mich wohl führen / und 
bleiben bei mir, ; wird schärfen die Sinnen / zu meinem 
Beginnen , und Öffnen die Tür. 


PHILIPP VON ZESEN 1641 


AM MORGEN 


JAKOB REGNART 1576 / GEISTLICH LÜNEBURG 1590 
JOHANN HERMANN SCHEIN 1627 


Besseren 


1. Der schö-ne Tag bricht an, die Nacht ist 


Faust re, 


ab-ge-tan, die Fin-ster-nis ver-gan-gen. Laß 


JMD REIPS BEE sur aus BEE Eu Ze zur Bug 


uns dein Licht um-fan-gen, o un-ser Sonn und 


Fe 


Le-ben, der Welt zum Heil ge - ge - ben. 


MELODIE: AUF MEINEN LIEBEN GOTT Ss 3 8 


2. Befiehl der Engel Schar, , daß sie uns heut bewahr. I 
Du selbst dein’ Arm ausstrecke, / daß uns dein Schild be- 
decke ı und alles Übel weiche, der Bös uns nicht be- 
schleiche. 

3. Laß unter deiner Hut / uns nichts tun, als was gut, ı 
und recht wie Kinder leben, / dir Herz und Sinn ergeben, / 
in deinen Wegen gehen / und fest im Glauben stehen. 


4. Befällt uns Übelstand, ‚ so biet du uns die Hand, ı 
daß wir in allen Stücken / uns drein geduldig schicken; / 
denn dir nicht widerstreben, / das ist das beste Leben. 


5. Tränk und speis unsern Mund, , halt auch den Leib ge- 
sund. / Muß unser Geist sich wenden, / nimm ihn zu treu- 
en Händen,’ und laß auf deinen Namen / uns fröhlich 
fahren. Amen. 

AUGUST BUCHNER 1658 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 


5 39 ADAM KRIEGER 1657 / GEISTLICH 
AHASVERUS FRITSCH 1679 


1.O Je -su, sü-ßes Licht, nun ist die 


EI IT Eee 


Nacht ver - gan - gen; nun hat dein Gna-den-glanz 


aufs neu-e mich um - fan-gen; nun ist, was 


an mir ist, vom Schlafe auf-ge-weckt und 


hat nunin Be-gier zu dirsich aus-ge-streckt. 


2. Was soll ich dir denn nun, / mein Gott, für Opfer 
schenken? / Ich will mich ganz und gar / in deine Gnad 
einsenken / mit Leib, mit Seel, mit Geist, / heut diesen 
ganzen Tag; / das soll mein Opfer sein, / weil ich sonst 
nichts vermag. 


3. Drum siehe da, mein Gott, / da hast du meine Seele; ı 
sie sei dein Eigentum, / mit ihr dich heut vermähle ‚ in 
deiner Liebeskraft. ; Da hast du meinen Geist; / darinnen 
wollst du dich , verklären allermeist. 


| 


AM MORGEN 


4. Da sei denn auch mein Leib ‚ zum Tempel dir erge- 
ben, ‚ zur Wohnung und zum Haus. / Ach allerliebstes 
Leben, ‚ ach wohn, ach leb in mir, ‚ beweg und rege 
mich, / so hat Geist, Seel und Leib / mit dir vereinigt sich. 


5. Ach segne, was ich tu, / ja rede und gedenke; / durch 
deines Geistes Kraft , es also führ und lenke, ' daß alles 
nur gescheh zu deines Namens Ruhm , und daß ich un- 
verrückt / verbleib dein Eigentum. 

JOACHIM LANGE 1695 


Herr Gott, himmlischer Vater. Der du das Licht des 
Tages geschaffen hast, daß es über die Dunkelheit 
herrsche, nimm gnädig an unser Gebet und schenke 
uns dein Erbarmen, auf daß wir am heutigen Tage 
und allezeit im Sinne haben, was dir gefällt, und 
immerdar in deinem Lichte leben. Durch Jesus Christus, 
unsern Herrn. Amen. 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 


SA MELODIE: SCHWING DICH AUF ZU DEINEM GOTT 
JOHANN CRÜGER 1653 


ee 


1. Fangdein Werk mit Je-sus an, Je- sus 
Je- sus ruf zum Beistand an, Je- sus 


hats in Hän-den; 
wirds wohl en - den. 


Erz e=—oe—o—m 


auf, geh mit Je - sus schlafen, führ mit Je- sus 


Steh mit Je-sus mor-gens 


dei -nen Lauf, las - se Je - sus schaf-fen. 


2. Morgens soll der Anfang sein, , Jesus anzubeten, / daß 
er woll dein Helfer sein / stets in allen Nöten. / Morgens, 
abends und bei Nacht , will er stehn zur Seiten, ’ wenn 
des Satans List und Macht , dich sucht zu bestreiten. 


3. Wenn dein Jesus mit dir ist, / laß die Feinde wüten; ı 
er wird dich vor ihrer List ; schützen und behüten. / Setz 
nur das Vertrauen dein / in sein Allmachtshände , und 
glaub sicher, daß allein , er dein Unglück wende. 


4. Nun, Herr Jesu, all mein Sach ‚ sei dir übergeben; / es 
nach deinem Willen mach , auch im Tod und Leben. ı 
All mein Werk greif ich jetzt an, ‚ Herr, in deinem Na- 
men; / laß es doch sein wohlgetan! , Ich sprech darauf 
Amen. 


WALDENBURG (SCHLESIEN) 1734 


AM MORGEN 


MELODIE: O DASS DOCH BALD DEIN FEUER BRENNTE 54] 
GENF 1543 


Bes _———n 


1. Du Glanz aus Got -tes Herr-lich - kei -ten, 


Se z_— > —_ zo 


du bist das Licht und bist der Quell, vom 


Bi u Ey Eur Eufege ur er „Sur ge 


Va-ter her vor al-len Zei-ten, du Tag, du 


ee 


machst den Tag uns hell. 


2. Brich an, du bist die wahre Sonne, / leucht uns mit dei- 
nem Himmelsschein; ; des Heilgen Geistes Glanz und 
Wonne / dring tief in unsre Herzen ein. 


3. Herr Christ, sei du uns Trank und Speise; / erfülle uns 
mit deinem Geist, daß er im Überschwang uns weise, / 
wie man dich heilig-nüchtern preist. 


4. Laß hell den Tag vorübergehen. / Wie Morgen wachse 
frommer Sinn; / der Glaube bleib im Mittag stehen; / in 
keinen Abend sink er hin. 


5. © Morgenglanz, o ewges Leben, , brich strahlend dir 
die volle Bahn. / Im Sohn hat Gott sich ganz gegeben, ı 
im Wort sich ganz uns aufgetan. 


DER HYMNUS »SPLENDOR PATERNAE GLORIAE« 
DES BISCHOFS AMBROSIUS (UM 340-397) 
DEUTSCH VON FRITZ ENDERLIN 1952 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 


Jesaja 50, 4-5 


5 4) RUDOLF ZÖBELEY 1941 


== 


1. Erwecktmich al - le Mor-gen, er 
Gott hält sich nicht ver - bor - gen, führt 


weckt mir selbst das Ohr. 
mir den Tag em - por, 


BErSzSES SSH 2 = Ess 


sei- nem Wor - te be- grüß dass neu -e 


Bez 


Licht. Schon an der Dämmrung Pfor- 


daß ich mit 


te ist er mir nah und spricht. 


2. Er spricht wie an dem Tage, ı da er die Welt erschuf. ı 
Da schweigen Angst und Klage; / nichts gilt mehr als sein 
Ruf. ’ Das Wort der ew’gen Treue, / die Gott uns Men- 
schen schwört, , erfahre ich aufs neue / so, wie ein Jünger 
hört. 


3. Er will, daß ich mich füge. Ich gehe nicht zurück. ı 
Hab nur in ihm Genüge, / in seinem Wort mein Glück. ı 
Ich werde nicht zuschanden, / wenn ich ihn nur vernehm. ı 
Gott löst mich aus den Banden. ; Gott macht mich ihm 
genehm. 


AM MORGEN 


4. Er ist mir täglich nahe und spricht mich selbst ge- 
recht. / Was ich von ihm empfahe, / gibt sonst kein Herr 
dem Knecht. ; Wie wohl hats hier der Sklave, / der Herr 
hält sich bereit, ; daß er ihn aus dem Schlafe ' zu seinem 
Dienst geleit. 


5. Er will mich früh umhüllen ’ mit seinem Wort und 
Licht, , verheißen und erfüllen, ‚ damit mir nichts ge- 
bricht; will vollen Lohn mir zahlen, / fragt nicht, ob ich 
versag. / Sein Wort will helle strahlen, wie dunkel auch 
der Tag. 

JOCHEN KLEPPER 1938 


Herr, allmächtiger Gott. Du Geber aller guten und 
vollkommenen Gaben, wir bitten dich: stehe uns heute 
bei mit deinem Erbarmen und deiner Liebe, auf daß 
wir in keine Sünde fallen und all unser Denken und 
Tun nach deinen Geboten richten. Durch Jesus 
Christus, unsern Herrn. Amen. 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 


54 3 14. JAHRHUNDERT 


en reer 
Bere user 


1. Schonbricht des Ta - ges Glanz her - vor, 


EG ZZ 


voll De-mut fleht zu Gott em - por, daß, was 


ee ———— 


auch die-sen Tag geschieht, vor al-lem Un-heil 


er be - hüt. A - men. 


2. Er halte uns die Lippen rein; kein Hader darf uns 
heut entzwein. ı Er mache unser Auge frei / und zeige, 
was da eitel sei. 


3. Ringt um des Sinnes Lauterkeit! ; Legt ab des Herzens 
Härtigkeit! Des Fleisches Hoffart beugt und brecht, 
und Trank und Speise brauchet recht! 


4. Auf daß, wenn dann die Sonne sinkt ; und Dunkel 
wieder uns umringt, / wir ledig aller Last der Welt  lob- 
singen dem im Sternenzelt. 


5. Lob dem, der unser Vater ist, ; und seinem Sohne Je- 
sus Christ, ; dem Geist auch, der uns Trost verleiht, / vor- 
dem, jetzt und in Ewigkeit. Amen. 


DER HYMNUS »IAM LUCIS ORTO SIDERE« 
DES BISCHOFS AMBROSIUS (UM 340-397) 
DEUTSCH VON JOCHEN KLEPPER 1939 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 
Am Mittag 
JOHANN CRÜGER 1640 5 44 


daß dreinleucht ihr hel - ler Schein. 


2. Die rechte Sonn ist Jesus Christ, / das Licht er zu dem 
Leben ist, ; welchs er uns jetzund durch sein Wort ‚ hell 
leuchten läßt an allem Ort. 


3. Laßt uns wandeln in diesem Licht, / bei dem man auch 
im Finstern sicht; / ohn das Licht man den hellen Tag ı 
von finstrer Nacht nicht scheiden mag. 


AMBROSIUS LOBWASSER 1574 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 


Am Abend 
545 14. JAHRHUNDERT 


Des sa ——n nn 
1. Eh daß ver-geht des Ta-ges Schein, bitt ich 
Szenen 


dich, Herr und Schöpfer mein, du wol-lest uns 


I —— 


durch dei - ne Gnad b’hü- ten vor Leibs- und 


See - len-schad. A - men. 


2. Treib weg die Träum, so schädlich sein, ; dazu nächt- 
liche Phantasein. ; Den Feind verjag, daß Seel und Leib ı 
in deinem Schutze reine bleib. 


3. Das hilf uns, Vater im höchsten Thron, / durch Jesum 
Christum, deinen Sohn, / der mit dir und dem Heilgen 


Geist regiert in alle Ewigkeit. Amen. 


DER HYMNUS »TE LUCIS ANTE TERMINUM « 
DEUTSCH NACH CORNERS »GROSSEM KATHOLISCHEN 
GESANGBUCH « 1625 


AM ABEND 


STRASSBURG 1525 54 6 


1.Da nun der Tag uns geht zu End 


Seesen 


und al - le Zeitschnell und be - hend 


 —— 


u 
hin -fährt und wir jetzt schla-fen gehn und 


m 


uns-res Le-bens Ziel nicht sehn, 


2. so bitten wir von Herzen frei: / o treuer Vater, uns ver- 
leih, / daß wir in dir ruhn diese Nacht, / von dir, Erbar- 
mer, wohl bewacht. 


3. Versöhn uns, Herr, in Einigkeit, daß wir, von Zorn 
und Haß befreit, / mit alln, durch die uns Leid geschehn, 
in Fried und Liebe schlafen gehn. 


4. Gefangne stärk und Kranke tröst; / zeig ihnen, daß sie 
bald erlöst vom Ärgsten sind in dieser Zeit ‚ und daß 
die ewge Freud nicht weit. 


5. Tut mehr noch not, so gib es, Herr; dein Angesicht 
nicht von uns kehr. ; Mein Leib und Seel befehl ich dir, ı 
o lieber Gott, weich nicht von mir. 


NACH JOHANNES ZWICK 1533 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 


54] HEINRICH SCHÜTZ 1628 


1. Walts Gott,mein Werk ich las - se, die 
Sie hat voll-endt ihr Stra - Be, kehrt 


Sonn Feir - a-bend meldt. S < ee 
wie-der in ihr Zelt. T Or SSR. BUCH IPER 


Sa-chen ruhn bis zu sei-ner Zeit. Jetzt will ich 


Schich-te ma-chen mit schuldger Dankbar -keit. 


2. Mein Augen, Herz und Hände, / o Jesu, Gottes Sohn, / 
zu dir ich nunmehr wende / zum schuldgen Tagelohn; ı 
denn du bist selbst getreten ‚ an meine Werkstatt gut, I 
hast mir helfen arbeiten, / regiert mein’ Sinn und Mut. 


3. So wollst du, Herr, uns geben ’ Abend- und Morgen- 
brot ; und was zu diesem Leben , uns allenthalb ist not. ı 
Dein’ Engel wollst uns schicken, / auf daß er uns bewahr ı 
vors Teufels List und Stricken; / so sind wir ohn Gefahr. 


4. Erhöre unser Bitten, ’ ach Herr, du treuer Gott. ’ Du 
wollest uns behüten / vor Feur und aller Not; / und weil 
die Völker toben, erregen Krieg und Streit, ; so sende 
uns von oben / den Fried zu unsrer Zeit. 


5. Ja, weils will finster werden ’ ums Wort, der Gnaden 
Licht ’- denn Satan auf der Erden ; viel Ketzerei an- 
richt’ — / so bleib bei uns, Herr Christe, ; mit deinem Gna- 


AM ABEND 


denschein, ; dein wertes Wort uns friste, / alsdann wir si- 
cher sein. 


6. Hiermit ich nun vollende ; mein Tagsgeschäft und 
Sach , und bitt herzlich zu Ende: , Herr, dein Feir- 
abend mach, drauf der Sabbat angehet, / der währt viel 
tausend Jahr, der ewiglich bestehet. - Amen, das werde 
wahr. 


MICHAEL ZIEGENSPECK 1617 


BÖHMISCHE BRÜDER 1541 3 48 


1. Mü-de bin ich, geh zur Ruh, schlie-Be 


mei-ne Au -gen zu; Va-ter,laß die Au-gen dein 


Rera 


ü- ber mei-nem Bet-te sein. 


2. Hab ich unrecht heut getan, / sieh es, lieber Gott, nicht 
an. / Deine Gnad und Jesu Blut / macht ja allen Schaden 
gut. 


3. Alle, die mir sind verwandt, / Gott, laß ruhn in deiner 
Hand; / alle Menschen, groß und klein, / sollen dir be- 
fohlen sein. 


4. Kranken Herzen sende Ruh, nasse Augen schließe 
zu. / Laß den Mond am Himmel stehn , und die stille 
Welt besehn. 

LUISE HENSEL 1817 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 


5 49 VOLKSWEISE AUS DEM ODENWALD 


lied und be-ten, daß Gott uns be - hüt. 


2. Es weinen viel Augen wohl jegliche Nacht, / bis morgen 
die Sonne erwacht. 


3. Die Sorgen die stehn um das Lager her, , die Sorgen, 
sie lasten so schwer. 


4. Es wandeln die Sterne am Himmelsrund, / wer sagt 
ihnen Fahrweg und Stund ? 


5. Daß Gott uns behüt, bis die Nacht vergeht, , kommt, 
singet das Abendgebet! 


STROPHE 1-2: AUS DEM ODENWALD 
STROPHE 3-5: FRIEDRICH HINDENLANG UM 1900 


Allmächtiger Gott, der du uns zum Ende des Tages 
gebracht hast, wir bitten dich: bleibe bei uns und be- 
schirme uns in dieser Nacht, damit wir, die wir müde 
sind von der Unruhe dieser Welt, ruhen mögen in 
deinem Frieden. Durch Jesus Christus, unsern Herrn. 
Amen. 


AM ABEND 


OTTO RIETHMÜLLER 1934 5 3 0 


2. Anbetend, Herr, wir singen / das Lied der Ewigkeit, ı 
zu dir zurück wir bringen / die anvertraute Zeit. 


3. Dir sind wir ganz verschrieben, ein bleibend Eigen- 
tum. / Hilf, daß wir rein dich lieben, / rein künden deinen 
Ruhm. 


4. Wenn jetzt es um uns dunkelt, / sei selber unser Licht, / 
und wenn das Irrlicht funkelt, ’ laß uns verirren nicht. 


5. Die Schuld will uns vertreiben, / Herr Christ, vergib 
sie du. / Laß unsern Glauben bleiben , in deines Todes 
Ruh. 


6. Dein Kreuzeshand nun segne / die Schar, die kniet vor 
dir, / und jedem selbst begegne: ı »Der Friede sei mit dir.« 


NACH DEM HYMNUS »DEUS CREATOR OMNIUM « 
DES BISCHOFS AMBROSIUS (UM 340-397) 
VON OTTO RIETHMÜLLER 1934 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 
Um das täglıche Brot 


5 5 l HANNOVER 1800 


1. Wir pflügen und wir streu-en den Sa-men 


„rs 


auf das Land, doch Wachstum und Ge- 


mis EEE 4 mE (Trunnin Em uEnT. 
un Mi Game mm“ (nun BuE1IDı Jury _ Ten Ibd Ei ZESW m 
Er m 7 Üee ee u u Ska in Pi Be 

“ 


dei- hen steht in des Him-mels Hand: der 


Bez__--e_oen 


tut mit lei-sem We-hen sich mild und 


Sie er Peer 


heim-lich auf und träuft, wenn wir heim 


ge - hen, Wuchs und Ge - dei-hen drauf. 


‚see —-ssesse= 


Al-le gu-te Ga-bekommt her von 


UM DAS TÄGLICHE BROT 


Gott demHerrn, drum dankt ihm, dankt, drum 


dankt ihm, dankt und hofft auf ihn! 


2. Er sendet Tau und Regen und Sonn- und Monden- 
schein / und wickelt seinen Segen / gar zart und künstlich 
ein / und bringt ihn dann behende , in unser Feld und 
Brot: es geht durch unsre Hände, ı kommt aber her von 
Gott. ı Alle gute Gabe kommt her von Gott dem Herrn, 
drum dankt ihm, dankt, drum dankt ihm, dankt und 
hofft auf ihn! 


3. Was nah ist und was ferne, / von Gott kommt alles 
her, ; der Strohhalm und die Sterne, / das Sandkorn und 
das Meer. ; Von ihm sind Büsch und Blätter ; und Korn 
und Obst, von ihm , das schöne Frühlingswetter , und 
Schnee und Ungestüm. Alle gute Gabe kommt her von 
Gott dem Herrn, drum dankt ihm, dankt, drum dankt 
ihm, dankt und hofft auf ihn! 


4. Er läßt die Sonn aufgehen, , er stellt des Mondes 
Lauf; er läßt die Winde wehen , und tut die Wolken 
auf. / Er schenkt uns so viel Freude, ‚er macht uns 
frisch und rot; er gibt den Kühen Weide und seinen 
Kindern Brot. / Alle gute Gabe kommt her von Gott dem 
Herrn, drum dankt ihm, dankt, drum dankt ihm, dankt 
und hofft auf ihn! 

NACH MATTHIAS CLAUDIUS 1783 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 


R x MELODIE: O DURCHBRECHER ALLER BANDE 
HALLE 1704 


1. Herr, die Er-de ist ge-seg-net von dem 
Güt und Mil-de hat ge-reg-net, dein Ge- 


Wohl-tun dei-ner Hand. ed 1. ei 
schenk be-deckt das Land: U den USED, 


Eurer, rwörsee 


in den Gründen ist dein Se-gen ausgestreut; 
un-ser War-ten ist ge-krö-net, un-ser 


Herz hast du er-freut. 


2. Aller Augen sind erhoben, , Herr, auf dich zu jeder 
Stund, ; daß du Speise gibst von oben / und versorgest 
jeden Mund. / Und du Öffnest deine Hände, / dein Ver- 
mögen wird nicht matt, deine Hilfe, Gab und Spende ı 
machet alle froh und satt. 


3. Du gedenkst in deiner Treue / an dein Wort zu Noahs 
Zeit, ı daß dich nimmermehr gereue / deiner Huld und 
Freundlichkeit; ‚ und solang die Erde stehet, ’ über der 
dein Auge wacht, soll nicht enden Saat und Ernte, ı 
Frost und Hitze, Tag und Nacht.* *], Mose 8, 21-22 


UM DAS TÄGLICHE BROT 


4. Gnädig hast du ausgegossen / deines Überflusses 
Horn, / ließest Gras und Kräuter sprossen, / ließest wach- 
sen Frucht und Korn. ; Mächtig hast du abgewehret ı 
Schaden, Unfall und Gefahr; und das Gut steht unver- 
sehret, , und gesegnet ist das Jahr. 


5. Herr, wir haben solche Güte / nicht verdient, die du 
getan; / unser Wissen und Gemüte / klagt uns vieler Sün- 
den an. / Herr, verleih, daß deine Gnade /; jetzt an unsre 
Seelen rührt, ; daß der Reichtum deiner Milde unser 
Herz zur Buße führt. 


6. Hilf, daß wir dies Gut der Erden , treu verwalten im- 
merfort. / Alles soll geheiligt werden / durch Gebet und 
Gotteswort. / Alles, was wir Gutes wirken, / ist gesät in 
deinen Schoß, ; und du wirst die Ernte senden , unaus- 
sprechlich reich und groß. 

HEINRICH PUCHTA 1843 


Unser tägliches Brot gib uns heute. 

Was ist das? 

Gott gibt täglich Brot, auch wohl ohne unsere Bitte, 
allen bösen Menschen; aber wir bitten in diesem Gebet, 
daß er’s uns erkennen lasse und wir mit Danksagung 
empfangen unser täglich Brot. 


AUS LUTHERS ERKLÄRUNG ZUR VIERTEN BITTE DES VATERUNSER 


FÜR BESONDERE ZEITEN UND ANLÄSSE 


Jesaja 58, 7 


5 5 3 KARL RAHNER 1969 


1. Brich dem Hung-ri - gen dein Brot; die im 


Emm ———— 


E-lend wandern, füh-re in dein Haushin-ein; 


BES 


trag die Last der an-dern. 


2. Brich dem Hungrigen dein Brot; du hasts auch emp- 
fangen. / Denen, die in Angst und Not, stille Angst und 
Bangen. 


3. Der da ist des Lebens Brot, / will sich täglich geben, ı 
tritt hinein in unsre Not, / wird des Lebens Leben. 


4. Dank sei dir, Herr Jesu Christ, ’ daß wir dich noch 
haben , und daß du gekommen bist, / Leib und Seel zu 
laben. 


5. Brich uns Hungrigen dein Brot, ’ Sündern wie den 
Frommen, / und hilf, daß an deinen Tisch / wir einst alle 
kommen. 


MARTIN JENTZSCH 1951 


Neutestamentliche 
Lobgesänge 


Der Lobgesang des Zacharias (Das Benedictus) 


394 


Leitvers (Antiphon) Der Kantor intoniert bis + 


Durch die herz - li - che Barm -her - zig - keit + 


en 


un -se-res Got -tes hat uns be-sucht der 


Be — 


Auf-gangaus der Hö -he. 


NEUTESTAMENTLICHE LOBGESÄNGE 


Chor (I) Gemeinde (11) 


—E—e— 
ı Ge - lo - bet sei der IHerr, der Gott 
ın und hat uns aufgerichtet einlHorn des 


ee nn er 
Is - ra - els,* denn er hat besucht und er-. 
Hei -. ::les* in dem Hause seines 
I1lö - set sein Volk 
IDieners Da - vid; 


ı wie er vor|Zeiten geredet hat* 
durch den Mund seiner heililgen Propheten, 


ıı daß er uns errette vonlunsern Feinden* 
und von der Hand aller, |die uns hassen, 


ı und Barmherzigkeit erzeigetelunsern Vätern* 
und gedächte an seinen |heiligen Bund 


ı und an den Eid, den er geschworen hat unserm] Vater 
Abraham:* 
luns zu geben, 


ı daß wir, erlöset aus der Handlunsrer Feinde,* 
ihm dieneten ohne Furcht unser Leben lang 


ı in Heiligkeitlund Gerechtigkeit, * 
dielihm gefällig ist. 


ı Unddu Kindlein wirstein Prophet des|!Höchsten heißen, * 
du wirst vor dem Herrn hergehen, daß du seinen | Weg 
bereitest 


DAS BENEDICTUS 


ı und Erkenntnis des Heils|gebest seinem Volk * 
in Vergebung ihrer Sünden 


ı durch die herzliche Barmherzigkeit |unsers Gottes,* 
durch welche uns besucht hat der Aufgang aus der 
Höhe, 


ıı auf daß er erscheine denen, die da sitzen in Finsternis 
und!Schatten des Todes, * 
und richte unsere Füße auf den|Weg des Friedens. 


ı Lob und Preis sei Gott dem Vaterlund dem Sohne* 
und dem!Heiligen Geiste, 


ı wie es war im Anfang, |jetzt und immerdar* 
und von Ewigkeit zulEwigkeit. Amen. 


und ıı 


ern 


Durch die herz - li - che Barm - her - zig - keit 


TE 


un - se-res Got - tes hat uns be- sucht der 


I nn en 


Auf-gangaus der Hö-.he. 


NEUTESTAMENTLICHE LOBGESÄNGE 


Der Lobgesang der Maria (Das Magnifikat) 


Ryar 


Leitvers (Antiphon) Der Kantor intoniert bis+ 


7 
Chri-stum un-sern Hei-land, + e - wi-gen Gott, 


ZZ — —Z ss — ZZ 


Ma -ri -en Sohn, prei-sen wir in E-wig-keit. 


BT  — — — zz — 


A - men. 


Chor (1) Gemeinde (11) 


ı Mei - ne Seele er - - - Ihebt 
ı denn er hat die Niedrigkeit seiner Magd lan- 


Be ee m eg nz, 


den Her-ren,* und mein Geist freuet sich 


ge - se-hen;* sie - he, von nun an werden 
Gottes, mei - Ines Hei-lan-des, 


mich selig preisen al -|le Kin-des - kind, 


DAS MAGNIFIKAT 


ı dennerhat große Dingean mir getan, der da mächtigist* 
und des Na |me heilig ist, 


ıı und seine Barmherzigkeit währet immer für und für* 
bei denen, dielihn fürchten. 


ı Er übet Gewalt mit seinem Arm* 
und zerstreuet, die hoffärtig sind in ih Ires Herzens Sinn. 


ı Er stößet die Ge|waltigen vom Thron* 
und erhebet die Niedrigen. 


ı Die Hungrigen fülletler mit Gütern* 
und lässet|die Reichen leer. 


ı Er denket|der Barmherzigkeit* 
und hilft seinem Diener Israel auf, 


ı wie er geredet hatlunsern Vätern, * 
Abraham und seinem Salmen ewiglich. 


ıı Lob und Preis sei Gott dem Vater|und dem Sohne* 
und dem Heililgen Geiste, 


ı wie es war im Anfang, jetzt und immerdar* 
und von Ewigkeit zu Ewiglkeit. Amen. 


ıund ıı 


een 


Chri-stum un-sern Hei-land, e - wi-gen Gott, 


EZ —— 


Ma-ri-en Sohn, prei-sen wir in E-wig-keit. 


A - men. 


NEUTESTAMENTLICHE LOBGESÄNGE 


Der Lobgesang des Simeon (Das Nunc Dimittis) 


396 


Leitvers (Antiphon) Der Kantor intoniert bis + 


Em _ EEE mE 
Be - wah -re uns, Herr, wenn wir wa-chen,+ 


Ba zZ u x h;= zc%— na — ee —— 


be - hü - te uns, wenn wir schla-fen: auf 
TE ee m m 
daß wir wa-chen mit Chri - sto und 


Te Tr — 


ru - hen in Frie-den. 


Chor (1) Gemeinde (u) 


Ds ee 


ı Herr, nun lässest du deinen Diener in |Frie - 
ıı Denn mei - ne Augen haben deinen |Hei-land 


TE 
den fah - ren,* wie du 
ge - se - hen,* welchen du bereitet hast vor 


bl 


Ige - sagt hast. 
lal-len Völ-kern. 


DAS NUNC DIMITTIS 


ı Ein Licht, zu erlleuchten die Heiden,* 
und zum Preise deines Vollkes Israel. 


ıı Ehre sei dem Vaterlund dem Sohne* 
und dem Heilligen Geiste. 


ı Wie es war im Anfang, jetzt und immerdar* 
und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


ıundvı 


Be - wah - re uns, Herr, wenn wir wa-chen, 


a — zZ g ——— TE 


be - hü - te uns, wenn wir schla-fen: auf 


Te 


daß wir wa-chen mit Chri - sto und 


Andachten 
und Gebete 


nalflaßbnA 
II0S5UD) bırı 


Sprüche, Lieder und Lesungen 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


nach dem Kırchenjahr 


l. Sonntag im Advent 


Siehe, dein König kommt zu dir, ein Gerech- 
ter und ein Helfer. SACHARJA 9, 9 
24 oder 25 

Römer 13, 11-14a 

Nun komm, der Heiden Heiland Nr. I 


EVANGELIUM Matthäus 21, 1-9 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


2. Sonntag im Advent 


Sehet auf und erhebet eure Häupter, darum 
daß sich eure Erlösung naht. LUKAS 21, 28 
80 

Römer 15, 4-13 

Ihr lieben Christen, freut euch nun Nr. 3 


EVANGELIUM Lukas 21, 25-33 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


3.Sonntag im Advent 


Bereitet dem Herrn den Weg, denn siehe, der 
Herr kommt gewaltig. JESAJA 40, 3. 10 
85 

1. Korinther 4, 1-5 

Mit Ernst, o Menschenkinder Nr.9 


EVANGELIUM Matthäus 11, 2-10 


93] 


DAS KIRCHENJAHR 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


4. Sonntag im Advent 


Freuet euch in dem Herrn allewege, und 
abermals sage ich: Freuet euch! Der Herr ist 
nahe. PHILIPPER 4, 4. 5 
19 

Philipper 4, 4-7 

Nun jauchzet, all ihr Frommen Nr. 7 


EVANGELIUM Johannes 1, 19-28 


SPRUCH 


LIED 


PSALM 
EPISTEL 


Weihnachten 


Das Wort ward Fleisch und wohnte unter 

uns, und wir sahen seine Herrlichkeit. 
JOHANNES 1, 14 

Gelobet seist du, Jesu Christ Nr. 15 


Christnacht 


2 
Titus 2, 11-14 


EVANGELIUM Lukas 2, 1-14 


PSALM 
EPISTEL 


Christtag I: 


98 
Hebräer 1, 1-12 


EVANGELIUM Johannes 1, 1-14 


PSALM 
EPISTEL 


Christtag II: 


98 
Titus 3, 4-8a 


EVANGELIUM Lukas 2, 15-20 
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SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 
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l.Sonntag nach Weihnachten 


Herr, nun lässest du deinen Diener in 
Frieden fahren, wie du gesagt hast; denn 
meine Augen haben deinen Heiland gesehen. 
98 oder 8 LUKAS 2, 29. 30 
Galater 4, 1-7 oder Offenbarung 12, 1-6 

Vom Himmel kam der Engel Schar Nr. 17 


EVANGELIUM Lukas 2, 33-40 oder Matthäus 2, 13-18 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


Altjahrsabend 


121 oder 90 
Jesaja 9, 1-6 oder Römer 8, 31b-39 
Das alte Jahr vergangen ist Nr. 38 


EVANGELIUM Lukas 12, 35-40 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


Neujahr 


Alles, was ihr tut mit Worten oder mit 
Werken, das tut alles in dem Namen des 
Herrn Jesus, und danket Gott, dem Vater, 
durch ihn. KOLOSSER 3, 17 
8 oder 121 

Galater 3, 23-29 

Jesu, nun sei gepreiset Nr. 39 


EVANGELIUM Lukas 2, 21 


SPRUCH 


2. Sonntag nach Weihnachten 
(Sonntag nach Neujahr) 


Er hat seinen Engeln befohlen über dir, daß 
sie dich behüten auf allen deinen Wegen. 


PSALM 91, 11 
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PSALM 92 
EPISTEL 1. Petrus 4, 12-19 
LIED Wunderbarer Gnadenthron Nr. 3] 


EVANGELIUM Matthäus 2, 19-23 


Epiphanias 
SPRUCH Die Finsternis vergeht, und das wahre Licht 
scheint jetzt. 1. JOHANNES 2, 8 
PSALM 72 
EPISTEL Jesaja 60, 1-6 
LIED Wie schön leuchtet der Morgenstern Nr. 48 


EVANGELIUM Matthäus 2, 1-12 oder 3, 13-17 


l. Sonntag nach Epiphanias 


SPRUCH Wir sahen seine Herrlichkeit, eine Herrlich- 
keit als des eingebornen Sohnes vom Vater, 
voller Gnade und Wahrheit. JOHANNES 1, 14 

PSALM 100 

EPISTEL Römer 12, 1-6 

LIED O süßer Herre Jesu Christ Nr. 47 

EVANGELIUM Lukas 2, 41-52 


2. Sonntag nach Epiphanias 


SPRUCH Das Gesetz ist durch Mose gegeben; die 
Gnade und Wahrheit ist durch Jesus Christus 
geworden. JOHANNES 1, 17 

PSALM 66 

EPISTEL Römer 12, 6-16 

LIED Gottes Sohn ist kommen Nr.2 


EVANGELIUM Johannes 2, 1-11 
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SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 
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3.Sonntag nach Epiphanias 


Es werden kommen vom Östen und vom 
Westen, vom Norden und vom Süden, die zu 
Tische sitzen werden im Reich Gottes. 

67 LUKAS 13, 29 
Römer 12, 17-21 

Lobt Gott den Herrn, ihr Heiden all Nr. 189 


EVANGELIUM Matthäus 8, 1-13 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


4. Sonntag nach Epiphanias 


Kommt her und sehet an die Werke Gottes, 
der so wunderbar ist in seinem Tun an den 
Menschenkindern. PSALM 66, 5 
93 

Römer 13, 8-10 

Such, wer da will, ein ander Ziel Nr. 249 


EVANGELIUM Matthäus 8, 23-27 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


5. Sonntag nach Epiphanias 


Der Herr wird ans Licht bringen, auch was 
im Finstern verborgen ist, und wird das 
Trachten der Herzen offenbar machen. 

56 1. KORINTHER 4, 5 
Kolosser 3, 12-17 

Ach bleib bei uns, Herr Jesu Christ Nr. 207 


EVANGELIUM Matthäus 13, 24-30 


SPRUCH 


Letzter Sonntag nach Epiphanias 


Gott, der da hieß das Licht aus der Finsternis 
hervorleuchten, der hat einen hellen Schein 
in unsere Herzen gegeben, daß durch uns 
entstünde die Erleuchtung zur Erkenntnis 
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PSALM 
EPISTEL 
LIED 


der Herrlichkeit Gottes in dem Angesicht 
Jesu Christi. 2. KORINTHER 4, 6 
97 

2. Petrus 1, 16-21 

Herr Christ, der einig Gotts Sohn Nr. 46 


EVANGELIUM Matthäus 17, 1-9 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


Septuagesimae 


Wir liegen vor dir mit unserm Gebet und 
vertrauen nicht auf unsre Gerechtigkeit, son- 
dern auf deine große Barmherzigkeit. 

18 DANIEL 9, 18 
1. Korinther 9, 24-27 

Es ist das Heil uns kommen her Nr. 242 


EVANGELIUM Matthäus 20, 1-16a 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


Sexagesimae 


Wenn ihr doch heute auf seine Stimme hören 
wolltet: »Verstocket euer Herz nicht!« 
PSALM 95, 7.8 


44 
2. Korinther 11, 21b-12, 9 
Es wolle Gott uns gnädig sein Nr. 182 


EVANGELIUM Lukas 8, 4-15 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
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Estomihi 


Sehet, wir gehen hinauf nach Jerusalem, und 
es wird alles vollendet werden, was geschrie- 
ben ist durch die Propheten von des 
Menschen Sohn. LUKAS 18, 31 
31 

1. Korinther 13, 1-13 
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LIED Lasset uns mit Jesus ziehen Nr. 252 
EVANGELIUM Lukas 18, 31-43 


Invokavit 
SPRUCH Dazu ist erschienen der Sohn Gottes, daß er 
die Werke des Teufels zerstöre. 
PSALM 91 1. JOHANNES 3, 8 
EPISTEL 2. Korinther 6, 1-10 
LIED Gott der Vater wohn unsbei Nr. 109 oder 


Ein feste Burg Nr. 201 
EVANGELIUM Matthäus 4, 1-11 


Reminiszere 


SPRUCH Der Herr hat mir das Ohr geöffnet, daß ich 
höre, wie Jünger hören; ich bin nicht 
ungehorsam und weiche nicht zurück. 


PSALM 25, 1-11 JESAJA 50, 4. 5 
EPISTEL 1. Thessalonicher 4, 1-7 
LIED Wenn wir in höchsten Nöten sein Nr. 282 
EVANGELIUM Matthäus 15, 21-28 

Okuli 
SPRUCH Des Menschen Sohn ist nicht gekommen, 


daß er sich dienen lasse, sondern daß er diene 
und gebe sein Leben zu einer Erlösung für 


viele. MATTHÄUS 20, 28 
PSALM 25, 12-22 
EPISTEL Epheser 5, 1-9 
LIED Christe, du Beistand deiner Kreuzgemeine 
Nr. 212 


EVANGELIUM Lukas 11, 14-28 
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SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


Lätare 


Das Weizenkorn muß in die Erde fallen und 
ersterben, sonst bleibt’s allein; wenn es aber 
erstirbt, so bringt es viel Frucht. 

122 JOHANNES 12, 24 
Galater 4, 22-5, la oder Römer 5, 1-11 
Jesu, meine Freude Nr. 293 


EVANGELIUM Johannes 6, 1-15 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


Judika 


Ich heilige mich selbst für sie, auf daß auch 
sie geheiligt seien in der Wahrheit. 

43 JOHANNES 17, 19 
Hebräer 9, 11-15 

O Mensch, bewein dein Sünde groß Nr. 54 


EVANGELIUM Johannes 8, 46-59 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


Palmarum 


Er soll die Starken zum Raube haben, dafür 
daß er sein Leben in den Tod gegeben und 
die Sünde der Vielen getragen hat. 

22 JESAJA 53, 12 
Philipper 2, 5-11 

Du großer Schmerzensmann Nr. 66 


EVANGELIUM Johannes 12, 12-24 
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Tr ZT - 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 
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Gründonnerstag 


Er hat ein Gedächtnis gestiftet seiner Wun- 
der, der gnädige und barmherzige Herr. 
111 PSALM 111, 4 
1. Korinther 11, 20-32 

Jesus Christus, unser Heiland, der von uns 
den Gotteszorn wandt Nr. 154 


EVANGELIUM Johannes 13, 1-15 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


Karfreitag 


Das Lamm, das erwürget ist, ist würdig, zu 
nehmen Kraft und Reichtum und Weisheit 
und Stärke und Ehre und Preis und Lob. 

22 OFFENBARUNG 5, 12 
Jesaja 52, 13-53, 12 

Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld 
Nr. 62 


EVANGELIUM Johannes 19, 16-30 


SPRUCH 


LIED 


PSALM 
EPISTEL 


Ostern 


Christus spricht: Ich war tot, und siehe, ich 
bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit und 
habe die Schlüssel der Hölle und des Todes. 

OFFENBARUNG 1, 18 
Christ lag in Todesbanden Nr. 76 


Östersonntag: 


118 
1. Korinther 5, 7-8 


EVANGELIUM Markus 16, 1-7 
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PSALM 
EPISTEL 


Östermontag: 


105 
Apostelgeschichte 10, 34a. 36-43 


EVANGELIUM Lukas 24, 13-35 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


Quasimodogeniti 


Gelobt sei Gott, der Vater unsres Herrn 
Jesus Christus, der uns nach seiner großen 
Barmherzigkeit wiedergeboren hat zu einer 
lebendigen Hoffnung durch die Auferstehung 
Jesu Christi von den Toten. 1. PETRUS 1,3 
116 

1. Johannes 5, 4-10a 

Jesus Christus, unser Heiland, der den Tod 
überwand Nr. 77 


EVANGELIUM Johannes 20, 19-31 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


Miserikordias Domini 


Christus spricht: Ich bin der gute Hirte. 
Meine Schafe hören meine Stimme, und ich 
kenne sie, und sie folgen mir, und ich gebe 
ihnen das ewige Leben. JOHANNES 10, 11. 27. 28 
33 oder 23 

1. Petrus 2, 21b-25 

Der Herr ist mein getreuer Hirt Nr. 178 


EVANGELIUM Johannes 10, 11-16 


SPRUCH 


940 


Jubilate 


Ist jemand in Christus, so ist er eine neue 
Kreatur; das Alte ist vergangen; siehe, es ist 
alles neu geworden! 2. KORINTHER 5, 17 
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PSALM 66 
EPISTEL 1. Petrus 2, 11-20 
LIED Mit Freuden zart zu dieser Fahrt Nr. &] 


EVANGELIUM Johannes 16, 16-23a 


Kantate 
SPRUCH Singet dem Herrn ein neues Lied, denn er tut 
Wunder. PSALM 98, 1 
PSALM 98 
EPISTEL Jakobus 1, 17-21 
LIED Nun freut euch, lieben Christen gmein 
Nr. 239 
EVANGELIUM Johannes 16, 5-15 
Rogate 
SPRUCH Gelobt sei Gott, der mein Gebet nicht ver- 
wirft noch seine Güte von mir wendet. 
PSALM 66 PSALM 66, 20 
EPISTEL Jakobus 1, 22-27 
LIED Vater unser im Himmelreich Nr. 241 
EVANGELIUM Johannes 16, 23b-30 
Himmelfahrt 
SPRUCH Christus spricht: Wenn ich erhöht werde 
von der Erde, so will ich sie alle zu mir 
ziehen. JOHANNES 12, 32 
PSALM 47 
EPISTEL Apostelgeschichte 1, 1-11 
LIED Auf diesen Tag bedenken wir Nr. 91 


EVANGELIUM Markus 16, 14-20 
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SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


Exaudi 

Ich will ausgießen den Geist der Gnade und 
des Gebets. SACHARJA 12, 10 
27 


1. Petrus 4, 8-11 
Wär Gott nicht mit uns diese Zeit Nr. 192 


EVANGELIUM Johannes 15, 26-16, 4 


SPRUCH 


PSALM 
LIED 


EPISTEL 


Pfingsten 


Es soll nicht durch Heer oder Kraft, sondern 
durch meinen Geist geschehen, spricht der 
Herr Zebaoth. SACHARIJA 4, 6 
118 

Komm, Heiliger Geist, Herre Gott Nr. 98 


Pfingstsonntag: 
Apostelgeschichte 2, 1-18 


EVANGELIUM Johannes 14, 23-31a 


EPISTEL 


Pfingstmontag: 
Apostelgeschichte 10, 34a. 42-48a 


EVANGELIUM Johannes 3, 16-21 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


Trinitatis 

Heilig, heilig, heilig ist der Herr Zebaoth, 
alle Lande sind seiner Ehre voll. JEsAJA 6, 3 
145 

Römer 11, 33-36 

Komm Gott Schöpfer, Heiliger Geist Nr. 97 
oder Gott der Vater wohn uns bei Nr. 109 


EVANGELIUM Johannes 3, 1-15 
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SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 
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l. Sonntag nach Trinitatis 


Christus spricht zu seinen Jüngern: Wer euch 
hört, der hört mich, und wer euch ver- 
achtet, der verachtet mich. LUKAS 10, 16 
13 

1. Johannes 4, 16b-21 

Nun bitten wir den Heiligen Geist Nr. 99 


EVANGELIUM Lukas 16, 19-31 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


2. Sonntag nach Trinitatis 


Christus spricht: Kommet her zu mir alle, 
die ihr mühselig und beladen seid; ich will 
euch erquicken. MATTHÄUS 11, 28 
18 

1. Johannes 3, 13-18 

Kommt her zu mir, spricht Gottes Sohn 
Nr. 245 


EVANGELIUM Lukas 14, 16-24 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


3.Sonntag nach Trinitatis 


Des Menschen Sohn ist gekommen, zu 
suchen und selig zu machen, was verloren ist. 
25 oder 32 LUKAS 19, 10 
1. Petrus 5, 5b-11 

Allein zu dir, Herr Jesu Christ Nr. 166 


EVANGELIUM Lukas 15, 1-10 


SPRUCH 


PSALM 


4.Sonntag nach Trinitatis 


Einer trage des andern Last, so werdet ihr 
das Gesetz Christi erfüllen. GALATER 6, 2 
27 
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EPISTEL 
LIED 


Römer 8, 18-23 
Heilger Geist, du Tröster mein Nr. 101 


EVANGELIUM Lukas 6, 36-42 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


5. Sonntag nach Trinitatis 


Wer seine Hand an den Pflug legt und sieht 
zurück, der ist nicht geschickt zum Reich 
Gottes. LUKAS 9, 62 
27 

1. Petrus 3, 8-15a 

Preis, Lob und Dank sei Gott dem Herren 
Nr. 206 


EVANGELIUM Lukas 5, 1-11 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


6. Sonntag nach Trinitatis 


So spricht der Herr: Fürchte dich nicht, denn 
ich habe dich erlöst, ich habe dich bei 
deinem Namen gerufen; du bist mein! 

28 JESAJA 43, 1 
Römer 6, 3-11 

Durch Adams Fall ist ganz verderbt Nr. 243 
oder 

Christ unser Herr zum Jordankam Nr. 146 


EVANGELIUM Matthäus 5, 20-26 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


7.Sonntag nach Trinitatis 


Gebet hin eure Glieder zum Dienst der 
Gerechtigkeit, daß sie heilig werden. 

47 RÖMER 6, 19 
Römer 6, 19-23 

Sei Lob und Ehr dem höchsten Gut Nr. 233 


EVANGELIUM Markus 8, 1-9 
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8. Sonntag nach Trinitatis 


SPRUCH Wandelt wie die Kinder des Lichts: Die 
Frucht des Lichtes ist lauter Gütigkeit und 
Gerechtigkeit und Wahrheit. EPHESER 5, 9 

PSALM 48 

EPISTEL Römer 8, 12-17 

LIED O gläubig Herz, gebenedei Nr. 226 


EVANGELIUM Matthäus 7, 15-21 


9. Sonntag nach Trinitatis 


SPRUCH Sehet zu, wie ihr wandelt, nicht als Un- 
weise, sondern als Weise. EPHESER 5, 15 
PSALM 54 
EPISTEL 1. Korinther 10, 1-13 
LIED Ich weiß, mein Gott, daß all mein Tun 
Nr. 384 


EVANGELIUM Lukas 16, 1-9 


SPRUCH Gerechtigkeit erhöht ein Volk; aber die 
Sünde ist der Leute Verderben. 

PSALM 55 SPRÜCHE SALOMOS 14, 34 

EPISTEL 1. Korinther 12, 1-11 

LIED Wach auf, wach auf, du deutsches Land 
Nr. 390 


EVANGELIUM Lukas 19, 41-48 


ll. Sonntag nach Trinitatis 


SPRUCH Gott widersteht den Hoffärtigen, aber den 
Demütigen gibt er Gnade. 1. PETRUS 5, 5 
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PSALM 68 
EPISTEL 1. Korinther 15, 1-10 
LIED Aus tiefer Not schrei ich zu dir Nr. 195 


EVANGELIUM Lukas 18, 9-14 


12. Sonntag nach Trinitatis 


SPRUCH Das zerstoßene Rohr wird er nicht zerbre- 
chen, und den glimmenden Docht wird er 
nicht auslöschen. MATTHÄUS 12, 20 

PSALM 71 

EPISTEL 2. Korinther 3, 4-9 

LIED Nun lob, mein Seel, den Herren Nr. 188 


EVANGELIUM Markus 7, 31-37 


13. Sonntag nach Trinitatis 


SPRUCH Christus spricht: Was ihr getan habt einem 
unter diesen meinen geringsten Brüdern, das 
habt ihr mir getan. MATTHÄUS 25, 40 

PSALM 74 oder 73 

EPISTEL Galater 3, 15-22 

LIED Ich ruf zu dir, Herr Jesu Christ Nr. 244 


EVANGELIUM Lukas 10, 23-37 


14. Sonntag nach Trinitatis 


SPRUCH Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß 
nicht, was er dir Gutes getan hat! 

PSALM 84 PSALM 103, 2 

EPISTEL Galater 5, 16-25 

LIED Von Gott will ich nicht lassen Nr. 283 


EVANGELIUM Lukas 17, 11-19 
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15. Sonntag nach Trinitatis 


SPRUCH Alle eure Sorge werfet auf ihn, denn er sorget 
für euch. 1. PETRUS 5, 7 

PSALM 86, 1-11 

EPISTEL Galater 5, 25-6, 10 

LIED Auf meinen lieben Gott Nr. 289 


EVANGELIUM Matthäus 6, 24-34 


16. Sonntag nach Trinitatis 


SPRUCH Jesus Christus hat dem Tode die Macht 
genommen und das Leben und ein unver- 
gänglich Wesen ans Licht gebracht. 


PSALM 86, 12-17 2. TIMOTHEUS 1, 10 

EPISTEL Epheser 3, 13-21 

LIED Was mein Gott will, das gscheh allzeit 
Nr. 280 


EVANGELIUM Lukas 7, 11-16 


17. Sonntag nach Trinitatis 


SPRUCH Es ist dir gesagt, Mensch, was gut ist und was 
der Herr von dir fordert, nämlich Gottes 
Wort halten und Liebe üben und demütig 


sein vor deinem Gott. MICHA 6, 8 
PSALM 119, 1-10. 124-144 oder 124 
EPISTEL Epheser 4, 1-6 
LIED Wo Gott der Herr nicht bei uns hält Nr. 193 


EVANGELIUM Lukas 14, 1-11 
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18. Sonntag nach Trinitatis 


SPRUCH Dies Gebot haben wir von ihm, daß, wer 
Gott liebt, daß der auch seinen Bruder 
liebe. 1. JOHANNES 4, 21 

PSALM 122 oder 123 

EPISTEL 1. Korinther 1, 4-9 

LIED Herzlich lieb hab ich dich, o Herr Nr. 247 


EVANGELIUM Matthäus 22, 34-46 


19. Sonntag nach Trinitatis 


SPRUCH Heile du mich, Herr, so werde ich heil; hilf 
du mir, so ist mir geholfen. JEREMIA 17, 14 

PSALM 78 

EPISTEL Epheser 4, 22-32 

LIED Nun laßt uns Gott dem Herren Nr. 227 


EVANGELIUM Matthäus 9, 1-8 


20. Sonntag nach Trinitatis 


SPRUCH Christus spricht: Wer überwindet, der soll 
mit weißen Kleidern angetan werden, 
und ich will seinen Namen bekennen vor 
meinem Vater und vor seinen Engeln. 


PSALM 34 OFFENBARUNG 3, 5 
EPISTEL Epheser 5, 15-21 
LIED Ach Gott, vom Himmel sieh darein Nr. 177 


EVANGELIUM Matthäus 22, 1-14 


21. Sonntag nach Trinitatis 


SPRUCH Wenn jemand auch kämpft, wird er doch 
nicht gekrönt, er kämpfe denn recht. 
2. TIMOTHEUS 2, 5 
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PSALM 
EPISTEL 
LIED 
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119, 89-116 
Epheser 6, 10-17 
O König Jesu Christe Nr. 203 


EVANGELIUM Johannes 4, 47-54 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


22. Sonntag nach Trinitatis 


Bei dir ist die Vergebung, daß man dich 
fürchte. PSALM 130, 4 
130 

Philipper 1, 3-11 

Nimm von uns, Herr, du treuer Gott Nr. 119 


EVANGELIUM Matthäus 18, 23-35 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


23. Sonntag nach Trinitatis 


Dem König aller Könige und Herrn aller 
Herren, der allein Unsterblichkeit hat, dem 
sei Ehre und ewiges Reich! 

138 1. TIMOTHEUS 6, 15. 16 
Philipper 3, 17-21 

In dich hab ich gehoffet, Herr Nr. 179 


EVANGELIUM Matthäus 22, 15-22 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


24. Sonntag nach Trinitatis 


Danksaget mit Freuden dem Vater, der uns 
tüchtig gemacht hat zum Erbteil der Hei- 
ligen im Licht. KOLOSSER 1, 12 
126 

Kolosser 1, 9-14 

Mitten wir im Leben sind Nr. 309 


EVANGELIUM Matthäus 9, 18-26 
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SPRUCH 
PSALM 
EPISTEL 
LIED 


25. Sonntag nach Trinitatis 


Wer aber beharret bis ans Ende, der wird selig. 
85 MATTHÄUS 24, 13 
1. Thessalonicher 4, 13-18 

Valet will ich dir geben Nr. 318 


EVANGELIUM Matthäus 24, 15-28 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


Vorletzter Sonntag nach Trinitatis 


Wir müssen alle offenbar werden vor dem 
Richterstuhl Christi. 2. KORINTHER 5, 10 
143 

2. Thessalonicher 1, 3-10 

Es ist gewißlich an der Zeit Nr. 120 


EVANGELIUM Matthäus 25, 31-46 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


Letzter Sonntag nach Trinitatis 


Lasset eure Lenden umgürtet sein und eure 
Lichter brennen. LUKAS 12, 35 
50 

2. Petrus 3, 3-14 

Wachet auf, ruft uns die Stimme Nr. 121 


EVANGELIUM Matthäus 25, 1-13 


SPRUCH 
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Darstellung Jesu (2. Februar) 


Als die Zeit erfüllet ward, sandte Gott seinen 
Sohn, geboren von einem Weibe und unter 
das Gesetz getan, auf daß er die, so unter 
dem Gesetz waren, erlöste, damit wir die 
Kindschaft empfingen. GALATER 4, 4. 5 


DAS KIRCHENJAHR 


PSALM 48 
EPISTEL Maleachi 3, 1-4 
LIED Mit Fried und Freud ich fahr dahin Nr. 310 


EVANGELIUM Lukas 2, 22-32 


Marien Verkündigung (25. März) 


SPRUCH Siehe, ich bin des Herrn Magd; mir geschehe, 
wie du gesagt hast. LUKAS 1, 38 

PSALM 45 

EPISTEL Jesaja 7, 10-14 

LIED O süßer Herre Jesu Christ Nr. 47 


EVANGELIUM Lukas 1, 26-38a 


Johannes der Täufer (24. Juni) 


SPRUCH Er muß wachsen, ich aber muß abnehmen. 
PSALM 92 JOHANNES 3, 30 
EPISTEL Jesaja 40, 1-8 

LIED Wir wollen singn ein’ Lobgesang Nr. 114 


EVANGELIUM Lukas 1, 57-68 (-80) 


SPRUCH Wie lieblich sind auf den Bergen die Füße 
der Freudenboten, die da Frieden verkün- 
digen, Gutes predigen, Heil verkündigen, die 
da sagen zu Zion: Dein Gott ist König. 


PSALM 89 JESAJA 52, 7 
EPISTEL Epheser 2, 19-22 
LIED O Herre Gott, dein göttlich Wort Nr. 117 


EVANGELIUM Matthäus 16, 13-19 
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DAS KIRCHENJAHR 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


Michaelstag (29. September) 


Gottes Engel sind allzumal dienstbare 
Geister, ausgesandt zum Dienst um derer 
willen, die das Heil ererben sollen. 

103 HEBRÄER 1, 14 
Offenbarung 12, 7-12a 

Herr Gott, dich loben alle wir Nr. 115 


EVANGELIUM Matthäus 18, 1-10 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


Reformationsgedächtnis 
(31. Oktober) 


So spricht der Herr: Ich bin der Herr, dein 
Gott, du sollst keine anderen Götter haben 
neben mir. 2. MOSE 20, 2. 3 
46 

Offenbarung 14, 6-7 oder Römer 3, 20b-28 
Es ist das Heil uns kommen her Nr. 242 


EVANGELIUM Johannes 2, 13-22 


SPRUCH 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


Erntedankfest 


Aller Augen warten auf dich, Herr, und du 
gibst ihnen ihre Speise zur rechten Zeit. Du 
tust deine Hand auf und sättigst alles, was 
lebt, nach deinem Wohlgefallen. 

104 oder 65 PSALM 145, 15. 16 
2. Korinther 9, 6-11 

Nun preiset alle Gottes Barmherzigkeit 
Nr. 380 


EVANGELIUM Lukas 12, 15-21 


952 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


DAS KIRCHENJAHR 


Bußtag 


130 
Römer 2, 1-11 
Aus tiefer Not laßt uns zu Gott Nr. 118 


EVANGELIUM Lukas 13, 1-9 


SPRUCH 


PSALM 


EPISTEL 
LIED 


Gedächtnis der Entschlafenen 
(Totensonntag) 


Herr, lehre uns bedenken, daß wir sterben 
müssen, auf daß wir klug werden. 

126 PSALM 90, 12 
1. Korinther 15, 50-57 

Mitten wir im Leben sind mit dem Tod um- 
fangen Nr. 309 


EVANGELIUM Johannes 5, 24-29 


PSALM 
EPISTEL 


LIED 


Märtyrergedenktag 


119, 81-88 

2. Timotheus 2, 8-13 

oder Hebräer 10, 32-39 

oder 2. Korinther 1, 3-7 

Ist Gott für mich, so trete gleich alles wider 
mich Nr. 250 


EVANGELIUM Markus 8, 31-35 


PSALM 
EPISTEL 


oder Markus 13, 5-13 
oder Lukas 12, 1-8 


Gedenktag der Kirchenweihe 


84 
Offenbarung 21, 1-5a 
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DAS KIRCHENJAHR 


LIED 


Preis, Lob und Dank sei Gott dem Herren 
Nr. 206 


EVANGELIUM Lukas 19, 1-10 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


Kirchenversammlung (Synode) 


89 
Römer 14, 7-19 oder Epheser 2, 17-22 
Es wolle Gott uns gnädig sein Nr. 182 


EVANGELIUM Markus 10, 35-45 


PSALM 
EPISTEL 


LIED 


Danktage 


95 

1. Thessalonicher 5, 16-24 oder 2.Korin- 
ther 1, 3-11 

Sei Lob und Ehr dem höchsten Gut 

Nr. 233 


EVANGELIUM Lukas 10, 17-20 


PSALM 
EPISTEL 
LIED 


In Notzeiten 


55 

Offenbarung 6, 1-8 

Herr, der du vormals hast dein Land 
Nr. 185 


EVANGELIUM Matthäus 24, 3-13 


PSALM 
EPISTEL 


954 


Bittgottesdienst 
um die Einheit der Kirche 


106 
Epheser 4, 2b - 7. 11-16 


DAS KIRCHENJAHR 


LIED Ach bleib bei uns, Herr Jesu Christ 
Nr. 207 
EVANGELIUM Johannes 17, la. 11b-23 


Bittgottesdienst um die 
Ausbreitung des Evangeliums 


(Mission) 

PSALM 67 

EPISTEL Jesaja 42, 1-8 oder 49, 8-12 
oder Epheser 4, 15-16 

LIED Lobt Gott, den Herrn, ihr Heiden all 
Nr. 189 


oder Ich lobe dich von ganzer Seelen Nr. 214 
EVANGELIUM Matthäus 9, 35-38 oder 11, 25-30 oder 
Johannes 4, 32-42 


Erntebittag 
PSALM 104 
EPISTEL 1. Mose 8, 20-22 oder 1. Timotheus 6, 6-11a 
LIED Lobt Gott in allen Landen Nr. 377 


EVANGELIUM Lukas 12, 22-31 oder Markus 4, 35-41 


Bittgottesdienst um Frieden 


PSALM 55 
EPISTEL Micha 4, 1-4a 
LIED Du Friedefürst, Herr Jesu Christ Nr. 391 


EVANGELIUM Matthäus 5, 2-12a 
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Passıonsandachten 


REIHE I (MATTHÄUS) 
Erste Passıionsandacht 


G = GEMEINDE P = PASTOR 


G Jesu, deine Passion Nr. 67, I-3 

p Psalm 6 siehe Seite 1018 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 

p Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 

p Heiliger, ewiger Gott und Vater. Du hast deinen lieben 
Sohn für uns Sünder leiden und sterben lassen. Ver- 
leihe uns, daß wir das Gedächtnis seiner Leiden in wah- 
rer Andacht begehen. Durch Jesus Christus, unsern 
Herrn. 

G Amen 

P Alttestamentliche Lesung I. Mose 3, 1-24 

G O wir armen Sünder! Nr.57,1.2 

p Es begab sich, da Jesus alle diese Reden vollendet hatte, 
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sprach er zu seinen Jüngern: Ihr wisset, daß nach zwei 
Tagen Ostern wird; und des Menschen Sohn wird über- 
antwortet werden, daß er gekreuzigt werde. 

Da versammelten sich die Hohenpriester und die Äl- 
testen des Volkes im Palast des Hohenpriesters, der da 
hieß Kaiphas, und hielten Rat, wie sie Jesus mit List 
griffen und töteten. Sie sprachen aber: Ja nicht am 
Fest, auf daß nicht ein Aufruhr werde im Volk! 

Da nun Jesus war zu Bethanien im Hause Simons, des 
Aussätzigen, trat zu ihm eine Frau, die hatte ein Glas 
mit köstlichem Wasser und goß es auf sein Haupt, als 
er zu Tische saß. Da das seine Jünger sahen, wurden sie 
unwillig und sprachen: Wozu diese Vergeudung? Die- 
ses Wasser hätte können teuer verkauft und den Armen 
gegeben werden. Da das Jesus merkte, sprach er zu 
ihnen: Was bekümmert ihr die Frau? Sie hat ein gutes 
Werk an mir getan. Arme habt ihr allezeit bei euch; 
mich aber habt ihr nicht allezeit. Daß sie dies Wasser 
hat auf meinen Leib gegossen, hat sie getan, daß sie 
mich fürs Grab bereite. Wahrlich, ich sage euch: Wo 
dieses Evangelium gepredigt wird in der ganzen Welt, 
da wird man auch sagen zu ihrem Gedächtnis, was sie 
getan hat. MATTHÄUS 26, 1-13 


G Mein Lebetage will ich dich Nr. 62,4 

p Da ging hin der Zwölfe einer, mit Namen Judas Ischa- 
rioth, zu den Hohenpriestern und sprach: Was wollt ihr 
mir geben? Ich will ihn euch verraten. Und sie boten 
ihm dreißig Silberlinge. Und von da an suchte er Ge- 
legenheit, daß er ihn verriete. MATTHÄUS 26, 14-16 

G Ich will hier bei dir stehen Nr. 63, 6 

pP Auslegung - G Lied - p Gebet - G Vaterunser - 


P Segen - G Amen 
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REIHE I (MATTHÄUS) 
Zweite Passionsandacht 


G Jesu Kreuz, Leiden und Pein Nr. 58, 1-3 

p Psalm 32 siehe Seite 1018 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 

p Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 

p Barmherziger, ewiger Gott. Du hast am Kreuze deines 
Sohnes unsern Tod auf dich genommen. Laß uns auch 


teilhaben an seinem Leben. Durch Jesus Christus, un- 
sern Herrn. 


G Amen 


p Alttestamentliche Lesung 
2. Mose 12, 1.3.7.8.12.13.14.26.27 


G Wenn meine Sünd’ mich kränken Nr. 61, 1-4 


p Am ersten Tage der ungesäuerten Brote traten die Jün- 
ger zu Jesus und sprachen zu ihm: Wo willst du, daß 
wir dir bereiten, das Osterlamm zu essen? Er sprach: 
Gehet hin in die Stadt zu einem und sprecht zu ihm: 
Der Meister läßt dir sagen: Meine Zeit ist nahe; ich 
will bei dir Ostern halten mit meinen Jüngern. Und die 
Jünger taten, wie ihnen Jesus befohlen hatte, und be- 
reiteten das Osterlamm. MATTHÄUS 26, 17-19 


G Da von dem eignen Jünger gar Nr. 161, 2.4 


P Und am Abend setzte sich Jesus zu Tisch mit den 
Zwölfen. Und da sie aßen, sprach er: Wahrlich, ich sage 
euch: Einer unter euch wird mich verraten. Und sie 
wurden sehr betrübt und hoben an, ein jeglicher unter 
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ihnen, und sagten zu ihm: Herr, bin ich’s? Er antwor- 
tete und sprach: Der die Hand mit mir in die Schüssel 
getaucht hat, der wird mich verraten. Des Menschen 
Sohn geht zwar dahin, wie von ihm geschrieben steht; 
doch weh dem Menschen, durch welchen des Menschen 
Sohn verraten wird! Es wäre ihm besser, daß derselbe 
Mensch nie geboren wäre. Da antwortete Judas, der 
ihn verriet, und sprach: Bin ich’s, Rabbi? Er sprach zu 
ihm: Du sagst es. MATTHÄUS 26, 20-25 


G Ich bins, ich sollte büßen Nr. 64, 5 


p Da sie aber aßen, nahm Jesus das Brot, dankte und 
brach’s und gab’s den Jüngern und sprach: Nehmet, 
esset; das ist mein Leib. Und er nahm den Kelch und 
dankte, gab ihnen den und sprach: Trinket alle daraus; 
das ist mein Blut des neuen Testaments, welches ver- 
gossen wird für viele zur Vergebung der Sünden. Ich 
sage euch: Ich werde von nun an nicht mehr von die- 
sem Gewächs des Weinstocks trinken bis an den Tag, 
da ich’s neu trinken werde mit euch in meines Vaters 
Reich. Und da sie den Lobgesang gesprochen hatten, 
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G Jesus Christus, unser Heiland Nr. 154, 1.2.4 
P Auslegung - G Lied — P Gebet - G Vaterunser - 
P Segen -— G Amen 
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REIHE I (MATTHÄUS) 
Dritte Passionsandacht 


G Herr Jesu, deine Angst und Pein Nr. 69, 1.3.4 
p Psalm 38 siehe Seite 1019 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 

P Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 


p Allmächtiger, ewiger Gott. Du hast deinen Sohn dahin- 
gegeben in die Welt und ihn überantwortet in die Hände 
der Feinde. Gib, daß wir sein Opfer recht erkennen 
und, erlöst von aller Furcht, dir willig dienen. Durch 
Jesus Christus, unsern Herrn. 


G Amen 
P Alttestamentliche Lesung J/. Mose 11, 1-9 
G Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld Nr. 62, 1-3 


pP Jesus sprach zu seinen Jüngern: In dieser Nacht werdet 
ihr alle Argernis nehmen an mir. Denn es steht ge- 
schrieben: »Ich werde den Hirten schlagen, und die 
Schafe der Herde werden sich zerstreuen.« Wenn ich 
aber auferstehe, will ich vor euch hingehen nach Ga- 
liläa. Petrus aber antwortete und sprach zu ihm: Wenn 
sie auch alle Ärgernis nähmen an dir, so will ich’s doch 
nimmermehr tun. Jesus sprach zu ihm: Wahrlich, ich 
sage dir: In dieser Nacht, ehe der Hahn kräht, wirst 
du mich dreimal verleugnen. Petrus sprach zu ihm: 
Und wenn ich mit dir sterben müßte, so will ich dich 
nicht verleugnen. Desgleichen sagten auch alle Jünger. 
MATTHÄUS 26, 31-35 


G O hilf, daß wir auch uns Nr. 66, 4 
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p Da kam Jesus mit ihnen zu einem Hofe, der hieß 
Gethsemane, und sprach zu seinen Jüngern: Setzet euch 
hier, bis daß ich dorthin gehe und bete. Und er nahm 
zu sich Petrus und die zwei Söhne des Zebedäus und 
fing an zu trauern und zu zagen. Da sprach Jesus zu 
ihnen: Meine Seele ist betrübt bis an den Tod; bleibet 
hier und wachet mit mir! Und er ging hin ein wenig, 
fiel nieder auf sein Angesicht und betete und sprach: 
Mein Vater, ist’s möglich, so gehe dieser Kelch an mir 
vorüber; doch nicht wie ich will, sondern wie du willst! 
Und er kam zu seinen Jüngern und fand sie schlafend 
und sprach zu Petrus: Könnet ihr denn nicht eine 
Stunde mit mir wachen? Wachet und betet, daß ihr 
nicht in Anfechtung fallet! Der Geist ist willig; aber 
das Fleisch ist schwach. Zum andern Mal ging er wie- 
der hin, betete und sprach: Mein Vater, ist’s nicht mög- 
lich, daß dieser Kelch an mir vorübergehe, ich trinke 
ihn denn, so geschehe dein Wille! Und er kam und fand 
sie abermals schlafend, und ihre Augen waren voll 
Schlafs. Und er ließ sie und ging abermals hin und be- 
tete zum dritten Mal und redete dieselben Worte. Da 
kam er zu seinen Jüngern und sprach zu ihnen: Ach, 
wollt ihr nun schlafen und ruhen? Siehe, die Stunde 
ist da, daß des Menschen Sohn in der Sünder Hände 
überantwortet wird. Stehet auf, laßt uns gehen! Siehe, 
er ist da, der mich verrät. MATTHÄUS 26, 36-46 


G Dein Angst komm uns zugut Nr. 66, 5.6 
P Auslegung —- G Lied - p Gebet -— G Vaterunser — 
p Segen -— G Amen 
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REIHE I (MATTHÄUS) 
Vierte Passıonsandacht 


G Du großer Schmerzensmann Nr. 66, 1-3 
p Psalm 5l siehe Seite 1020 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 
P Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 


p Herr Gott, himmlischer Vater. Du hast deines einge- 
borenen Sohnes nicht verschont, sondern ihn am Kreu- 
ze sterben lassen. Wir bitten dich: laß uns in seiner 
Ohnmacht deine Macht erkennen und, durch sie er- 
rettet, ewig leben. Durch Jesus Christus, unsern Herrn. 


G Amen 
p Alttestamentliche Lesung Jesaja 42, 1-9 
G Wir danken dir, Herr Jesu Christ Nr. 59, 1-4 


p Als Jesus noch redete, siehe, da kam Judas, der Zwölfe 
einer, und mit ihm eine große Schar mit Schwertern 
und mit Stangen von den Hohenpriestern und Ältesten 
des Volkes. Und der Verräter hatte ihnen ein Zeichen 
gegeben und gesagt: Welchen ich küssen werde, der 
ist's; den greifet. Und alsbald trat er zu Jesus und 
sprach: Gegrüßet seist du, Rabbi! und küßte ihn. Jesus 
aber sprach zu ihm: Mein Freund, warum bist du ge- 
kommen? Da traten sie hinzu und legten die Hände an 
Jesus und griffen ihn. Und siehe, einer von denen, die 
mit Jesus waren, reckte die Hand aus und zog sein 
Schwert und schlug nach des Hohenpriesters Knecht 
und hieb ihm ein Ohr ab. Da sprach Jesus zu ihm: 
Stecke dein Schwert an seinen Ort! Denn wer das 
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Schwert nimmt, der soll durchs Schwert umkommen. 
Oder meinst du, daß ich nicht könnte meinen Vater 
bitten, daß er mir zuschickte alsbald mehr als zwölf 
Legionen Engel? Wie würde dann aber die Schrift er- 
füllt, daß es muß also geschehen? Zu der Stunde 
sprach Jesus zu den Scharen: Ihr seid ausgegangen wie 
zu einem Mörder mit Schwertern und mit Stangen, 
mich zu fangen. Habe ich doch täglich im Tempel ge- 
sessen und habe gelehrt, und ihr habt mich nicht 
gegriffen. Aber das ist alles geschehen, damit erfüllet 
würden die Schriften der Propheten. Da verließen ihn 
alle Jünger und flohen. MATTHÄUS 26, 47-56 


Ich folge dir durch Tod und Leid Nr. 70,2 


Die aber Jesus gegriffen hatten, führten ihn zu dem 
Hohenpriester Kaiphas, wo die Schriftgelehrten und 
Ältesten sich versammelt hatten. Petrus aber folgte ihm 
nach von ferne bis in den Palast des Hohenpriesters und 
ging hinein und setzte sich zu den Knechten, auf daß 
er sähe, wo es hinaus wollte. Die Hohenpriester aber 
und der ganze Hohe Rat suchten falsch Zeugnis wider 
Jesus, auf daß sie ihn töteten. Und wiewohl viele fal- 
sche Zeugen herzutraten, fanden sie doch keins. Zu- 
letzt traten zwei herzu und sprachen: Er hat gesagt: 
Ich kann den Tempel Gottes abbrechen und in drei 
Tagen aufbauen. Und der Hohepriester stand auf und 
sprach zu ihm: Antwortest du nichts zu dem, was diese 
wider dich zeugen? Aber Jesus schwieg stille. Und der 
Hohepriester sprach zu ihm: Ich beschwöre dich bei 
dem lebendigen Gott, daß du uns sagest, ob du seist 
der Christus, der Sohn Gottes. Jesus sprach zu ihm: 
Du sagst es. Auch sage ich euch: Von nun an wird’s 
geschehen, daß ihr sehen werdet des Menschen Sohn 
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sitzen zur Rechten der Kraft und kommen in den Wol- 
ken des Himmels. Da zerriß der Hohepriester seine 
Kleider und sprach: Er hat Gott gelästert! Was be- 
dürfen wir weiter Zeugnis? Siehe, jetzt habt ihr seine 
Gotteslästerung gehört. Was dünkt euch? Sie antwor- 
teten und sprachen: Er ist des Todes schuldig. Da 
spien sie aus in sein Angesicht und schlugen ihn mit 
Fäusten. Etliche aber schlugen ihn ins Angesicht und 
sprachen: Weissage uns, Christe, wer ist’s, der dich 
schlug? MATTHÄUS 26, 57-68 


G Wer hat dich so geschlagen Nr. 64, 3.4 
pP Auslegung - G Lied —- P Gebet - G Vaterunser - 
P Segen — G Amen 


REIHEI (MATTHÄUS) 
Fünfte Passionsandacht 


G Seele, mach dich heilig auf Nr. 68, 1-3 

p Psalm 102 siehe Seite 1020 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 
p Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 


p Allmächtiger, ewiger Gott. Du hast unsern Heiland 
Jesus Christus Mensch werden und das Kreuz erleiden 
lassen. Gewähre in Gnaden, daß wir ihm geduldig 
nachfolgen und seiner Auferstehung teilhaftig werden. 
Durch Jesus Christus, unsern Herrn. 

G Amen 


p Alttestamentliche Lesung Jesaja 49, 3-6 
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G Du wirst, Herr der Herrlichkeit Nr. 68,4 


p Petrus saß draußen im Hof; und es trat zu ihm eine 
Magd und sprach: Und du warst auch mit dem 
Jesus aus Galiläa. Er leugnete aber vor ihnen allen und 
sprach: Ich weiß nicht, was du sagst. Als er aber zur 
Tür hinausging, sah ihn eine andere und sprach zu 
denen, die da waren: Dieser war auch mit Jesus von 
Nazareth. Und er leugnete abermals und schwur dazu: 
Ich kenne den Menschen nicht. Und über eine kleine 
Weile traten hinzu, die da standen, und sprachen zu 
Petrus: Wahrlich, du bist auch einer von denen, denn 
deine Sprache verrät dich. Da hob er an, sich zu ver- 
fluchen und zu schwören: Ich kenne den Menschen 
nicht. Und alsbald krähte der Hahn. Da dachte Petrus 
an die Worte Jesu, da er zu ihm sagte: Ehe der Hahn 
krähen wird, wirst du mich dreimal verleugnen, und 
ging hinaus und weinte bitterlich. MATTHÄUS 26, 69-75 


G O Mensch, bewein dein Sünde groß Nr. 54,1 


p Des Morgens hielten alle Hohenpriester und die Ältesten 
des Volkes einen Rat über Jesus, daß sie ihn töteten, 
und banden ihn, führten ihn hin und überantworteten 
ihn dem Landpfleger Pontius Pilatus. 

Da das sah Judas, der ihn verraten hatte, daß er ver- 
dammt war zum Tode, gereute es ihn, und brachte 
wieder die dreißig Silberlinge den Hohenpriestern und 
Ältesten und sprach: Ich habe übel getan, daß ich un- 
schuldig Blut verraten habe. Sie sprachen: Was geht 
uns das an? Da siehe du zu! Und er warf die Silber- 
linge in den Tempel, hob sich davon, ging hin und er- 
hängte sich selbst. 

Aber die Hohenpriester nahmen die Silberlinge und 
sprachen: Es taugt nicht, daß wir sie in den Gottes- 
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kasten legen; denn es ist Blutgeld. Sie hielten aber 
einen Rat und kauften den Töpfersacker dafür zum 
Begräbnis der Pilger. Daher ist dieser Acker genannt 
der Blutacker bis auf den heutigen Tag. Da ward er- 
füllt, was gesagt ist durch den Propheten Jeremia, da 
er spricht: »Sie haben genommen die dreißig Silber- 
linge, den Preis, zu dem geschätzt war der Verkaufte, 
welchen sie kauften von den Kindern Israel, und haben 
sie gegeben für den Töpfersacker, wie mir der Herr be- 
fohlen hat.« 

Jesus aber stand vor dem Landpfleger; und der Land- 
pfleger fragte ihn und sprach: Bist du der Juden König? 
Jesus aber sprach: Du sagst es. Und da er verklagt 
ward von den Hohenpriestern und Altesten, antwor- 
tete er nichts. Da sprach Pilatus zu ihm: Hörst du nicht, 
wie hart sie dich verklagen? Und er antwortete ihm 
nicht auf ein Wort, so daß sich der Landpfleger sehr 
verwunderte. MATTHÄUS 27, 1-14 

G Ach großer König, groß zu allen Zeiten Nr. 60, 7.8 
p Auslegung - G Lied - p Gebet - G Vaterunser — 


pP Segen -— G Amen 
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REIHE I (MATTHÄUS) 
Sechste Passionsandacht 


G Herzliebster Jesu, was hast du verbrochen Nr. 60, 1-4 
p Psalm 130 siehe Seite 1021 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 

pP Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 


p Allmächtiger Gott. Du läßt uns das Leiden und 
Sterben deines lieben Sohnes zu unserem Heil ver- 
kündigen. Gib, daß wir dein Evangelium mit Freude 
hören und dadurch getröstet werden. Durch Jesus 
Christus, unsern Herrn. 


G Amen 
p Alttestamentliche Lesung Jesaja 50, 4-10 
G Jesu, meines Lebens Leben Nr. 65, 1-3 


p Auf das Passahfest hatte der Landpfleger die Gewohn- 
heit, dem Volk einen Gefangenen loszugeben, welchen 
sie wollten. Sie hatten aber zu der Zeit einen besonderen 
Gefangenen, der hieß Barabbas. Und da sie versammelt 
waren, sprach Pilatus zu ihnen: Welchen wollt ihr, daß 
ich euch losgebe, Barabbas oder Jesus, von dem gesagt 
wird, er sei der Christus? Denn er wußte wohl, daß sie 
ihn aus Neid überantwortet hatten. Und da er auf dem 
Richterstuhl saß, schickte seine Frau zu ihm und ließ 
ihm sagen: Habe du nichts zu schaffen mit diesem 
Gerechten; ich habe heute viel erlitten im Traum seinet- 
wegen. Aber die Hohenpriester und die Ältesten über- 
redeten das Volk, daß sie um Barabbas bitten sollten 
und Jesus umbrächten. Da hob der Landpfleger an und 
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sprach zu ihnen: Welchen wollt ihr unter diesen zweien, 
den ich euch soll losgeben? Sie sprachen: Barabbas! 
Pilatus sprach zu ihnen: Was soll ich denn machen mit 
Jesus, von dem gesagt wird, er sei der Christus? Sie 
sprachen alle: Laß ihn kreuzigen! Der Landpfleger 
sagte: Was hat er denn Übles getan? Sie schrien aber 
noch mehr und sprachen: Laß ihn kreuzigen! Da aber 
Pilatus sah, daß er nichts ausrichtete, sondern vielmehr 
ein Getümmel entstand, nahm er Wasser und wusch 
die Hände vor dem Volk und sprach: Ich bin unschul- 
dig an seinem Blut; sehet ihr zu! Da antwortete das 
ganze Volk und sprach: Sein Blut komme über uns und 
unsere Kinder! Da gab er ihnen Barabbas los, aber 
Jesus ließ er geißeln und überantwortete ihn, daß er 
gekreuzigt würde. MATTHÄUS 27, 15-26 


G Du nimmst auf deinen Rücken Nr. 64, 6.7 


p Da nahmen die Kriegsknechte des Landpflegers Jesus 
mit sich in das Richthaus und holten die ganze Schar zu 
ihm her und zogen ihn aus und legten ihm einen 
Purpurmantel an und flochten eine Dornenkrone und 
setzten sie auf sein Haupt und gaben ihm ein Rohr in 
seine rechte Hand und beugten die Knie vor ihm und 
verspotteten ihn und sprachen: Gegrüßet seist du, der 
Juden König! und spien ihn an und nahmen das Rohr 
und schlugen damit sein Haupt. MATTHÄUS 27, 27-30 


G O Haupt voll Blut und Wunden Nr. 63,1.2.4 
pP Auslegung - G Lied - p Gebet - G Vaterunser — 
pP Segen - G Amen 
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REIHEI (MATTHÄ US) 
Sıebte Passionsandacht 


G Christe, du Schöpfer aller Welt Nr. 72, 1-6 

p Psalm 143 siehe Seite 1022 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 

pP Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 

p Allmächtiger, ewiger Gott. Du hast unsere Erlösung am 
Kreuz deines Sohnes vollbracht. Wir bitten dich: laß 
uns die Tat deiner ewigen Liebe erkennen und, mit dir 
versöhnt, das ewige Leben erlangen. Durch Jesus 
Christus, unsern Herrn. 


G Amen 
p Alttestamentliche Lesung Jeremia 31, 31-34 
G Erkenne mich, mein Hüter Nr. 63,5 


p Da die Kriegsknechte Jesus verspottet hatten, zogen 
sie ihm den Mantel aus und zogen ihm seine Kleider an 
und führten ıhn hin, daß sie ihn kreuzigten. 

Und wie sie hinausgingen, fanden sie einen Menschen 
von Kyrene mit Namen Simon; den zwangen sie, daß 
er ihm sein Kreuz trug. 

Und da sie an die Stätte kamen mit Namen Golgatha, 
das ist verdeutscht: Schädelstätte, gaben sie ihm Wein 
zu trinken mit Galle vermischt; und da er’s schmeckte, 
wollte er nicht trinken. Da sie ihn aber gekreuzigt 
hatten, teilten sie seine Kleider und warfen das Los 
darum, damit erfüllt würde, was gesagt ist durch den 
Propheten: »Sie haben meine Kleider unter sich geteilt 
und haben über meinen Rock das Los geworfen.« 
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Und sie saßen allda und bewachten ihn. Und oben zu 
seinen Häupten setzten sie die Ursache seines Todes, 
und war geschrieben: Dies ist Jesus, der Juden König. 
Und da wurden zwei Mörder mit ihm gekreuzigt, einer 
zur Rechten und einer zur Linken. Die aber vorüber- 
gingen, lästerten ihn und schüttelten ihre Köpfe und 
sprachen: Der du den Tempel zerbrichst und baust ihn 
in drei Tagen, hilf dir selber! Bist du Gottes Sohn, so 
steig herab vom Kreuz! Desgleichen spotteten auch die 
Hohenpriester samt den Schriftgelehrten und Altesten 
und sprachen: Andern hat er geholfen und kann sich 
selber nicht helfen. Ist er der König Israels, so steige 
er nun vom Kreuz. Dann wollen wir an ihn glauben. 
Er hat Gott vertraut; der erlöse ihn nun, hat er Lust zu 
ihm; denn er hat gesagt: Ich bin Gottes Sohn. Des- 
gleichen schmähten ihn auch die Mörder, die mit ihm 
gekreuzigt waren. MATTHÄUS 27, 31-44 


G Ich grüße dich am Kreuzesstamm Nr. 70,1 


P Und von der sechsten Stunde an ward eine Finsternis 
über das ganze Land bis zur neunten Stunde. Und um 
die neunte Stunde schrie Jesus laut und sprach: Eli, Eli, 
lama asabthani? das ist: Mein Gott, mein Gott, warum 
hast du mich verlassen? Etliche aber, die da standen, 
da sie das hörten, sprachen sie: Der ruft den Elia. Und 
alsbald lief einer von ihnen, nahm einen Schwamm und 
füllte ihn mit Essig und steckte ihn auf ein Rohr und 
tränkte ihn. Die andern aber sprachen: Halt, laß sehen, 
ob Elia komme und ihm helfe! Aber Jesus schrie aber- 
mals laut und verschied. MATTHÄUS 27, 45-50 


G STILLES GEBET 
G Ehre sei dir, Christe Nr. 57,7 


I) 


970 


REIHE I (MATTHÄUS) 


pP Und siehe da, der Vorhang im Tempel zerriß in zwei 
Stücke von obenan bis untenaus. Und die Erde er- 
bebte, und die Felsen zerrissen, und die Gräber taten 
sich auf, und standen auf viele Leiber der Heiligen, die 
da schliefen, und gingen aus den Gräbern nach seiner 
Auferstehung und kamen in die heilige Stadt und 
erschienen vielen. Aber der Hauptmann und die bei 
ihm waren und Jesus bewachten, da sie sahen das Erd- 
beben und was da geschah, erschraken sie sehr und 
sprachen: Wahrlich, dieser ist Gottes Sohn gewesen! 
Und es waren viele Frauen da, die von ferne zusahen, 
die da Jesus waren nachgefolgt aus Galiläa und hatten 
ihm gedient; unter welchen war Maria Magdalena und 
Maria, die Mutter des Jakobus und Joseph, und die 
Mutter der Kinder des Zebedäus. 
Am Abend aber kam ein reicher Mann von Arimathia, 
der hieß Joseph, welcher auch ein Jünger Jesu war. Der 
ging zu Pilatus und bat ihn um den Leib Jesu. Da befahl 
Pilatus, man sollte ihm ihn geben. Und Joseph nahm 
den Leib und wickelte ihn in eine reine Leinwand und 
legte ihn in sein eigenes neues Grab, welches er in einen 
Fels hatte hauen lassen, und wälzte einen großen Stein 
vor die Tür des Grabes und ging davon. Es war aber 
allda Maria Magdalena und die andere Maria, die 
setzten sich dem Grab gegenüber. MATTHÄUS 27, 51-61 


G In meines Herzens Grunde Nr. 318, 3 


p Des andern Tages, der da folgt nach dem Rüsttag, 
kamen die Hohenpriester und Pharisäer sämtlich zu 
Pilatus und sprachen: Herr, wir haben bedacht, daß 
dieser Verführer sprach, da er noch lebte: Ich will nach 
drei Tagen auferstehen. Darum befiehl, daß man das 
Grab verwahre bis an den dritten Tag, auf daß nicht 
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seine Jünger kommen und stehlen ihn und sagen zum 
Volk: Er ist auferstanden von den Toten; und werde 
der letzte Betrug ärger als der erste. Pilatus sprach zu 
ihnen: Da habt ihr die Hüter; gehet hin und verwahret 
es, so gut ihr könnt. Sie gingen hin und verwahrten das 
Grab mit den Hütern und versiegelten den Stein. 
MATTHÄUS 27, 62-66 
G Solche große Gnad und väterliche Gunst Nr. 57, 4-6 
pP Auslegung - G Lied - p Gebet - G Vaterunser — 


p Segen-G Amen 
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REIHE II (MARKUS) 
Erste Passıonsandacht 


G Jesu, deine Passion Nr. 67, 1-3 

p Psalm 6 siehe Seite 1018 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 
pP Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 


p Heiliger, ewiger Gott und Vater. Du hast deinen lieben 
Sohn für uns Sünder leiden und sterben lassen. Verleihe 
uns, daß wir das Gedächtnis seiner Leiden in wahrer 
Andacht begehen. Durch Jesus Christus, unsern Herrn. 


G Amen 
P Alttestamentliche Lesung I/. Mose 3, 1-24 
G OÖ wir armen Sünder Nr. 57, 1.2 


p Es waren noch zwei Tage bis zum Osterfest und 
den Tagen der ungesäuerten Brote. Und die Hohen- 
priester und Schriftgelehrten suchten, wie sie Jesus mit 
List griffen und töteten. Denn sie sprachen: Ja nicht 
am Fest, daß nicht ein Aufruhr im Volk werde! 

Und da er zu Bethanien war in Simons, des Aussätzigen, 
Hause und saß zu Tische, da kam eine Frau, die hatte 
ein Glas mit unverfälschtem und köstlichem Nardenöl, 
und sie zerbrach das Glas und goß es auf sein Haupt. 
Da waren aber etliche, die wurden unwillig und 
sprachen untereinander: Was soll doch diese Vergeu- 
dung des Salböls? Man hätte dieses Öl um mehr als 
dreihundert Silbergroschen verkaufen können und sie 
den Armen geben; und fuhren sie an. Jesus aber sprach: 
Laßt sie! Was bekümmert ihr sie? Sie hat ein gutes 
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seine Jünger kommen und stehlen ihn und sagen zum 
Volk: Er ist auferstanden von den Toten; und werde 
der letzte Betrug ärger als der erste. Pilatus sprach zu 
ihnen: Da habt ihr die Hüter; gehet hin und verwahret 
es, so gut ihr könnt. Sie gingen hin und verwahrten das 
Grab mit den Hütern und versiegelten den Stein. 
MATTHÄUS 27, 62-66 
G Solche große Gnad und väterliche Gunst Nr. 57, 4-6 
pP Auslegung — G Lied - p Gebet - G Vaterunser - 


pP Segen-G Amen 
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REIHE II (MARKUS) 
Erste Passionsandacht 


G Jesu, deine Passion Nr. 67, 1-3 

p Psalm 6 siehe Seite 1018 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 
pP Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 


p Heiliger, ewiger Gott und Vater. Du hast deinen lieben 
Sohn für uns Sünder leiden und sterben lassen. Verleihe 
uns, daß wir das Gedächtnis seiner Leiden in wahrer 
Andacht begehen. Durch Jesus Christus, unsern Herrn. 


G Amen 
p Alttestamentliche Lesung I. Mose 3, 1-24 
G O wir armen Sünder Nr. 57, 1.2 


p Es waren noch zwei Tage bis zum Osterfest und 
den Tagen der ungesäuerten Brote. Und die Hohen- 
priester und Schriftgelehrten suchten, wie sie Jesus mit 
List griffen und töteten. Denn sie sprachen: Ja nicht 
am Fest, daß nicht ein Aufruhr im Volk werde! 

Und da er zu Bethanien war in Simons, des Aussätzigen, 
Hause und saß zu Tische, da kam eine Frau, die hatte 
ein Glas mit unverfälschtem und köstlichem Nardenöl, 
und sie zerbrach das Glas und goß es auf sein Haupt. 
Da waren aber etliche, die wurden unwillig und 
sprachen untereinander: Was soll doch diese Vergeu- 
dung des Salböls? Man hätte dieses Öl um mehr als 
dreihundert Silbergroschen verkaufen können und sie 
den Armen geben; und fuhren sie an. Jesus aber sprach: 
Laßt sie! Was bekümmert ihr sie? Sie hat ein gutes 
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Werk an mir getan. Ihr habt allezeit Arme bei euch, 
und wenn ihr wollt, könnt ihr ihnen Gutes tun; mich 
aber habt ihr nicht allezeit. Sie hat getan, was sie 
konnte; sie hat meinen Leib im voraus gesalbt zu 
meinem Begräbnis. Wahrlich, ich sage euch: Wo das 
Evangelium gepredigt wird in aller Welt, da wird man 
auch das sagen zu ihrem Gedächtnis, was sie jetzt 
getan hat. MARKUS 14, 1-9 


G Mein Lebetage will ich dich Nr. 62,4 


p Und Judas Ischarioth, einer von den Zwölfen, ging hin 
zu den Hohenpriestern, daß er Jesus an sie verriete. 
Da sie das hörten, wurden sie froh und verhießen, ihm 
Geld zu geben. Und er suchte, wie er ihn bei guter 
Gelegenheit verriete. MARKUS 14, 10-11 


G Ich will hier bei dir stehen Nr. 63, 6 
p Auslegung — G Lied — P Gebet - G Vaterunser — 
p Segen - G Amen 


REIHE II (MARKUS) 
Zweıte Passıonsandacht 


G Jesu Kreuz, Leiden und Pein Nr. 58, 1-3 
p Psalm 32 siehe Seite 1018 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 
p Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 


p Barmherziger, ewiger Gott. Du hast am Kreuze deines 
Sohnes unsern Tod auf dich genommen. Laß uns auch 
teilhaben an seinem Leben. Durch Jesus Christus 
unsern Herrn. 
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G Amen 


P Alttestamentliche Lesung 
2. Mose 12, 1.3.7.8.12.13.14.26.27 


G Wenn meine Sünd’ mich kränken Nr. 61, 1-4 


p Am ersten Tage der ungesäuerten Brote, da man 
das Osterlamm opferte, sprachen die Jünger zu Jesus: 
Wo willst du, daß wir hingehen und dir das Osterlamm 
bereiten, daß du es essest? Und er sandte seiner Jünger 
zwei und sprach zu ihnen: Gehet hin in die Stadt, und 
es wird euch ein Mensch begegnen, der trägt einen Krug 
mit Wasser; folgt ihm, und wo er hineingeht, da sprecht 
zu dem Hausherrn: Der Meister läßt dir sagen: Wo ist 
das Gemach, darin ich das Osterlamm mit meinen 
Jüngern essen kann? Und er wird euch einen großen 
Saal zeigen, der mit Polstern versehen und bereit ist; 
daselbst richtet für uns zu. Und die Jünger gingen weg 
und kamen in die Stadt und fanden’s, wie er ihnen 
gesagt hatte, und bereiteten das Osterlamm. 

MARKUS 14, 12-16 

G Da von dem eignen Jünger gar Nr. 161, 2.4 


p Am Abend aber kam Jesus mit den Zwölfen. Und als 
sie zu Tische saßen und aßen, sprach er: Wahrlich, ich 
sage euch: Einer unter euch, der mit mir isset, wird 
mich verraten. Und sie wurden traurig und sagten zu 
ihm, einer nach dem andern: Bin ich’s? Er aber sprach 
zu ihnen: Einer aus den Zwölfen, der mit mir in die 
Schüssel taucht. Zwar des Menschen Sohn geht hin, 
wie von ihm geschrieben steht; weh aber dem Menschen, 
durch welchen des Menschen Sohn verraten wird! Es 
wäre demselben Menschen besser, daß er nie geboren 
wäre. MARKUS 14, 17-21 

G Ich bins, ich sollte büßen Nr. 64, 5 
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P Und indem sie aßen, nahm Jesus das Brot, dankte und 
brach’s und gab’s ihnen und sprach: Nehmet; das ist 
mein Leib. Und nahm den Kelch und dankte und gab 
ihnen den; und sie tranken alle daraus. Und er sprach 
zu ihnen: Das ist mein Blut des neuen Testaments, das 
für viele vergossen wird. Wahrlich, ich sage euch, daß 
ich hinfort nicht trinken werde vom Gewächs des Wein- 
stocks bis auf den Tag, da ich’s neu trinke in dem Reich 
Gottes. Und da sie den Lobgesang gesprochen hatten, 
gingen sie hinaus an den Ölberg. MARKUS 14, 22-26 

G Jesus Christus, unser Heiland Nr. 154, 1.2.4 

p Auslegung - G Lied - p Gebet - G Vaterunser — 


pP Segen -G Amen 


REIHE II (MARKUS) 
Dritte Passionsandacht 


G Herr Jesu, deine Angst und Pein Nr. 69, 1.3.4 
p Psalm 38 siehe Seite 1019 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 

p Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 


p Allmächtiger, ewiger Gott. Du hast deinen Sohn dahin- 
gegeben in die Welt und ihn überantwortet in die Hände 
der Feinde. Gib, daß wir sein Opfer recht erkennen und, 
erlöst von aller Furcht, dir willig dienen. Durch Jesus 
Christus, unsern Herrn. 

G Amen 


p Alttestamentliche Lesung J. Mose 11, 1-9 
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G Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld Nr. 62, 1-3 


p Jesus sprach zuseinen Jüngern: Ihr werdet allean mir Är- 
gernis nehmen; denn es steht geschrieben: »Ich werde 
den Hirten schlagen, und die Schafe werden sich zer- 
streuen.« Wenn ich aber auferstanden bin, will ich vor 
euch hingehen nach Galiläa. Petrus aber sagte zu ihm: 
Und wenn sie alle an dir Argernis nähmen, so doch 
ich nicht. Und Jesus sprach zu ihm: Wahrlich, ich sage 
dir: Heute, in dieser Nacht, ehe denn der Hahn zweimal 
kräht, wirst du mich dreimal verleugnen. Er aber redete 
noch weiter: Wenn ich auch mit dir sterben müßte, 
wollte ich dich nicht verleugnen. Desgleichen sagten 
sie alle. MARKUS 14, 27-31 


G O.hilf, daß wir auch uns Nr. 66,4 


pP Und Jesus kam mit seinen Jüngern zu einem Hofe mit 
Namen Gethsemane. Und er sprach zu ihnen: Setzet 
euch hier, bis ich gebetet habe. Und nahm mit sich Petrus 
und Jakobus und Johannes und fing an zu zittern und zu 
zagen und sprach zu ihnen: Meine Seele ist betrübt bis 
an den Tod; bleibet hier und wachet! Und ging ein 
wenig weiter, fiel auf die Erde und betete, daß, so es 
möglich wäre, die Stunde an ihm vorüberginge, und 
sprach: Abba, mein Vater, es ist dir alles möglich; 
nimm diesen Kelch von mir; doch nicht, was ich will, 
sondern was du willst! Und kam und fand sie schlafend 
und sprach zu Petrus: Simon, schläfst du? Vermoch- 
test du nicht eine Stunde zu wachen? Wachet und be- 
tet, daß ihr nicht in Versuchung fallet! Der Geist ist 
willig; aber das Fleisch ist schwach. Und er ging wieder 
hin und betete und sprach dieselben Worte und kam 
wieder und fand sie abermals schlafend; denn ihre Au- 
gen waren voll Schlafs, und sie wußten nicht, was sie 
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ihm antworten sollten. Und er kam zum dritten Mal und 
sprach zu ihnen: Ach, wollt ihr nun schlafen und ru- 
hen? Es ist genug; die Stunde ist gekommen. Siehe, 
des Menschen Sohn wird überantwortet in der Sünder 
Hände. Stehet auf, laßt uns gehen! Siehe, der mich ver- 
rät, ist nahe. MARKUS 14, 32-42 

G Dein Angst komm uns zugut Nr. 66, 6.5 

P Auslegung - G Lied - p Gebet - G Vaterunser — 


pP Segen - G Amen 


REIHE II (MARKUS) 
Vierte Passionsandacht 


G Du großer Schmerzensmann Nr. 66, 1-3 

p Psalm 5l siehe Seite 1020 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 

p Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 

p Herr Gott, himmlischer Vater. Du hast deines einge- 
borenen Sohnes nicht verschont, sondern ihn am Kreuz 
sterben lassen. Wir bitten dich: laß uns in seiner Ohn- 
macht deine Macht erkennen und, durch sie errettet, 
ewig leben. Durch Jesus Christus, unsern Herrn. 

G Amen 

p Alttestamentliche Lesung Jesaja 42, 1-9 

G Wir danken dir, Herr Jesu Christ Nr. 59, 1-4 


P Und alsbald, da Jesus noch redete, kam herzu Judas, 
der Zwölfe einer, und eine große Schar mit ihm, mit 
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Schwertern und mit Stangen, von den Hohenpriestern“ 
und Schriftgelehrten und Altesten. Und der Verräter 
hatte ihnen ein Zeichen gegeben und gesagt: Welchen 
ich küssen werde, der ist’s; den greift und führt ihn 
sicher hinweg. Und da er kam, trat er alsbald zu ihm 
und sprach zu ihm: Rabbi! und küßte ihn. Die aber 
legten ihre Hände an ihn und griffen ihn. Einer aber 
von denen, die dabeistanden, zog sein Schwert und 
schlug des Hohenpriesters Knecht und hieb ihm ein Ohr 
ab. Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Ihr seid 
ausgegangen wie gegen einen Mörder mit Schwertern 
und mit Stangen, mich zu fangen. Ich bin täglich bei 
euch im Tempel gewesen und habe gelehrt, und ihr habt 
mich nicht gegriffen. Aber es muß die Schrift erfüllt 
werden! Da verließen ihn alle und flohen. Und es war 
ein Jüngling, der folgte ihm nach, der war mit einer 
Leinwand bekleidet auf der bloßen Haut; und sie 
griffen ihn. Er aber ließ die Leinwand fahren und floh 
nackt davon. MARKUS 14, 43-52 


G Ich folge dir durch Tod und Leid Nr.70,2 


4 


Und sie führten Jesus hinweg zu dem Hohenpriester; 
und es versammelten sich alle Hohenpriester und Äl- 
testen und Schriftgelehrten. Petrus aber folgte ihm nach 
von ferne bis hinein in des Hohenpriesters Palast und 
saß bei den Knechten und wärmte sich am Feuer. Aber 
die Hohenpriester und der ganze Hohe Rat suchten 
Zeugnis wider Jesus, auf daß sie ihn zum Tode brächten, 
und fanden nichts. Viele gaben falsch Zeugnis wider 
ihn; aber ihr Zeugnis stimmte nicht überein. Und et- 
liche standen auf und gaben falsch Zeugnis wider ihn 
und sprachen: Wir haben gehört, daß er sagte: Ich 
will diesen Tempel, der mit Händen gemacht ist, ab- 
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brechen und in drei Tagen einen andern bauen, der 
nicht mit Händen gemacht ist. Aber ihr Zeugnis stimmte 
auch so nicht überein. Und der Hohepriester stand 
auf, trat in die Mitte und fragte Jesus und sprach: Ant- 
wortest du nichts zu dem, was diese wider dich zeugen’? 
Er aber schwieg stille und antwortete nichts. Da fragte 
ihn der Hohepriester abermals und sprach zu ihm: 
Bist du der Christus, der Sohn des Hochgelobten’? 
Jesus aber sprach: Ich bin’s; und ihr werdet sehen des 
Menschen Sohn sitzen zur rechten Hand der Kraft und 
kommen mit des Himmels Wolken. Da zerriß der Hohe- 
priester seine Kleider und sprach: Was bedürfen wir 
weiter Zeugen? Ihr habt gehört die Gotteslästerung. 
Was dünkt euch’? Sie aber sprachen alle das Urteil über 
ihn, daß er des Todes schuldig wäre. Da fingen etliche 
an, ihn anzuspeien und sein Angesicht zu verdecken 
und ihn mit Fäusten zu schlagen und zu ihm zu sagen: 
Weissage uns! Und die Knechte schlugen ihn ins An- 
gesicht. MARKUS 14, 53-65 
G Wer hat dich so geschlagen Nr. 64, 3.4 
p Auslegung — G Lied - p Gebet - G Vaterunser — 


p Segen - G Amen 


REIHE II (MARKUS) 

Fünfte Passionsandacht 

G Seele, mach dich heilig auf Nr. 68, 1-3 
p Psalm 102 siehe Seite 1020 


G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 
p Lasset uns beten. 
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G STILLES GEBET 


p Allmächtiger, ewiger Gott. Du hast unsern Heiland Je- 
sus Christus Mensch werden und das Kreuz erleiden 
lassen. Gewähre in Gnaden, daß wir ihm geduldig nach- 
folgen und seiner Auferstehung teilhaftig werden. 
Durch Jesus Christus, unsern Herrn. 


G Amen 
P Alttestamentliche Lesung Jesaja 49, 3-6 
G Du wirst, Herr der Herrlichkeit Nr. 68,4 


p Petrus war unten im Hof. Da kam eine von des 
Hohenpriesters Mägden; und da sie sah Petrus sich 
wärmen, schaute sie ihn an und sprach: Und du warst 
auch mit Jesus von Nazareth. Er leugnete aber und 
sprach: Ich weiß nicht und verstehe nicht, was du sagst. 
Und er ging hinaus in den Vorhof, und der Hahn 
krähte. Und die Magd sah ihn und hob abermals an, 
zu sagen denen, die dabeistanden: Das ist einer von 
ihnen. Und er leugnete abermals. Und nach einer klei- 
nen Weile sprachen abermals zu Petrus, die dabei- 
standen: Wahrlich, du bist einer von ihnen; denn du 
bist ein Galiläer. Er aber fing an, sich zu verfluchen und 
zu schwören: Ich kenne den Menschen nicht, von dem 
ihr redet. Und alsbald krähte der Hahn zum andern 
Mal. Da gedachte Petrus an das Wort, das Jesus zu ihm 
sagte: Ehe der Hahn zweimal kräht, wirst du mich 
dreimal verleugnen. Und er hob an zu weinen. 

MARKUS 14, 66-72 

G O Mensch, bewein dein Sünde groß Nr. 54,1 


P Und alsbald in der Frühe hielten die Hohenpriester ei- 
nen Rat mit den Ältesten und Schriftgelehrten, dazu 
der ganze Hohe Rat, und banden Jesus und führten ihn 
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hinweg und überantworteten ihn dem Pilatus. Und 
Pilatus fragte ihn: Bist du der König der Juden ? Er ant- 
wortete aber und sprach zu ihm: Du sagst es. Und die 
Hohenpriester beschuldigten ihn hart. Pilatus aber 
fragte ihn abermals und sprach: Antwortest du nichts? 
Siehe, wie hart sie dich verklagen! Jesus aber antwor- 
tete nichts mehr, so daß sich Pilatus verwunderte. 
MARKUS 15, 1-5 
G Ach großer König, groß zu allen Zeiten Nr. 60, 7.8 
pP Auslegung — G Lied — p Gebet - G Vaterunser - 


p Segen -— G Amen 


REIHE II (MARKUS) 
Sechste Passıonsandacht 


G Herzliebster Jesu, was hast du verbrochen Nr. 60, 1-4 
p Psalm 130 siehe Seite 1021 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 

P Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 


p Allmächtiger Gott. Du läßt uns das Leiden und Sterben 
deines lieben Sohnes zu unserem Heil verkündigen. 
Gib, daß wir dein Evangelium mit Freude hören und 
dadurch getröstet werden. Durch Jesus Christus, unsern 
Herrn. 


G Amen 

P Alttestamentliche Lesung Jesaja 50, 4-10 

G Jesu, meines Lebens Leben Nr. 65, 1-3 

p Pilatus pflegte den Juden zum Fest einen Gefangenen 
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loszugeben, welchen sie begehrten. Es war aber einer, 
genannt Barabbas, gefangen mit den Aufrührern, die 
im Aufruhr einen Mord begangen hatten. Und das 
Volk ging hinauf und bat, daß er täte, wie er pflegte. 
Pilatus aber antwortete ihnen: Wollt ihr, daß ich euch 
den König der Juden losgebe? Denn er merkte, daß ihn 
die Hohenpriester aus Neid überantwortet hatten. Aber 
die Hohenpriester reizten das Volk auf, daß er ihnen 
viel lieber den Barabbas losgäbe. Pilatus aber antwor- 
tete wiederum und sprach zu ihnen: Was soll ich denn 
tun mit dem, den ihr den König der Juden nennet? Da 
schrien sie abermals: Kreuzige ihn! Pilatus aber sprach 
zu ihnen: Was hat er denn Übles getan? Aber sie 
schrien noch viel mehr: Kreuzige ihn! Pilatus aber ge- 
dachte, dem Volk zu Willen zu sein, und gab ihnen 
Barabbas los und ließ Jesus geißeln und überantwortete 
ihn, daß er gekreuzigt würde. MARKUS 15, 6-15 

G Du nimmst auf deinen Rücken Nr. 64, 6.7 

p Die Kriegsknechte aber führten Jesus hinein in die 
Burg, das ist ins Richthaus, und riefen zusammen die 
ganze Schar, und sie zogen ihm einen Purpur an und 
flochten eine Dornenkrone und setzten sie ihm auf und 
fingen an, ihn zu grüßen: Gegrüßet seist du, der Juden 
König! Und schlugen ihm das Haupt mit einem Rohr 
und spien ihn an und fielen auf die Knie und huldigten 
ihm. MARKUS 15, 16-19 

G O Haupt voll Blut und Wunden Nr. 63, 1.2.4 

P Auslegung - G Lied - p Gebet - G Vaterunser - 


p Segen -— G Amen 
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REIHE II (MARKUS) 
Sıebte Passionsandacht 


G Christe, du Schöpfer aller Welt Nr. 72, 1-6 
p Psalm 143 siehe Seite 1022 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 

p Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 


p Allmächtiger, ewiger Gott. Du hast unsere Erlösung am 
Kreuz deines Sohnes vollbracht. Wir bitten dich: laß 
uns die Tat deiner ewigen Liebe erkennen und, mit dir 
versöhnt, das ewige Leben erlangen. Durch Jesus 
Christus, unsern Herrn. 


G Amen 
p Alttestamentliche Lesung Jeremia 31, 31-34 
G Erkenne mich, mein Hüter Nr. 63,5 


p Da die Kriegsknechte Jesus verspottet hatten, zogen 
sie ihm den Purpur aus und zogen ihm seine eigenen 
Kleider an und führten ihn hinaus, daß sie ihn kreu- 
zigten, und zwangen einen, der vorüberging, mit Na- 
men Simon von Kyrene, der vom Felde kam - der war 
der Vater des Alexander und des Rufus -, daß er ihm 
das Kreuz trüge. Und sie brachten ihn an die Stätte 
Golgatha, das ist verdolmetscht: Schädelstätte. Und 
sie gaben ihm Myrrhe in Wein zu trinken; aber er 
nahm’s nicht. Und sie kreuzigten ihn. 

Und sie teilten seine Kleider und warfen das Los dar- 
um, wer was bekäme. Es war aber um die dritte 
Stunde, da sie ihn kreuzigten. Und es war oben über 
ihm geschrieben, was man ihm schuld gab, nämlich: 
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Der König der Juden. Und sie kreuzigten mit ihm zwei 
Mörder, einen zu seiner Rechten und einen zur Linken. 
Da ward die Schrift erfüllt, die da sagt: »Er ist unter die 
Übeltäter gerechnet.« Und die vorübergingen, lästerten 
ihn und schüttelten ihre Häupter und sprachen: Ha, 
der du den Tempel zerbrichst und baust ihn in drei Ta- 
gen, hilf dir nun selber und steig herab vom Kreuz! 
Desgleichen die Hohenpriester verspotteten ihn unter- 
einander samt den Schriftgelehrten und sprachen: Er 
hat andern geholfen und kann sich selber nicht helfen. 
Der Christus, der König in Israel, der steige nun vom 
Kreuz, daß wir sehen und glauben. Und die mit ihm 
gekreuzigt waren, schmähten ihn auch. MARKUS 15, 20-32 


Ich grüße dich am Kreuzesstamm Nr. 70,1 


Und um die sechste Stunde ward eine Finsternis über 
das ganze Land bis um die neunte Stunde. Und um die 
neunte Stunde rief Jesus laut und sprach: Eli, Eli, lama 
asabthani? das ist verdolmetscht: Mein Gott, mein 
Gott, warum hast du mich verlassen? Und etliche, die 
dabeistanden, da sie das hörten, sprachen sie: Siehe, er 
ruft den Elia. Da lief einer und füllte einen Schwamm 
mit Essig und steckte ihn auf ein Rohr und tränkte ihn 
und sprach: Halt, laßt sehen, ob Elia komme und ihn 
herabnehme! Aber Jesus schrie laut und verschied. 
STILLES GEBET MARKUS 15, 33-37 
Ehre sei dir, Christe Nr. 57,7 

Und der Vorhang im Tempel zerriß in zwei Stücke von 
obenan bis untenaus. Der Hauptmann aber, der dabei- 
stand ihm gegenüber und sah, daß er so verschied, 
sprach: Wahrlich, dieser Mensch ist Gottes Sohn ge- 
wesen! Und es waren auch Frauen da, die von ferne zu- 
schauten, unter welchen war Maria Magdalena und 
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Maria, die Mutter Jakobus des Kleinen und des Joses, 
und Salome, die ihm nachgefolgt waren, da er in Ga- 
liläa war, und ihm gedient hatten, und viele andere, die 
mit ihm hinauf nach Jerusalem gegangen waren. 
MARKUS 15, 38-41 
G In meines Herzens Grunde Nr. 318,3 


p Und am Abend, weil es Rüsttag war, das ist der Tag vor 
dem Sabbat, kam Joseph von Arimathia, ein angese- 
hener Ratsherr, welcher auch auf das Reich Gottes 
wartete. Der wagte es und ging hinein zu Pilatus und 
bat um den Leichnam Jesu. Pilatus aber verwunderte 
sich, daß er schon tot wäre, und rief den Hauptmann 
und fragte ihn, ob er schon lange gestorben wäre. Und 
als er’s erkundet von dem Hauptmann, überließ er 
Joseph den Leichnam. Und er kaufte eine Leinwand 
und nahm ihn ab und wickelte ihn in die Leinwand und 
legte ihn in ein Grab, das war in einen Fels gehauen, 
und wälzte einen Stein vor des Grabes Tür. Aber Maria 
Magdalena und Maria, des Joses Mutter, sahen, wo er 
hingelegt ward. MARKUS 15, 42-47 


G Solche große Gnad Nr. 57,4.5 
pP Auslegung — G Lied — P Gebet - G Vaterunser - 
P Segen - G Amen 
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REIHE Ill (LUKAS) 
Erste Passionsandacht 


G Jesu, deine Passion Nr. 67, 1-3 

p Psalm 6 siehe Seite 1018 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 

pP Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 

p Heiliger, ewiger Gott und Vater. Du hast deinen lieben 
Sohn für uns Sünder leiden und sterben lassen. Ver- 
leihe uns, daß wir das Gedächtnis seiner Leiden in wah- 
rer Andacht begehen. Durch Jesus Christus, unsern 
Herrn. 

G Amen 

P Alttestamentliche Lesung I. Mose 3, 1-24 

G O wir armen Sünder Nr. 57,1.2 

p Es war aber nahe das Fest der ungesäuerten Brote, das 
da Ostern heißt. Und die Hohenpriester und Schrift- 
gelehrten trachteten danach, wie sie Jesus töteten; denn 
sie fürchteten sich vor dem Volk. LUKAS 22, 1-2 

G So nicht wär gekommen Nr. 57,3 

p Es war aber der Satan gefahren in den Judas, genannt 
Ischarioth, der da war aus der Zahl der Zwölfe. Und er 
ging hin und redete mit den Hohenpriestern und mit 
den Hauptleuten, wie er ihn wollte ihnen überantwor- 
ten. Und sie wurden froh und versprachen, ihm Geld zu 
geben. Und er sagte es zu und suchte Gelegenheit, daß 
er ihn überantwortete ohne Lärm. LUKAS 22, 3-6 
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G Mein Lebetage will ich dich Nr. 62,4 
p Auslegung - G Lied - P Gebet — G Vaterunser — 
p Segen - G Amen 


REIHE Ill (LUKAS) 
Zweite Passionsandacht 


G Jesu Kreuz, Leiden und Pein Nr. 58, 1-3 
p Psalm 32 siehe Seite 1018 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 
p Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 


p Barmherziger, ewiger Gott. Du hast am Kreuze deines 
Sohnes unsern Tod auf dich genommen. Laß uns auch 
teilhaben an seinem Leben. Durch Jesus Christus, un- 
sern Herrn. 


Amen 


Alttestamentliche Lesung 
2. Mose 12, 1.3.7.8.12.13.14.26.27 


Wenn meine Sünd’ mich kränken Nr. 61, 1-4 


Es kam nun der Tag der ungesäuerten Brote, an wel- 
chem man das Osterlamm opfern mußte. Und Jesus 
sandte Petrus und Johannes und sprach: Gehet hin, 
bereitet uns das Osterlamm, auf daß wir’s essen. Sie 
aber sprachen zu ihm: Wo willst du, daß wir’s bereiten ? 
Er sprach zu ihnen: Siehe, wenn ihr hineinkommt in 
die Stadt, wird euch ein Mensch begegnen, der trägt ei- 
nen Wasserkrug; folget ihm nach in das Haus, da er 
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hineingeht, und saget zu dem Hausherrn: Der Meister 
läßt dir sagen: Wo ist das Gemach, darin ich das Oster- 
lamm essen kann mit meinen Jüngern ? Under wird euch 
einen großen Saal zeigen, der mit Polstern versehen ist; 
daselbst bereitet es. Sie gingen hin und fanden’s, wie 
er ihnen gesagt hatte, und bereiteten das Osterlamm. 

LUKAS 22, 7-13 


G Da von dem eignen Jünger gar Nr. 161,2.4 


P 


Und da die Stunde kam, setzte Jesus sich nieder und die 
Apostel mit ihm. Und er sprach zu ihnen: Mich hat 
herzlich verlangt, dies Osterlamm mit euch zu essen, 
ehe denn ich leide. Denn ich sage euch, daß ich es hinfort 
nicht mehr essen werde, bis daß es seine Erfüllung fin- 
det im Reich Gottes. Und er nahm den Kelch, dankte 
und sprach: Nehmet ihn und teilet ihn unter euch; denn 
ich sage euch: Von nun an werde ich nicht trinken von 
dem Gewächs des Weinstocks, bis das Reich Gottes 
kommt. 

Und er nahm das Brot, dankte und brach’s und gab’s 
ihnen und sprach: Das ist mein Leib, der für euch ge- 
geben wird; das tut zu meinem Gedächtnis. Dessel- 
bigengleichen auch den Kelch nach dem Mahl und 
sprach: Dieser Kelch ist das neue Testament in mei- 
nem Blut, das für euch vergossen wird. LUKAS 22, 14-20 


Jesus Christus, unser Heiland Nr. 154, 1.2.4 


Jesus sprach: Siehe, die Hand meines Verräters ist mit 
mir über Tische. Denn des Menschen Sohn geht zwar 
hin, wie es beschlossen ist; doch weh dem Menschen, 
durch welchen er verraten wird! Und sie fingen an, zu 
fragen unter sich selbst, welcher es wohl wäre unter 
ihnen, der das tun würde. LUKAS 22, 21-23 


989 


PASSIONSANDACHTEN 


G Ich bins, ich sollte büßen Nr. 64,5 
p Auslegung — G Lied — p Gebet - G Vaterunser — 
p Segen — G Amen 


REIHE III (LUKAS) 
Dritte Passıionsandacht 


G Herr Jesu, deine Angst und Pein Nr. 69, 1.3.4. 
p Psalm 38 siehe Seite 1019 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 

pP Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 


p Allmächtiger, ewiger Gott. Du hast deinen Sohn dahin- 
gegeben in die Welt und ihn überantwortet in die 
Hände der Feinde. Gib, daß wir sein Opfer recht er- 
kennen und, erlöst von aller Furcht, dir willig dienen. 


Durch Jesus Christus, unsern Herrn. 
G Amen 
P Alttestamentliche Lesung ]/. Mose 11, 1-9 


G Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld Nr. 62, 1-3 


p Eserhob sich auch ein Zank unter den Jüngern, welcher 
unter ihnen sollte für den Größten gehalten werden. 
Jesus aber sprach zu ihnen: Die Könige der Völker 
herrschen, und ihre Mächtigen heißet man gnädige 
Herren. Ihr aber nicht also! Sondern der Größte unter 
euch soll sein wie der Jüngste, und der Vornehmste wie 
ein Diener. Denn welcher ist größer: der zu Tische 
sitzt oder der da dient? Ist’s nicht der, der zu Tische 


sitzt? Ich aber bin unter euch wie ein Diener. 
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Ihr aber seid’s, die ihr beharrt habt bei mir in meinen 
Anfechtungen. Und ich will euch das Reich bescheiden, 
wie mir’s mein Vater beschieden hat, daß ihr essen und 
trinken sollt an meinem Tische in meinem Reich und 
sitzen auf Thronen und richten die zwölf Stämmelsraels. 
LUKAS 22, 24-30 

G Gott der Vater wohn uns bei Nr. 109,1 


p Jesus sprach: Simon, Simon, siehe, der Satan hat euer 
begehrt, daß er euch möchte sichten wie den Weizen. 
Ich aber habe für dich gebeten, daß dein Glaube nicht 
aufhöre. Und wenn du dermaleinst dich bekehrst, so 
stärke deine Brüder. Er sprach aber zu ihm: Herr, ich 
bin bereit, mit dir ins Gefängnis und in den Tod zu 
gehen. Er aber sprach: Petrus, ich sage dir: Der Hahn 
wird heute nicht krähen, ehe denn du dreimal geleugnet 
hast, daß du mich kennest. LUKAS 22, 31-34 

G Jesus Christus wohn uns bei Nr. 109,2 


P Und Jesus sprach zu seinen Jüngern: Sooft ich euch 
ausgesandt habe ohne Beutel, ohne Tasche und ohne 
Schuhe, habt ihr auch je Mangel gehabt? Sie sprachen: 
Nie. Da sprach er zu ihnen: Aber nun, wer einen Beu- 
tel hat, der nehme ihn, desgleichen auch die Tasche, und 
wer’s nicht hat, verkaufe seinen Mantel und kaufe ein 
Schwert. Denn ich sage euch: Es muß auch das noch 
vollendet werden an mir, was geschrieben steht: »Er ist 
unter die Übeltäter gerechnet.« Denn was von mir ge- 
schrieben ist, wird auch vollendet. Sie sprachen aber: 
Herr, siehe, hier sind zwei Schwerter. Er aber sprach 
zu ihnen: Es ist genug. LUKAS 22, 35-38 


G Heilig Geist, der wohn uns bei Nr. 109, 3 
P Auslegung - G Lied - P Gebet - G Vaterunser - 
pP Segen -— G Amen 
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REIHE III (LUKAS) 
Vierte Passıionsandacht 


G Du großer Schmerzensmann Nr. 66, 1-3 
p Psalm 51 siehe Seite 1020 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 
pP Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 


p Herr Gott, himmlischer Vater. Du hast deines einge- 
borenen Sohnes nicht verschont, sondern ihn am 
Kreuze sterben lassen. Wir bitten dich: laß uns in seiner 
Ohnmacht deine Macht erkennen und, durch sie er- 
rettet, ewig leben. Durch Jesus Christus, unsern Herrn. 

G Amen 

p Alttestamentliche Lesung Jesaja 42, 1-9 

G Wir danken dir, Herr Jesu Christ Nr. 59, 1-4 

p Jesus ging hinaus nach seiner Gewohnheit an den Öl- 
berg. Es folgten ihm aber seine Jünger. Und als er da- 
hin kam, sprach er zu ihnen: Betet, auf daß ihr nicht in 
Anfechtung fallet! Und er riß sich von ihnen einen 
Steinwurf weit und kniete nieder, betete und sprach: 
Vater, willst du, so nimm diesen Kelch von mir; doch 
nicht mein, sondern dein Wille geschehe! Eserschienihm 
aber ein Engel vom Himmel und stärkte ihn. Und es 
geschah, daß er mit dem Tode rang und betete heftiger. 
Es ward aber sein Schweiß wie Blutstropfen, die fielen 
auf die Erde. Und er stand auf von dem Gebet und kam 
zu seinen Jüngern und fand sie schlafen vor Traurig- 
keit und sprach zu ihnen: Was schlafet ihr? Stehet auf 
und betet, auf daß ihr nicht in Anfechtung fallet! 

LUKAS 22, 39-46 
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G Dein Angst komm uns zugut Nr. 66, 5.6 


p Als Jesus aber noch redete, da kam die Schar; und ei- 
ner von den Zwölfen, der mit dem Namen Judas, ging 
vor ihnen her und nahte sich zu Jesus, ihn zu küssen. 
Jesus aber sprach zu ihm: Judas, verrätst du des Men- 
schen Sohn mit einem Kuß? Als aber sahen, die um 
ihn waren, was da werden wollte, sprachen sie zu ihm: 
Herr, sollen wir mit dem Schwert dreinschlagen ? Und 
einer von ihnen schlug nach des Hohenpriesters Knecht 
und hieb ihm sein rechtes Ohr ab. Jesus aber antwor- 
tete und sprach: Haltet ein! Und er rührte sein Ohr an 
und heilte ihn. Jesus aber sprach zu den Hohenprie- 
stern und Hauptleuten des Tempels und den Altesten, 
die zu ihm hergekommen waren: Ihr seid wie zu einem 
Mörder mit Schwertern und mit Stangen ausgegangen. 
Ich bin täglich bei euch im Tempel gewesen, und ihr 
habt keine Hand an mich gelegt. Aber dies ist eure 
Stunde und die Macht der Finsternis. LUKAS 22, 47-53 


G Ein Arzt ist uns gegeben Nr. 227, 4.6 
p Auslegung - G Lied —- P Gebet - G Vaterunser - 
pP Segen -— G Amen 
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REIHE III (LUKAS) 
Fünfte Passionsandacht 


G Seele, mach dich heilig auf Nr. 68, 1-3 
p Psalm 102 siehe Seite 1020 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 
p Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 


p Allmächtiger, ewiger Gott. Du hast unsern Heiland Jesus 
Christus Mensch werden und das Kreuz erleiden lassen. 
Gewähre in Gnaden, daß wir ihm geduldig nachfolgen 
und seiner Auferstehung teilhaftig werden. Durch Jesus 
Christus, unsern Herrn. 


G Amen 
p Alttestamentliche Lesung Jesaja 49, 3-6 
G Du wirst, Herr der Herrlichkeit Nr. 68,4 


P Die Hohenpriester und die Hauptleute des Tempels und 
die Ältesten griffen Jesus und führten ihn hin und 
brachten ihn in des Hohenpriesters Haus. Petrus aber 
folgte von ferne. Da zündeten sie ein Feuer an mitten 
im Hof und setzten sich zusammen; und Petrus setzte 
sich unter sie. Da sah ihn eine Magd beim Feuer sitzen 
und sah genau auf ihn und sprach: Dieser war auch 
mit ihm. Er aber leugnete und sprach: Weib, ich kenne 
ihn nicht. Und über eine kleine Weile sah ihn ein 
anderer und sprach: Du bist auch deren einer. Petrus 
aber sprach: Mensch, ich bin’s nicht. Und über eine 
Weile, wohl nach einer Stunde, bekräftigte es ein 
anderer und sprach: Wahrlich, dieser war auch mit 
ihm; denn er ist ein Galiläer. Petrus aber sprach: 
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Mensch, ich weiß nicht, was du sagst. Und alsbald, da 
er noch redete, krähte der Hahn. Und der Herr wandte 
sich und sah Petrus an. Und Petrus gedachte an des 
Herrn Wort, wie er zu ihm gesagt hatte: Ehe der Hahn 
heute kräht, wirst du mich dreimal verleugnen. Und 
Petrus ging hinaus und weinte bitterlich. LUKAS 22, 54-62 


O Mensch, bewein dein Sünde groß Nr. 54, 1 


Die Männer aber, die Jesus hielten, verspotteten ihn und 
schlugen ihn, verdeckten ihn und fragten und sprachen: 
Weissage, wer ist’s, der dich schlug? Und viele andere 
Lästerungen sagten sie wider ihn. > 
Und als es Tag ward, sammelten sich die Altesten des 
Volkes, die Hohenpriester und Schriftgelehrten und 
führten ihn hinauf vor ihren Rat und sprachen: Bist du 
der Christus, so sage es uns! Er aber sprach zu ihnen: 
Sage ich’s euch, so glaubet ihr’s nicht; frage ich aber, 
so antwortet ihr nicht. Aber von nun an wird des 
Menschen Sohn sitzen zur rechten Hand der Kraft 
Gottes. Da sprachen sie alle: Bist du denn Gottes Sohn ? 
Er sprach zu ihnen: Ihr sagt’s, ich bin’s. Sie aber 
prachen: Was bedürfen wir weiter Zeugnis? Wir 
haben’s selbst gehört aus seinem Munde. 

LUKAS 22, 63-71 


G Ach großer König, groß zu allen Zeiten Nr. 60, 7.8 


P 
P 


Auslegung — G Lied - p Gebet - G Vaterunser — 
Segen - G Amen 
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REIHE III (LUKAS) 
Sechste Passıonsandacht 


G Herzliebster Jesu, was hast du verbrochen Nr. 60, 1-4 
p Psalm 130 siehe Seite 1021 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 

pP Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 


p Allmächtiger Gott. Du läßt uns das Leiden und Sterben 
deines lieben Sohnes zu unserem Heil verkündigen. Gib, 
daß wir dein Evangelium mit Freude hören und dadurch 
getröstet werden. Durch Jesus Christus, unsern Herrn. 


G Amen 
p Alttestamentliche Lesung Jesaja 50, 4-10 
G Jesu, meines Lebens Leben Nr. 65, 1.2 


P Und der ganze Haufe stand auf, und sie führten Jesus 
vor Pilatus und fingen an, ihn zu verklagen, und 
sprachen: Diesen haben wir gefunden, wie er unser 
Volk abwendig macht und verbietet, dem Kaiser Steuern 
zu geben, und spricht, er sei Christus, ein König. 
Pilatus aber fragte ihn und sprach: Bist du der Juden 
König? Er antwortete ihm und sprach: Du sagst es. 
Pilatus sprach zu den Hohenpriestern und zum Volk: 
Ich finde keine Schuld an diesem Menschen. Sie aber 
wurden noch ungestümer und sprachen: Er wiegelt das 
Volk auf damit, daß er lehrt hin und her im ganzen 
jüdischen Lande und hat in Galiläa angefangen bis 
hierher. LUKAS 23, 1-5 


G Herr, stärke mich, dein Leiden zu bedenken Nr. 71,1 
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p Da aber Pilatus das hörte, fragte er, ob der Mensch aus 
Galiläa wäre. Und als er vernahm, daß er unter des 
Herodes Obrigkeit gehörte, sandte er ihn zu Herodes, 
welcher in den Tagen auch zu Jerusalem war. Da aber 
Herodes Jesus sah, ward er sehr froh; denn er hätte ihn 
längst gerne gesehen; denn er hatte von ihm gehört und 
hoffte, er würde ein Zeichen von ihm sehen. Und er 
fragte ihn mancherlei. Er aber antwortete ihm nichts. 
Die Hohenpriester aber und Schriftgelehrten standen 
dabei und verklagten ihn hart. Aber Herodes mit 
seinem Hofgesinde verachtete und verspottete ihn, legte 
ihm ein weißes Kleid an und sandte ihn wieder zu 
Pilatus. Auf den Tag wurden Pilatus und Herodes 
Freunde miteinander; denn zuvor waren sie einander 
feind. LUKAS 23, 6-12 


G O Herr, mein Heil, an dessen Blut ich glaube Nr. 71,6 


p Pilatus aber rief die Hohenpriester und die Obersten 
und das Volk zusammen und sprach zu ihnen: Ihr habt 
diesen Menschen zu mir gebracht als einen, der das 
Volk abwendig mache; und siehe, ich habe ihn vor 
euch verhört und finde an dem Menschen der Sachen 
keine, deren ihr ihn beschuldigt; Herodes auch nicht, 
denn er hat ihn uns zurückgesandt. Und siehe, er hat 
nichts getan, was des Todes wert sei. Ich will ihn also 
züchtigen lassen und losgeben. Denn er mußte ihnen 
einen nach Gewohnheit des Festes losgeben. Da schrie 
der ganze Haufe und sprach: Hinweg mit diesem, und 
gib uns Barabbas los! Der war um eines Aufruhrs, 
welcher in der Stadt geschehen war, und um eines 
Mordes willen ins Gefängnis geworfen. Da rief Pilatus 
abermals ihnen zu, weil er Jesus losgeben wollte. Sie 
riefen aber und sprachen: Kreuzige, kreuzige ihn! Er 


997 


PASSIONSANDACHTEN 


aber sprach zum dritten Mal zu ihnen: Was hat denn 
dieser Übles getan? Ich fand nichts an ihm, was den 
Tod verdient hätte; darum will ich ihn züchtigen und 
losgeben. Aber sie lagen ihm an mit großem Geschrei 
und forderten, daß er gekreuzigt würde. Und ihr 
Geschrei nahm überhand. Und Pilatus urteilte, daß ihre 
Bitte geschähe, und ließ den los, der um Aufruhrs und 
Mordes willen war ins Gefängnis geworfen, um wel- 
chen sie baten; aber Jesus übergab er ihrem Willen. 
LUKAS 23, 13-25 


G Du nimmst auf deinen Rücken Nr. 64, 6.7 
p Auslegung -— G Lied - p Gebet - G Vaterunser 
p Segen -— G Amen 


REIHE Ill (LUKAS) 
Sıebte Passionsandacht 


G Christe, du Schöpfer aller Welt Nr. 72, 1-6 
p Psalm 143 siehe Seite 1020 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 

pP Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 


pP Allmächtiger, ewiger Gott. Du hast unsere Erlösung am 
Kreuz deines Sohnes vollbracht. Wir bitten dich: laß 
uns die Tat deiner ewigen Liebe erkennen und, mit dir 
versöhnt, das ewige Leben erlangen. Durch Jesus 
Christus, unsern Herrn. 

G Amen 


p Alttestamentliche Lesung Jeremia 31, 31-34 
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G Erkenne mich, mein Hüter Nr. 63,5 


p Als die Juden Jesus hinführten, ergriffen sie einen, 
Simon von Kyrene, der vom Felde kam, und legten 
das Kreuz auf ihn, daß er’s Jesus nachtrüge. 

Es folgte ihm aber nach ein großer Haufe Volks und 
Frauen, die klagten und beweinten ihn. Jesus aber 
wandte sich um zu ihnen und sprach: Ihr Töchter von 
Jerusalem, weinet nicht über mich, sondern weinet über 
euch selbst und über eure Kinder. Denn siehe, es wird 
die Zeit kommen, in welcher man sagen wird: Selig 
sind die Unfruchtbaren und die Leiber, die nicht 
geboren haben, und die Brüste, die nicht genährt 
haben! Dann werden sie anfangen, zu sagen zu den 
Bergen: Fallet über uns! und zu den Hügeln: Decket 
uns! Denn so man das tut am grünen Holz, was will 
am dürren werden? 

Es wurden aber auch noch hingeführt andere, zwei 
Übeltäter, daß sie mit ihm abgetan würden. 

Und als sie kamen an die Stätte, die da heißt Schädel- 
stätte, kreuzigten sie ihn daselbst und die Übeltäter mit 


[2 [2 [2 [2 
m inLen Tacıı 
ihm, einen zur Rechten und einen zur Linken. Jesu 


aber sprach: Vater, vergib ihnen; denn sie wissen nicht, 
was sie tun! Und sie teilten seine Kleider und warfen 
das Los darum. Und das Volk stand und sah zu. Auch 
die Obersten spotteten und sprachen: Er hat andern 
geholfen; er helfe sich selber, ist er der Christus, der 
Auserwählte Gottes. Es verspotteten ihn auch die 
Kriegsknechte, traten zu ihm und brachten ihm Essig 
und sprachen: Bist du der Juden König, so hilf dir 
selber! Es war aber auch über ihm die Überschrift: 
Dies ist der Juden König. LUKAS 23, 26-38 


G Ich grüße dich am Kreuzesstamm Nr. 70,1 
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P 


Aber der Übeltäter einer, die da gehenkt waren, lästerte 
Jesus und sprach: Bist du nicht der Christus? Hilf dir 
selbst und uns! Da antwortete der andere, strafte ihn 
und sprach: Fürchtest du dich auch nicht vor Gott, der 
du doch in gleicher Verdammnis bist? Und wir zwar 
sind mit Recht darin, denn wir empfangen, was unsre 
Taten wert sind; dieser aber hat nichts Unrechtes getan. 
Und er sprach: Jesus, gedenke an mich, wenn du in 
dein Reich kommst! Und Jesus sprach zu ihm: Wahr- 
lich, ich sage dir: Heute wirst du mit mir im Paradiese 
sein. LUKAS 23, 39-43 


Das ist mein Trost zu aller Zeit Nr. 315, 11.12 


Und es war schon um die sechste Stunde, und es ward 
eine Finsternis über das ganze Land bis an die neunte 
Stunde, und die Sonne verlor ihren Schein, und der 
Vorhang des Tempels zerriß mitten entzwei. Und Jesus 
rief laut und sprach: Vater, ich befehle meinen Geist in 
deine Hände! Und als er das gesagt, verschied er. 


STILLES GEBET LUKAS 23, 44-46 
Ehre sei dir, Christe Nr. 57,7 


Da aber der Hauptmann sah, was da geschah, pries er 
Gott und sprach: Fürwahr, dieser ist ein frommer 
Mensch gewesen! Und alles Volk, das dabei war und 
zusah, da sie sahen, was da geschah, schlugen sich an 
ihre Brust und kehrten wieder um. Es standen aber alle 
seine Bekannten von ferne und die Frauen, die ihm aus 
Galiläa waren nachgefolgt, und sahen das alles. 

LUKAS 23, 47-49 


G In meines Herzens Grunde Nr. 318, 3 


P 


Und siehe, da war ein Mann mit Namen Joseph, ein 
Ratsherr, der war ein guter, frommer Mann und hatte 
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nicht gewilligt in ihren Rat und Handel. Er war von 
Arimathia, einer Stadt der Juden, einer, der auf das 
Reich Gottes wartete. Der ging zu Pilatus und bat um 
den Leib Jesu und nahm ihn ab, wickelte ihn in Lein- 
wand und legte ihn in ein gehauenes Grab, darinnen 
niemand je gelegen hatte. Und es war Rüsttag, und der 
Sabbat brach an. Es folgten aber die Frauen nach, die 
mit ihm gekommen waren aus Galiläa, und beschauten 
das Grab und wie sein Leib gelegt ward. Sie kehrten 
aber um und bereiteten Spezerei und Salben. Und den 
Sabbat über waren sie still nach dem Gesetz. 
LUKAS 23, 50-56 
G Solche große Gnad Nr. 57, 4-6 
pP Auslegung - G Lied - p Gebet - G Vaterunser — 


P Segen — G Amen. 
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REIHE IV (JOHANNES) 
Erste Passionsandacht 


G Sonne der Gerechtigkeit Nr. 218, 1. 6.7 
p Psalm 6 siehe Seite 1018 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 
P Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 


p Heiliger, ewiger Gott und Vater. Du hast deinen lieben 
Sohn für uns Sünder leiden und sterben lassen. Verleihe 
uns, daß wir das Gedächtnis seiner Leiden in wahrer 
Andacht begehen. Durch Jesus Christus, unsern Herrn. 


G Amen 
p Alttestamentliche Lesung /. Mose 3, 1-24 
G OÖ wir armen Sünder Nr. 57, 1.2 


p Sechs Tage vor Ostern kam Jesus nach Bethanien, wo 
Lazarus war, welchen Jesus auferweckt hatte von den 
Toten. Daselbst machten sie ihm ein Mahl, und Martha 
diente; Lazarus aber war deren einer, die mit ihm zu 
Tische lagen. Da nahm Maria ein Pfund Salbe von 
unverfälschter, köstlicher Narde und salbte die Füße 
Jesu und trocknete mit ihrem Haar seine Füße; das 
Haus aber ward voll vom Geruch der Salbe. Da sprach 
seiner Jünger einer, Judas Ischarioth, der ihn hernach 
verriet: Warum ist diese Salbe nicht verkauft um drei- 
hundert Silbergroschen und den Armen gegeben? Das 
sagte er aber nicht, weil er nach den Armen fragte, 
sondern er war ein Dieb und hatte den Beutel und 
nahm an sich, was gegeben ward. Da sprach Jesus: 
Laß sie mit Frieden! Mag es gelten für den Tag meines 
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Begräbnisses. Denn Arme habt ihr allezeit bei euch; 
mich aber habt ihr nicht allezeit. 

Da erfuhr viel Volks der Juden, daß er daselbst war, 
und kamen nicht allein um Jesu willen, sondern damit 
sie auch Lazarus sähen, welchen er von den Toten 
erweckt hatte. Aber die Hohenpriester beschlossen, daß 
sie auch Lazarus töteten; denn um seinetwillen gingen 
viele Juden hin und glaubten an Jesus. JOHANNES 12, 1-11 


Mein Lebetage will ich dich Nr. 62, 4 


Des andern Tages, da viel Volks, das aufs Fest gekom- 
men war, hörte, daß Jesus käme nach Jerusalem, nah- 
men sie Palmenzweige und gingen hinaus ihm entgegen 
und schrien: 

Hosianna! 

Gelobt sei, der da kommt in dem Namen des Herrn, 
der König von Israel! 

Jesus aber fand ein Eselsfüllen und ritt darauf; wie denn 
geschrieben steht: 

»Fürchte dich nicht, du Tochter Zion! 

Siehe, dein König kommt, 

reitend auf einem Eselsfüllen.« 

Solches aber verstanden seine Jünger zuerst nicht; aber 
als Jesus verherrlicht ward, da dachten sie daran, daß 
solches von ihm geschrieben war und man solches ihm 
getan hatte. Das Volk aber, das mit ihm war, als er 
Lazarus aus dem Grabe rief und von den Toten auf- 
erweckte, rühmte die Tat. Darum ging ihm auch das 
Volk entgegen, da sie hörten, er hätte solches Zeichen 
getan. Die Pharisäer aber sprachen untereinander: Ihr 
sehet, daß ihr nichts ausrichtet; siehe, alle Welt läuft 
ihm nach! JOHANNES 12, 12-19 
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G Du ziehst als ein König ein Nr. 68, 2-4 
pP Auslegung — G Lied - p Gebet - G Vaterunser - 
pP Segen -— G Amen 


REIHE IV (JOHANNES) 
Zweite Passıonsandacht 


G Jesu Kreuz, Leiden und Pein Nr. 58, 1-3 


p 


Psalm 32 siehe Seite 1018 


G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 


Pr 


Lasset uns beten. 


G STILLES GEBET 


2 


Barmherziger, ewiger Gott. Du hast am Kreuze deines 
Sohnes unsern Tod auf dich genommen. Laß uns auch 
teilhaben an seinem Leben. Durch Jesus Christus, 
unsern Herrn. 


G Amen 
p Alttestamentliche Lesung 


2. Mose 12, 1.3.7.8.12.13.14.26.27 


G Wenn meine Sünd’ mich kränken Nr. 61, 1 


P 


Jesus sprach: Die Zeit ist gekommen, daß des Menschen 
Sohn verherrlicht werde. Wahrlich, wahrlich, ich sage 
euch: Wenn das Weizenkorn nicht in die Erde fällt und 
erstirbt, so bleibt’s allein; wenn es aber erstirbt, so 
bringt es viel Frucht. Wer sein Leben liebhat, der wird’s 
verlieren; und wer sein Leben auf dieser Welt hasset, 
der wird’s erhalten zum ewigen Leben. Wer mir dienen 
will, der folge mir nach; und wo ich bin, da soll mein 
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Diener auch sein. Und wer mir dienen wird, den wird 
mein Vater ehren. 

Jetzt ist meine Seele betrübt. Und was soll ich sagen? 
Vater, hilf mir aus dieser Stunde? Nein, darum bin ich 
in diese Stunde gekommen. Vater, verherrliche deinen 
Namen! Da kam eine Stimme vom Himmel: Ich habe 
ihn verherrlicht und will ihn abermals verherrlichen. 
Da sprach das Volk, das dabeistand und zuhörte: Es 
donnerte. Die andern sprachen: Es redete ein Engel mit 
ihm. Jesus antwortete und sprach: Diese Stimme ist 
nicht um meinetwillen geschehen, sondern um euret- 
willen. Jetzt geht das Gericht über die Welt; nun wird 
der Fürst dieser Welt ausgestoßen werden. Und ich, 
wenn ich erhöht werde von der Erde, so will ich alle zu 
mir ziehen. Das sagte er aber, zu zeigen, welches Todes 
er sterben würde. JOHANNES 12, 23-33 


G OÖ Wunder ohne Maßen Nr. 61, 2.4 


Vor dem Osterfest aber erkannte Jesus, daß seine Stunde 
gekommen war, daß er aus dieser Welt ginge zum 
Vater; und wie er hatte geliebt die Seinen, die in der 
Welt waren, sO liebte er sie bis ans Ende. Und bei de 


Abendessen, da schon der Teufel hatte dem Judas, 
Simons Sohn, dem Ischarioth, ins Herz gegeben, daß 
er ihn verriete, und Jesus wußte, daß ihm der Vater 
hatte alles in seine Hände gegeben und daß er von Gott 
gekommen war und zu Gott ging: stand er vom Abend- 
mahl auf, legte seine Kleider ab und nahm einen 
Schurz und umgürtete sich. Danach goß er Wasser in 
ein Becken, hob an, den Jüngern die Füße zu waschen, 
und trocknete sie mit dem Schurz, mit dem er umgürtet 
war. Da kam er zu Simon Petrus; der sprach zu ihm: 
Herr, solltest du mir meine Füße waschen? Jesus ant- 
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wortete und sprach zu ihm: Was ich tue, das weißt du 
jetzt nicht; du wirst es aber hernach erfahren. Da 
sprach Petrus zu ihm: Nimmermehr sollst du mir die 
Füße waschen! Jesus antwortete ihm: Werde ich dich 
nicht waschen, so hast du kein Teil an mir. Spricht zu 
ihm Simon Petrus: Herr, nicht die Füße allein, sondern 
auch die Hände und das Haupt! Spricht Jesus zu ihm: 
Wer gewaschen ist, der bedarf nichts als noch die Füße 
waschen; denn er ist ganz rein. Und ihr seid rein, aber 
nicht alle. Denn er wußte seinen Verräter wohl; darum 
sprach er: Ihr seid nicht alle rein. 

Da er nun ihre Füße gewaschen hatte, nahm er seine 
Kleider und setzte sich wieder nieder und sprach aber- 
mals zu ihnen: Wisset ihr, was ich euch getan habe? 
Ihr heißet mich Meister und Herr und saget recht dar- 
an, denn ich bin’s auch. Wenn nun ich, euer Herr und 
Meister, euch die Füße gewaschen habe, so sollt ihr auch 
euch untereinander die Füße waschen. Ein Beispiel 
habe ich euch gegeben, daß ihr tut, wie ich euch getan 
habe. Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Der Knecht 
ist nicht größer als sein Herr, noch der Apostel größer 
als der, der ihn gesandt hat. Wenn ihr solches wisset, 
selig seid ihr, wenn ihr’s tut. JOHANNES 13, 1-17 


G Das sollt ihr, Jesu Jünger, nie vergessen Nr. 159, 1-3 
pP Auslegung - G Lied - p Gebet - G Vaterunser — 
P Segen — G Amen. 
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REIHE IV (JOHANNES) 
Dritte Passionsandacht 


G Herr Jesu, deine Angst und Pein Nr. 69, 1.3.4 
p Psalm 38 siehe Seite 1019 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 

p Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 


p Allmächtiger, ewiger Gott. Du hast deinen Sohn dahin- 
gegeben in die Welt und ihn überantwortet in die 
Hände der Feinde. Gib, daß wir sein Opfer recht 
erkennen und, erlöst von aller Furcht, dir willig dienen. 
Durch Jesus Christus, unsern Herrn. 


G Amen 
p Alttestamentliche Lesung I. Mose 11, 1-9 
G Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld Nr. 62, 1-3 


p Da Jesus solches gesagt hatte, ward er betrübt im Geist 
und bezeugte und sprach: Wahrlich, wahrlich, ich sage 
euch: Einer unter euch wird mich verraten. Da sahen 
sich die Jünger untereinander an, und ward ihnen bange, 
von welchem er redete. Es war aber einer unter seinen 
Jüngern, welchen Jesus liebhatte, der lag bei Tische an 
der Brust Jesu. Dem winkte Simon Petrus und sprach 
zu ihm: Sag, wer ist’s, von dem er redet! Der lehnte sich 
an die Brust Jesu und sprach zu ihm: Herr, wer ist’s? 
Jesus antwortete: Der ist’s, dem ich den Bissen ein- 
tauche und gebe. Und er tauchte den Bissen ein, nahm 
ihn und gab ihn dem Judas, des Simon Ischarioth Sohn. 
Und nach dem Bissen fuhr der Satan in ihn. Da sprach 
Jesus zu ihm: Was du tust, das tue bald! Es wußte aber 
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niemand am Tische, wozu er’s ihm sagte. Etliche 
meinten, weil Judas den Beutel hatte, Jesus spräche zu 
ihm: Kaufe, was uns not ist zum Fest, oder daß er den 
Armen etwas gäbe. Da er nun den Bissen genommen 
hatte, ging er alsbald hinaus. Und es war Nacht. 
JOHANNES 13, 21-30 
G Christe, du bist der helle Tag Nr. 354, 1.4.5.6 


p Da Jesus solches geredet hatte, ging er hinaus mit 
seinen Jüngern über den Bach Kidron; da war ein 
Garten, darein ging Jesus und seine Jünger. Judas aber, 
der ihn verriet, wußte den Ort auch, denn Jesus ver- 
sammelte sich oft daselbst mit seinen Jüngern. Da nun 
Judas zu sich genommen hatte die Schar der Kriegs- 
knechte und die Diener der Hohenpriester und Phari- 
säer, kommt er dahin mit Fackeln, Lampen und mit 
Waffen. Da nun Jesus wußte alles, was ihm begegnen 
sollte, ging er hinaus und sprach zu ihnen: Wen suchet 
ihr? Sie antworteten ihm: Jesus von Nazareth. Er 
spricht zu ihnen: Ich bin’s! Judas aber, der ihn verriet, 
stand auch bei ihnen. Als nun Jesus zu ihnen sprach: 
Ich bin’s!, wichen sie zurück und fielen zu Boden. Da 
fragte er sie abermals: Wen suchet ihr? Sie aber 
sprachen: Jesus von Nazareth. Jesus antwortete: Ich 
habe es euch gesagt, daß ich’s bin. Suchet ihr denn 
mich, so lasset diese gehen!, auf daß das Wort erfüllt 
würde, welches er gesagt hatte: Ich habe derer keinen 
verloren, die du mir gegeben hast. Da hatte Simon 
Petrus ein Schwert und zog es heraus und schlug nach 
des Hohenpriesters Knecht und hieb ihm sein rechtes 
Ohr ab. Und der Knecht hieß Malchus. Da sprach Jesus 
zu Petrus: Stecke dein Schwert in die Scheide! Soll ich 
den Kelch nicht trinken, den mir mein Vater gegeben 
hat? JOHANNES 18, 1-11 
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G Such, wer da will, ein ander Ziel Nr. 249, 1-4 
pP Auslegung - G Lied — P Gebet - G Vaterunser — 
pP Segen -— G Amen 


REIHE IV (JOHANNES) 
Vierte Passionsandacht 


G Du großer Schmerzensmann Nr. 66, 1-3 
p Psalm 51 siehe Seite 1020 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 
p Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 


p Herr Gott, himmlischer Vater. Du hast deines ein- 
geborenen Sohnes nicht verschont, sondern ihn am 
Kreuze sterben lassen. Wir bitten dich: laß uns in 
seiner Ohnmacht deine Macht erkennen und, durch sie 
errettet, ewig leben. Durch Jesus Christus, unsern Herrn. 


G Amen 
p Alttestamentliche Lesung Jesaja 42, 1-9 
G Wir danken dir, Herr Jesu Christ Nr. 59, I-4 


p Die Schar aber und der Oberhauptmann und die 
Diener der Juden nahmen Jesus und banden ihn und 
führten ihn zuerst zu Hannas; der war der Schwieger- 
vater des Kaiphas, welcher des Jahres Hoherpriester 
war. Es war aber Kaiphas, der den Juden geraten hatte, 
es wäre gut, daß ein Mensch stürbe für das Volk. 
Simon Petrus aber folgte Jesus nach und ein anderer 
Jünger. Dieser Jünger war dem Hohenpriester bekannt 
und ging mit Jesus hinein in des Hohenpriesters Palast. 
Petrus aber stand draußen vor der Tür. Da ging der 
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andere Jünger, der dem Hohenpriester bekannt war, 
hinaus und redete mit der Türhüterin und führte Petrus 
hinein. Da sprach die Magd, die Türhüterin, zu Petrus: 
Bist du nicht auch einer von den Jüngern dieses Men- 
schen ? Er sprach: Ich bin’s nicht. Es standen aber die 
Knechte und Diener und hatten ein Kohlenfeuer 
gemacht, denn es war kalt, und wärmten sich. Petrus 
aber stand bei ihnen und wärmte sich. JOHANNES 18, 12-18 


GO hilf, daß wir auch uns Nr. 66,4 


p Aber der Hohepriester fragte Jesus über seine Jünger 
und über seine Lehre. Jesus antwortete ihm: Ich habe 
frei öffentlich geredet vor der Welt. Ich habe allezeit 
gelehrt in der Synagoge und in dem Tempel, wo alle 
Juden zusammenkommen, und habe nichts im Ver- 
borgenen geredet. Was fragst du mich? Frage die, die 
gehört haben, was ich zu ihnen geredet habe. Siehe, 
diese wissen, was ich gesagt habe. Als er aber solches 
redete, gab der Diener einer, der dabeistand, Jesus einen 
Backenstreich und sprach: Antwortest du so dem 
Hohenpriester? Jesus antwortete: Habe ich übel 
geredet, so beweise, daß es böse sei; habe ich aber recht 
geredet, was schlägst du mich? Und Hannas sandte ihn 
gebunden zu dem Hohenpriester Kaiphas. 

JOHANNES 18, 19-24 

G Du, ach du hast ausgestanden Nr. 65,2 


p Simon Petrus aber stand und wärmte sich. Da sprachen 
sie zu ihm: Bist du nicht seiner Jünger einer? Er 
leugnete aber und sprach: Ich bin’s nicht. Spricht einer 
von des Hohenpriesters Knechten, ein Verwandter des, 
dem Petrus das Ohr abgehauen hatte: Sah ich dich 
nicht im Garten bei ihm? Da leugnete Petrus abermals, 
und alsbald krähte der Hahn. JOHANNES 18, 25-27 
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REIHE IV (JOHANNES) 


G Ich folge dir durch Tod und Leid Nr.70,2 
pP Auslegung - G Lied - p Gebet - G Vaterunser — 
pP Segen — G Amen 
REIHE IV (JOHANNES) 


Fünfte Passıionsandacht 


G Jesu, deine Passion Nr. 67, 1-3 

p Psalm 102 siehe Seite 1020 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 
p Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 


p Allmächtiger, ewiger Gott. Du hast unsern Heiland Jesus 
Christus Mensch werden und das Kreuz erleiden lassen. 
Gewähre in Gnaden, daß wir ihm geduldig nachfolgen 
und seiner Auferstehung teilhaftig werden. Durch Jesus 
Christus, unsern Herrn. 


G Amen 


p Alttestamentliche Lesung Jesaja 49, 3-6 


G Such, wer da will, Nothelfer viel Nr. 249, 2 


p Da führten die Juden Jesus von Kaiphas vor das Richt- 
haus. Und es war frühe; und sie gingen nicht in das 
Richthaus, damit sie nicht unrein würden, sondern 
Ostern essen könnten. Da ging Pilatus zu ihnen heraus 
und sprach: Was bringet ihr für Klage wider diesen 
Menschen? Sie antworteten und sprachen zu ihm: Wäre 
dieser nicht ein Übeltäter, wir hätten dir ihn nicht 
überantwortet. Da sprach Pilatus zu ihnen: So nehmet 
ihr ihn hin und richtet ihn nach eurem Gesetz. Da spra- 
chen die Juden zu ihm: Wir dürfen niemand töten, — 
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auf daß erfüllt würde das Wort Jesu, das er sagte, um 
zu zeigen, welches Todes er sterben würde. 

JOHANNES 18, 28-32 

G Herzliebster Jesu, was hast du verbrochen Nr. 60, I. 4 


p Da ging Pilatus wieder hinein ins Richthaus und rief 
Jesus und sprach zu ıhm: Bist du der Juden König? 
Jesus antwortete: Redest du das von dir selbst, oder 
haben’s dir andere von mir gesagt ? Pilatus antwortete: 
Bin ich ein Jude? Dein Volk und die Hohenpriester 
haben dich mir überantwortet. Was hast du getan? 
Jesus antwortete: Mein Reich ist nicht von dieser Welt. 
Wäre mein Reich von dieser Welt, meine Diener würden 
darum kämpfen, daß ich den Juden nicht überantwortet 
würde; aber nun ist mein Reich nicht von dieser Welt. 
Da sprach Pilatus zu ihm: So bist du dennoch ein 
König? Jesus antwortete: Du sagst es, ich bin ein 
König. Ich bin dazu geboren und in die Welt gekom- 
men, daß ich für die Wahrheit zeugen soll. Wer aus der 
Wahrheit ist, der höret meine Stimme. Spricht Pilatus 
zu ihm: Was ist Wahrheit? Und da er das gesagt, ging 
er wieder hinaus zu den Juden und spricht zu ihnen: 
Ich finde keine Schuld an ihm. Ihr habt aber eine 
Gewohnheit, daß ich euch einen Gefangenen zum 
Osterfest losgebe; wollt ihr nun, daß ich euch der Juden 
König losgebe? Da schrien sie wieder und sprachen: 
Nicht diesen, sondern Barabbas! Barabbas aber war 
ein Räuber. JOHANNES 18, 33—40 


G Der Fromme stirbt Nr. 60, 5-7 
p Auslegung - G Lied - p Gebet - G Vaterunser — 
pP Segen — G Amen 
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REIHE IV (JOHANNES) 
Sechste Passıionsandacht 


G Christus, der uns selig macht Nr. 56, 1.8 
p Psalm 130 siehe Seite 1021 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 
p Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 


p Allmächtiger Gott. Du läßt uns das Leiden und Ster- 
ben deines lieben Sohnes zu unserem Heil verkündigen. 
Gib, daß wir dein Evangelium mit Freude hören und 
dadurch getröstet werden. Durch Jesus Christus, un- 
sern Herrn. 


G Amen 
P Alttestamentliche Lesung Jesaja 50, 4-10 
G Jesu, meines Lebens Leben Nr. 65, 1-3 


p Da nahm Pilatus Jesus und ließ ihn geißeln. Und die 
Kriegsknechte flochten eine Krone von Dornen und 
setzten sie auf sein Haupt und legten ihm ein Purpur- 
kleid an, traten zu ihm und sprachen: Sei gegrüßt, lie- 
ber Judenkönig! und gaben ihm Backenstreiche. Da 
ging Pilatus wieder heraus und sprach zu ihnen: Sehet, 
ich führe ihn heraus zu euch, damit ihr erkennet, daß 
ich keine Schuld an ihm finde. Da ging Jesus heraus 
und trug eine Dornenkrone und ein Purpurkleid. Und 
Pilatus spricht zu ihnen: Sehet, welch ein Mensch! 

JOHANNES 19, 1-5 

G O Haupt voll Blut und Wunden Nr.63,1.2.4 


p Da die Hohenpriester und die Diener Jesus sahen, 
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schrien sie und sprachen: Kreuzige! kreuzige! Pilatus 
spricht zu ihnen: Nehmt ihr ihn hin und kreuzigt ihn, 
denn ich finde keine Schuld an ihm. Die Juden antwor- 
teten ihm: Wir haben ein Gesetz, und nach dem Ge- 
setz muß er sterben, denn er hat sich selbst zu Gottes 
Sohn gemacht. Da Pilatus das Wort hörte, fürchtete er 
sich noch mehr und ging wieder hinein in das Richt- 
haus und spricht zu Jesus: Woher bist du? Aber Jesus 
gab ihm keine Antwort. Da sprach Pilatus zu ihm: 
Redest du nicht mit mir? Weißt du nicht, daß ich 
Macht habe, dich loszugeben, und Macht habe, dich zu 
kreuzigen ? Jesus antwortete: Du hättest keine Macht 
über mich, wenn sie dir nicht wäre von oben her ge- 
geben. Darum: der mich dir überantwortet hat, der hat 
größere Sünde. Von da an trachtete Pilatus, wie er ihn 
losließe. Die Juden aber schrien und sprachen: Läßt 
du diesen los, so bist du des Kaisers Freund nicht; 
denn wer sich zum König macht, der ist wider den 
Kaiser. Da Pilatus das Wort hörte, führte er Jesus 
heraus und setzte sich auf den Richterstuhl an der 
Stätte, die da heißt Steinpflaster, auf hebräisch Gab- 
batha. Es war aber der Rüsttag auf Ostern um die 
sechste Stunde. Und er spricht zu den Juden: Sehet, 
das ist euer König! Sie schrien aber: Weg, weg mit dem! 
Kreuzige ihn! Spricht Pilatus zu ihnen: Soll ich euren 
König kreuzigen ? Die Hohenpriester antworteten: Wir 
haben keinen König denn den Kaiser. Da überantwor- 
tete er ihnen Jesus, daß er gekreuzigt würde. 

JOHANNES 19, 6-16 

G O Mensch, bewein dein Sünde groß Nr. 54,1 


p Auslegung - G Lied — p Gebet - G Vaterunser — 
P Segen - G Amen 
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REIHE IV (JOHANNES) 
Sıebte Passionsandacht 


G Christe, du Schöpfer aller Welt Nr. 72, 1-6 
p Psalm 143 siehe Seite 1022 

G O Lamm Gottes, unschuldig Nr. 55, 1-3 

p Lasset uns beten. 

G STILLES GEBET 


p Allmächtiger, ewiger Gott. Du hast unsere Erlösung am 
Kreuz deines Sohnes vollbracht. Wir bitten dich: laß 
uns die Tat deiner ewigen Liebe erkennen und, mit dir 
versöhnt, das ewige Leben erlangen. Durch Jesus 
Christus, unsern Herrn. 


G Amen 
p Alttestamentliche Lesung Jeremia 31, 31-34 
G Erkenne mich, mein Hüter Nr. 63, 5 


p Die Kriegsknechte nahmen Jesus, und er trug sein 
Kreuz und ging hinaus zur Stätte, die da heißt Schädel- 
stätte, welche heißt auf hebräisch Golgatha. Allda 
kreuzigten sie ihn und mit ihm zwei andere zu beiden 
Seiten, Jesus aber mitten inne. Pilatus aber schrieb eine 
Überschrift und setzte sie auf das Kreuz; und war ge- 
schrieben: Jesus von Nazareth, der Juden König. Diese 
Überschrift lasen viele Juden, denn die Stätte, da Jesus 
gekreuzigt ward, war nahe bei der Stadt. Und es war 
geschrieben in hebräischer, lateinischer und griechi- 
scher Sprache. Da sprachen die Hohenpriester der 
Juden zu Pilatus: Schreibe nicht: Der Juden König, 
sondern daß er gesagt habe: Ich bin der Juden König. 
Pilatus antwortete: Was ich geschrieben habe, das 
habe ich geschrieben. JOHANNES 19, 16-22 
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G Ich grüße dich am Kreuzesstamm Nr. 70, 1 


p Die Kriegsknechte aber, da sie Jesus gekreuzigt hatten, 
nahmen sie seine Kleider und machten vier Teile, einem 
jeglichen Kriegsknecht einen Teil, dazu auch den Rock. 
Der Rock aber war ungenäht, von obenan gewebt 
durch und durch. Da sprachen sie untereinander: Las- 
set uns den nicht zerteilen, sondern darum losen, wes 
er sein soll, — auf daß erfüllt würde die Schrift: »Sie 
haben meine Kleider unter sich geteilt und haben über 
meinen Rock das Los geworfen.« Solches taten die 
Kriegsknechte. 

Es stand aber bei dem Kreuze Jesu seine Mutter und 
seiner Mutter Schwester, Maria, des Kleopas Frau, und 
Maria Magdalena. Da nun Jesus seine Mutter sah und 
den Jünger dabeistehen, den er liebhatte, spricht er zu 
seiner Mutter: Weib, siehe, das ist dein Sohn! Danach 
spricht er zu dem Jünger: Siehe, das ist deine Mutter! 
Und von der Stunde an nahm sie der Jünger zu sich. 
Danach, da Jesus wußte, daß schon alles vollbracht 
war, auf daß die Schrift erfüllt würde, spricht er: Mich 
dürstet! Da stand ein Gefäß voll Essig. Sie aber füllten 
einen Schwamm mit Essig und steckten ihn auf einen 
Ysop und hielten es ihm dar zum Munde. Da nun 
Jesus den Essig genommen hatte, sprach er: Es ist 
vollbracht! und neigte das Haupt und verschied. 

G STILLES GEBET JOHANNES 19, 23—30 

G Ehre sei dir, Christe, der du littest Not Nr. 57, 7 

p Die Juden aber, weil es Rüsttag war, damit nicht die 
Leichname am Kreuz blieben den Sabbat über, denn 
es war ein großer Sabbat, baten sie den Pilatus, daß 


ihnen die Beine gebrochen und sie abgenommen wür- 
den. Da kamen die Kriegsknechte und brachen dem 
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ersten die Beine und dem andern, der mit ihm gekreu- 
zigt war. Als sie aber zu Jesus kamen und sahen, daß 
er schon gestorben war, brachen sie ihm die Beine 
nicht; sondern der Kriegsknechte einer öffnete seine 
Seite mit einem Speer, und alsbald ging Blut und 
Wasser heraus. Und der das gesehen hat, der hat es 
bezeugt, und sein Zeugnis ist wahr, und er weiß, daß 
er die Wahrheit sagt, damit auch ihr glaubet. Denn 
solches ist geschehen, daß die Schrift erfüllt würde: 
»Ihr sollt ihm kein Bein zerbrechen.« Und abermals 
spricht die Schrift: »Sie werden sehen auf den, in 
welchen sie gestochen haben.« JOHANNES 19, 31-37 


G In meines Herzens Grunde Nr. 318, 3 


p Danach bat den Pilatus Joseph von Arimathia, der ein 
Jünger Jesu war, doch heimlich aus Furcht vor den 
Juden, daß er den Leichnam Jesu dürfte abnehmen. 
Und Pilatus erlaubte es. Da kam er und nahm den 
Leichnam Jesu herab. Es kam aber auch Nikodemus, 
der vormals bei der Nacht zu Jesus gekommen war, 
und brachte Myrrhe und Aloe untereinander gemengt, 
bei hundert Pfunden. Da nahmen sie den Leichnam 
Jesu und banden ihn in leinene Tücher mit den Spe- 
zereien, wie die Juden pflegen zu begraben. Es war aber 
an der Stätte, da er gekreuzigt ward, ein Garten und 
im Garten ein neues Grab, in welches niemand je ge- 
legt war. Dahin legten sie Jesus um des Rüsttages willen 
der Juden, weil das Grab nahe war. JOHANNES 19, 38-42 


G Solche große Gnad Nr. 57, 4-6 
p Auslegung - G Lied - p Gebet - G Vaterunser — 
p Segen — G Amen 
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Die sieben Bußpsalmen 


Erste Passionsandacht 
Ach Herr, strafe mich nicht in deinem Zorn 
und züchtige mich nicht in deinem Grimm! 


Wende dich, Herr, und errette mich, 
hilf mir um deiner Güte willen! 


Denn im Tode gedenkt man deiner nicht; 
wer wird dir bei den Toten danken’? 


Ich bin so müde vom Seufzen 
und netze mit meinen Tränen mein Lager. 


Mein Auge ist trübe geworden vor Gram 
und matt, weil meiner Bedränger so viele sind. 


Der Herr hört mein Flehen; 
mein Gebet nimmt der Herr an. 


PSALM 6, 2. 5-8. 10 


Zweite Passionsandacht 
Wohl dem, dem die Übertretungen vergeben sind, 
dem die Sünde bedeckt ist! 


Wohl dem Menschen, dem der Herr die Schuld nicht 
zurechnet, 
in dessen Geist kein Trug ist! 


Darum bekannte ich dir meine Sünde, 
und meine Schuld verhehlte ich nicht. 
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Du bist mein Schirm, du wirst mich vor Angst behüten, 
daß ich errettet gar fröhlich rühmen kann. 


Der Gottlose hat viel Plage; 
wer aber auf den Herrn hofft, den wird die Güte 
umfangen. 


Freuet euch des Herrn und seid fröhlich, ihr Gerechten, 
und jauchzet, alle ihr Frommen. 


PSALM 32, 1. 2.5. 7.10. 11 


Dritte Passionsandacht 


Herr, strafe mich nicht in deinem Zorn 
und züchtige mich nicht in deinem Grimm! 


Es ist nichts Gesundes an meinem Leibe wegen deines 
Drohens 

und ist nichts Heiles an meinen Gebeinen wegen meiner 
Sünde. 


Denn meine Sünden gehen über mein Haupt; 
wie eine schwere Last sind sie mir zu schwer geworden. 
Herr, du kennst all mein Begehren, 
und mein Seufzen ist dir nicht verborgen. 
Aber ich harre, Herr, auf dich; 
du, Herr, mein Gott, wirst erhören. 
So bekenne ich denn meine Missetat 
und sorge mich wegen meiner Sünde. 
Verlaß mich nicht, Herr, 
mein Gott, sei nicht ferne von mir! 
Eile, mir beizustehen, 
Herr, du meine Hilfe! 
PSALM 38, 2. 4. 5. 10. 16. 19. 22. 23 
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Vierte Passionsandacht 


Gott, sei mir gnädig nach deiner Güte, 
und tilge meine Sünden nach deiner großen 
Barmherzigkeit. 


Wasche mich rein von meiner Missetat, 
und reinige mich von meiner Sünde; 


denn ich erkenne meine Missetat, 
und meine Sünde ist immer vor mir. 


An dir allein habe ich gesündigt 
und übel vor dir getan, 


auf daß du recht behaltest in deinen Worten 
und rein dastehst, wenn du richtest. 


Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz, 
und gib mir einen neuen, beständigen Geist. 


Verwirf mich nicht von deinem Angesicht, 
und nimm deinen heiligen Geist nicht von mir. 


Erfreue mich wieder mit deiner Hilfe, 
und mit einem willigen Geist rüste mich aus. 


PSALM Sl, 3-6. 12-14 


Fünfte Passionsandacht 
Herr, höre mein Gebet 
und laß mein Schreien zu dir kommen! 


Verbirg dein Antlitz nicht vor mir in der Not, — neige 
deine Ohren zu mir; 
wenn ich dich anrufe, so erhöre mich bald! 
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Ich bin wie die Eule in der Einöde, 
wie das Käuzchen in den Trümmern. 


Ich wache und klage 
wie ein einsamer Vogel auf dem Dache. 


Meine Tage sind dahin wie ein Schatten, 
und ich verdorre wie Gras. 


Du aber, Herr, bleibst ewiglich 
und dein Name für und für. 


Denn Gott schaut von seiner heiligen Höhe, 
der Herr sieht vom Himmel auf die Erde, 


daß er das Seufzen der Gefangenen höre 
und losmache die Kinder des Todes, 


daß sie in Zion verkünden den Namen des Herrn 
und sein Lob in Jerusalem, 


wenn die Völker zusammenkommen 
und die Königreiche, dem Herrn zu dienen. 


PSALM 102, 2. 3. 7. 8. 12. 13. 20—23 


Sechste Passionsandacht 


Aus der Tiefe rufe ich, Herr, zu dir. Herr, höre meine 
Stimme! 
Laß deine Ohren merken auf die Stimme meines Flehens! 


Wenn du, Herr, Sünden anrechnen willst — 
Herr, wer wird bestehen ? 


Denn bei dir ist die Vergebung, 
daß man dich fürchte. 


Ich harre des Herrn, meine Seele harret, 
und ich hoffe auf sein Wort. 
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Meine Seele wartet auf den Herrn 
mehr als die Wächter auf den Morgen; 


mehr als die Wächter auf den Morgen 
hoffe Israel auf den Herrn! 


Denn bei dem Herrn ist die Gnade 
und viel Erlösung bei ihm. 


Und er wird Israel erlösen 
aus allen seinen Sünden. 


PSALM 130, 1-8 


Sıebte Passıonsandacht 


Herr, erhöre mein Gebet, 
vernimm mein Flehen um deiner Treue willen, 
erhöre mich um deiner Gerechtigkeit willen, 


und geh nicht ins Gericht mit deinem Knecht; 
denn vor dir ist kein Lebendiger gerecht. 


Ich breite meine Hände aus zu dir, 
meine Seele dürstet nach dir wie ein dürres Land. 


Herr, erhöre mich bald, mein Geist vergeht; 
verbirg dein Antlitz nicht vor mir, 


daß ich nicht gleich werde denen, 
die in die Grube fahren. 


Lehre mich tun nach deinem Wohlgefallen, — denn du 
bist mein Gott; 
dein guter Geist führe mich auf ebner Bahn. 


Herr, erquicke mich um deines Namens willen; 
führe mich aus der Not um deiner Gerechtigkeit willen. 


PSALM 143, 1. 2. 6. 7. 10. 11 
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Anleitung zur Nottaufe 


Wenn für ein ungetauftes Kind Todesgefahr besteht und 
ein Pfarrer nicht mehr herbeigeholt werden kann, darf 
Jeder Christ —- in erster Linie Vater oder Mutter des Kin- 
des — die Taufe vollziehen. Bei einer solchen Nottaufe 
spricht der Taufende: 


Unser Herr Jesus Christus spricht: 


Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. 
Darum gehet hin und machet zu Jüngern alle Völker: 
taufet sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und 
des Heiligen Geistes und lehret sie halten alles, was ich 
euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage 
bis an der Welt Ende. Wer da glaubet und getauft wird, 
der wird selig werden. 


Danach wird das Gebet.des Herrn und anschließend das 
Glaubensbekenntnis gesprochen. 

Der Taufende begießt mit der Hand in einer den Tauf- 
zeugen sichtbaren Weise dreimal das Haupt des Kindes mit 
Wasser und spricht dabei: 


N.N. (hier wird der Name des Kindes genannt), 
ich taufe dich im Namen des Vaters und des Sohnes und 
des Heiligen Geistes. 


Der allmächtige Gott und Vater unseres Herrn Jesus, 
der dich von neuem geboren hat durch Wasser und den 
Heiligen Geist und dir alle deine Sünden vergeben, der 
stärke dich mit seiner Gnade zum ewigen Leben. 

Friede sei mit dir. 
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Anleitung zur Eınzelbeichte 
(Sündenbekenntnis und Lossprechung) 


Die Einzelbeichte enthält zwei Stücke: Das Bekenntnis der 
Sünde und den Zuspruch der Vergebung im Namen des 
Dreieinigen Gottes. Eine solche Beichte kann in einem Ge- 
spräch geschehen, ohne an eine bestimmte Form gebunden 
zu sein. Sie kann aber auch ohne ein Gespräch oder am Ende 
eines Gespräches anhand einer festen Ordnung erfolgen. 


Als Beichtende sollen wir das, was uns beschwert, in kur- 
zen und einfachen Worten aussprechen. Wir sollen unsere 
eigene Sünde bekennen und nicht von den Sünden eines 
anderen reden. Jede Art von Selbstrechtfertigung soll un- 
terbleiben. Wir sollen daran denken, daß wir nicht einem 
Menschen beichten, sondern dem Herrn Jesus Christus, 
der durch den Mund seines Dieners die Lossprechung von 
der Sünde geben will. Wir sollen aber auch wissen, daß der 
Beichtiger selbst ein Mensch ist, der durch eigene Anfech- 
tung und Schuld gegangen ist und die Not und Sünde vieler 
anderer Menschen gehört hat. Er wird unsere Beichte mit 
Liebe anhören und das Beichtgeheimnis wahren. 


In der Einzelbeichte fordert der Beichtiger den Beichtenden 
zum Bekennen der Sünde auf, etwa mit folgenden Worten: 


Du bist gekommen, um vor Gott und vor mir, deinem 
Bruder, deine Beichte abzulegen. Der Herr sei in deinem 
Herzen und auf deinen Lippen. So sprich! 
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EINZELBEICHTE 


Der Beichtende mag beginnen, indem er spricht: 


Ich bekenne vor Gott, dem Allmächtigen, daß ich ge- 
sündigt habe mit Gedanken, Worten und Werken. Be- 
sonders bekenne ich ... 


Er kann die Beichte schließen mit den Worten: 


Das alles ist mir herzlich leid und reut mich sehr. Darum 
bitte ich, daß Gott mir alle meine Sünden vergebe. 


Fragt der Beichtiger: Hast du deine Beichte beendet? 
so antwortet der Beichtende: Ja. 

Beide (knien nieder und) bitten um die Vergebung. Danach 
spricht der Beichtiger: 


Unser Herr und Heiland spricht zu seinen Jüngern: 
Nehmet hin den Heiligen Geist! Welchen ihr die Sünden 
erlasset, denen sind sie erlassen; und welchen ihr sie 
behaltet, denen sind sie behalten. Darum darfst und 
sollst du glauben, daß Gott durch Menschen Sünden 
vergibt. So frage ich dich: Glaubst du, daß die Vergebung, 
die ich dir zuspreche, Gottes Vergebung sei? 


So sprich: Ja, ich glaube. 
Darauf antwortet der Beichtende: Ja, ich glaube. 


Der Beichtiger spricht unter Handauflegung die Los- 
sprechung. Es folgen ein Dankgebet und der Segen. 
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Ordnung 
einer häuslichen Trauerfeier 


Wenn die Beerdigung nicht vom Trauerhaus aus erfolgt, 
kann vor der Überführung des Verstorbenen zur Leichen- 
halle eine häusliche Feier gehalten werden. 


Unsere Hilfe steht im Namen des Herrn, der Himmel und 
Erde gemacht hat. 


Wir haben hier keine bleibende Stadt, sondern die 
zukünftige suchen wir. HEBRÄER 13, 14 


Ein Mensch ist in seinem Leben wie Gras, er blüht wie 
eine Blume auf dem Felde; wenn der Wind darüber geht, 
so ist sie nimmer da, und ihre Stätte kennet sie nicht mehr. 
Die Gnade aber des Herrn währt von Ewigkeit zu Ewig- 
keit über denen, die ihn fürchten. PSALM 103, 15-17 


So steht geschrieben im Ersten Brief an die Thessalonicher 
im 4. Kapitel: 
Wir wollen euch aber, liebe Brüder, nicht im Unge- 
wissen lassen über die, die da schlafen, auf daß ihr nicht 
traurig seid wie die andern, die keine Hoffnung haben. 
Denn wenn wir glauben, daß Jesus gestorben und auf- 
erstanden ist, so wird Gott auch, die da entschlafen sind, 
durch Jesus mit ihm einherführen. 

1. THESSALONICHER 4, 13-14 
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HÄUSLICHE TRAUERFEIER 


Nachdem Gott der Allmächtige unsere(n) ... aus diesem 
Leben abgerufen hat und wir jetzt seinen (ihren) Leib 
aus diesem Hause hinweggeben müssen, wollen wir ihn 
der Gnade des Herrn befehlen und miteinander beten: 


Allmächtiger, barmherziger Gott, du hast nach deinem 
heiligen Willen unsere(n) ... aus diesem zeitlichen 
Leben heimgerufen in die Ewigkeit. Wir hoffen um 
deiner Barmherzigkeit willen, daß du ihn (sie) aufgenom- 
men hast in die ewige Ruhe. Wir danken dir für alles Gute, 
das du ihm (ihr) in seinem (ihrem) Leben erwiesen hast, 
und bitten dich, vergib uns um Jesu Christi willen, was 
wir an ihm (ihr) versäumt haben. Steh uns bei mit deinem 
Geist und erfülle uns mit deinem Frieden. Hilf uns alle- 
zeit bereit sein für unsere letzte Stunde. Dereinst aber 
führe uns mit allen, die selig vollendet sind, zu dir in dein 
himmlisches Reich. Durch Jesus Christus, unsern 
Herrn. Amen. 


GEBET DES HERRN 


Der Herr segne deinen Ausgang und Eingang von nun 
an bis in Ewigkeit. 


Der Friede des Herrn sei mit unserem (unserer) Ent- 
schlafenen und mit uns allen. Amen. 
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Hausandacht 


Eine Hausandacht in Familie und Hausgemeinschaft 
kann nach folgender Ordnung gehalten werden: 


Lied 

Psalm 

Lesung aus der Heiligen Schrift 
Auslegung 

Liedstrophe 

Gebet 

Segen 


1 Als LIED wird aus dem Gesangbuch ein Morgen- oder 
Abendlied ausgewählt. Es kann auch ein Lied nach der 
Kirchenjahreszeit oder ein zum Inhalt der nachfolgenden 
Lesung passendes Lied oder das Lied der Woche (siehe 
S. 931 ff.) sein. Wird ein Psalmlied gesungen, so kann der 
nachfolgende Psalm fortfallen. 


2 Einen PSALM zu beten, entspricht alter christlicher 
Übung. 

Als Psalmen werden vorgeschlagen 

für das Morgengebet: 

Psalm 1, 25, 46, 50, 84, 92, 104, 119 im Auszug, 122; 
für das Abendgebet: 

Psalm 8, 19, 27, 34, 97, 103, 113, 121, 134. 


Der Psalm wird entweder von einem allein oder Vers 
für Vers im Wechsel von allen gebetet. Jeder Psalm 
schließt mit: Ehre sei dem Vater und dem Sohne und 
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dem Heiligen Geiste, wie es war im Anfang, jetzt und 
immerdar und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


3 Die LESUNG aus der Heiligen Schrift kann nach einer 
der Bibelleseordnungen gehalten werden. Die »Tageslese« 
(aus den kirchlichen Kalendern oder den täglichen 
Losungen der Brüdergemeine) bietet für jeden Tag einen 
Abschnitt und führt dabei durch ganze Bücher der Bibel. 
Die »Kirchenjahreslese«, die auch aus den meisten 
kirchlichen Kalendern entnommen werden kann, bietet 
für jeden Tag zwei Abschnitte (für morgens und abends) 
an, die jeweils ihrem Zusammenhang entnommen, aber 
inhaltlich auf die Lesungen des voraufgegangenen Sonn- 
tags bezogen sind. 


4 Zur AUSLEGUNG kann man sich eines biblischen 
Kalenders oder eines Andachtsbuches bedienen. 


5 GEBETE FÜR DEN TAG sind auf den Seiten 1030-1056 
dieses Gesangbuches zu finden. Sie sind Hilfe und Anlei- 
tung zum eigenen Beten. Die Fürbitten können jeweils 
einem der vorangehenden Gebete folgen. Die Gebete sind 
so geordnet, daß an erster Stelle jeweils ein Gebet für 
einen Einzelnen, dann zwei für eine Gemeinschaft an- 
geboten werden. Die Gebete werden in der Regel von 
einem Vorbeter gesprochen. Sie schließen in der Regel 
mit dem gemeinsam gesprochenen »Amen«, falls nicht 
das gemeinsam gesprochene Gebet des Herrn den Gebets- 
teil beendet. 


6 Die Bitte um den SEGEN des Herrn beschließt die Haus- 
andacht. Als Wortlaut wird vorgeschlagen: 

Es segne und behüte uns der allmächtige und barm- 
herzige Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. 
Amen. 
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Gebete für den Tag 


Luthers Morgensegen 


Das walte Gott Vater, Sohn, Heiliger Geist. Amen. 

Ich danke dir, mein himmlischer Vater, durch Jesus 
Christus, deinen lieben Sohn, daß du mich diese Nacht 
vor allem Schaden und Gefahr behütet hast, und bitte 
dich, du wollest mich diesen Tag auch behüten vor Sün- 
den und allem Übel, daß dir all mein Tun und Leben 
gefalle; denn ich befehle mich, meinen Leib und Seele 
und alles in deine Hände. Dein heiliger Engel sei mit mir, 
daß der böse Feind keine Macht an mir finde. Amen. 


Luthers Abendsegen 


Das walte Gott Vater, Sohn, Heiliger Geist. Amen. 

Ich danke dir, mein himmlischer Vater, durch Jesus 
Christus, deinen lieben Sohn, daß du mich diesen Tag 
gnädig behütet hast, und bitte dich, du wollest mir ver- 
geben alle meine Sünde, wo ich Unrecht getan habe, und 
mich diese Nacht gnädig behüten; denn ich befehle mich, 
meinen Leib und Seele und alles in deine Hände. Dein 
heiliger Engel sei mit mir, daß der böse Feind keine 
Macht an mir finde. Amen. 
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Sonntagmorgen 


1 Vater der Barmherzigkeit, Ursprung allen Lebens, 
ich lobe und preise deine Güte an diesem Tage. Heilige 
mich durch deinen Geist, daß ich meine Kräfte und 
Gaben, meine Zeit und alles Gut recht gebrauche in 
deinem Dienst. Amen. 


2 Herr, unser Gott, du hast uns diesen Tag des wahren 
Lichtes gegeben, da Christus erstand von den Toten. 
Wir preisen deine Güte und bitten deine Gnade, nimm 
das Opfer unserer Anbetung und unseres Dankes an. 
Mache uns zu Kindern des Lichtes und zu Erben deines 
Reiches. Gedenke, Herr, an alle, die mit uns im Gebet 
verbunden sind, an alle in der weiten Welt, die deine 
Gnade und Hilfe brauchen. Laß uns den Reichtum dei- 
ner Barmherzigkeit empfangen, damit wir deinen heiligen 
Namen immerdar preisen. Durch Jesus Christus, unsern 
Herrn. Amen. 


3 Herr Jesus Christus, du hast dem Tode die Macht ge- 
nommen und das Leben und ein unvergängliches Wesen 
an das Licht gebracht. Wir preisen dich an deinem Tage, 
Licht vom ewigen Lichte, Sonne dieser und der zukünf- 
tigen Welt, und bitten dich: erleuchte unsere Herzen und 
öffne unsere Lippen, daß wir dein Wort recht hören und 
deinen Namen bekennen und preisen. Der du mit dem 
Vater und dem Heiligen Geiste lebest und regierest von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


Fürbitten am Sonntagmorgen 


Wir bitten dich, Herr, gedenke deiner Kirche, die hier 
auf Erden im Streite liegt. Verleihe allen, die im Dienst 
deiner Kirche stehen, deine Gnade und mache sie tüchtig, 
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ihren Auftrag zu erfüllen. Gib allen, die heute zu predi- 
gen haben, Mut und Weisheit, dein heiliges Wort glaub- 
würdig zu verkündigen. Erwecke dir Zeugen, die in allen 
Völkern deine gute Botschaft sagen. Gewähre allen, die 
dich suchen, die Freude an deinem Wort und Sakrament. 
Sammle deine Gläubigen und wirke lebendigen Glauben 
in den Herzen derer, die deinen Namen nicht kennen. 
Bewahre und stärke, die um deines Namens und um der 
Wahrheit willen verfolgt werden. Deiner ganzen Kirche 
schenke Einigkeit und Frieden. Laß uns verbunden blei- 
ben mit allen Vollendeten, bis du uns mit ihnen nach 
deiner Verheißung sammeln wirst in deinem ewigen 
Reich. Amen. 


Sonntagabend 


1 Himmlischer Vater, ich danke dir für den Segen dieses 
Tages, für alle Erweise deiner Güte, für dein heiliges 
Wort und Sakrament und für die Gemeinschaft mit al- 
len, die deinen Namen anrufen. Herr, laß dein Wort un- 
ser Licht bleiben auf den Wegen dieser Woche. Stärke 
deine Kirche im Glauben, der die Welt überwindet, und 
erhalte sie in der Gemeinschaft der Hoffnung und der 
Liebe. Herr, schaffe uns und diese Welt neu nach deiner 
Verheißung. In deinem Frieden laß mich ruhen in dieser 
Nacht und erwecke mich am Morgen zu neuem Gehor- 
sam. Amen. 


2 Herr, wir danken dir für deinen Tag. Wir bitten dich, 
mache alle Hörer deines Wortes zu Tätern, laß Früchte 
tragen, was du heute gesät hast. Erhalte in bleibender 
Gemeinschaft, die Gäste an deinem Tische waren. Laß 
den Glanz dieses Tages leuchten über Mühe und Arbeit 
der Woche. Führe den Tag der Freude herauf, da wir dich 
loben und preisen in Ewigkeit. Amen. 
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3 Herr, Dreieiniger Gott, du hast uns und deine ganze 
Christenheit heute durch dein heiliges Wort und Sakra- 
ment gesegnet. Wir bitten dich: gib, daß deine Gnaden- 
gaben uns auch in der neuen Woche stärken und trösten, 
damit dein Name unter uns verherrlicht und dein Wille 
erfüllt werde. Durch Jesus Christus, unsern Herrn. Amen. 


Fürbitten am Sonntagabend 


Wir danken dir, allmächtiger Gott, daß du uns berufen 
hast zur Gemeinde deines Sohnes Jesus Christus. Wir 
bitten dich für alle, die im Dienst deiner Kirche stehen, 
erhalte sie in der Freude ihres Amtes und bewahre ihr 
Herz vor Bitterkeit und Selbstzufriedenheit. Wir bitten 
dich für alle, die um deines Namens willen leiden müssen, 
gib ihnen Geduld und Kraft. Wir bitten dich für deine 
ganze Kirche, erhalte sie in deiner Wahrheit. Laß sie be- 
stehen in der Freiheit, zu der uns Christus befreit hat. 
Wehre aller Zwietracht und Verzagtheit, bewahre uns 
auf deinen Wegen und geleite uns im Frieden zu deinem 
ewigen Reich. Amen. 


Montagmorgen 


1 Herr, mein Gott, du regierst alle Welt nach deinem 
ewigen Rat und führst alles zu seinem Ziel. Ich bitte dich, 
geleite mich auf allen Wegen dieser Woche mit deinem 
Schutz und deiner Hilfe. Gib mir Treue und Kraft für 
alle meine Arbeit. Hilf, daß ich in allen Anforderungen 
dieses Tages meinen Glauben bewahre. Mache mich zu 
einem Nächsten für alle Menschen, die mir heute begeg- 
nen. Gib, daß ich dir die Ehre gebe in allem, was ich 
beginne. Amen. 
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2 Herr, unser Gott, du König des Lebens, da aufs neue 
beginnt die Arbeit der Woche mit ihren Mühen und Sor- 
gen und mit ihrer Versuchung, hilf, daß wir dir dienen 
in allem Beginnen. Führe uns auf rechter Straße, laß uns 
sichere Schritte tun. Lehre uns tun, was zu unserem Heile 
ist, und lassen, was dir nicht gefällt. Segne unser Werk. 
Segne alle, die mit uns verbunden sind auf den Wegen 
dieser Woche. Gib uns Frucht, die bleibt. Amen. 


3 Allmächtiger Gott, barmherziger Vater, der du alle 
Dinge schaffst und vollendest, wir bitten dich heute, da 
von neuem die Arbeit der Woche beginnt, mache du den 
Anfang, regiere die Mitte, segne das Ende, auf daß unser 
Tun vor Sünde bewahrt, unser Leben geheiligt und un- 
sere Arbeit vollbracht werde nach deinem Wohlgefallen. 
Durch Jesus Christus, unsern Herrn. Amen. 


Fürbitten am Montagmorgen 


Wir bitten dich, Herr, für alle, die mit uns arbeiten und 
sich mühen, deinem Willen gehorsam zu sein, weise ihnen 
deinen Weg und erquicke sie durch deine Kraft. Wir 
bitten dich für alle, die leiden unter Mißerfolgen und 
Fehlschlägen ihrer Arbeit, richte sie auf und stärke sie, 
daß sie nicht müde werden, sondern in Zuversicht auf 
dich blicken. Hole die Verirrten zurück und zeige uns al- 
len den Weg, den wir gehen sollen. Herr, wir glauben, 
hilf unserm Unglauben. Amen. 


Montagabend 


1 Allmächtiger Gott, ich danke dir für deine Güte an 
diesem Tage. Ich bitte dich, bringe gnädig zurecht, was 
ich falsch gemacht oder verdorben habe. Gib mir Mut zu 
einem neuen Anfang. Schenke mir und allen Müden 
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eine ruhige Nacht und einen erquickenden Schlaf und 
erhalte uns in deinem Frieden. Durch Jesus Christus, 
unsern Herrn. Amen. 


2 Barmherziger, gnädiger Gott und Vater, wir loben und 
preisen dich, daß du uns durch deine Gnade den vergan- 
genen Tag hast vollenden lassen. Wir danken dir von 
Herzen für alles Gute, das wir auch heute wieder durch 
deine Hand empfangen haben. Wir bitten dich, vergib 
uns alle Sünden, die wir an diesem Tage begangen haben. 
Gib uns einen erquickenden Schlaf. Behüte uns vor 
Schrecken und Gefahr. Mache unser Herz still. Schenke 
uns eine ruhige Nacht und dereinst ein seliges Ende. 
Amen. 


3 Herr, unser Gott, lieber Vater im Himmel, wir bitten 
dich: reinige uns von allen Sünden dieses Tages und laß 
deine Geduld über uns kein Ende haben, auf daß wir 
nach des Tages Arbeit Ruhe für den müden Leib und 
Frieden für unsere Seele finden. Durch Jesus Christus, 
unsern Herrn. Amen. 


Fürbitten am Montagabend 


Herr, wir bitten dich, gib, daß alle, die heute uneins ge- 
worden sind, die Sonne nicht über ihrem Zorn unter- 
gehen lassen. Erbarme dich aller, die sich niederlegen, 
ohne sich vor dir zu beugen, laß sie nicht in Sünden 
sterben. Erquicke die Müden und stärke alle, die in die- 
ser Nacht arbeiten müssen. Laß keinen fallen, der auf 
bösem Wege geht. Beschirme die Reisenden, speise die 
Hungernden, wache über den Kranken, behüte die Kin- 
der, stehe mit deinem Trost allen Betrübten bei und gib 
Schlafenden und Schlaflosen deinen Frieden. Amen. 
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Dienstagmorgen 


1 Schenke mir, Herr, deinen Heiligen Geist, daß er mich 
beschirme vor allem Argen und mir helfe zu allem Guten. 
Halte mir deine Gebote vor Augen. Laß mich den Ver- 
suchungen nicht erliegen. Gib mir Ruhe in der Unruhe 
des Tages, damit ich deinen Willen allezeit gern tue und in 
deiner Gemeinschaft bleibe. Über allem gib mir deinen 
Frieden. Amen. 


2 Herr, du sendest uns in den Kampf. Du kennst unsere 
Schwachheit, du weißt, wie leicht wir verzagen in den 
Versuchungen und Schrecknissen des Lebens. Hilf, daß 
wir einander beistehen mit Geduld und wacher Liebe. 
Behüte uns vor falschem Eifer. Behüte uns vor Eigensinn 
und unheiligem Zorn. Behüte uns gnädig vor aller Sünde. 
Sei uns ein helles Licht. Sei uns ein Hort des Friedens. 
Sei mit uns in allen Stunden dieses Tages. Amen. 


3 Herr, ewiger Gott und Vater, der du uns den Anfang 
dieses Tages hast schauen lassen, wir bitten dich: sende 
uns den Heiligen Geist, damit er in uns wirke und wir 
erkennen, was dir wohlgefällig ist zu aller Zeit. Durch 
Jesus Christus, unsern Herrn. Amen. 


Fürbitten am Dienstagmorgen 


Herr, gedenke aller Angefochtenen, Betrübten und Irren- 
den, hilf ihnen und bringe sie zurecht durch deine große 
Güte. Du läßt deine Sonne aufgehen über Böse und Gute. 
Laß auch über denen, die dich nicht kennen, das Licht 
deiner Wahrheit leuchten, daß sie umkehren und in dir 
Frieden finden. Beschirme uns und alle Christen durch 
deine Macht, umgib uns mit deiner Wahrheit, rette uns 
vor allem Argen, laß uns in allem Kampf den Grund 
deines Friedens nie verlieren. Amen. 
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Dienstagabend 


1 Herr, mein Gott, du Hirte und Hüter deines Volkes, 
der nicht schläft noch schlummert, gib mir, da nun der 
Tag vergangen ist, Ruhe für Leib und Seele. Bewahre 
mich vor argen Gedanken und allen dunklen Mächten. 
Laß mich ruhen und schlafen in Frieden. Laß mich am 
Morgen gestärkt zum neuen Tagewerk erwachen. Amen. 


2 Herr, unser Gott, höre unser Gebet und neige dich 
unserem Rufen. Gewalten der Finsternis und Mächte der 
Welt bedrängen uns. Von allen Seiten versuchen sie, uns 
zu verlocken und zu verführen; aber du, Herr, bist mäch- 
tiger als sie. Erhalte uns in der Gewißheit, daß du den 
Sieg für uns erfochten hast und nichts uns aus deiner Hand 
reißen kann. Amen. 


3 Herr Gott, der du im Lichte wohnst und alle Finsternis 
vertreibst, erleuchte die Dunkelheit, die uns umgibt, 
durch den hellen Schein deiner Gegenwart und halte 
gnädig von uns fern die Versuchungen und Schrecken 
der Nacht, auf daß wir Tag und Nacht in deiner Gnade 
geborgen sind. Durch Jesus Christus, unsern Herrn. Amen. 


Fürbitten am Dienstagabend 


Wir bitten dich, Herr, für alle, die im Kampfe stehen, für 
alle, die gegen die Ungerechtigkeit und Unmenschlich- 
keit in der Welt und gegen sich selbst streiten für deine 
Ehre und für dein ewiges Reich. Tröste und stärke sie 
durch deinen Heiligen Geist und laß ihnen im Dunkel 
das Licht deiner Verheißung leuchten. Beschirme die 
ganze Christenheit, daß sie der List des Bösen nicht er- 
liege. Zeige uns allen deine Macht, daß wir nicht ver- 
zagen, sondern den Sieg behalten. Erhalte uns in deiner 
Liebe und in deinem Frieden. Amen. 
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Mittwochmorgen 


1 Herr, ich hoffe auf dich. Gib mir Mut und Zuver- 
sicht, dir zu dienen. Mache mich zu einem Boten deiner 
Liebe für alle, die um mich sind. Gib mir Einsicht und 
Kraft, ihnen brüderlich zu helfen mit Wort und Tat. 
Behüte mich vor Ehrsucht und Hochmut, vor Bitterkeit 
und Kälte des Herzens. Dir befehle ich alle, die mir lieb 
und teuer sind, alle, die mir zu tragen geben. Halte uns 
verbunden in deiner Liebe. Amen. 


2 Wir danken dir, Herr, unser Gott, daß du uns deine 
unwandelbare Barmherzigkeit und Treue zugesagt hast. 
Wir bitten dich, geleite uns mit deiner Güte durch diesen 
Tag. Gib, daß wir unser Werk mit Freuden anfangen, 
und laß uns gelingen, was uns aufgetragen ist. Zeige uns 
die Gelegenheiten, deiner Sache zu dienen und deinen 
Namen zu verherrlichen. Gib uns Kraft, daß wir uns be- 
währen als deine Zeugen. Mache uns unbeirrbar in der 
Liebe und in der Geduld. Laß uns treu sein in den großen 
wie in den kleinen Dingen unseres Lebens. Amen. 


3 Herr, allmächtiger Gott, du Geber aller guten und 
vollkommenen Gaben, wir bitten dich: stehe uns heute 
bei mit deinem Erbarmen und deiner Liebe, auf daß wir 
in keine Sünde fallen und all unser Denken und Tun 
nach deinen Geboten richten. Durch Jesus Christus, un- 
sern Herrn. Amen. 


Fürbitten am Mittwochmorgen 


Herr, wir bitten dich für unsere Kinder und alle, die uns 
verwandt und befreundet sind. Wir bitten dich für alle, 
die uns nahe stehen. Laß uns verbunden bleiben, daß wir 
nicht lieblos nebeneinander hergehen. Hilf uns, einander 
zu tragen und von Herzen zu verzeihen. Gib, daß die 
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Ehen heilig gehalten werden. Erfülle das Leben der Ehe- 
losen mit deinem Segen. Nimm dich der Einsamen und 
Alten, der Verwitweten und Verwaisten an. Den Eltern, 
Lehrern und Erziehern schenke Weisheit und Geduld. 
Walte mit deiner Macht und Gnade über allen, die zu 
regieren, zu verwalten und Recht zu sprechen haben. Uns 
alle erhalte im Gehorsam gegen dein Wort und laß uns 
wachsen in der Liebe zu Jesus Christus, unserm Herrn. 
Amen. 


Mittwochabend 


1 Herr Jesus Christus, du suchst treue Boten deiner Liebe. 
Vergib, wenn ich heute nur an mich gedacht habe. Er- 
fülle mich mit dem Reichtum deiner Barmherzigkeit, 
damit auch ich Gutes tun kann und nicht müde werde. 
Gib mir Hände zum Helfen und Heilen. Laß mich nie 
vergessen, daß ich zum Dienen auf Erden bin, wie du es 
warst. Schenke mir in dieser Nacht deinen Frieden. Amen. 


2 Wir danken dir, Herr, in dieser Abendstunde, daß wir 
diesen Tag unter deinem Schutz vollendet haben, daß du 
uns Kraft gegeben hast zu unserer Arbeit und uns trägst 
mit deinem Erbarmen. Wir bitten dich, Herr, wandle in 
Segen, was uns ängstigt und beschwert. Laß uns wachsen 
an dem, was du uns auferlegst. Wir bitten dich, himmli- 
scher Vater, um den hellen Schein deines Angesichtes 
über die Menschen, die wir liebhaben, über die Men- 
schen, die uns zu tragen geben. Dein sind wir im Licht 
und im Dunkel der Zeit. Du segnest unsern Ausgang und 
Eingang in Ewigkeit. Amen. 


3 Herr Gott, lieber himmlischer Vater, der du uns diesen 
Tag gnädig bewahrt hast, sieh nicht an, was wir gefehlt 
haben, sondern neige dich zu uns mit deinem Erbarmen, 
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auf daß wir diese Nacht in deinem Schutze ruhen und 
dich am neuen Tage von neuem preisen. Durch Jesus 
Christus, unsern Herrn. Amen. 


Fürbitten am Mittwochabend 


Wir bitten dich, Herr, in dieser Abendstunde für das 
Leben und die Zukunft unseres ganzen Volkes, für 
Freiheit und Frieden und soziale Gerechtigkeit unter al- 
len Völkern. Gib denen, die zu regieren haben und Macht 
ausüben, daß sie es tun in Verantwortung vor dir, in 
Weisheit und Mäßigung, zum Wohle der ihnen anver- 
trauten Menschen und der Gemeinschaft aller Völker. 
Laß Treue und Mut, Gerechtigkeit und Güte unter uns 
wohnen und erwecke dir gehorsame Diener in allen Be- 
rufen. Laß alle Arbeit in Wissenschaft und Forschung 
dem Leben der Menschheit dienen. 


Wir bitten dich für alle Häuser unserer Gemeinde, für 
die Alten und Jungen, für die Eltern und Kinder. Behüte 
die Kinder vor allem Ärgernis. Beschütze ihren Frieden 
und ihre Fröhlichkeit, wehre allen Versuchern. Bewahre 
die Jugend, laß sie wachsen und reifen in Verantwortung 
und Selbstzucht. Lehre sie Ehrfurcht vor dem Alter und 
erfülle die Herzen der Alten mit Verständnis für die 
Jugend. Laß ihnen allen dein Antlitz leuchten, du unser 
Heiland und Erlöser. Amen. 


Donnerstagmorgen 


1 Herr, ich bin wohl unwürdig und ungeschickt, die 
Ehre deines Namens zu verkündigen und Zeuge deines 
Heils zu sein. Aber weil du befohlen hast zu wirken, so- 
lange es Tag ist, so gib mir deinen Heiligen Geist, daß 
ich in seiner Kraft durch all mein Tun deiner Wahrheit 
den Weg bereite. Sei du mächtig in mir. Amen. 
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2 Wir danken dir, daß du dein Reich auf Erden aus- 
breitest und auch uns durch dein Wort zum ewigen Le- 
ben berufen hast. Wir danken dir für alle, die uns das 
Wort der Wahrheit sagen. Wir bitten dich, bewahre uns 
vor aller Trägheit und Gleichgültigkeit. Mache uns be- 
reit, den Kampf und die Not deiner Kirche mitzutragen. 
Laß deine Gemeinde zum Segen werden für unser Volk 
und alie Völker. Wehre allen, die Zwietracht säen. Hilf 
uns, daß wir beieinanderbleiben und einander dienen. 
Gib Kraft zur Treue, Mut zur Wahrheit, Willigkeit zum 
Opfer. Gib brüderlichen Sinn. Schaffe dir in aller Welt 
ein Volk zu deinem Eigentum. Amen. 


3 Herr Gott, lieber Vater im Himmel, der du uns durch 
deinen Sohn Jesus Christus zum ewigen Leben berufen 
hast, wir bitten dich: laß uns in seiner Nachfolge bleiben, 
damit wir diesen Tag und alle Tage unserer irdischen 
Pilgerschaft nach deinem Willen leben und dem ewigen 
Ziel entgegeneilen. Durch Jesus Christus, unsern Herrn. 
Amen. 


Fürbitten am Donnerstagmorgen 


Herr, wir bitten dich, segne alle Arbeit der Mission und 
der Diakonie in der ganzen Welt. Segne alle Zeugen 
deines Wortes. Segne deine Kirche und alle, die ihr die- 
nen im Amt der Leitung und in der Arbeit der Liebe. 
Segne alle Mitarbeiter in den Gemeinden. Nimm auch 
unseren Dienst in Gnaden an und segne das Werk dieses 
Tages für dein Reich. Wir bitten dich für alle Glieder 
unserer Gemeinde, für die Gesunden und für die Kran- 
ken, für die Fröhlichen und für die Traurigen, für die 
Starken und für die Schwachen und für ihr Heil. Herr, 
laß uns alle verbunden sein in dir. Amen. 
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Donnerstagabend 


1 Herr Jesus Christus, ich danke dir, daß du mich be- 
rufen hast zur Gemeinschaft deines Reiches. Laß mich 
bei dir allezeit Geborgenheit und Frieden finden. Er- 
neuere und stärke mich durch dein heiliges Wort und 
Sakrament. Segne deine Christenheit, daß sie wachse im 
Glauben und in der Liebe. Stärke alle, die sich mühen um 
den Frieden in der Welt. Laß den Tag deines ewigen 
Friedens anbrechen, da du dein Volk sammeln wirst aus 
aller Welt Enden. Amen. 


2 Herr, unser Gott, wir kommen zu dir und sammeln 
uns vor deinem Angesicht aus aller Zerstreuung dieses 
Tages. Du hast unser Leben bewahrt und uns vor Schrek- 
ken und Unfall behütet. Vergib uns, wenn wir das ver- 
gessen und dich durch unsere Gleichgültigkeit betrübt 
haben. Blicke in Gnaden auf uns herab. Laß deine Ge- 
duld über uns kein Ende haben. Wir gedenken aller, die 
an diesem Abend zu dir beten. Laß leuchten dein Ange- 
sicht über uns und erhöre uns um unseres Herrn Jesus 
Christus willen. Amen. 


3 Allmächtiger Gott, der du uns zum Ende des Tages 
gebracht hast, wir bitten dich: bleibe bei uns und be- 
schirme uns in dieser Nacht, damit wir, die wir müde 
sind, von der Unruhe dieser Welt ruhen mögen in dei- 
nem Frieden. Durch Jesus Christus, unsern Herrn. Amen. 


Fürbitten am Donnerstagabend 


Herr, unser Gott, wir bitten dich für deine ganze Kirche 
und besonders für deine Gemeinde an diesem Ort. Ver- 
binde alle deine Gläubigen in der Liebe und im Gebet. 
Sei mit allen, die im Dienst der Gemeinde stehen und 
mache sie zu einem Vorbild für alle Christen. Fördere 
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alle Arbeit der Liebe und alle Werke der Barmherzigkeit. 
Geleite deine Boten in alle Lande. Höre die Stimmen, die 
von allen Orten zu dir dringen. Schaffe den Gebundenen 
Freiheit, den Verlorenen Rettung, den zerstoßenen Her- 
zen Heilung und Frieden. Siehe an die Not der Zerrissen- 
heit deiner Kirche, zerbrich die Mauern, die uns trennen, 
bringe zusammen alle, die du berufen und erwählt hast, 
und laß deine ganze Christenheit vereinigt werden im 
Glauben, in der Liebe, in der Hoffnung. Herr, wir bitten 
dich, es komme der Tag, da eine Herde und ein Hirte 
ist. Amen. 


Freitagmorgen 


1 Herr, mein Erlöser, unter dein Kreuz trete ich und 
suche dein Erbarmen. Richte mich auf durch deine Liebe. 
Vergib, was ich versäumt habe und überwinde alles, was 
gegen dich streitet in meinem Herzen. Gib mir Kraft, 
mein Kreuz auf mich zu nehmen und dir nachzufolgen. 
Mache mich zum Zeugen deiner Barmherzigkeit für alle 
Menschen, die meiner Hilfe bedürfen. Stärke mich zur 
Treue bis in den Tod. Amen. 


2 Herr Jesus Christus, wir gedenken heute des Tages 
deiner Kreuzigung, da du unsere Krankheit und Schmer- 
zen auf dich genommen und unsere Sünde getragen hast. 
Wir danken dir für deine Liebe, deine Angst und deinen 
Tod. Laß uns nie vergessen, wie teuer wir erkauft sind; 
hilf, daß wir dir nachfolgen und dir in Gerechtigkeit 
dienen. Laß uns im Glauben stärker, in der Hoffnung 
fröhlicher, in der Geduld getroster, im Gehorsam williger 
werden. Segne uns diesen Tag und alle Zeit unseres Le- 
bens. Stärke und bewahre uns, bis du uns zur ewigen 
Freude bringen wirst, um deines bitteren Leidens und 
Sterbens willen. Amen. 
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3 Herr Jesus Christus, der du unsere Sünde am Kreuz 
getragen und uns zu deinem Eigentum erworben hast, ver- 
leihe uns, daß wir durch das Opfer deiner Liebe ge- 
tröstet und zu einem Leben in deinem Dienst geheiligt 
werden, um deines bitteren Leidens und Sterbens willen. 
Amen. 


Fürbitte am Freitagmorgen 


Wir bitten dich, Herr, für alle, die um deines Namens 
willen Kreuz und Trübsal tragen, und für alle, die unter 
der Last ihres Lebens leiden, für die Kranken, Trauern- 
den und Sterbenden, für die Bedrückten und Entrech- 
teten, für die Verfolgten und Gefangenen, für die Ge- 
bundenen und Verstrickten, für alle, die in Versuchung 
und Anfechtung sind. Zeige ihnen allen das Heil in 
deinem Kreuze und schenke ihnen deinen Frieden. Amen. 


Freitagabend 


1 Herr, mache mich zu einem Werkzeug deines Friedens, 
daß ich Liebe übe, wo man sich haßt, daß ich ver- 
zeihe, wo man sich beleidigt, daß ich verbinde, wo Streit 
ist, daß ich Hoffnung erwecke, wo die Verzweiflung quält, 
daß ich ein Licht anzünde, wo die Finsternis regiert, 
daß ich Freude bringe, wo der Kummer wohnt. 

Ach Herr, laß du mich trachten, nicht daß ich getröstet 
werde, sondern daß ich tröste, nicht daß ich verstanden 
werde, sondern daß ich verstehe, nicht daß ich geliebt 
werde, sondern daß ich liebe. Denn wer da hingibt, der 
empfängt, wer sich nicht selbst sucht, der findet, wer 
verzeiht, dem wird verziehen, und wer da stirbt, der er- 
wacht zum ewigen Leben. Amen. 
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2 Allmächtiger, ewiger und barmherziger Gott, wir na- 
hen uns zu dir als deine Kinder, die du durch das heilige 
Blut unseres Herrn Jesus Christus erworben hast. Wir 
danken dir, daß du mit deiner Kraft und deinem Schutze 
bei uns geblieben bist diesen ganzen Tag. Wir bitten dich, 
vergib uns alle unsere Schwachheit und Unbeständigkeit. 
Laß uns in dieser Nacht ruhig schlafen und am Morgen 
wieder gesund erwachen, daß wir dich aufs neue preisen 
und dir danken für deine väterliche Güte und Treue. 
Amen. 


3 Herr Jesus Christus, du Lamm Gottes, wir bitten dich 
in dieser Abendstunde um deinen Frieden für uns und die 
ganze Welt, damit wir, von aller Anfechtung bewahrt, in 
deiner Nachfolge leben und dereinst Anteil haben an dem 
Tage deines Reiches, der ohne Abend ist, um deines bit- 
teren Leidens und Sterbens willen. Amen. 


Fürbitten am Freitagabend 


Herr, wir bitten dich, laß unter dem Kreuz deines Sohnes 
die Strauchelnden sich aufrichten und die Verirrten sich 
finden. Unter dem Kreuz deines Sohnes erquicke alle 
Mühseligen. Allen, die in Todesnot sind, gib Zuversicht 
und Kraft zum Überwinden. Suche mit deiner Liebe 
heim alle Häuser, die dein Erbarmen nicht kennen. Er- 
barme dich über den Jammer unserer Schuld und das 
Elend aller Sünder. Du siehst auf das Niedrige und be- 
suchst die Deinen mit ewiger Gnade. Breite deinen Frie- 
den aus über alle Not und Zerrissenheit der Welt. Herr, 
erbarme dich, Christe, erbarme dich, Herr, erbarme dich. 
Amen. 


GEBETE FÜR DEN TAG 


Am Samstagmorgen 


1 Ewiger Gott, ich danke dir für alle Bewahrung in der 
vergangenen Nacht und für alle deine Wohltaten. Laß 
auch an diesem letzten Tage der Woche deine Barmher- 
zigkeit über mir neu werden. Laß mich dich lieben, so 
wird alles, was mir begegnet, mir zum Besten dienen. 
Allmächtiger Gott, der du bist, der du warst und der du 
kommst, gedenke an mich und hilf mir durch deine 
Güte. Amen. 


2 Herr, unsere Zeit ist voll Unruhe und Streit, in deinem 
Reiche aber ist Friede und Seligkeit. So bitten wir dich 
am Ende der Woche, sende in unser Leben deinen Frie- 
den. Gib Rat den Ratlosen, gib Kraft den Schwachen 
und Zuversicht den bangen Herzen. Laß uns glaubens- 
voll auf deine Zukunft blicken. Bereite uns, dir entgegen- 
zugehen. Herr, wir glauben, hilf unserem Unglauben. 
Amen. 


3 Herr Gott, himmlischer Vater, der du das Licht des 
Tages geschaffen hast, daß es über die Dunkelheit herr- 
sche, nimm gnädig an unser Gebet und schenke uns dein 
Erbarmen, daß wir am heutigen Tage und allezeit im 
Sinne haben, was dir gefällt und immerdar in deinem 
Lichte leben. Durch Jesus Christus, unsern Herrn. Amen. 


Fürbitten am Samstagmorgen 


Wir bitten dich, Herr, für alle Sterbenden, laß sie dein 
Erbarmen finden und stärke sie in der Kraft deiner Auf- 
erstehung. Schenke uns allen stete Bereitschaft, unser 
Leben dir zurückzugeben, wann und wie du willst. Und 
wenn unser Ende kommt, dann nimm unsern Geist in 
deine Hände und geleite uns im Frieden zur Ruhe deines 
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Volkes. Hilf deiner ganzen Kirche, daß sie sich auf deine 
Wiederkunft bereite und deiner ewigen Herrlichkeit voller 
Hoffnung entgegengehe. Amen. 


Samstagabend 


1 Ewiger, barmherziger Gott, ich danke dir, daß du mich 
in dieser Woche gnädig beschirmt und geleitet hast. Ver- 
gib mir alle Untreue, vergib den Mangel an Zucht und 
Liebe. Laß mich in deiner Kraft neu beginnen. Halte in 
mir wach das Verlangen nach dem Kommen deiner Herr- 
schaft. Meine Zeit steht in deinen Händen. Herr, segne 
meinen Ausgang und Eingang von nun an bis in Ewigkeit. 
Amen. 


2 Bleibe bei uns, Herr, denn es will Abend werden, und 
der Tag hat sich geneigt. Bleibe bei uns und bei deiner 
ganzen Kirche. Bleibe bei uns am Abend des Tages, am 
Abend des Lebens, am Abend der Welt. Bleibe bei uns 
mit deiner Gnade und Güte, mit deinem heiligen Wort 
und Sakrament, mit deinem Trost und Segen. Bleibe 
bei uns, wenn über uns kommt die Nacht der Trübsal 
und Angst, die Nacht des Zweifels und der Anfechtung, 
die Nacht des bitteren Todes. Bleibe bei uns und allen 
deinen Gläubigen in Zeit und Ewigkeit. Amen. 


3 Herr, unser Gott, der du uns in dieser Woche gnädig 
beschirmt und im Guten und Schweren deine erbarmende 
Liebe erwiesen hast, wir bitten dich: vergib uns alle 
Schuld der vergangenen Woche um Christi willen und 
schenke uns deinen Geist, auf daß wir deine Wege recht 
erkennen und am Ende unserer Tage den Vollendeten 
zugerechnet werden. Durch Jesus Christus, unsern Herrn. 
Amen. 


GEBETE FÜR DEN TAG 


Fürbitten am Samstagabend 


Die folgenden Gebete können im Wechsel zwischen Vor- 
beter (v) und Gemeinde (G) gebetet werden. 


v Herr, wir bitten dich in dieser Abendstunde für alle, 
die in dieser Woche den Reichtum deiner Güte erfahren 
haben: 

G Bewahre ihr Herz vor Hochmut, daß sie dir die Ehre 
geben. 

v Wir bitten dich für alle, die deine Hand gedemütigt hat: 

G Richte sie auf mit dem Wort deiner Liebe. 

v Wir bitten dich für alle Glieder unserer Gemeinde, für 
die neugeborenen Kinder, für alle, die du mit Krankheit 
heimgesucht hast, für alle, die durch die Hand des 
Todes getroffen wurden: 

G Geleite uns durch dieses Erdenleben in dein ewiges 
Reich. 

v Wir bitten dich für alle, die unserem Herzen teuer sind 
in der Nähe und in der Ferne: 

G Unter deinem Schutz und in deinem Frieden, Herr, 
halte uns verbunden mit ihnen. 

v Wir bitten dich für alle, die unserem Herzen fremd und 
feind sind: 

G Nimm weg, was uns scheidet, und schenke uns Ein- 
tracht und Frieden. 

v Wir bitten dich für alle Einsamen und Verlassenen: 

G Kehre ein bei denen, die deiner bedürfen. 

v Wir bitten dich für alle, die morgen dein Wort ver- 
kündigen und hören und das Heilige Mahl spenden 
und empfangen: 

G Laß sie die Geheimnisse deines Reiches erkennen und 
erfahren. 

v Herr, wir warten auf deinen Tag: 

G Laß uns sein Licht aufgehen und erwecke uns zu 
neuem Leben. Amen. 


WECHSELGEBETE 


Fürbitten am Morgen 
für alle Tage der Woche 


V 


a <a <a sa <a <a <a <a <a <a <a <a <a <oQ 


Ich rufe zu dir, Herr, 

und mein Gebet kommt frühe vor dich. 

Laß meinen Mund deines Ruhmes 

und deines Preises voll sein täglich. 

Verbirg dein Antlitz vor meinen Sünden, 

und tilge alle meine Missetaten. 

Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz, 

und gib mir einen neuen beständigen Geist. 
Verwirf mich nicht vor deinem Angesicht, 
und nimm deinen Heiligen Geist nicht von mir. 
Erfreue mich wieder mit deiner Hilfe, 

und mit einem willigen Geist rüste mich aus. 
Lobe den Herrn, meine Seele, 

und was in mir ist, seinen heiligen Namen. 
Lobe den Herrn, meine Seele, 

und vergiß nicht, was er dir Gutes getan hat. 
Der dein Leben vom Verderben erlöst hat 
und dich krönet mit Gnade und Barmherzigkeit. 
Der deinen Mund fröhlich macht 

und du wieder jung wirst wie ein Adler. 

O Herr, bewahre uns an diesem Tage 

nach deiner Gnade ohne Sünde. 

Sei uns gnädig, Herr, 

sei uns gnädig. 

Deine Güte, Herr, sei über uns, 

wie wir auf dich hoffen. 

Herr, erhöre mein Gebet, 

und laß mein Schreien zu dir kommen. Amen. 
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Fürbitten am Abend 
für alle Tage der Woche 


v Herr, wir bitten dich für deine Kirche in aller Welt. 

G Laß deine Gnade aufgehen über deinem Volk. 

v Erneuere und erwecke deine Gemeinde, 

G heile, was krank ist und was sterben will. 

v Erleuchte mit deinen Gaben unsere Hirten und Lehrer, 
G rufe dir Diener und treue Zeugen aus allen Ständen. 
v Überwinde die Spaltungen deiner Kirche, 

G verbinde uns in der Einheit des Glaubens. 

v Erbarme dich aller, die Verfolgung leiden. 

G Erhalte und stärke sie durch das Wort des Lebens. 

v Sei der Hirte aller zerstreuten Gemeinden, 

G beschütze sie in den Bedrängnissen dieser Zeit. 

v Bewahre unsere Kinder vor allem Bösen, 

G lehre sie wandeln nach deinem Gesetz. 

v Hilf uns, wie du den Vätern geholfen hast. 

G Sammle dir ein Volk, das dir dient. 

v Bringe zusammen dein Volk aus aller Welt Enden, 

G und geleite uns in dein ewiges Reich. Amen. 
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Nachtgebet 


v Eine ruhige Nacht und ein heiliges Ende 

G verleihe uns der allmächtige und gnädige Gott. 

v Vergebung aller unserer Sünden 

G verleihe uns der allmächtige, barmherzige Gott. 

vV In deine Hände, Herre Gott, befehle ich meinen Geist, 

G in deine Hände, Herre Gott, befehle ich meinen Geist. 

v Du hast uns erlöst, Herr, du treuer Gott, 

G dir befehle ich meinen Geist. 

v Behüte uns wie einen Augapfel im Auge, 

G beschirme uns unter dem Schatten deiner Flügel. 

v Hilf uns, Herr, wenn wir wachen, 

G und behüte uns, wenn wir schlafen, 

v auf daß wir wachen mit Christus 

G und im Frieden ruhen. 

v Es segne und behüte uns der allmächtige und barm- 
herzige Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. 

G Amen. 
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Nach dem Essen 


1 

v Danket dem Herrn, denn er ist freundlich, und seine 

Güte währet ewiglich. 

Es sollen dir danken, Herr, alle deine Werke, 

und deine Heiligen dich loben. 

Ehre sei dem Vater und dem Sohne und dem Heiligen 
Geiste, 

G wie es war im Anfang, jetzt und immerdar und von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 

v Wir danken dir, Herr Gott, himmlischer Vater, durch 
Jesus Christus, unsern Herrn, für alle deine Wohltat. 
Der du lebest und regierest in Ewigkeit. 

G Amen. 


2 Herr, dein Name sei geehret, ‚ daß du uns das Brot 
bescheret; zeitlich Gut hast du gegeben, ; gib uns 
auch das ewge Leben. Amen. 


3 Wir loben dich und sagen Dank, / Gott Vater, dir für 
Speis und Trank. / Laß uns dein Wohltat weitergeben I 
für unsrer armen Brüder Leben. Amen. 


4 Lobe den Herrn, meine Seele, , und was in mir ist, 
seinen heiligen Namen! ‚ Lobe den Herrn, meine 
Seele, ‚ und vergiß nicht, was er dir Gutes getan hat. 
Amen. 


5 Wir danken dir, Herr Jesus Christ, ; daß du unser 
Gast gewesen bist. ; Bleib du bei uns, so hat’s nicht 
Not, / du bist das wahre Lebensbrot. Amen. 
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Morgengebete 
für kleinere Kinder 


Des Morgens, wenn ich früh aufsteh, ‚ des Abends, 
wenn ich schlafen geh, sehn meine Augen, Herr, auf 
dich, ; Herr Jesu, dir befehl ich mich. 

Dein Engel halten bei mir Wacht, , sie hüten mich bei 
Tag und Nacht, ; und wo ich bin, bist du bei mir. ı 
Mein Freud und Leid kommt alls von dir. Amen. 


In Gottes Namen steh ich auf, / Herr Jesus, leite meinen 
Lauf, / begleite mich mit deinem Segen,  behüte mich 
auf allen Wegen. Amen. 


Ich bin dein Kind, du liebst auch mich. / Ich danke dir 
und hoff auf dich. Amen. 


Jesus, treuer Heiland mein, / laß mich dir befohlen 
sein! ; Mein Leib und Seel ist alles dein. Amen. 


Jeden Schritt und jeden Tritt, / geh du, lieber Heiland, 
mit; / gehe mit mir ein und aus, / führe du mich selbst 
nach Haus. Amen. 

Mein Anfang und mein Ende , geb ich in deine Hän- 
de. Vater, steh mir gnädig bei, ; daß der Tag gesegnet 
sei! Amen. 


Siehe auch: 
Gib, daß wir heute, Herr durch dein Geleite Nr. 347, 7 
Gott, ich danke dir von Herzen Nr. 345, 2 
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Fürbitten am Abend 
für alle Tage der Woche 


v Herr, wir bitten dich für deine Kirche in aller Welt. 

G Laß deine Gnade aufgehen über deinem Volk. 

vV Erneuere und erwecke deine Gemeinde, 

G heile, was krank ist und was sterben will. 

v Erleuchte mit deinen Gaben unsere Hirten und Lehrer, 
G rufe dir Diener und treue Zeugen aus allen Ständen. 
V Überwinde die Spaltungen deiner Kirche, 

G verbinde uns in der Einheit des Glaubens. 

v Erbarme dich aller, die Verfolgung leiden. 

G Erhalte und stärke sie durch das Wort des Lebens. 

v Sei der Hirte aller zerstreuten Gemeinden, 

G beschütze sie in den Bedrängnissen dieser Zeit. 

v Bewahre unsere Kinder vor allem Bösen, 

G lehre sie wandeln nach deinem Gesetz. 

v Hilf uns, wie du den Vätern geholfen hast. 

G Sammle dir ein Volk, das dir dient. 

v Bringe zusammen dein Volk aus aller Welt Enden, 

G und geleite uns in dein ewiges Reich. Amen. 
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Nachtgebet 


v Eine ruhige Nacht und ein heiliges Ende 

G verleihe uns der allmächtige und gnädige Gott. 

v Vergebung aller unserer Sünden 

G verleihe uns der allmächtige, barmherzige Gott. 

vV In deine Hände, Herre Gott, befehle ich meinen Geist, 

G in deine Hände, Herre Gott, befehle ich meinen Geist. 

v Du hast uns erlöst, Herr, du treuer Gott, 

G dir befehle ich meinen Geist. 

v Behüte uns wie einen Augapfel im Auge, 

G beschirme uns unter dem Schatten deiner Flügel. 

v Hilf uns, Herr, wenn wir wachen, 

G und behüte uns, wenn wir schlafen, 

v auf daß wir wachen mit Christus 

G und im Frieden ruhen. 

v Es segne und behüte uns der allmächtige und barm- 
herzige Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. 

G Amen. 
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GEBETE FÜR DEN TAG 


Beim Mittagsläuten 


Für den Einzelnen 


1 


Sprich Ja zu meinen Taten, ; hilf selbst das Beste 
raten, / den Anfang, Mitt und Ende, , ach Herr, zum 
besten wende. Amen. 


Erhalt uns in der Wahrheit, , gib ewigliche Freiheit, ı 
zu preisen deinen Namen / durch Jesus Christus. Amen. 


Verleih uns Frieden gnädiglich, / Herr Gott, zu unsern 
Zeiten. ı Es ist doch ja kein andrer nicht, der für uns 
könnte streiten, / denn du unser Gott alleine. Amen. 


Für eine Gemeinschaft 


v Das walte Gott Vater, Sohn und Heiliger Geist. 
G Amen. 
v Gott, du Geber aller guten Gaben, dich preisen wir 


für alle deine Wohltaten und bitten dich: erhalte uns 


durch deine Güte, daß wir dir allezeit vertrauen und 


deinen Namen bekennen. Durch unsern Herrn Jesus 
Christus, deinen Sohn, der mit dir und dem Heiligen 
Geiste lebet und regieret von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


G Amen. 
LIED Verleih uns Frieden gnädiglich Nr. 139 
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Vor dem Essen 


1 

v Aller Augen warten auf dich, Herr, und du gibst ihnen 
ihre Speise zur rechten Zeit. 

Du tust deine Hand auf und sättigest alles, was lebt, 
nach deinem Wohlgefallen. 

Ehre sei dem Vater und dem Sohne und dem Heiligen 
Geiste, 

G wie es war im Anfang, jetzt und immerdar und von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. 

G Amen. 

v Herr Gott, himmlischer Vater, segne uns und diese 
deine Gaben, die wir von deiner milden Güte zu uns 
nehmen. Durch Jesus Christus, unsern Herrn. 

G Amen. 


2 Vater, segne diese Speise, / uns zur Kraft und dir zum 
Preise. Amen. 


3 Zwei Dinge, Herr, sind not,  diegib nach deiner Huld: ı 
Gib uns das täglich Brot, / vergib uns unsre Schuld. 
Amen. 


4 Komm, Herr Jesus, sei unser Gast / und segne, was 
du uns bescheret hast. Amen. 


5 Vater, segne uns durch Jesus Christ, / der das rechte 
Brot des Lebens ist. / Dankend nehmen wir im Pilger- 
land , unser Brot aus deiner Hand. Amen. 
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Nach dem Essen 


V 


G 


V 


G 


2 


w 


1 

Danket dem Herrn, denn er ist freundlich, und seine 
Güte währet ewiglich. 

Es sollen dir danken, Herr, alle deine Werke, 

und deine Heiligen dich loben. 

Ehre sei dem Vater und dem Sohne und dem Heiligen 
Geiste, 

wie es war im Anfang, jetzt und immerdar und von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 

Wir danken dir, Herr Gott, himmlischer Vater, durch 
Jesus Christus, unsern Herrn, für alle deine Wohltat. 
Der du lebest und regierest in Ewigkeit. 

Amen. 


Herr, dein Name sei geehret, daß du uns das Brot 
bescheret; , zeitlich Gut hast du gegeben, ’ gib uns 
auch das ewge Leben. Amen. 


Wir loben dich und sagen Dank, / Gott Vater, dir für 
Speis und Trank. / Laß uns dein Wohltat weitergeben I 
für unsrer armen Brüder Leben. Amen. 


Lobe den Herrn, meine Seele, ’ und was in mir ist, 
seinen heiligen Namen!  Lobe den Herrn, meine 
Seele, ; und vergiß nicht, was er dir Gutes getan hat. 
Amen. 


Wir danken dir, Herr Jesus Christ, daß du unser 
Gast gewesen bist. / Bleib du bei uns, so hat’s nicht 
Not, / du bist das wahre Lebensbrot. Amen. 
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Morgengebete 
für kleinere Kinder 


Des Morgens, wenn ich früh aufsteh, ; des Abends, 
wenn ich schlafen geh, ‚ sehn meine Augen, Herr, auf 
dich, ; Herr Jesu, dir befehl ich mich. 

Dein Engel halten bei mir Wacht, sie hüten mich bei 
Tag und Nacht, ‚ und wo ich bin, bist du bei mir. ı 
Mein Freud und Leid kommt alls von dir. Amen. 


In Gottes Namen steh ich auf, ; Herr Jesus, leite meinen 
Lauf,  begleite mich mit deinem Segen, ı behüte mich 
auf allen Wegen. Amen. 


Ich bin dein Kind, du liebst auch mich. / Ich danke dir 
und hoff auf dich. Amen. 


Jesus, treuer Heiland mein, / laß mich dir befohlen 
sein! Mein Leib und Seel ist alles dein. Amen. 


Jeden Schritt und jeden Tritt, / geh du, lieber Heiland, 
mit; / gehe mit mir ein und aus, / führe du mich selbst 
nach Haus. Amen. 


Mein Anfang und mein Ende , geb ich in deine Hän- 
de. ; Vater, steh mir gnädig bei, daß der Tag gesegnet 
sei! Amen. 


Siehe auch: 
Gib, daß wir heute, Herr durch dein Geleite Nr. 347, 7 
Gott, ich danke dir von Herzen Nr. 345, 2 
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Abendgebete 
für kleinere Kinder 


1 Herr, bleibe bei uns, denn es will Abend werden und 
der Tag hat sich geneiget. Amen. 


2 Ich bin klein, mein Herz mach rein, / soll niemand drin 
wohnen als Jesus allein. Amen. 


3 Gott Vater, dir befehl ich mich, / wollst mich behüten 
gnädiglich. / Laß deine lieben Engelein ; meine Hüter 
und Wächter sein. Amen. 


4 Schütze alle, die ich lieb, , alles Böse mir vergib. ı 
Kommt der helle Morgenschein, / laß uns wieder fröh- 
lich sein. Amen. 


5 Lieber Gott, kannst alles geben, , gib auch, was ich 
bittenun, / schütze diese Nacht mein Leben, / laß mich 
sanft und sicher ruhn. 

Sieh auch von dem Himmel nieder / auf die lieben EI- 
tern mein, / laß uns alle morgen wieder , fröhlich und 
dir dankbar sein. Amen. 


Siehe auch: 
Der Tag nimmt ab. Ach schönste Zier Nr. 358, 4 
Breit aus die Flügel beide Nr. 361,8 
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Gebete für verschiedene Zeiten 
und besondere Anlässe 


Geburt und Geburtstag 


ı Gebet einer hoffenden Mutter 


Vater im Himmel, ich weiß jetzt, daß ich ein Kind er- 
warte. Hilf, daß ich es aus deiner Hand annehme. Laß 
es gesund zur Welt kommen. Stehe mir bei in allen 
Nöten und Gefahren und behüte mich und mein Kind. 
Amen. 


2 Nach der Geburt eines Kindes 


Lieber Gott, wir danken dir, daß unser Kind gesund 
zur Welt gekommen ist. Wir danken dir für alle Bewah- 
rung in der schweren Stunde. Behüte unser Kind und 
schenke uns die Kraft, alles zu tun, was zu seinem 
Besten dient. Amen. 


3 Nach der Geburt eines kranken Kindes 


Gott, du hast uns unser Kind nicht so gegeben, wie wir 
es uns gewünscht haben. Hilf uns nun in unserer Trau- 
rigkeit. Gib uns die Kraft, dieses Kind in seiner 
Schwachheit besonders lieb zu haben. Laß uns erken- 
nen, daß du uns auch durch dieses Leid segnen willst. 
Amen. 
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4 Nach einer Totgeburt 


Heiliger Gott, erbarme dich unser. Hilf uns, unsere 
Enttäuschung und unsere Traurigkeit zu überwinden. 
In deine Hände befehlen wir die Seele unseres Kindes. 
Wir bitten dich: bleibe bei uns mit deinem Trost. 
Schenke uns deine Liebe, daß wir einander helfen 
und trösten können. Amen. 


5 Am Geburtstag eines Kindes 


Barmherziger, gnädiger Gott, du hast unser Kind im 
vergangenen Lebensjahr behütet. Dafür danken wir dir 
heute an seinem Geburtstage. Wir befehlen es aufs 
neue deinem Schutz. Behüte es vor Sünde und allem 
Übel. Schenke ihm ungehinderte Entfaltung und frohen 
Lebensmut. Laß es dein Kind bleiben. Amen. 


6 Am Geburtstag eines Familienangehörigen 


Barmherziger, ewiger Gott, du hast unsere(n) ... 
durch das vergangene Lebensjahr geleitet in guten und 
schweren Tagen. Wir danken dir für deine Güte. Be- 
hüte und segne ihn (sie) auch im neuen Lebensjahr. Er- 
halte ihn (sie) auf deinen Wegen. Laß uns miteinander 
verbunden bleiben im Glauben an dich und in der 
Liebe untereinander. Amen. 


7 Am eigenen Geburtstag 


Barmherziger Gott und Vater, ich bin zu gering aller 
Barmherzigkeit und Treue, die du mir bis zum heu- 
tigen Tage erwiesen hast. Ich danke dir für alles. Segne 
mich auch im neuen Lebensjahr. Gib mir ein freudiges 
Herz und Mut zu meinem Leben. Leite mich und bleibe 
bei mir mit deiner Geduld und deinem Frieden. Amen. 
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Taufe und Konfirmation 


8 Vor der Taufe eines Kindes 


Herr Jesus Christus, auf dein Wort bringen wir unser 
Kind zu dir und bitten dich: nimm es an und schenke 
ihm das Heil, das du uns am Kreuz erworben hast. 
Hilf unserm Kind zum Glauben an dich. Laß es deine 
Gaben annehmen. Mache es zum lebendigen Glied 
deiner Gemeinde. Laß es dein sein und bleiben. Amen. 


9 Nach der Taufe eines Kindes 


Lieber himmlischer Vater, wir danken dir, daß unser 
Kind die Taufe empfangen hat. Du hast es zu deinem 
Kind und zum Erben deiner Verheißungen gemacht 
und es in deine Gemeinde aufgenommen. Wir bitten 
dich: erwecke es zum Glauben. Hilf uns, daß wir unser 
Kind so erziehen, daß es deinen Sohn Jesus Christus 
kennenlernt und ihn liebgewinnt. Amen. 


10 Taufgedächtnis 


11 


Heiliger Dreieiniger Gott, du hast mich in der Taufe 
beim Namen gerufen und zu deinem Eigentum ge- 
macht. Ich danke dir für deine Liebe und bitte dich: 
laß mein Leben ferner unter deiner Gnade stehen. Gib 
mir offene Augen und Ohren für die Not meiner Mit- 
menschen und mache mich willig zum Dienst in deiner 
Gemeinde. Amen. 


Elterngebet in der Konfirmationszeit 
ihres Kindes 


Allmächtiger, ewiger Gott, du hast unser Kind durch 
die Taufe angenommen. Wir bitten dich: erleuchte und 
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pi 


13 


heilige es durch dein Wort und durch deinen Geist. 
Laß es wachsen in deiner Erkenntnis. Laß es nicht 
durch falsche Lehre oder durch Versuchung von dei- 
nem Wege abgebracht werden. Hilf ihm zum wahren 
Glauben und laß es die Kraft und den Segen seiner 
Taufe erfahren, um unseres Herrn Jesus Christus 
willen. Amen. 


Elterngebet am Konfirmationstag 
ihres Kindes 


Getreuer Gott und Vater, schaue gnädig auf unser 
Kind, das wir dir einst in der Heiligen Taufe gebracht 
haben. Du hast es väterlich behütet und geleitet bis 
auf diesen Tag und ihm den Weg gewiesen zum Heil. 
Erleuchte es durch deinen Geist, daß es sein Herz dir 
öffne und unserem Herrn Jesus Christus nachfolge. 
Sei du sein Licht und sein Heil, sei du seines Lebens 
Kraft. Segne es mit allen andern, die heute konfirmiert 
werden, durch deine große Barmherzigkeit. Amen. 


Für ein Patenkind 


Herr, ich bitte dich: sei mit meinem Patenkind. Laß 
es an Leib, Seele und Geist sich entfalten. Behüte es 
in den vielen Gefahren, denen es ausgesetzt ist, und 
hilf ihm zum rechten Glauben. Gib mir Weisheit und 
Liebe, ihm in Gebet, Wort und Wandel auf den Weg 
zum Leben zu helfen. Amen. 
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14 Am Tage der Trauung 


Herr, unser Gott, in deinem Namen beginnen wir 
(heute) unser gemeinsames Leben. Wir bitten dich: 
segne unsern Bund. Gib uns deinen guten Geist und 
laß uns in deinem Frieden miteinander leben. Fördere 
das Werk unserer Hände und gib uns unser tägliches 
Brot. Lehre uns einer des andern Last tragen und mit- 
einander unsern Alltag bewältigen. Laß uns treue 
Helfer sein allen, die du uns anvertraust. Hilf uns 
durch deine Gnade bis an unser Ende. Amen. 


Am Gedenktag der Eheschließung 
(auch bei der Silbernen und Goldenen 
Hochzeit usw.) 


Allmächtiger und getreuer Gott, du hast Großes an 
uns getan, uns durch gute und böse Tage geführt und 
über Bitten und Verstehen gesegnet. Wir preisen dich 


heute mit unserer ganzen Familie. Vergib in Gnaden, 


was wir eines am andern versäumt und gefehlt haben. 
Segne uns aufs neue füreinander und für unser Haus. 
Laß uns darauf bedacht sein, wie eins das andere mit 
sich in den Himmel bringe. Durch Jesus Christus, un- 
sern Herrn. Amen. 


16 In kritischen Zeiten der Ehe 


Vater im Himmel, du hast uns füreinander bestimmt 
und in der Ehe unauflöslich miteinander verbunden. 
Hilf uns überwinden, was uns trennen will. Laß uns er- 
kennen, was uns das Zusammenleben schwer macht. 
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18 


Wehre der Unaufrichtigkeit und dem Mißtrauen. Gib 
uns die Kraft, uns gegenseitig unsere Schuld zu ver- 
geben, wie du uns vergibst. Mach uns geduldig. Laß 
unsere Liebe in den täglichen Belastungen nicht erlö- 
schen, sondern durchhalten und reifen. Hilf, daß wir 
wieder zueinander finden und einander treu bleiben. 
Amen. 


Gebet um gegenseitiges Verstehen 


Himmlischer Vater, ich leide darunter, daß wir einan- 
der in unserer Ehe nicht mehr verstehen. Ich bitte dich: 
hilf zu neuem Verstehen. Laß mich hören, was der an- 
dere meint — nicht nur, was er sagt! Gib mir Mut, ihm 
zu sagen, was ich brauche. Laß mich nicht verzagen, 
wenn mein Bemühen scheinbar fruchtlos bleibt. Ich 
vertraue auf dich, daß du Leben schaffen kannst, wo 
unsere Gemeinschaft leer geworden ist. Gib mir auch 
die Kraft, ein neues Miteinander zuzulassen. Amen. 


Gebet für Eheleute, denen Kinder 
versagt sind 


Allmächtiger Gott, du hast uns ein Kind versagt. Wir 
beugen uns unter deinen heiligen Willen. Du allein 
weißt, was uns zum Heile dient. Wir bitten dich: be- 
hüte uns gnädig vor Bitterkeit und Neid. Stärke un- 
sere Kraft zum Dienst der Liebe an anderen. Halte uns 
verbunden in der Gemeinschaft des Glaubens und gib, 
daß wir einander in Treue beistehen auf dem Wege 
unseres gemeinsamen Lebens. Amen. 
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HOCHZEIT UND EHE 


Um Zuversicht 


Herr, mein Gott, ich möchte meinem Kinde helfen, 
daß es wieder froh wird und nicht in ständiger Angst 
vor dem Versagen lebt. Laß mich Wege finden, wie ich 
bei meinem Kinde die Freude am eigenen Tun wecken 
kann. Mach mich selbst frei von der Angst vor dem 
Versagen meines Kindes, damit meine Zuversicht mei- 
nem Kinde helfen kann. Gib mir den Mut, daß ich 
mich auf dich verlasse und guten Rat in Anspruch 
nehme. Herr, ich hoffe für mein Kind auf dich. Amen. 


Um Hilfe beim Reifen für 
heranwachsende Kinder 


Himmlischer Vater, mein Junge (Mädchen) ist kein 
Kind mehr, und seine Entwicklung stellt mich täglich 
vor neue Fragen. Zeige mir, wie ich meinem Jungen 
(Mädchen) in den Problemen der Reifung nahe blei- 
ben und dabei die rechte Verbindung von Helfen und 
Freilassen finden kann. Hilf du mir, daß ich nicht ein- 
fach unbegründete Forderungen aufstelle, sondern of- 
fen bleibe für das Gespräch mit diesem von dir ge- 
schaffenen Menschen. Laß mich mit ihm entdecken, 
was zum Erwachsenwerden in Freiheit und Verant- 
wortung helfen kann. Amen. 


Gebet für erwachsene Kinder 


O Gott, ich bin in Sorge um meine großen Kinder. 
Zeige mir, wo ich reden soll und wo ich schweigen 
muß. Zeige ihnen, wo sie gebraucht werden. Gib ihnen 
eine Ausbildung und eine Arbeit, worin sie ihre Gaben 
entfalten können. Gib ihnen aufrichtige und zuverläs- 
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sige Freunde und laß sie gute Partnerschaft finden in 
Ehe und Beruf und in den Gemeinschaften, in denen 
sie leben. Hilf ihnen zu einem verantwortlichen Leben 
und gib ihnen ein ehrfürchtiges Herz. Amen. 


Gebet eines Alleinstehenden 


Herr, mein Gott, hilf mir, die rechte Weise für mein 
Leben zu finden, daß ich nicht neidisch sehe auf das, 
was andere haben, aber auch die Lebensweise anderer 
nicht verurteile. Hilf, daß ich mein Alleinsein nicht nur 
ertrage, sondern den Sinn meines Lebens erkenne und 
es so gestalte, wie es dir gefällt. Laß mich ein gutes 
Verhältnis zu meinem Beruf und zu meiner Umwelt 
finden. Zeige mir Menschen, die ich besuchen kann 
und die mich gern besuchen. Ich danke dir, daß du mir 
die Freiheit zu eigenen Entscheidungen gibst. Hilf mir 
dazu, daß es gute Entscheidungen sind. Amen. 


(Gebete für Freizeit und Reise 


23 


Für den Urlaub 


Herr, wir danken dir, daß wir ausspannen dürfen und 
Zeit füreinander haben. Laß uns die Last der Arbeit 
vergessen und neue Kraft schöpfen. Hilf, daß wir die 
Gaben dieses Urlaubs mit dankbarem Herzen emp- 
fangen. Laß uns gestärkt an Leib und Seele wieder 
nach Hause zurückkehren. Amen. 
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FÜR FREIZEIT UND REISE 


Für den Gebrauch der Massenmedien 


Herr, mein Gott, ich danke dir, daß ich durch Presse, 
Rundfunk und Fernsehen am Geschehen der Welt 
teilnehmen kann. Ich bitte dich für alle, die in Zeitun- 
gen schreiben und an Sendungen mitarbeiten: gib 
ihnen Wahrhaftigkeit und Freiheit, damit sie ihr Werk 
tun können in der Verantwortung vor dir. Denen, die 
lesen, hören und sehen, gib Klarheit zum Beurteilen 
und Freiheit zum Auswählen. Hilf, daß alles, was 
durch die Presse und die Sendungen geschieht, nicht 
zerstörend wirkt, sondern den Menschen dient. Amen. 


Zu Beginn einer Fahrt 


Herr, der du alles regierst, bei Beginn meiner Fahrt 
bitte ich dich: sei mir nahe und umgib mich mit dei- 
nem Schutz. Bewahre mich davor, daß ich andere oder 
mich selbst in Gefahr bringe. Schenke mir Geistes- 
gegenwart. Führe mich sicher ans Ziel. Amen. 


Nach Beendigung einer Fahrt 


Herr, mein Gott, ich danke dir für die Bewahrung auf 
der Fahrt. Du hast mich behütet. Ich danke dir für 
allen Beistand in Gefahr. Erbarme dich aller, die ei- 
nen Unfall erlitten haben. Der du allein Anfang, Mitte 
und Ziel meines Lebens bist, laß mich nicht sicher 
werden, sondern dir die Ehre geben. Amen. 
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Gebete ın Not 


27 In Einsamkeit 


28 


29 


Herr, ich habe keinen Menschen, aber du bist bei mir. 
Du kannst mich aus meiner Einsamkeit herausholen. 
Du warst am Kreuze einsam für uns alle. Laß mich ent- 
decken, wo andere Hilfe brauchen, und gib mir den 
Mut, auch andere um Hilfe zu bitten. Amen. 


Ps. 25, 16-18 - Lied 10,3 - Lied 61,7 - Lied 534 
Im Alter 


O Herr, ich bin einsam und hilflos. Schmerzen plagen 
mich Tag und Nacht. Ich kann nicht schlafen. Ich falle 
den anderen zur Last. Hilf mir geduldig sein. Laß mir 
dein Antlitz leuchten, je dunkler es um mich wird. 
Meine Zeit steht in deinen Händen. Auf dich, Herr, 
hoffe ich, laß mich nicht zuschanden werden. Amen. 


Ps. 71 - Jes. 46, 4 - Lied 208 — Lied 305 
In Krankheit 


Lieber himmlischer Vater, ich rufe zu dir in der Krank- 
heitsnot, die über mich gekommen ist. Sei du mir nahe 
mit deiner Hilfe. Segne den Dienst der Ärzte und aller 
derer, die mich pflegen. Sei mir gnädig und vergib mir 
alle meine Schuld. Laß die Krankheit mir zum Segen 
sein. Sei mit meinen Angehörigen, erbarme dich aller 
Kranken. Bewahre uns alle in deinem Frieden. Amen. 


Joh. 11,3 - Lied 284 — Lied 289 — Lied 297 
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30 Für chronisch Kranke 


31 


Herr Gott, himmlischer Vater, ich bitte dich in meiner 
großen Not, laß mir das Kreuz nicht zu schwer werden. 
Stärke mich, daß ich es mit Geduld ertrage und an 
deiner Barmherzigkeit nicht verzage. Mach meiner Not 
ein Ende, und laß dir das Opfer meines geängsteten 
Geistes gefallen: Aus der Tiefe rufe ich, Herr, zu dir. 
Herr, höre meine Stimme. Amen. 


Ps. 73, 23-26 — Lied 294 - Lied 306 - Lied 523 
Morgens in Krankheit 


Lieber himmlischer Vater, du schenkst mir einen neuen 
Tag. Gib mir neue Kraft und Geduld. Gib mir den 
Trost deines Wortes. Erquicke mich in meiner Mattig- 
keit. Sei du bei mir, wenn Schmerzen und Mutlosigkeit 
mich bedrängen. Hilf mir den Tag vollenden und alles 
mit Dankbarkeit annehmen, was Menschen mir Gutes 
erweisen. Du bist mein Vater, ich bin dein Kind. 
Mach’s mit mir, wie es dir wohlgefällt. Amen. 


Klagelieder 3, 22-26 — Lied 349 — Lied 542 


32 Abends in Krankheit 


Lieber Vater im Himmel, du hast mir an diesem Tage 
meine Schmerzen und Krankheit tragen helfen und 
mir neue Hoffnung gegeben. Ich danke dir dafür. 
Bleibe auch in der kommenden Nacht bei mir. Behüte 
mich vor Angst und Qual, lindere meine Schmerzen, 
schenke mir einen erquickenden Schlaf. Bewahre mich 
vor schweren Träumen, und wenn ich keine Ruhe 
finde, gib mir gute Gedanken. Herr, segne und behüte 
mich und die Meinen, auch alle Kranken und Elenden. 
Sei uns gnädig und gib uns Frieden. Amen. 


Ps.4,9 - Ps. 121 - Lied 358,4 - Lied 361, 8-9 
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33 Vor einer Operation 


O gnädiger und barmherziger Gott, bei dir ist kein 
Ding unmöglich. Darin traue ich auf dich, dir über- 
gebe ich mich, mache mit mir, was dir wohlgefällt. 
Lenke du die Hände der Ärzte und Schwestern, und 
laß alles gut gelingen. Amen. 


Ps.23 - Ps. 37, 5 - Ps. 50,15 - Phil.4,6 - Lied 289,1 - 
Lied 299, 3-4 


34 Fürbitte für Kranke 


35 


Herr, unser Gott, wir befehlen dir unseren lieben 
Kranken. Sorge du für ihn, der du Liebe bist, auch 
wenn du ihm Schweres schickst. Lindere die Schmer- 
zen, nimm die Krankheit bald von ihm. Laß dieses 
Leid dazu dienen, daß wir einander mehr lieben und 
füreinander dankbarer werden. Amen. 


Jak. 5, 13-16-Lied 42, 13-14 - Lied 215,7- Lied 241,4 


Fürbitte für ein krankes Kind 


Allmächtiger Gott, Herr über Leben und Tod, 
wir flehen zu dir für dieses kranke Kind. Sei ihm nahe, 
hilf ihm in seiner Schwachheit um deiner Güte willen. 
Nimm hinweg seine Krankheit und laß es genesen, 
daß es aufwachse zu deiner Ehre und dir diene. (Hast 
du es aber anders beschlossen, so nimm dies Kind auf 
in dein himmlisches Reich und vollende an ihm den 
Ratschluß deiner Liebe.) Durch Jesus Christus unsern 
Herrn und Heiland. Amen. 


Matth. 17, 14-21 - Ps. 62 - Lied 287 - Lied 299 
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36 Dankgebet eines Genesenden 


37 


Gütiger Gott, lieber Vater, von Herzen sage ich dir 
Lob und Dank für deine treue Hilfe. Du schenkst mir 
mein Leben neu, du gibst mich den Meinen wieder, 
Laß mich deine Wohltat nicht vergessen. Gib mir Mut 
und Kraft, mein Leben und Werk neu zu beginnen 
und dich zu preisen mit Wort und Tat. Hilf gnädig 
allen Kranken, daß sie deine Barmherzigkeit erkennen. 
Dir sei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


Ps. 103 - Ps. 116 - Jes. 38, 10-20 - Lied 233,4.6.7 - 
Lied 234,3 - Lied 247, 2 


Einem Todkranken zuzusprechen 

In deine Hände befehle ich meinen Geist, Herr, du 
treuer Gott. 

Herr Jesus, nimm meinen Geist auf. 


Der Herr wird dich erlösen von allem Übel und dir 
aushelfen zu seinem himmlischen Reich. 


Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst. Ich habe 
dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein. 


Und ob ich schon wanderte im finsteren Tal, fürchte 
ich kein Unglück, denn du bist bei mir, dein Stecken 
und Stab trösten mich. 


Christus ist mein Leben, und Sterben ist mein Gewinn. 


In der Welt habt ihr Angst, aber seid getrost, ich habe 
die Welt überwunden. 


Den Frieden lasse ich euch, meinen Frieden gebe ich 
euch. Nicht gebe ich euch, wie die Welt gibt. Euer Herz 
erschrecke nicht und fürchte sich nicht. 
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39 


Verlaß mich nicht, Herr, mein Gott, sei nicht ferne 
von mir. 

Wir haben einen Gott, der da hilft, und den Herrn, der 
vom Tode errettet. 

Wir haben hier keine bleibende Statt, sondern die 
zukünftige suchen wir. 

Jesus, dir leb ich, Jesus, dir sterb ich, Jesus, dein bin 
ich tot und lebendig. Mache mich selig, o Jesus! 


Lied 63,9-10 - Lied 279,4 - Lied 318, 3. 5 - 
Lied 313 - Lied 529 


Vorbereitung zum Sterben 


Herr Jesus, verzeihe mir alle meine Sünden, tröste mich 
in meiner Anfechtung, nimm mir alle Angst, verkürze 
mir mein Leiden, schenke mir ein seliges Ende und 
gib mir das ewige Leben. Amen. 

Ewiger Gott, erbarme dich mein, sei du mächtig in 
meiner Schwachheit. Bleibe du bei mir, mein Heiland, 
und führe mich durchs dunkle Tal in dein himmlisches 
Reich. Amen. 


Fürbitte für einen Sterbenden 


Herr, unser Gott, lieber Vater im Himmel. Wir suchen 
dein Angesicht in dieser schweren Stunde. Menschen- 
hilfe vermag nichts mehr, du bist unsere einzige 
Zuflucht. Stehe unserem lieben Kranken gnädig bei. 
Hilf ihm in der Kraft Christi überwinden. Mache unser 
Herz still in dem Glauben, daß denen, die dich lieben, 
alle Dinge zum Besten dienen. Herr, erbarme dich. 
Sei mit unserem Kranken, erlöse ihn von allem Übel 
und hilf ihm aus zu deinem ewigen Reich. Amen. 


Offbg. 21, 3-4 - Joh. 11, 25-26 - Lied 310 - Lied 316,4-7 
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40 Segensgebet über einem (einer) 


41 


Verscheidenden 


Es segne dich Gott der Vater, der dich nach seinem 
Ebenbild geschaffen hat. Es segne dich Gott der Sohn, 
der dich durch sein Leiden und Sterben erlöst hat. Es 
segne dich Gott der Heilige Geist, der dich zu seinem 
Tempel bereitet und geheiligt hat. Der treue und barm- 
herzige Gott geleite dich durch seine Engel in das 
Reich, da seine Auserwählten ihn ewiglich preisen. 
Unser Herr Jesus Christus sei bei dir, daß er dich 
beschütze. Der Heilige Geist sei mit dir, daß er dich 
erquicke. Der Dreieinige Gott sei dir gnädig im 
Gericht und segne dich zum ewigen Leben. Amen. 


Nach dem Sterben 


Herr, erbarme dich, Christe, erbarme dich, Herr, 
erbarme dich. Heiliger und gerechter Gott, wir beugen 
uns vor dir an diesem Sterbebett. Wir danken dir für 
alles, was du an dem (der) Entschlafenen getan hast, 
und für alles, was er (sie) uns durch deine Gnade 
gewesen ist. Wir befehlen dir seine (ihre) Seele zum 
ewigen Leben. Erbarme dich seiner (ihrer) und tuean 
ihm (ihr) nach deiner Verheißung. 
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Hiob 1,21 - Ps. 90 - Lied 330. 
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u Ser 


Die Verfasser 
der Lieder und Weisen 


Das folgende Verzeichnis ist in geschichtlicher Reihenfolge 
angelegt. Zum Auffinden der Namen ist eine nach der Buch- 
stabenfolge geordnete Übersicht vorangestellt. Dabei ist zu 
jedem Namen die Ziffer genannt, unter der er im Verzeichnis 
erscheint. 


Am Ende jeden Lebenslaufes sind die Nummern der zuge- 
hörigen Lieder angegeben. 


+ Lied und Weise stammen von einem Verfasser. 

M Die Weise (Melodie) stammt von diesem Verfasser. 

( ) Text oder Weise dieses Verfassers haben als Vorlage für 
eine spätere Bearbeitung gedient. 

(M) Die Weise wurde vom Verfasser bearbeitet. 

w Die Weise wurde für ein weltliches Lied geschaffen. 

? Die Verfasserschaft ist fraglich. 


Ämilie Juliane s. von Anton 113 
Schwarzburg-Rudolstadt Apelles von Löwenstern 97 

Agricola 19 Arends 181 
Ahle, J. R. 128 Arndt 217 
Ahle, J. G. 128 a Arnold 169 
Alber 23 Arnulf von Löwen 9 
Albert(i), H. 135 Aurelius Prudentius 
Albinus 114 s. Prudentius 
Albrecht s. von Preußen Bach, J. S. 191 
Allendorf 197 Ei 

; Bäßler 214 a 
Ambrosius 1 ; 
Anarg s. zu Wildenfels Rahnmaler 217 € 

[ Barth 221 


Angelus Silesius ss. Scheffler 
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Becker 61 

Behm 88 

Behme 99 

Bernhard von Clairvaux 7 
Betichius 183 

Betulius s. von Birken 
Bienemann 67 

von Birken 155 
Blankenmüller s. Walter 
Blarer s. Blaurer 

Blaurer, A. 40 

Blaurer, T. 41 

von Bodelschwingh 226 d 
von Bogatzky 196 
Böhm. Brüder 48 ff. 
Bonn(us) (van Bunnen) 30 
Bornschürer 127 
Bourgeois 47 

Briegel 129 

Buchner 105 a 

Buttstedt 210 


Calvisius 60 
Camerarius 24 
Capito 37 

Claudin s. de Sermisy 
Claudius, M. 212 
Claudius, H. 227 a 
Clausnitzer 153 
Clemens s. Prudentius 
Cramer 208 
Crasselius 174 
Creutziger 22 

Crüger 148 


Dach 133 
Dachstein 38 a 
David 205 
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Day 200 b 
Decius 29 
Denicke 143 
Drese 124 
Dykes 224 a 


Ebeling 151 

Eber 54 

Ebert 84 

Eleonore s. von Reuß 
Enderlin 229 c 
Englisch 45 


Faber 59 
Fabricius, J. 139 
Fabricius, W. 115 a 
Falk 216 a 
Fickert 215 
Fischer 73 
Fleming 108 
Franc 47 a 
Franck, Joh. 111 
Franck, Melch. 63 
Franck, Mich. 123 
Franck, Sal. 185 
Franke 226 a 
Franz 207 a 
Franzen 217 a 
Freder 32 
Freylinghausen 177 
Freystein 171 
Fritzsch 158 a 
Fronmüller 230 d 
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Garve 215 b 
Gastoldi 94 


Gastorius 131 
Gedicke 182 
Geletzky 48 a 
Gellert 207 
Gerhardt 147 
Gesenius 142 
Gesius 87 
Gessner 215 c 
Gotter 173 
Gramann 26 
Gregor der Große 4 
Gregor, C. 206 
Greitter 38 
Gruber 217 f 
Grünwald 51 
Grundtvig 217 d 
Gryphius 100 
Günther 184 


Händel 191 a 

Hahn 215 a 

Hailmann 36 

Hallensleben 236 e 

Hammerschmidt 110 

Hampe 236 c 

Hartmann, T. 58 

Harttmann, K. F. 213 

Haßler 95 

Haßlocher 163 a 

Hatton 214 b 

Hausmann 224 c 

Heermann 96 

Heilmann s. Hailmann 

Heinrich von Lauffenberg 
(Loufenberg) 15 

Held 101 

Helder 119 

Helmbold 66 
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Hensel, 220 b 
Herberger 89 
Herbert 49 
Herder 213 a 
Herman, J. 55 
Herman, N. 34 
Herrmann, J. G. 194 
Herrnschmidt 179 
Herrosee 214 a 
Herzog 118 
von Hessen 79 
Heunisch 154 
Hey 219 a 
Heyden 35 
Hiller, F. K. 168 
Hiller, J. A. 209 
Hiller, P. F. 199 
Hindelang 226 c 
Hintze 150 
Hirsch 228 a 
Hoffmann von Fallersleben 
220 a 
Holzschuher 219 e 
Homburg 106 
Hrabanus Maurus 5 
Huberft) 46 
Hus 12 


Isaac 15a 


Jan(us) 102 

Jentsch, C. G. 181 a 
Jentzsch, M. 227 b 
Jonas 18 

Jorissen 211 


Kärner 236 h 
Keimann (Keymann) 107 
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Ken 16l a 

Klepper 234 

Klesel 160 

Klopstock 208 a 

Knak 222 a 

Knapp 220 

Knorr von Rosenroth 159 
Koch s. Jonas 

Koch, M. 225 e 

König 192 

Köpfel s. Capito 

Kolros (Kolrose) 43 
Krasselt s. Crasselius 
Kreuziger s. Creutziger 
Krieger 116 

Krummacher FE. A. 216 
Krummacher C.F.A. 224b 
Kugelmann 28 


Lahusen 228 
Lampe 202 
Lange 177 a 
Langton 8 
Lauffenberg s. Heinrich 
(Loufenberg) 
Laurentii s. Lorenzen 
Lavater 212 a 
Leon 65 
Lindeman, L. M. 222c 
Lindemann J. 69 
Liscow 117 
Lobwasser 79 a 
Löhner 156 
Löscher 188 
Löwe s. Apelles 
von Löwenstern 
Lorenzen 167 


1078 


Lossius 31 
Ludecus 82 
Luther 16 
Lyte 219 d 


Magdeburg 75 
Maurus s. Hrabanus 
Mayfart s. Meyfart 
Melanchthon 21 
Mentzer 166 
Meuslin 44 

Meyfart 120 

Meyer 2ll a 
Micheelsen 231 
Möller 219 

Mohr 219 c 

Moller 83 

Moritz s. von Hessen 
Mühlmann 62 
Müller, H. 158 b 
Müller, M. 172 
Müller-Osten 235 
Musculus s. Meuslin 


Nachtenhöfer 126 
Nägeli 217 b 
Neander 201 
Nehring 170 
Neumark 125 
Neumeister 186 
Neuß 165 

Nicetas s. Niketas 
Nicolai 77 
Niedling 122 

Niege (Nigidius) 74 
Niketas von Remesiana 3 


Olearius 109 
Oser 224 


Petzold 236 

von Pfeil 200 

Pötzsch 230 a 

Poliander s. Gramann 
Praetorius 78 

Preiswerk 221 a 

von Preußen, Albrecht 27 
Prudentius 2 

Puchta 222 b 


Quandt 225 b 


Rahner 233 a 
Rambach 198 

Ranke 220 c 

Redern, von 226 b 
Regnart 92 a 

Reißner 53 

Reuß 225 

Rhabanus s. Hrabanus 
Richter 180 

Riedel 224 c 
Riggenbach 223 a 
Riethmüller 229 
Rinckart 105 
Ringwaldt 80 

Rische 223 b 

Rist 144 

Rode 233 

Rodigast 164 
Rosenmüller 112 

von Rosenroth s. Knorr 
Rostock (Rostkowski) 193 
Roth 52 

Rothe 195 
Rothenberg 235 a 
Rückert 218 
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Rüdel s. Rutilius 
Rumpius 82 a 
Ruopp 178 
Rutilius 70 


Sachs 36 a 
Sachsen-Weimar 121 
Sartorius 86 
Schalling 92 
Scheffler 157 
Scheidt, C. L. 199 a 
Schein 104 
Schenck 130 
Schirmer 149 
Schmalenbach 225 a 
Schmachtenberg 220 d 
Schmid, von 216 b 
Schmidt 176 
Schmied s. Fabricius, J. 
Schmolck 187 
Schop 141 
Schröder, J. H. 175 
Schröder, R. A. 227 
Schröter, L. 58 a 
Schütz, H. 103 
Schütz, J. J. 163 
Schulz J. A. P. 214 
Schulz, K. F. 217 e 
Schulz, W. 236 f 
Schwarz 232 
von Schwarzburg- 
Rudolstadt 161 
Scriver 158 
Sedulius 3 a 
Selle 140 
Selnecker 56 
de Sermisy 39 
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Silcher 219 b 
Sohr 137 
Sonnemann 146 
Spangenberg, C. 64 
Spangenberg, J. 17 
von Spee 138 a 
Spengler 33 
Speratus 25 
Spitta, F. 226 
Spitta, P. 222 
Stegmann 138 
Stehmann 236 a 
Stern 236 b 
Steurlein 68 
Stier 221 b 
Stobäus 90 
Stockfleth 155 a 
Stolzhagen 85 
Stone 225 d 
Strattner 130 a 
Sudermann 93 


Tauler 14 


Vetter 50 

Vischer, W. 229 d 
Vogel, Hans 81 
Vogel, Heinr. 232 a 
Vulpius 71 


Wackernagel 221 c 
Walter 20 

Watts 188 a 
Weber 236 g 
Wegelin 152 
Weiß(e), Michael 48 
Weißel 132 
Weling, v. 225 c 
Wepse 76 

Werner, F. 230 
Werner, G. 134 
Werner, Th. 229 b 
Wessnitzer 145 
Weschke 230 c 
Wesley 221 d 

zu Wildenfels 17 a 


Wilhelm II s. Sachsen- 


Tech s. Decius Weimar 
Telemann 190 Wipo 6 
Tersteegen 203 Woike 229 a 
Teschner 91 Wolf 182 a 
Thebesius (Thebes) 98 Woltersdorf 200 a 
Thilo 136 Zahn 223 


Thomas von Aquino 11 
Thomas von Celano 10 
Thomas, W. 229 e 


von Zesen 145 a 

Ziegenspeck 72 

Thomisdön 57 a von Zinzendorf, C.R.206.a 

Tollmann 189 von Zinzendorf, N. L. 204 
Zöbeley, 230 b 

Ulich 115 Zollikofer 209 a 


Veigel 236 d Zwick 42 
Vespasius s. Wepse Zwingli 37 a 


1080 


VERFASSERVERZEICHNIS 


Die vorreformatorische Zeit 


Die christliche Kirche ist von Anbeginn eine singende Kirche 
gewesen. Neben die Psalmen traten die mannigfaltigen Gesänge 
der Liturgie, die im Abendlande durchweg lateinische Texte 
hatten und auf die Weisen des sogenannten gregorianischen 
Chorals gesungen wurden (nach Papst Gregor d. Gr. s. 4). 
Im Mittelalter kommen auf deutschem Boden Lieder in der 
Volkssprache dazu; die Singweisen waren zum Teil welt- 
lichen Volksliedern entlehnt. Die Kirchen der Reformation 
haben einen großen Teil dieses Erbgutes der alten und 
mittelalterlichen Kirche in ihre Gesangbücher übernommen. 


Ursprünglich lateinische liturgische Stücke, 
Hymnen und Lieder 


l. Aurelius AMBROSIUS, geb. um 340 (?) in Trier, seit 373 
Jurist (Consular) in Mailand, seit 374 Bischof von Mailand, 
dort gest. 397. Er führte den wechselchörigen Psalmen- 
gesang der Ostkirche im Westen ein und ist Verfasser zahl- 
reicher Hymnen in lat. Sprache, die die Entwicklung des 
abendländischen Kirchengesanges maßgebend beeinflußten. 
Über den sog. Ambrosianischen Lobgesang s. Niketas 
(3). - (1). (489). (541). (543). (550). 

2. Aurelius PRUDENTIUS Clemens, geb. 348 in Saragossa 
(Spanien), Rechtsanwalt in Rom. Martin Luther (16) kenn- 
zeichnet ihn als einen der besten und christlichsten Dichter, 
gest. nach 405. — (174). 


3. NIKETAS, geb. um 335, Missionsbischof der Balkan- 
völker in Remesiana (jetzt Bela Palanka in Jugoslawien), 
gest. nach 414, bearbeitete das (viel ältere) Te Deum lauda- 
mus (s. 1). - (137). Vgl. auch 393. 

3a. Caelius SEDULIUS, altchristl. lat. Dichter in der 
1. Hälfte des 5. Jahrhunderts, wahrscheinlich aus Italien 
stammend, lebte vielleicht in Griechenland, seine Dichtungen 
gehören zu den wertvollsten der alten Kirche. Luther hat ihn 
hoch geschätzt. — (403). 
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4. GREGOR I. der Große, geb. um 540 in Rom, zuerst 
Staatsbeamter, dann Benediktinermönch, 590 Papst, der 
Reformator des römischen Kirchengesangs (gregorianischer 
Choral), gest. 604. — (352). 

5. HRABANUS MAURUS, geb. um 776 in Mainz, Bene- 
diktinermönch, Lehrer an der Klosterschule in Fulda, seit 
822 Abt dortselbst, seit 847 Erzbischof in Mainz. Der einfluß- 
reichste theologische Lehrer seiner Zeit auf deutschem Boden, 
Vater des humanistischen Schulwesens, gest. 856 in Winkel 
im Rheingau. - (97). 

6. WIPO, geb. 990 in Burgund, Hofkaplan der Kaiser 
Konrad II. und Heinrich III., gest. nach 1048. - (76). 


7. Bernhard von CLAIRVAUX, geb. 1091 in Fontaines bei 
Dijon, Zisterziensermönch, Gründer und Abt des Klosters 
Clairvaux, dort gest. 1153; der religiöse Führer des 12. 
Jahrh., begeisternder Kreuzzugsprediger. — (286 Str. 3 ff. ?). 
8. LANGTON, Stephan, geb. um 1150, aus englischem 
Adel, Studiengenosse des späteren Papstes Innozenz III., 
Professor der Theologie in Paris, seit 1207 Erzbischof von 
Canterbury. Sehr wahrscheinlich Verfasser der Pfingstsequenz 
Veni sancte spiritus et emitte coelitus, von M. Moller (83) 
verdeutscht, gest. 1228 in Slindon. — (101). 

9. ARNULF von Löwen, geb. um 1200, Zisterziensermönch, 
Abt von Villers in Brabant, gest. 1250. — (63). 

10. THOMAS von Celano, geb. um 1190 in Celano (Abruz- 
zen), Franziskanermönch, Schüler, Freund und Biograph 
des Franz von Assisi, gest. nach 1255 in Tagliacozzo bei 
Celano. Er wird als Bearbeiter der Sequenz Dies irae, dies 
illa (120) genannt. - (120). 

11. THOMAS von Aquino, geb. um 1225 in Roccasecca bei 
Aquino, Dominikanermönch, der angesehenste theologische 
Lehrer der kath. Kirche, u. a. in Paris und Rom wirkend, 
gest. 1274 auf dem Wege zum Konzil von Lyon. - (161). 


12. HUS, Johann, geb. 1369 in Husinek (Hussynecz) 
in Böhmen, Priester und Professor in Prag, 1410 gebannt, 
1415 in Konstanz als Ketzer verbrannt. — (47). 
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13. Altkirchliche liturgische Stücke aus der Bibel oder von 
unbekannten Verfassern: Das Agnus Dei (Christe, du Lamm 
Gottes) (55 +). (136). -— Antiphon (Rahmenvers) Da pacem 
(Gib Fried, o Herr) (139 + Str. 1). (389). - Antiphon Media 
vita (Mitten wir im Leben) (309 +). — Antiphon Veni Sancte 
Spiritus reple (Komm, Heiliger Geist, erfüll) (98). (124 +). 
— Das Benedicite (Gebet vor dem Essen) (372 Str. I u. 2). 
(374). — Das Credo (Ich glaube an einen Gott) (132 +). (133). 
— Die zehn Gebote (240). — Das Gloria in excelsis (Ehre sei 
Gott in der Höhe) (131 +). (411). -— Das Gloria patri (Ehre 
sei dem Vater) in den Schlußstrophen folgender Lieder: 
1.18. 82. 83. 84. 92. 97. 110. 112.115. 126. 144. 145. 150, 
161. 166. 176. 179. 182. 187. 188. 194. 198. 200. 218. 228. 
283. 342. 352. 353. 354. 403. 543. 545. Ferner in folgenden 
Liedstrophen: (6 Str. 1-3). (57 Str. 6). (111 Str. 4). (134). 
(242 Str. 11). (311 Str. 8). -— Das Gratias (Gebet nach dem 
Essen) (372 Str. 3). (373). (375). — Die Litanei (Kyrie eleison) 
(109). (138). — Das Magnificat (Meine Seele erhebt den 
Herrn; Lukas 1) (200). (555). - Das Nunce dimittis (Herr, nun 
lässest du; Lukas 2). (165). (310). (323). (556). - Die Psalmen 
(176 bis 199). (201). (446-472). — Das Sanctus (Heilig, heilig, 
heilig ist Gott) (111 Str. 5). (116 Str. 3). (126 Str. 3). (128 
Str. 2). (135 +). (329 Str. 4). -— Der Segen (112). (348 Str. 
9). (536 Str. 5). - Das Te Deum s. Niketas (489). - Das Vater- 


unser (241. 242 Str. 11 u. 12). 
Vorreformatorische deutsche Lieder 


14. TAULER, Johannes, geb. um 1300 in Straßburg, 
Dominikanermönch in Basel, Köln und Straßburg, Schüler 
des Mystikers Meister Eckehart, ein von Luther (16) hoch- 
geschätzter Prediger, gest. 1361 in Straßburg. - (4). 


15. VON LAUFFENBERG (Loufenberg), Heinrich, geb. 
um 1390 in Laufenberg (Aargau), Priester in Zofingen (Aar- 
gau), Domdechant zu Freiburg (Breisgau); bedeutender 
Dichter und Schriftsteller in deutscher Sprache, lebte später 
im Johanniterkloster zu Straßburg, gest. 1460. — (308). 435. 
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15 a. ISAAC, Heinrich, von Geburt Flame, geb. um 1450, 
Organist und Hofkomponist an verschiedenen Fürstenhöfen: 
in Florenz im Hause Medici, in Innsbruck und am kaiser- 
lichen Hofe Maximilians I., am Hofe Friedrichs des Weisen 
in Torgau, zuletzt wieder in Florenz, gest. 1517. -— Das in 
seinem Werk vorkommende weltliche Lied »Innsbruck, 
ich muß dich lassen« ist nach Text und Weise Vorlage des 
geistlichen Liedes »O Welt, ich muß dich lassen« (312). Die 
jetzige Fassung findet sich bei Gesius (87) 1605. 


Die Reformationszeit 


Das Kirchenlied der Reformationszeit ist textlich wie musi- 
kalisch in Gestalt und Ausprägung weithin echtes Volkslied; 
es wurde von der Gemeinde einstimmig ohne Begleitung 
gesungen (daher die Bezeichnung »Choral« — einstimmiger 
liturgischer Gesang). Dieser Gemeindegesang trat in den 
reformatorischen Gottesdienstordnungen liturgisch gleich- 
berechtigt neben Verkündigung und Gebet des Pfarrers 
sowie die Gesänge des Chores. Die Reformationszeit trug 
vor allem Festlieder, Katechismuslieder, liturgische Lieder 
und Psalmenlieder zum Gesangbuch bei. 


Martin Luther 


16. LUTHER, Martin, geb. am 10. November 1483 in Eis- 
leben, Student der Rechte in Erfurt, 1505 Mönch, Priester, 
seit 1511 Universitätsprofessor in Wittenberg, gest. am 18. 
Februar 1546 in seiner Geburtsstadt. Luther ist der Schöpfer 
des deutschen Gesangbuches (erstes Chorgesangbuch mit 
Vorwort von Luther: 1524). Zu dem Inhalt der Gesangbücher 
hat Luther selbst als Dichter und Melodieerfinder Entschei- 
dendes beigetragen, und seine Lieder sind bis heute Vorbild 
und Richtschnur geblieben. Von seinen insgesamt 37 Kir- 
chenliedern sind 32 in unser Gesangbuch aufgenommen, 
dazu aus seiner Vorrede auf alle guten Gesangbücher (1538): 
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493. Seine Lieder sind: Umdichtungen von Psalmen 177. 
182. 192. 195. 201; Verdeutschung altkirchlicher und mittel- 
alterlicher lat. Hymnen und Lieder 1. 76. 97. 154. 352. 
403; zu Liedern umgestaltete und erweiterte deutsche 
»Leisen« und Strophen 15. 98. 99. 109. 163. 309 (und das 
schon genannte Lied 76); Lieder über liturgische Stücke 
132. 135. 137. 138. 139 Str. 1. 174 Str. 8. 241. 310 (und 
die bereits genannten Lieder 98. 109. 309); Katechismus- 
lieder 146. 240 (und die genannten Lieder 132. 154. 241); 
Kinderlieder 16. 142; freie Dichtungen (insonderheit Fest- 
lieder) 17. 77. 239. 493; Luther schuf die Weisen zu 16. 
135. 138. 201, höchstwahrscheinlich auch zu 136. 177. 195. 1. 
241. 310; die von ihm übernommenen älteren Melodien 
zu 1. 76. 97. 98. 99. 109. 132. 137. 139 Str. 1. 142. 146. 154. 
163. 309. 353 und vielleicht auch zu 130 hat er umgestaltet 
und der deutschen Sprach- und Gesangsart angepaßt. 


Mitteldeutschland 


17. SPANGENBERG, Johann, geb. 1484 in Hardegen 
bei Göttingen, Pfarrer in Stolberg und Nordhausen am 
Harz, Superintendent in Eisleben, gab 1545 eine Sammlung 
von Kirchengesängen heraus, in der sich (Mm) 55 (nord- 
deutsche Fassung) findet, gest. 1550. 


17a. WILDENFELS, Anarg, Herr zu Wildenfeis, Schön- 
kirchen und Ronneburg, geb. um 1490 in Wildenfels (Erz- 
gebirge), kursächsischer Rat, treuer Anhänger Luthers, 
bei der Einführung der Reformation in Sachsen wesentlich 
beteiligt, gest. 1539 in Altenburg. - 117. 


18. JONAS, Justus (Jodocus Koch), geb. 1493 in Nord- 
hausen am Harz, Jurist, Lehrer des Kirchenrechts, dann 
Theologe, Kanoniker in Erfurt, dann Propst und Professor 
in Wittenberg, für die Reformation gewonnen, sprachkun- 
diger Mitarbeiter Luthers (Bibelübersetzung), 1542 Reforma- 
tor der Stadt Halle (Saale), Superintendent und Pastor an 
Liebfrauen, durch den Schmalkaldischen Krieg vertrieben, 
gest. 1555 als Superintendent in Eisfeld (Thüringen). - 193. 
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19. AGRICOLA (Schnitter), Johann, geb. 1494 in Eisleben, 
Schüler und Freund Luthers, später ihm entfremdet, 1540 
Hofprediger in Berlin und Generalsuperintendent der Mark, 
gest. 1566 in Berlin an der Pest. — 244. 


20. WALTER, Johann, geb. 1496 sehr wahrscheinlich in Kahla 
(Thüringen), Kapellsänger und später Hofkomponist am 
Hofe des Kurfürsten Friedrich II. von Sachsen, seit 1526 
Stadtkantor in Torgau, musikalischer Mitarbeiter und Freund 
Luthers, von 1548 bis 1556 Hofkapellmeister in Dresden, 
schließlich wieder in Torgau, Bearbeiter des »Geistlichen 
Gesangbüchlein«, das zwischen 1524 und 1551 an verschie- 
denen Orten in sechs Auflagen erschien mit den Weisen zu 
15. (46 w.) 145. 146. 154. 163. 178 w. 192. (239w). (242). 
(336). (338), gest. 1570 ın Torgau. - 134. 139 Str. 2+. 311. 
336 Mm. 390 +. 


2l. MELANCHTHON (Schwarzert), Philipp, geb. 1497 in 
Bretten (Baden), seit 1518 Professor der griechischen Sprache, 
später auch der Theologie an der Universität Wittenberg, 
Luthers enger Mitarbeiter bei der Reformation der Kirche, 
Verfasser der Augsburgischen Konfession, gest. 1560. - 
(115). (116). (207 Str. 1). 


22. CREUTZIGER (Cruciger), Elisabeth, geb. von Meseritz, 
geb. um 1504 in Meseritz bei Schievelbein (OÖstpommern), 
Nonne in Treptow (Rega), evangelisch geworden, Ehefrau 
des Magdeburger Predigers und späteren Professors Kaspar 
Creutziger, eines Amtsgenossen Luthers an der Universität 
Wittenberg, die erste Dichterin der evangelischen Christen- 
heit, gest. 1535 in Wittenberg. — 46. 


23. ALBER, Erasmus, geb. um 1500 in Bruchenbrücken 
(Wetterau), Schüler und Freund Luthers, vielseitiger Schrift- 
steller, führte in mehreren Gegenden Hessens (Sprendlingen, 
Götzenhain, Babenhausen, Wetterau) die Reformation ein. 
Nach wechselvollen, schweren Schicksalen gest. 1553 als 
Generalsuperintendent in Neubrandenburg (Mecklenburg). 
— 3. 338. 354. 372 Str. 1. u. 2. 
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24. CAMERARIUS, Joachim, geb. 1500 in Bamberg, 
Professor der griechischen und lateinischen Sprache in Leip- 


zig, gest. 1574 dortselbst. — (282). Ostdeutschland 
uls an 


25. SPERATUS, Paul, geb. 1484 in Rötlen bei Ellwangen 
(Schwaben). Sein Familienname war Hoffer, woraus latini- 
siert Speratus wurde, dreifacher Dr. (phil., jur., theol.), 
wegen seiner in Würzburg erfolgten Vermählung aus dem 
Predigeramt ausgestoßen, Vorkämpfer der Reformation 
in Österreich, Ungarn und Mähren, Pfarrer in Iglau (Mäh- 
ren), durch den Bischof von Olmütz wegen Ketzerei einge- 
kerkert und zum Feuertod verurteilt, jedoch aus dem Ker- 
ker, wo er Nr. 242 dichtete, freigekommen, in Wittenberg 
Luthers Mitarbeiter am ersten evangelischen Gesangbuche, 
durch Luthers Empfehlung 1524 Schloßprediger in Königs- 
berg (Ostpreußen), Reformator des Ordenslandes Preußen, 
1529 evangelischer Bischof von Pomesanien in Marienwerder, 
gest. 1551. — 242. 


26. GRAMANN, Johann, geb. 1487 in Neustadt an der 
Aisch, Rektor an der Thomasschule in Leipzig, dort 1519 
Ecks Sekretär bei der Disputation mit Luther, dann Anhän- 
ger der Reformation, 1525 Pastor an der Altstädter Kirche 
zu Königsberg (Ostpreußen), Mitreformator des Ordens- 
landes Preußen, gest. 1541 in Königsberg. — 188 Str. 1-4. 


27. ALBRECHT (der Ältere), Markgraf von Brandenburg- 
Ansbach, Herzog von Preußen, geb. 1490 in Ansbach, 
1512 letzter Hochmeister des Deutschen Ordens, auf dem 
Reichstag zu Nürnberg 1522/23 für die Reformation ge- 
wonnen, wandelte 1525 das preußische Ordensland in ein 
weltliches Herzogtum um und führte dort mit Speratus (25) 
und Gramann (26) die Reformation ein, gest. an der Pest 
1568 in Tapiau (Ostpreußen). — 280 Str. 1-3. 

28. KUGELMANN, Hans, geb. um 1495 in Augsburg, 
1519 Hoftrompeter in Innsbruck, später Kapellmeister des 
Herzogs Albrecht von Preußen (27) in Königsberg, gest. 
1542. Sein 1540 in Augsburg veröffentlichtes Chorbuch ent- 
hält (m) 188 w. 
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Niederdeutschland 


29. DECIUS (Deeg), Nikolaus, geb. um 1485 in Hof (Ober- 
franken), seit 1501 Student in Leipzig, Mönch, 1519 Propst 
am Nonnenkloster in Steterburg bei Wolfenbüttel, wandte 
sich der Reformation zu, 1522 Lehrer in Braunschweig, 
1523 Student in Wittenberg, 1524 Pfarrer an St. Nikolai in 
Stettin, 1532 Pfarradjunkt in Liebstadt (Ostpreußen), 1534 
in Mühlhausen bei Elbing; dann Kantor und Lateinlehrer in 
Bartenstein (Ostpreußen), 1540 Hofprediger und Leiter der 
Hofkantorei in Königsberg (Ostpreußen), 1543 wieder in 
Mühlhausen. Sterbejahr und -ort unbekannt, nach 1546. 
Decius dichtete in niederdeutscher Sprache, vor allem litur- 
gische Stücke. - 55 (+). 131 (+). 

30. BONN (Bonnus, eigentlich van Bunnen), Hermann, 
geb. 1504 in Quakenbrück bei Osnabrück, Schüler Luthers, 
Lehrer in Greifswald und Schleswig, seit 1531 erster lutheri- 
scher Superintendent in Lübeck, zwischendurch 1543 Refor- 
mator der Stadt und des Landes Osnabrück. Bonn dichtete 
und schuf Gesangbücher in niederdeutscher Sprache, gest. 
1548 in Lübeck. - 57 Str. 1 - 6. 200. 


31. LOSSIUS (eigentlich Lotze), Lukas, geb. 1508 in 
Vaake (Weserbergland), Rektor am Johanneum in Lüneburg, 
gest. 1582. Herausgeber eines weit verbreiteten liturgischen 
Chorbuches, in dem sich (mM) 352 und m (356 w) finden. 


32. FREDER, Johannes, geb. 1510 in Köslin (Pommern), 
im »Liederjahre« 1524 Luthers Hausgenosse, Lehrer und 
Pfarrer in Hamburg, 1547 Superintendent in Stralsund, 
1549 Professor in Greifswald, zugleich Superintendent über 
Rügen, 1556 Superintendent in Wismar (Mecklenburg), 
gest. nach bewegtem Leben 1562. Er dichtete in nieder- 
deutscher Sprache. — 149. 
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Süddeutschland und Böhmen 


33. SPENGLER, Lazarus, geb. 1479 in Nürnberg, Rechts- 
gelehrter und Ratsschreiber, später Ratsherr dortselbst, 
Freund Luthers und Förderer der Reformation, gest. 1534 
in Nürnberg. — 243. 


34. HERMAN, Nikolaus, geb. 1500 ın Altdorf bei Nürn- 
berg, Kantor und Lehrer in St. Joachimsthal (Böhmen), 
Dichter und Schöpfer zahlreicher Lieder, gest. 1561. — 20. 
21. 80. (84 Str. 1). 114. 116. 246. 313 Str. 1-4. 339. 355. 376. 
388 und M 59. (M) 21. 80. 116 w. 338. 372. 


35. HEYDEN, Sebald, geb. 1494 in Nürnberg, 1509 Kantor 
an der Spitalschule, 1523 erster evangelischer Rektor der 
Sebaldschule dortselbst, gest. 1561 in Nürnberg. — 54. 


36. HAILMANN (Heilmann), Ludwig, ein sonst unbekann- 
ter süddeutscher Anhänger Luthers, lebte um 1523. — (202 
sus 1.2. 9. 

36a. SACHS, Hans, der bekannte Schuhmacher und 
Meistersinger, geb. 1494 in Nürnberg, frühzeitig Anhänger 
Luthers, den er 1523 als »die Wittenbergisch Nachtigall« 
begrüßte, gest. 1576 in Nürnberg. Die 1513 von Sachs 
geschaffene »Silberweise« ist die Vorlage von mM (121). m (201). 


37. CAPITO (Köpfel), Wolfgang, geb. 1478 in Hagenau 
(Elsaß), zuerst Mediziner und Jurist, dann Theologe, Pfarrer 
in Bruchsal und Basel, wo er 1515 Münsterprediger und 
Professor wurde, für die Reformgedanken des Erasmus 
begeistert, bald warmer Verehrer Luthers, versuchte 1519 
als Domprediger und Kanzler des Erzbischofs Albrecht von 
Mainz vergeblich, diesen für kirchliche Reformen zu gewin- 
nen, war seit 1523 als Propst von St. Thomas in Straßburg 
bei der Reformation führend, gest. 1541. — 389. 


37a. ZWINGLI, Ulrich, geb. 1484 in Wildhaus (Kanton 
St. Gallen), Pfarrer in Glarus und Einsiedeln, seit 1518 in 
Zürich, Reformator der Schweiz, als Feldprediger bei Kappel 
gefallen 1531. - (473). 
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38. GREITTER, Matthäus, geb. um 1490 in Aichach bei 
Augsburg, Mönch und Kantor in Straßburg, verließ das Klo- 
ster, 1528 Hilfsprediger an St. Martin, nach dem Interim wieder 
Chorleiter am katholischen Münster, gest. 1550 in Straßburg; 
schuf die bekannten Straßburger liturgischen Gesänge Kyrie 
und Gloria sowie M 54. 


38a. DACHSTEIN, Wolfgang, geb. um 1487 in Offenburg 
(Baden), 1520 Mönch, 1521 Organist an St. Thomas zu 
Straßburg, 1523 evangelisch geworden, Hilfsprediger und 
Organist an St. Thomas, Musiklehrer am Gymnasium, 1541 
Münsterorganist, seit 1550 wieder im Dienste der römischen 
Kirche, gest. 1553 in Straßburg. — M 62. 118. 165. 195 II. 


Weitere Melodien aus oberdeutschen Gesangbüchern : (48). 
91. 123.199. 247, 


39. DE SERMISY, Claudin, geb. um 1490, Hofkapell- 
meister in Paris, dort gest. 1562. — Mm (280 w). 


40. BLAURER (Blarer), Ambrosius, geb. 1492 in Konstanz, 
Mönch und Prior im Kloster Alpirsbach, das er 1522 verließ, 
Mitreformator seiner Vaterstadt, seit 1534 Reformator 
Württembergs, der »Apostel Schwabens«, später in Augsburg 
und Konstanz, von wo er 1548 des Interims wegen floh. 
Pfarrer in mehreren Schweizer Gemeinden, zuletzt in Winter- 
thur, gest. 1564. — (100). 204. 281. 


41. BLAURER (Blarer), Thomas, Bruder von Ambrosius 
Blaurer (40), geb. 1499 in Konstanz, Jurist, Schüler Luthers, 
Mitreformator seiner Vaterstadt, dort seit 1526 Ratsherr, 
1536 Bürgermeister, mußte wegen Annahme des Interims 
durch die Stadt Konstanz fliehen, gest. 1570 in der Ver- 
bannung zu Grießenberg bei Winterthur (Schweiz). — 148. 
164. 


42. ZWICK, Johannes, geb. um 1496 in Konstanz, Dozent 
der Rechtskunde in Basel, dann, von der Reformation 
ergriffen, Theologe, 1525 evangelischer Pfarrer in seiner 
Vaterstadt, deren Reformator mit den Brüdern Ambrosius 
und Thomas Blaurer, gab 1533 das erste Konstanzer 
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Gesangbuch heraus, gest. 1542 in Bischofszell im Thurgau. 
— 36. 91. 147. 336. 337. 546. 


43. KOLROS (Kolrose), Johannes, geb. um 1487 in Kirch- 
hofen bei Freiburg (Breisgau), deutscher Sprachlehrer in 
Basel, gest. 1558. — 194. 335. 


44. MEUSLIN (Musculus), Wolfgang, geb. 1497 in Dieuze 
(Lothringen), anfangs Mönch und katholischer Priester, 
dann evangelischer Pfarrer in Dorlisheim und Dossenheim 
(Elsaß), 1529 am Straßburger Münster, seit 1531 Reformator 
von Augsburg, 1548 durch das Interim vertrieben, 1549 
Professor der Theologie in Bern, gest 1563. — 178? 


45. ENGLISCH, Johannes, geb. um 1500 in Buchsweiler 
(Elsaß), Anhänger Martin Bucers, Vikar an dem 1521 
dem evangelischen Gottesdienst geöffneten Straßburger 
Münster, seit 1563 im Amt beschränkt (Freiprediger), gest. 
1577 in Straßburg. — (165). 


46. HUBER(T), Konrad, geb. 1507 in Bergzabern (Pfalz), 
1531 Vikar an St. Thomas in Straßburg, Mitarbeiter Martin 
Bucers, nach dessen Vertreibung im Amt beschränkt (Frei- 
prediger), Herausgeber der Straßburger Gesangbücher 1560 
und 1572, gest. 1577 in Straßburg. — 143. 166 Str. 1-3. 


47. BOURGEOIS, Louis, geb. um 1510 in Paris, Anhänger 
Calvins, 1545 bis 1557 Kantor an der Peterskirche in Genf, 
schuf nach den Richtlinien Calvins eine große Anzahl der 
Melodien des Genfer Liedpsalters, die er auch mehrstimmig 
bearbeitete, gest. nach 1561 in Paris. Bei ihm finden sich M 
(81). 115. (319 w). 451. 457. 463. 464. 


47a. FRANC, Guillaume, geb. um 1505 in Rouen an der 
Seine, um 1540 Lehrer in Paris, hielt sich zur Reformation, 
deshalb aus Paris vertrieben, eröffnete 1541 in Genf eine 
private Musikschule. Franc gab auf Veranlassung von Calvin 
1542 das erste reformierte Gesangbuch, das zum Teil auf dem 
französischen Straßburger Psalmbuch von 1539 fußt, heraus. 
1543 folgte eine erweiterte Auflage mit 22 zusätzlichen 
Weisen. Der Rat beauftragte ihn 1543 mit Musikunterricht 
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am College de Rive, der als trefflich gerühmt wird. Da ihm 
eine Gehaltsaufbesserung verweigert wurde, ging Franc 
1545 als Kantor der Kathedrale nach Lausanne, gab dort 
1565 einen neuen Psalter heraus, der aber bald von dem heute 
noch gültigen Genfer Psalter verdrängt wurde, gest. 1570 
in Lausanne. — M 180. 181. 219. 362. w und (m) 60. 81. 233. 
282. 


Aus dem französisch-reformierten Liedpsalter (Genfer 
Psalter) stammen außerdem m (22). 184. 446. 447. 449. 451. 
453-472. 


Die Böhmisch-mährischen Brüder 


48. WEISSE, Michael, geb. um 1488 in Neiße (Schlesien), 
war Mönch in Breslau, schloß sich 1518 den Böhmischen 
Brüdern an, seit 1522 Vorsteher der Brüdergemeine in Lands- 
kron (Böhmen), 1531 Priester und Vorsteher der Brüderge- 
meinen in Landskron (Böhmen) und Fulnek (Mähren), gab 
1531 das erste deutsche Gesangbuch der Böhmischen Brüder 
heraus, 155 Lieder, teils Übersetzungen aus dem Tschechi- 
schen, teils auch eigene Lieder enthaltend; ein »trefflicher deut- 
scher Poet«, wie Luther ihn nannte, gest. 1534 in Landskron. 
— 47. 56. 79. 118. 174. 226. 333. 334. 


Von dem Brüdergesangbuch erschienen 1544 (daraus Lied 2 
und 205) und 1566 noch weitere Ausgaben. In den Brüder- 
gesangbüchern finden sich M 58. 155. 334. und (m) 2. 19. 47. 
56. 78. 81. (205 w). 218 w. (356 w). 493. Im Brüdergesang- 
buch 1661 steht (M) 360; 1566 m 429; 1694 m 323. 


48 a. GELETZKI, Johann, auch Jan Jelecki geschrieben, zu- 
sammen mit Petrus Herbert und Michael Thamm Mitheraus- 
geber der 3. Auflage des Gesangbuches der Böhmischen 
Brüder 1566. Vorsteher der Gemeinde in Fulnek (Mähren), 
später in Grödlitz (Böhmen), gest. 1568. — 429. 


49. HERBERT, Petrus, geb. um 1535 in Fulnek (Mähren), 
Pfarrer in Landskron und Fulnek, Mitarbeiter am Brüder- 
gesangbuch von 1566, gest. 1571 in Eibenschütz als Konsenior 
der Böhmisch-mährischen Brüderunität. — 58. 155. 206. 356. 
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50. VETTER, Georg, geb. 1536 in Hohenstadt (Mähren), 
Prediger, später Konsenior der Böhmisch-mährischen 
Brüderunität, gest. 1599 in Selowitz (Mähren). - 81 (+). 


Die Schwärmer 


5l. GRÜNWALD, Georg, ein Schuhmacher aus Kitzbühel 
in Tirol, als Wiedertäufer 1530 auf Befehl der österreichi- 
schen Regierung in Kufstein (Tirol) verbrannt. — 245. 


52. ROTH, Leonhard, geb. um 1500 in Tannowitz (Mähren), 
Anhänger des Jakob Huter, einer in Tirol entstandenen 
Täufersekte, 1539 verhaftet und nach Triest verschleppt, 
entflieht aber, gest. 1541 in Schäkowitz (Mähren). — (203). 


53. REISSNER (REUSNER), Adam, geb. zwischen 1496 
und 1500 in Mindelheim (Bayrisch Schwaben), Sekretär 
des Feldhauptmanns Georg von Frundsberg, später Privat- 
gelehrter in Straßburg und Frankfurt (Main), Freund und 
Anhänger des von den Reformatoren als »Schwarmgeist« 
bekämpften Kaspar Schwenckfeld, gest. zwischen 1576 und 
1582 in seiner Vaterstadt. — 179. 


Lieder unbekannter Herkunft aus der Reformationszeit: 
18. 19. 78. 130. 244? 280? 404. 


Das Zeitalter der Gegenreformation 


In dieser von Krieg, Pest und Hunger bedrängten Zeit 
treten die Lieder, die die Wiederkunft Christi, den Tod und 
die Ewigkeit besingen, sowie Kreuz- und Trostlieder stärker 
hervor. Die Abwehr der Gegenreformation und die Kämpfe 
um die reine Lehre schaffen das Glaubens- und Bekenntnis- 
lied, das Lied der kämpfenden Kirche. — Die Melodien 
dieses Zeitalters werden als Kantionallieder bezeichnet. Nicht 
das Volkslied, sondern das mehrstimmige Chorlied, wie es 
vor allem im reformierten Liedpsalter seine erste Ausprägung 
gefunden hatte, ist Ausgangspunkt des Kantionalliedes. Die 
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Gemeinde singt die Melodiestimme des Chorsatzes mit 
oder singt sie — bei fehlendem Chor — unbegleitet allein. 


Sachsen 


54. EBER, Paul, geb. 1511 in Kitzingen (Unterfranken), 
Schüler und Freund Melanchthons (21), Professor in Witten- 
berg für lateinische Sprache, dann für Physik, später für das 
Alte Testament, schließlich Stadtpfarrer, Generalsuperinten- 
dent und Theologieprofessor in Wittenberg, gest. 1569. — 
37. 115. 282. 314. 


55. HERMAN, Johannes, mit dem Beinamen Italus, von 
1548 bis 1563 lutherischer Theologe in Wittenberg. — 39. 


56. SELNECKER, Nikolaus, geb. 1528 in Hersbruck bei 
Nürnberg, schon als Knabe Organist in Nürnberg, Schüler 
Melanchthons (21), in den theologischen Parteikämpfen nach 
Melanchthons Tode ein viel umstrittener und wiederholt 
vom Amte verdrängter Vertreter der lutherischen Recht- 
gläubigkeit, an einflußreichen Stellen (als Hofprediger in 
Dresden, als Professor in Jena und in Leipzig, als General- 
superintendent von Braunschweig in Wolfenbüttel, als 
Superintendent von Leipzig und von Hildesheim) für den 
Zusammenschluß der Lutheraner wirkend, Mitverfasser der 
Konkordienformel 1577, ein eifriger Förderer des Kirchen- 
gesanges, gest. 1592 in Leipzig. — 140. 207 Str. 2 ff. (287). 
M (227). 

57. FÜGER, Kaspar (der Ältere), geb. vor 1521 in Dresden, 
sächsischer Hofprediger in Torgau, dann Pfarrer an der 
Kreuzkirche in Dresden, gest. nach 1592 in Dresden. — 22. 


57a. THOMISSÖN, Hans, geb. 1532, Wittenberger Ma- 
gister, Pastor an der Frauenkirche Kopenhagen, Heraus- 
geber des ersten größeren dänischen Gesangbuchs mit Melo- 
dien (1569), an dem er selbst mit 49 Gesängen beteiligt ist 
und in dem sich auch 40 aus dem Deutschen übersetzte Lieder 
finden. M 483. 


58. HARTMANN, Thomas, geb. 1548 in Lützen, Kreis 
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Merseburg, Lehrer in Königsberg und Liebenmühl (Ostpreu- 
ßen), Pastor in Wismar, zuletzt Archidiakonus in Eisleben, 
dort gest. 1609. — 84 Str. 2. 


58a. SCHRÖTER, Leonhart, geb. um 1550 in Torgau, 
1580-1590 Kantor in Magdeburg, gab 1576, 1585 und 
1587 mehrst. Chorsätze heraus. — M 404. 


59. FABER, Zachäus (der Ältere), geb. 1554 in Beucha bei 
Grimma, Rektor in Torgau, Pfarrer in Plossig sowie in 
Cullmen bei Grimma, sodann in Röcknitz, seit 1607 in Ho- 
henleina bei Eilenburg, dort gest. 1628. — 125. 


60. CALVISIUS, Seth, geb. 1556 in Gorsleben bei Hel- 
drungen (Unstrut), Kantor an St. Pauli in Leipzig sowie in 
Schulpforta, 1594 Thomaskantor in Leipzig, ein bedeutender 
Gelehrter und Komponist, gest. 1615 in Leipzig. - (M) 72. 


61. BECKER, Kornelius, geb. 1561 in Leipzig, 1588 Pfarrer 
in Rochlitz, 1592 in Leipzig an St. Nicolai, später auch Pro- 
fessor der Theologie in seiner Heimatstadt, dichtete als 
Gegenstück zum reformierten Liedpsalter sämtliche Psalmen 
als gereimte Strophenlieder auf lutherische Choralweisen 
um, gest. 1604 in Leipzig. — (170). (187). (190). 191. 359 
Str. 1. 448. 450. 452. 


62. MÜHLMANN, Johann, geb. 1573 in Wiederau bei 
Pegau (Sachsen), Pfarrer in Naumburg und Laucha, seit 
1605 Archidiakonus an St. Nicolai in Leipzig, später außer- 
dem Professor der Theologie, gest. 1613 in Leipzig. — 290. 
344. 
63. FRANCK, Melchior, geb. um 1580 in Zittau, bedeu- 
tender Komponist, 1603 Hofkapellmeister in Coburg, 
dort gest. 1639. — Mm 92. (320 ?). Art r 
r Thüringen 
64. SPANGENBERG, Cyriakus, Sohn von Johann Span- 
genberg (17), geb. 1528 in Nordhausen (Harz), als Student 
Hausgenosse Luthers, Nachfolger seines Vaters als Pfarrer 
in Eisleben, Generaldekan der Grafschaft Mansfeld, infolge 
theologischer Kämpfe aus dem Amt vertrieben, 1581-83 
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Oberpfarrer in Schlitz (Oberhessen), 1591-95 in Vacha 
(Werra), nach unruhevollem Leben gest. 1604 in Straßburg 
(Elsaß). Bei ihm finden sich 82 und (m) 82. (114 w). 354 w. 


65. LEON, Johann, geb. um 1530 in Ohrdruf (Thüringen), 
Feldprediger, 1558 Pfarrer in Großmölsen bei Weimar, seit 
1575 Pfarrer in Wölfis bei Ohrdruf, dort gest. 1597. — 315. 


66. HELMBOLD, Ludwig, geb. 1532 in Mühlhausen 
(Thüringen), 1554 Schulmann und Professor der Philosophie 
in Erfurt, in den Auseinandersetzungen der Gegenreforma- 
tion zur Abdankung gezwungen, wurde 1571 Rektor, dann 
Pfarrer, später auch Superintendent an der Liebfrauen- 
kirche in Mühlhausen (Thüringen), dort gest. 1598 an der 
Pest. — 227. 283. 


67. BIENEMANN (Melissander), Kaspar, geb. 1540 in 
Nürnberg, Pfarrer, als strenger Lutheraner in den theolo- 
gischen Kämpfen der Zeit aus dem Amt des Generalsuper- 
intendenten für Pfalz-Neuburg vertrieben, seit 1578 General- 
superintendent in Altenburg (Thüringen), dort gest. 1591. — 
285. 


68. STEURLEIN, Johann, geb. 1547 in Schmalkalden, 
anfänglich Stadtschreiber in Wasungen, später Kanzlei- 
sekretär und schließlich Stadtschultheiß in Meiningen, 
Komponist und gekrönter Dichter, gest. 1613 in Meiningen. 
- 38 (+) Str. 3-6. M 370 w. 


69. LINDEMANN, Johann, geb. um 1550 in Gotha, seit 
1580 Kantor in seiner Heimatstadt, gest. nach 1630. — 288? 


70. RUTILIUS (Rüdel), Martin, geb. 1551 in Bad Salzelmen 
(Sachsen-Anhalt), seit 1575 Pfarrer in Teutleben, 1586 in 
Weimar, dort gest. 1618. — 168. 


71. VULPIUS (Fuchs), Melchior, geb. um 1570 in Wasun- 
gen (Thüringen), Lehrer und Kantor in Schleusingen, 1596 
Stadtkantor in Weimar, dort gest. 1615. Bedeutender Kom- 
ponist und wichtigster Melodienschöpfer zwischen der Refor- 
mation und der Zeit des 30jährigen Krieges. -— M 39. 79. 189. 
316. 333. 339. 355. 
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72. ZIEGENSPECK, Michael, geb. 1572 in Neustadt (Orla), 
1599 Kantor in seiner Heimatstadt, seit 1605 Pfarrer in Ranis 
bei Ziegenrück, dort gest. 1645. — 547. 


Nord- und Westdeutschland 


73. FISCHER, Christoph, geb. 1518 in Sankt Joachimsthal 
(Böhmen), Reformator der Grafschaft Henneberg in Schmal- 
kalden, Pfarrer in mehreren mitteldeutschen Gemeinden, 
zuletzt Hofprediger und Generalsuperintendent in Celle 
(Niedersachsen), dort gest. 1598. — 59. 


74. NIEGE, Georg, geb. 1525 in Allendorf (Werra), Student 
in Marburg, 1546 Landsknecht der evangelischen Partei 
im Schmalkaldischen Kriege, Hauptmann in mehreren Feld- 
zügen, zwischendurch Verwaltungsbeamter im Stadeschen, 
1567 Amtmann in Herford, gest. 1589 in Rinteln. — (341). 


75. MAGDEBURG, Joachim, geb. 1525 in Gardelegen 
(Altmark), anfangs katholischer Rektor in Schöningen (Braun- 
schweig), seit 1547 in mehreren lutherischen Pfarrämtern, 
die er aber fast alle seiner theologischen Haltung wegen auf- 
geben mußte. Sein Amt als Feldprediger der österreichischen 
Truppen und später als Pfarrer in Eferding in Österreich 
verlor er unter dem Druck der Katholiken. 1584-87 Pfarrer 
in Essen (Ruhr), zeitweise auch in Köln und Iserlohn, gest. 
nach 1587. — 284 Str. 1. Bei ihm auch m 280 w. 283 w. 


76. WEPSE (VESPASIUS), Hermann, geb. um 1539 in 
Woerden (Holland), seit 1568 Pfarrer an St. Nicolai in 
Stade (Elbe), dort gest. 1596. — 248. 


77. NICOLAI, Philipp, geb. 1556 in Mengeringhausen 
(Waldeck), Schüler Helmbolds (66), Pfarrer in Herdecke 
(Ruhr), dort durch die Katholiken verdrängt, dann an der 
heimlichen lutherischen Gemeinde in Köln, 1587-96 in 
Wildungen (Waldeck), danach in Unna (Westfalen) und 
zuletzt Hauptpastor an St. Katharinen in Hamburg, ein 
leidenschaftlicher Streiter für die lutherische Lehre. Während 
einer furchtbaren Pest in Unna 1597 schrieb er den »Freuden- 
spiegel des ewigen Lebens«, in dem die Lieder 48 und 121 
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stehen, gest. 1608 in Hamburg. — 48 + (nach einer Straß- 
burger Psalmweise, siehe 38 a). 121 + (nach einer Melodien- 
vorlage von Hans Sachs, siehe 36 a). 


78. PRAETORIUS (Schultheiß), Michael, geb. 1571 in 
Creuzburg (Werra), Theologiestudent in Frankfurt (Oder), 
später Hofkapellmeister in Wolfenbüttel, dort gest. 1621; 
fruchtbarer Komponist, Herausgeber großer Sammelwerke 
für Kirchenmusik. Bei ihm finden sich Mm 226. 416 sowie 
(M) 23. 57. 313. 342. 

79. MORITZ der Gelehrte, Landgraf von Hessen, geb. 
1572, Komponist, Förderer von Heinrich Schütz (103), 
gab 1601 ein Gesangbuch heraus, 1607 und 1612 vierstimmige 
Tonsätze zu Psalmliedern und Gesängen, darin viele 
von ihm selbst erfundene Weisen, gest. 1632 in Eschwege. — 
M 123 II. 374. Er gilt auch als Bearbeiter von (mM) 315 w. 


79a. LOBWASSER, Ambrosius, geb. 1515, Professor 
der Rechtswissenschaften in Königsberg (Ostpreußen), gab 
1573 eine vollständige Bereimung aller 150 Psalmen heraus 
(Vorbild: Genfer Psalter 47 u. 47 a), gest. 1585. — (454 Str. 1), 
544. 


Ostdeutschland 


80. RINGWALDT, Bartholomäus, geb. 1530 in Frankfurt 
(Oder), Lehrer und Prediger, seit 1566 Pfarrer in Langenfeld 
(Neumark), dort gest. 1599, ein unerschrockener Bußprediger 
und Eiferer für reine Sitte. — 120. 167. 375. 

8l. VOGEL, Hans, geb. um 1525 in der Grafschaft Schleiz, 
seit 1549 Kantor in Rudolstadt, wird 1553 Rektor der Latein- 
schule, 1558 ordiniert, wirkt er zunächst als Pfarrer in 
Rudolstadt und seit 1565 in Königsee (Thüringen), dort 
gest. 1567. — 373. 

82. LUDECUS, Matthäus, geb. um 1540 in Wilsnack (Mark), 
evangelischer Domdekan in Havelberg, Herausgeber von 
Sammlungen agendarischer liturgischer Gesänge, darin das 
Lied 20, gest. 1606. — 20. 
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82a. RUMPIUS, Daniel, geb. 1549, 1570 Pfarrer in Creven 
(Mecklenburg), später in Marienfließ bei Pritzwalk. -— 416. 


83. MOLLER, Martin, geb. 1547 in Kropstädt bei Witten- 
berg. Obwohl aus Armut ohne Universitätsstudium, wurde 
er nach kurzer Tätigkeit als Kantor 1573 Pfarrer zunächst 
in Löwenberg, später in einigen anderen schlesischen Ge- 
meinden, schließlich Oberpfarrer an St. Peter und Paul in 
Görlitz. Verfasser zahlreicher Erbauungsschriften, z. T. im 
Anschluß an ältere Vorlagen (Augustin u. a.). Zuletzt erblin- 
det, gest. 1606 in Görlitz. - 101. 119. 286. 287. 


84. EBERT, Jakob, geb. 1549 in Sprottau in Schlesien, 
Rektor in Soldin, Schwiebus und Grünberg, dann Professor 
der Theologie in Frankfurt (Oder), dort gest. 1614. — 391. 


85. STOLZHAGEN, Kaspar, geb. 1550 in Bernau bei 
Berlin, 1574 Rektor, dann Pfarrer in Stendal, später Super- 
intendent in Iglau (Mähren), gest. 1594. - Bei ihm finden sich 
83. 84 Str. 3. 

86. SARTORIUS, Joachim, geb. 1548 in Reibnitz bei 
Hirschberg (Schlesien), 1572 Kantor in Schweidnitz (Schle- 
sien), gest. um 1600. — 189. 

87. GESIUS (Gese), Bartholomäus, geb. um 1560 in Mün- 
cheberg bei Frankfurt (Oder), studierte Theologie, seit 
1582 Kantor in Müncheberg, von 1593 an in Frankfurt 
(Oder), dort gest. 1613. Gesius schuf wahrscheinlich Mm 40. 
200. (321) und bearbeitete (M) 289 w. 294. 312 w. 340 w. 391. 
Bei ihm auch die (vermutlich schon älteren) Mm 83. 114 w. 


88. BEHM, Martin, geb. 1557 in Lauban (Schlesien), 
nach harter Jugend zunächst Hauslehrer in Wien und Straß- 
burg, dann Lehrer, 1586 Oberpfarrer an der Hauptkirche 
St. Trinitatis seiner Heimatstadt, Verfasser zahlreicher 
Lieder und Erbauungsschriften, gest. 1622. — 49. 317. 343. 
370. (377). 378. 379. 536. 


89. HERBERGER, Valerius, geb. 1562 in Fraustadt (Schle- 
sien), nach entbehrungsreicher Jugend anfangs Lehrer, dann 
Pfarrer an St. Marien in seiner Vaterstadt. Nach Besitznahme 
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der Kirche durch die katholischen Polen baute er 1604 die 
Notkirche »Kripplein Christi«. Lied 318, in den Anfangs- 
buchstaben der Strophen seinen Vornamen enthaltend, 
dichtete er 1613 während einer schweren Pestzeit. Schwer 
geprüft starb er 1627 in Fraustadt. — 318. 


90. STOBÄUS, Johann, geb. 1580 in Graudenz, Schüler 
des Komponisten Johann Eccard, 1602 Kantor am Dom in 
Königsberg (Ostpreußen), 1626 Hofkapellmeister an der 
Schloßkirche daselbst, gest. 1646. — M 249. 


91. TESCHNER, Melchior, geb. 1584 in Friede: dort 
seit 1609 Kantor (neben Valerius Herberger 89), später 
Pfarrer in Oberpritschen bei Fraustadt, gest. 1635. — Mm 318. 


Süddeutschland und weiterer Süden 


92. SCHALLING, Martin, geb. 1532 in Straßburg, treuer 
Schüler Melanchthons (21) und seiner vermittelnden Rich- 
tung, deshalb wiederholt vom Amt verdrängt. Pfarrer in 
Regensburg, Amberg und Vilseck, dann Hofprediger in Am- 
berg und Generalsuperintendent der Oberpfalz, wegen Ab- 
lehnung der Konkordienformel abgesetzt, 1585 Pfarrer der 
Frauenkirche in Nürnberg, erblindet gest. 1608. — 247. 

92a. REGNART, Jakob, geb. um 1540 in Douai (Nord- 
frankreich), Hofkapellmeister in Innsbruck und Prag, dort 
gest. 1599. — Mm (289 w). 

93. SUDERMANN, Daniel, geb. 1550 in Lüttich, Hof- 
meister in verschiedenen Häusern, später Erzieher vor- 
nehmer Jünglinge im »Brüderhof« in Straßburg (Elsaß), 
Anhänger Schwenckfelds und der alten Mystiker (Tauler 
u. a.), gest. nach 1631. — 4 (als Bearbeitung). 

94. GASTOLDI, Giovanni Giacomo, geb. um 1556 in 
Caravaggio, Kapellmeister in Mantua, gest. 1622. — M 288 w. 
95. HASSLER, Hans Leo, geb. 1564 in Nürnberg, studierte 
in Italien, Organist in Augsburg, Nürnberg, Prag, Ulm und 
Dresden, gest. 1612 auf einem Fürstentag in Frankfurt 
(Main). -—M 63 w. 
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Lieder unbekannter Herkunft aus nachreformatorischer 
Zeit: 23. 38 Str. 1 und 2. 82. 92. 110. 284 Str. 2 und 3. 289. 
312. 316. 340. 342. 357. 358. 374. 


Das Zeitalter des 30jährigen Krieges 


Die in den Dichterbünden seit 1624 sich anbahnenden 
Bestrebungen zur Reinigung und Veredelung der deutschen 
Sprache und Dichtkunst bringen auch für das Kirchenlied 
eine neue Blüte. Die weithin aus den Nöten des großen 
Krieges geborenen Lieder dieser Zeit haben vor allem die 
persönlichen Anliegen des einzelnen Christen im Auge. 
Sie sind zum großen Teil zunächst für die Hausandacht 
geschaffen und haben neben den Tageszeiten vor allem Bitte 
und Dank, Gottvertrauen und Sehnsucht nach der Ewigkeit 
zum Gegenstand. Unter den Liedern zu den Kirchenjahres- 
zeiten tritt das Passionslied stärker in den Vordergrund. 
Die Dichtungen dieses Zeitalters bezeugen eine starke per- 
sönliche Glaubensgewißheit. Bei den späteren Dichtern 
findet sich eine Hinneigung zur Mystik. 

Die Erfindung neuer Kirchenliedweisen steht von der ersten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts an unter dem Einfluß des von 
Italien hergekommenen neuen Musikstiles, des sogenannten 
Generalbaßstiles, bei dem jede Melodie akkordisch durch ein 
Tasteninstrument (z. B. die Orgel) begleitet wird. 


Bahnbrechend und führend wurde in der Dichtkunst dieser 
Zeit der Schlesier Martin Opitz (1597-1639) und sein »Buch 
von der deutschen Poeterey« (1624). Opitz war Sohn eines 
Metzgermeisters, späteren Ratsherrn in Bunzlau am Bober. 
Er wurde Geheimsekretär des Kammerpräsidenten Burggraf 
von Dohne in Breslau, vom Kaiser unter dem Namen Opitz 
von Boberfeld in den Adelsstand erhoben, starb 1639 an der 
Pest. Die folgenden Dichternamen stehen unter Opitz’ 
Einfluß. 
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Schlesien 


96. HEERMANN, Johann, geb. 1585 in Raudten (Schlesien), 
als Schüler Hausgenosse von Valerius Herberger (89), 1608 
gekrönter Dichter, 1611-1639 Pfarrer in Köben bei Glogau, 
viel heimgesucht durch Kriegsschrecken und Bedrängnisse 
der Gegenreformation, gab wegen Krankheit sein Amt auf, 
wirkte weiter durch erbauliche Schriften, der bedeutendste 
Liederdichter zwischen Luther (16) und Paul Gerhardt (147), 
gest. 1647 im Ruhestand in Lissa (Polen). — 50. 60. 85. 156. 
169. 171. 175. 209. 210. 291. 383. 


97. APELLES VON LÖWENSTERN, Matthäus, Sohn 
eines Sattlers Appelt, geb. 1594 in Polnisch-Neustadt (Ober- 
schlesien). Lehrer in Neustadt, dann in Leobschütz, auch 
Leiter der Kirchenmusik, durch herzogliche Gunst Kammer- 
direktor, Staatsrat in Oels-Bernstadt, vom Kaiser geadelt, 
vornehmer Gönner der Dichter und Musiker, schuf Lieder 
in rhythmisch bewegten antiken Versmaßen, sogenannte 
»Apelleslieder«, gest. 1648 in Breslau. — 212 +. 380 +. 


98. THEBESIUS, Adam, geb. 1596 in Seifersdorf bei Lieg- 
nitz (Schlesien), Pfarrer in verschiedenen schlesischen Ge- 
meinden (Mondschütz, Wohlau), seit 1639 an St. Peter und 
Paul in Liegnitz, durch seine neue, von lateinischen Aus- 
drücken freie, klar verständliche und erbauliche Predigt- 
weise vorbildlich, gest. 1652. — 66. 

99. BEHME, David, geb. 1605 in Bernstadt (Schlesien), 
1630 Pfarrer in Vielguth bei Bernstadt, 1638 Oelsnischer 
Hofprediger und Konsistorialrat in seiner Heimatstadt, gest. 
1657. — 323. 

100. GRYPHIUS, Andreas, geb. 1616 in Glogau (Schlesien), 
nach leidvoller Jugend zunächst Dozent für Naturwissen- 
schaften in Leyden (Niederlande), später Landschaftssyn- 
dikus des Fürstentums Glogau, der Führer der Schlesischen 
Dichterschule, gest. 1664. — 328. 


101. HELD, Heinrich, geb. 1620 in Guhrau (Schlesien), 
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Rechtsanwalt in Fraustadt, später Kämmerer und Ratsherr 
in Altdamm bei Stettin, gekrönter Dichter, gest. 1659 in 
Stettin. — 11. 106. 


102. JAN, Martin, geb. um 1620 in Merseburg, 1651 
Kantor, 1654 Pfarrer in Sorau (Niederlausitz), Rektor in 
Sagan (Schlesien), Pfarrer in Eckersdorf, dort durch die 
Gegenreformation vertrieben, gest. 1682 als Kantor in 


Ohlau. — mM 66. 
Sachsen 


103. SCHÜTZ, Heinrich, geb. 1585 in Bad Kiöstritz (Thü- 
ringen), Kapellknabe in Kassel, studierte Rechtswissen- 
schaften in Marburg, dann Musik bei Giovanni Gabrieli 
in Venedig, seit 1617 Hofkapellmeister in Dresden, der be- 
deutendste Schöpfer evangelischer Kirchenmusik vor Johann 
Sebastian Bach (191). Er schuf Psalmmelodien zu dem Lieder- 
psalter des Kornelius Becker (61), gest. 1672 in Dresden. — 
M 190. 224. 272. 278. 450. 452. 547. 


104. SCHEIN, Johann Hermann, geb. 1586 in Grünhain bei 
Aue (Erzgebirge). Studierte Rechtswissenschaften in Leipzig, 
war Musiklehrer in Weißenfels, Hofkapellmeister in Weimar, 
schließlich Thomaskantor in Leipzig; Dichter und Kompo- 
nist, gest. 1630. — 321. Mm (344). (mM) 289 w. 


10S. RINCKART Ma oeh 1S58A ın Eilenburg (Sachs en- 


105. RINCKART, Martin, geb. 1586 in Eilenburg (Sachsen- 
Anhalt), Schüler des ge Calvisius (60) un 
Freund und Schicksalsgenosse Johann Heermanns (96), 
Kantor an St. Nicolai, dann Pastor an St. Annen in 
Eisleben, später Archidiakonus in seiner Vaterstadt, dort 
gest. 1649; ein treuer Seelsorger seiner Gemeinde in den 
Drangsalen des Krieges. — 228. 

105a. BUCHNER, August, geb. 1591, Professor der Elo- 
quenz (Beredsamkeit) und Poesie in Wittenberg, Freund 
von Martin Opitz, lehrte dessen neue Regeln der Dicht- 
kunst. Zu seiner Zeit studierten Paul Gerhardt und Christian 
Keimann in Wittenberg, gest. 1661. — 538. 


106. HOMBURG, Ernst Christoph, geb. 1605 in Mihla 
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bei Eisenach, Rechtsanwalt in Naumburg, gefeierter Dichter 
weltlicher Gesänge, durch schwere Heimsuchungen zum 
geistlichen Lied geführt, gest. 1681. — 65. 


107. KEIMANN, Christian, geb. 1607 in Deutsch-Pankraz 
(Böhmen), wurde mit seinen Eltern 1628 aus der Heimat 
vertrieben, 1634 Konrektor, 1639 Gymnasialdirektor in 
Zittau (Sachsen), dort gest. 1662; gekrönter Dichter und 
bedeutender pädagogischer Schriftsteller. — 25. 251. 


108. FLEMING, Paul, geb. 1609 in Hartenstein (Sachsen), 
schon als Student der Medizin mit dem Dichterlorbeer ge- 
krönt, begleitete eine holsteinische Gesandtschaft nach 
Rußland, eine zweite nach Persien, gest. infolge der Reise- 
anstrengungen als junger Arzt in Hamburg 1640. - 292. 


109. OLEARIUS, Johann, geb. 1611 in Halle (Saale), 
Dozent in Wittenberg, Superintendent in Querfurt, 1643 
Oberhofprediger und 1644 Generalsuperintendent in Halle, 
zuletzt in Weißenfels, gest. 1684. Ein gründlicher Kenner 
des Kirchenlieds und Dichter vieler wertvoller Gesänge für 
den Gottesdienst. — 31. 111. 144 Str. 1-2. 332. 419. 


110. HAMMERSCHMIDT, Andreas, geb. 1612 in Brüx 
(Böhmen), Organist in Wesenstein, Freiberg (Sachsen) 
und Zittau, gest. 1675. — M 25. 


111. FRANCK, Johann, geb. 1618 in Guben (Niederlau- 
sitz), Schüler Simon Dachs (133), Rechtsanwalt in seiner 
Heimatstadt, später Ratsherr und Bürgermeister, Landes- 
ältester der Niederlausitz, befreundet mit Johann Crüger 
(148), gest. 1677 in Guben. — 113. 157. 293. 393. 


112. ROSENMÜLLER, Johann, geb. um 1620 in Ölsnitz 
(Sachsen), stellvertretender Thomaskantor in Leipzig, gest. 
1684 nach bewegtem Leben als Hofkapellmeister in Wolfen- 
büttel. - 176? 329. 

113. ANTON, Christoph, geb. 1610 in Freiberg (Sachsen), 
dort Organist als Nachfolger von Andreas Hammerschmidt 
(110), gest. 1658. — Mm (329 w). 
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114. ALBINUS, Johann Georg, geb. 1624 in Unternessa bei 
Weißenfels, Urenkel Nikolaus Selneckers (56), 1653 Dom- 
schulrektor, 1657 Pfarrer an St. Othmar in Naumburg (Saale), 
gest. 1679. - 176? 


115. ULICH, Johann, geb. 1634 in Leipzig, Organist in 
Torgau, später Kantor an der Stadtkirche in Wittenberg, 
gest. 1712. - m 251. 


116. KRIEGER, Adam, geb. 1634 in Driesen (Neumark), 
Schüler von Samuel Scheidt und Heinrich Schütz (103), 
1655 Organist an St. Nicolai in Leipzig, 1657 Hoforganist in 
Dresden, gest. 1666. — 364 Str. 1. m (259 w). (364 w). 


117. LISCOW, Salomo, geb. 1640 in Niemitzsch (Niederlau- 
sitz), schon als Student gekrönter Dichter, 1664 Pfarrer 
in Otterwisch bei Wurzen, später Pfarrer in Wurzen (Sach- 
sen), gest. 1689. — 385. 


118. HERZOG, Johann Friedrich, geb. 1647 in Dresden, 
dort Rechtsanwalt, gest. 1699. Das Lied 364 dichtete er 1670 
als Student in Fortsetzung der ersten Strophe eines weltlichen 
Abendliedes von Adam Krieger (116). — 364 Str. 2-7, 9. 


Thüringen und Hessen 


119. HELDER, Bartholomäus, geb. 1585 in Gotha, 1607 
Lehrer in Friemar und später Pfarrer in Remstädt bei Gotha, 
dort gest. 1635. — 494 +. 


120. MEYFART, Johann Matthäus, geb. 1590 in Jena, 
Lehrer, später Rektor des Gymnasiums in Coburg, 1634 
Professor der Theologie, 1636 auch Pfarrer an der Prediger- 
kirche in Erfurt. Er suchte die »schlafende Christenheit« 
durch den Hinweis auf die Letzten Dinge (das Jüngste Gericht 
und das himmlische Jerusalem) zu wecken, gest. 1642. — 320. 
121. WILHELM II., Herzog zu Sachsen-Weimar, geb. 1598 
in Altenburg, Mitkämpfer der evangelischen Partei im 
30jährigen Kriege, seit 1625 Regent, gest. 1662 in Weimar. — 
126 Str. 1-3? 
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122. NIEDLING, Johannes, geb. 1602 in Sangerhausen, seit 
1626 Gymnasiallehrer in Altenburg, gest. 1668. — 104? 


123. FRANCK, Michael, geb. 1609 in Schleusingen, mußte 
nach dem frühen Tode seines Vaters das Gymnasium verlassen, 
wurde Bäcker in seiner Vaterstadt, floh 1640 infolge der 
Kriegswirren nach Coburg, wurde Lehrer an der Stadtschule, 
gekrönter Dichter, durch Johann Rist (144) in den »EIb- 
schwanorden« aufgenommen; auch als Komponist aner- 
kannt, gest. 1677. - 327 (+). 


124. DRESE, Adam, geb. 1620 in Weimar, Hofkapell- 
meister in Weimar, Jena und Arnstadt, Erbauungsschrift- 
steller, gest. 1701 in Arnstadt. — Mm 274. 


125. NEUMARK, Georg, geb. 1621 in Langensalza (Thü- 
ringen), schloß sich als Student der Rechtswissenschaften 
in Königsberg (Ostpreußen) dem Kreise um Simon Dach (133) 
an und wurde 1652 Bibliothekar und Kanzleiregistrator, 
später auch Hofdichter in Weimar, gest. 1681. Das Lied 298 
dichtete und komponierte er 1641, als er, auf der Reise zur 
Universität Kiel überfallen und ausgeplündert, nach ent- 
behrungsreichem Winter eine Hauslehrerstelle fand. - 298 +. 
126. NACHTENHÖFER, Kaspar Friedrich, geb. 1624 in 
Halle (Saale), Pfarrer in Meeder bei Coburg, dann in Coburg, 
gest. 1685. — 32. 

127. BORNSCHÜRER, Johann, geb. 1625 in Schmalkal- 
den, seit 1650 Pfarrer in Brotterode, Steinbach-Hallenberg 
und Schmalkalden, zuletzt seit 1670 Dekan in Tann (Rhön), 
gest. 1677. — 150. 

128. AHLE, Johann Rudolf, geb. 1625 in Mühlhausen 
(Thüringen), Kantor in Erfurt, dann Organist und Bürger- 
meister in seinem Heimatort, gest. 1673. — M (127). (349). 
128a. AHLE, Johann Georg, geb. 1650 in Mühlhausen 
(Thüringen), Sohn von Johann Rudolf Ahle (128), Organist 
in Mühlhausen, gest. 1706. -— M 537. 

129. BRIEGEL, Wolfgang Karl, geb. 1626 in Königsberg 
(Unterfranken), 1651 Organist in Schweinfurt, Hofkapell- 
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meister in Gotha, seit 1671 in Darmstadt, Bearbeiter des 
großen Darmstädter Kantionals 1687, in dem sich (m) 24. 38. 
127. 329 befinden, gest. 1712. 


130. SCHENCK, Hartmann, geb. 1634 in Ruhla bei Eisen- 
ach, 1662 Pfarrer in Bibra, Kreis Meinigen, später in Ost- 
heim vor der Rhön und Völkershausen bei Vacha, gest. 
1681 in Ostheim. — 141. 


130 a. STRATTNER, Georg Christoph, geb. um 1644 in 
Gols (im ungarischen Burgenland), Kapellmeister in Durlach 
(Baden), zur Zeit Philipp Jakob Speners Kirchenkapell- 
meister in Frankfurt (Main), seit 1694 Sänger und Vizekapell- 
meister in Weimar, gest. 1704 — Mm (496). 

131. GASTORIUS, Severus, geb. 1646 in Öttern bei Wei- 
mar, 1671 Kantorsubstitut in Jena, Studienfreund Samuel 
Rodigasts (163), 1677 Kantor ebenda, gest. 1682 in Jena, 


ilt als Verfasser von M 299. 
: Ostpreußen 


132. WEISSEL, Georg, geb. 1590 in Domnau (Ostpreußen), 
Rektor in Friedland (Ostpreußen), seit 1623 Pfarrer an der 
Altroßgärtner Kirche in Königsberg (Ostpreußen), dort gest. 
1635. — 6. (87). 249. 


133. DACH, Simon, geb. 1605 in Memel, bekannt durch 
seine volkstümlichen Lieder »Der Mensch hat nichts so 
eigen« und »Ännchen von Tharau«, Haupt eines Dichter- 
bundes, dem auch Weissel (132), Albert (135), Thilo (136), 
Johann Franck (111) angehörten und den man wohl die 
»Gesellschaft der Sterblichkeitsbeflissenen« nannte; zuerst 
Lehrer an der Domschule, seit 1639 Professor der Dichtkunst 
und Beredsamkeit in Königsberg, gest. 1659. — 322. 

134. WERNER, Georg, geb. 1589 in Preußisch-Holland 
(Ostpreußen), Lehrer, später Rektor, seit 1621 Pfarrer in 
Königsberg, Mitglied des Dichterkreises um Dach (133), 
gest. 1643. — 102. 423. 
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135. ALBERT (Alberti), Heinrich, geb. 1604 in Lobenstein 
(Vogtland), durch seinen älteren Vetter Heinrich Schütz (103) 
der Musik zugeführt, 1630 Domorganist in Königsberg, der 
Komponist des um Simon Dach (133) sich scharenden 
Dichterbundes, gest. 1651. — 345 +. 


136. THILO, Valentin (der Jüngere), geb. 1607 in Königs- 
berg, dort Professor der Beredsamkeit, Amtsgenosse und 
Freund Simon Dachs (133), gest. 1662 in Königsberg. - 
9 Strophe 1-3. 


137. SOHR (Sohren), Peter, geb. um 1630 in Lenzen bei 
Elbing (Westpreußen), Lehrer in Elbing, später Organist in 
Dirschau (Westpreußen), schließlich‘ Kantor in Elbing, 
gab eine erweiterte Ausgabe von Johann Crügers (148) 
Praxis pietatis melica heraus, in der er M (498) veröffentlichte, 
gest. um 1692. — M (498). 


Niederdeutschland 


138. STEGMANN, Josua, geb. 1588 in Sülzfeld bei Mei- 
ningen, Superintendent der Grafschaft Schaumburg und 
Professor der Theologie, zunächst in Stadthagen, dann in 
Rinteln (Weser), gest. 1632 nach schweren, durch das Vordrin- 
gen der Gegenreformation verursachten Kränkungen. — 208. 


138a. VON SPEE, Friedrich, geb. 1591 in Kaiserswerth, 
nach Lehrtätigkeit in Speyer, Worms und Mainz Professor 
in Paderborn, Köln und Trier, dort gest. 1635. Ein mutiger 
Streiter gegen Hexenprozesse und der bedeutendste katho- 
lische Kirchenlieddichter des 17. Jahrhunderts. — 5 Str. 
1-6. 73 Str. 1. 369. 406. 


139. FABRICIUS (Schmied), Jakob, geb. 1593 in Köslin 
(Pommern), zuerst Lehrer, dann Pfarrer in seiner Heimat- 
stadt, 1620 Hofprediger in Stettin, 1630-32 Hof- und Feld- 
prediger im Heere Gustav Adolfs von Schweden, 1634 
Generalsuperintendent von Pommern, seit 1642 außerdem 
Pfarrer an St. Marien in Stettin, gest. 1654. Das Lied 211 soll 
er auf Anregung von Gustav Adolf gedichtet haben. - 211. 
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140. SELLE, Thomas, geb. 1599 in Zörbig bei Bitterfeld, 
seit 1641 Kantor am Johanneum und Kirchenmusikdirektor 
in Hamburg, gest. 1663. -—M 8. 


141. SCHOP, Johann, geb. um 1590 vermutlich in Hamburg, 
Instrumentalist in Wolfenbüttel und Kopenhagen, seit 
1621 Direktor der Ratsmusik, Kapellmeister der Stadt Ham- 
burg, später auch Organist, der Komponist Johann Rists 
(144); gest. 1667. — m (24). 41. 232. (324). (360). 


142. GESENIUS (Gesen), Justus, geb. 1601 in Esbeck bei 
Elze (Hannover), 1629 Pfarrer an St. Magni in Braunschweig, 
1636 Hofprediger in Hildesheim, 1642 Oberhofprediger und 
Generalsuperintendent der Fürstentümer Calenberg-Göttin- 
gen in Hannover, Verfasser einer vielgebrauchten Katechis- 
muslehre, gest. 1673. — 61. 


143. DENICKE, David, geb. 1603 in Zittau (Sachsen), 
Privatdozent der Rechtswissenschaften in Jena und Königs- 
berg (Ostpreußen), 1629 Prinzenerzieher am Braunschweigi- 
schen Hofe in Herzberg (Harz), 1642 rechtskundiger Konsisto- 
rialrat in Hannover, Abt zu Bursfelde, gest. 1680 in Hanno- 
ver. — 145. 187. 


GESENIUS (142) und DENICKE, (143), die beide Mitglieder 
der»Fruchtbringenden Gesellschaft« waren, gaben gemeinsam 
das »Neue Hannoversche Gesangbuch« 1646 heraus, in dem 
viele ältere Lieder sprachlich zeitgemäß umgestaltet wurden; 
aus diesem Gesangbuch: 9 Str. 4. 26. 87 und (mM) 187. 


144. RIST, Johann, geb. 1607 in Ottensen bei Hamburg, 
Schüler Josua Stegmanns (138) in Rinteln, 1633 Pfarrer in 
Wedel an der Elbe (Holstein), der fruchtbarste und berühm- 
teste Liederdichter seiner Zeit, vom Kaiser mit dem Lorbeer 
gekrönt und geadelt, Mitglied der »Fruchtbringenden Gesell- 
schaft«, Gründer des Dichterbundes »Elbschwanorden«, 
gest. 1667. - 8. 24. 41. 51. 73 Str. 2 - 6. 229. 324. 360. 


145. WESSNITZER, Wolfgang, geb. um 1615, seit 1658 
Hoforganist, von 1679 an auch Stadtorganist in Celle, 
Komponist zahlreicher Kirchenliedweisen, Bearbeiter der 
Celler Gesangbücher von 1661 und 1696, gest. 1697. -— M 65. 
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145 a. VONZESEN, Philipp, geb. 1619 zu Priorau a.d. Mulde 
b. Dessau, lebte als kaiserlich geadelter Schriftsteller seit 
1641 meist in Hamburg, gründete zur Vervollkommnung 
und Reinigung der deutschen Sprache 1643 die »Teutsch- 
gesinnte Gesellschaft«, gest. 1689. — 537. 


146. SONNEMANN, Ernst, geb. 1630 in Ahlden (Lüneburg), 
1658 Konrektor in Celle, Herausgeber des Lüneburger 
Gesangbuches 1661, im gleichen Jahre Pastor am Münster 
Sankt Alexandri in Einbeck, gest. 1670. — 93. 


Mark Brandenburg 


147. GERHARDT, Paul, geb. 1607 in Gräfenhainichen bei 
Wittenberg, zunächst Erzieher in Wittenberg und Berlin, 
1651 Propst in Mittenwalde (Mark), 1657 Pfarrer an St. 
Nicolai in Berlin, schied 1667 infolge des Konfliktes des 
reformierten Großen Kurfürsten mit den lutherischen 
Pfarrern Berlins um seiner Bekenntnisbindung willen aus 
dem Amt. Seit 1669 in Lübben an der Spree, gest. 1676. 
Paul Gerhardt ist nach Luther der volkstümlichste Lieder- 
dichter der evangelischen Kirche. — 10. 27. 28. 29. 30. 42. 
62, 63,64. 86.108 122..185...4197..230 231, .232 250, 294, 
295. 296. 297. 326. 346. 347. 348. 361. 371. 384. 392. 439. 


148. CRÜGER, Johann, geb. 1598 in Groß Breesen bei 
Guben, seit 1622 Organist an St. Nicolai in Berlin, mit Paul 
Gerhardt (147), der seit 1657 Pfarrer an derselben Kirche war, 
befreundet, Herausgeber der Praxis pietatis melica, eines 
in vielen Auflagen erschienenen hochbedeutsamen Gesang- 
buches, einer der bedeutendsten Melodienschöpfer der evan- 
gelischen Kirche nach Luther, gest. 1662 in Berlin. — Mm 10. 
27. 86. 105. 157. 228. 293. 296. 322. 347. 375 und (m) 22. 60. 
205. 227. 231. 233. 324. 327. 344. 544. 

149. SCHIRMER, Michael, geb. 1606 in Leipzig, nach 
kurzer Tätigkeit im Pfarramt 1636 Konrektor des Gymna- 
siums zum Grauen Kloster in Berlin, Freund Paul Gerhardts 
(147), gekrönter Dichter, gest. 1673 nach schweren Leiden 
und Heimsuchungen. - 7. 103. 
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150. HINTZE, Jakob, geb. 1622 in Bernau (Mark), Stadt- 
musiker von 1651 an in Stettin, seit 1659 in Berlin, nach 
Johann Crügers (148) Tode Herausgeber späterer Auflagen 
der Praxis pietatis melica, gest. 1702. — 95. 295. 


151. EBELING, Johann Georg, geb. 1637 in Lüneburg, 
Nachfolger Johann Crügers (148) als Organist an St. Nicolai 
in Berlin, 1668 Gymnasiallehrer und Kantor in Stettin; 
befreundet mit Paul Gerhardt (147), gab er dessen bis 1666 
entstandene 120 Lieder mit eigenen Weisen heraus, gest. 
1676 in Stettin. - M 197. 297. 307. 346. Süddeutschland 


152. WEGELIN, Josua, geb. 1604 in Augsburg, seit 1627 
Pfarrer an der Barfüßerkirche in seiner Vaterstadt, während 
des Krieges durch die Gegenreformation zweimal vertrieben, 
seit 1635 Pfarrer und Ephorus in Preßburg, gest. 1640. - (93). 


153. CLAUSNITZER, Tobias, geb. um 1618 in Thum bei 
Annaberg (Erzgebirge), 1644 schwedischer Feldprediger, 
nach Kriegsende Oberpfarrer und Kirchenrat in Weiden 
(Oberpfalz), gest. 1684. - (69). 127. 


154. HEUNISCH, Kaspar, geb. 1620 in Schweinfurt (Main), 
Pfarrer in mehreren bayrischen Gemeinden, seit 1647 in 
seiner Vaterstadt, dort gest. 1690 als Superintendent. — 325. 


155. VON BIRKEN (Betulius), Siegmund, geb. 1626 in 
Wildstein bei Eger (Böhmen), 1629 mit seinen Eltern des 
Glaubens wegen vertrieben, seit 1649 Schriftsteller und 
Vorsteher des »Blumenordens« in Nürnberg, vom Kaiser 
seiner Dichtkunst wegen geadelt, gest. 1681 in Nürnberg. 
— 67. 252. 


155 a. STOCKFLETH, Heinrich Arnold, geb. 1643 in Al- 
feld (Leine), brandenburgisch-bayreuthischer Generalsuper- 
intendent in Münchberg bei Bayreuth, gab 1690 ein Reform- 
gesangbuch mit stark veränderten Texten heraus, gest. 
1708. — 517 (in engem Anschluß an eine Betrachtung des 
Rostocker Theologieprofessors und Erbauungsschriftstellers 
Heinrich Müller (158 b) gedichtet). 
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156. LÖHNER, Johann, geb. 1645 in Nürnberg, 1682 
Organist in seiner Vaterstadt, gest. 1705. — M (300). 


Lieder unbekannter Herkunft aus dem Jahrhundert des 
Großen Krieges: 104. 158. 273 Str. 1. 300. 330. 400. 405. 
407. 426. 


Vorläufer des Pietismus 


157. SCHEFFLER, Johann (Angelus Silesius), geb. 1624 
in Breslau, 1649-52 Leibarzt des Herzogs von Württemberg- 
Oels in Oels (Schlesien), durch das Studium mystischer 
Schriften der lutherischen Kirche entfremdet, trat 1653 zur 
römisch-katholischen Kirche über, wurde Franziskanermönch 
und einer der Führer der Gegenreformation in Schlesien, 
gest. 1677 in Breslau. — 253. 254. 255. 256. 


158. SCRIVER, Christian, geb. 1629 in Rendsburg (Schles- 
wig), 1653 Pfarrer in Stendal, 1667 an St. Jacobi in Magde- 
burg, seit 1690 Oberhofprediger der Äbtissin zu Quedlinburg, 
Verfasser von Erbauungsschriften, gest. 1693. — 363. 


158 a. FRITSCH, Ahasverus, geb. 1629 in Mücheln (Sach- 
sen-Anhalt), Jurist, Dichter und Musiker, Herausgeber er- 
baulicher Schriften, Kanzler in Rudolstadt, gest. 1701. — 
M 539. 

158b. MÜLLER, Heinrich, geb. 1631 in Lübeck, zunächst 
dort Pfarrer, später Professor in Rostock, Erbauungsschrift- 
steller, nach dessen Büchern Lieder gedichtet wurden (155 a), 
gest. 1675 in Rostock. — (517). 

159. VON ROSENROTH, Christian Knorr Freiherr, geb. 
1636 in Alt-Raudten (Schlesien), Minister der katholisch 
gewordenen Pfalzgrafen zu Sulzbach (Oberpfalz), vom 
Kaiser geadelt, Mystiker, vielseitiger Forscher, Alchimist, 
Dichter und Tonsetzer, gest. 1689 in Großalbershof (Sulz- 
bach-Rosenberg). — 349. 

160. KLESEL, Abraham, geb. 1636 in Fraustadt (Schlesien), 
Pfarrer in mehreren schlesischen Gemeinden, seit 1680 
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Oberpfarrer an der Heilig-Geist-Kirche in Jauer (Schlesien), 
gest. 1702. — 68. 


161. VON SCHWARZBURG-RUDOLSTADT, XÄmilie 
Juliane Reichsgräfin, geb. Gräfin von Barby, geb. 1637 als 
Flüchtlingskind auf der Heidecksburg bei Rudolstadt, gest. 
1706 ın Rudolstadt. — 236. 331. 


161 a. KEN, Thomas, geb. 1637, seit 1684 Bischof von Bath 
und Wells, führender Vertreter der streng altkirchlich einge- 
stellten Anglikaner, 1691 als Bischof abgesetzt, gest. 1711. — 
(487). 

162. FUNKE, Friedrich, geb. 1642 in Nossen (Erzgebirge), 
Kantor in Perleberg, dann an St. Johannis in Lüneburg, seit 
1694 Pfarrer in Römstedt bei Bevensen (Lüneburg), gest. 
1699. — 94. 


Unbekannter Herkunft: 495. 


Das Zeitalter des Pietismus 
und der Aufklärung 


Der Pietismus setzt das von ihm geschaffene neue Lied mit 
großem Nachdruck und innerer Kraft ein, um die Glieder 
der in der Gefahr der Erstarrung befindlichen Kirche zu 
neuem Leben zu erwecken und ihnen das Erlebnis der Bekeh- 
rung zu vermitteln. So haben die Lieder vorwiegend Buße, 
Bekehrung und Heilsgewißheit zum Gegenstand. Das Lied 
ist zunächst für den kleineren Kreis der Erweckten bestimmt. 
Das alte Liedgut gerät in dieser Zeit vielfach in Vergessen- 
heit und wird in der Aufklärung durch nüchterne Neudich- 
tungen ersetzt. Doch findet man in diesem Zeitalter eine 
Reihe von Dichtern, die sich weiter zur überkommenen 
Art der kirchlichen Verkündigung halten und über Pietis- 
mus und Aufklärung hinweg ihren Glauben mit Liedern 
bezeugen. — Die Melodien dieser Zeit sind meist »Arien« 
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für den Einzelgesang, passen sich aber später durch schlichte 
Gestaltung »im Volkston« der damaligen Art des weltlichen 
Volksliedes an. 


163. SCHÜTZ, Johann Jakob, geb. 1640 in Frankfurt 
(Main), Rechtsanwalt und Reichsrat daselbst, veranlaßte 
1670 Spener zur Einrichtung der Erbauungsstunden (Collegia 
pietatis), trennte sich 1682 unter sektiererischem Einfluß von 
der Kirche und stand mit dem englischen Quäkerführer 
William Penn und seinem Siedlungswerk in Nordamerika 
(Pennsylvanien) in reger Verbindung, gest. 1690 in Frank- 
furt (Main). — 233. 

163 a. HASSLOCHER, Johann Adam, geb. 1645 in Speyer, 
Pfarrer daselbst, nach der Zerstörung der Stadt durch die 
Franzosen Konsistorialratund Hofprediger zuWeilburg/Lahn, 
gest. 1726. — 431. 


164. RODIGAST, Samuel, geb. 1649 in Gröben bei Jena, 
Dozent in Jena, später Konrektor und seit 1698 Rektor des 
Gymnasiums zum Grauen Kloster in Berlin, wo er Spener, 
dem »Vater des Pietismus«, nahestand, gest. 1708. — 299 
(1675 in Jena als Trostlied für seinen schwer erkrankten 
Freund, den Kantor Severus Gastorius (131), gedichtet, 
der dann selbst die Weise dazu geschaffen haben soll.) 


165. NEUSS, Heinrich Georg, geb. 1654 in Elbingerode 
(Harz), Schulmann und Pfarrer in verschiedenen braun- 
schweigischen Gemeinden, dann Superintendent in Rem- 
lingen und schließlich Superintendent und Konsistorialrat 
der Grafschaft Stolberg-Wernigerode, eifriger Förderer des 
Kirchengesangs, gest. 1716. — 263. 

166. MENTZER, Johann, geb. 1658 in Jahmen (Oberlausitz), 
Pfarrer in mehreren sächsischen Gemeinden, seit 1696 in 
Kemnitz bei Bernstadt in der Nähe von Herrnhut, stand 
Zinzendorf (204) nahe, gest. 1734. — 238. 

167. LORENZEN, Lorenz (Laurentius Laurentii), geb. 
1660 in Husum (Schleswig), seit 1684 Musikdirektor und 
Kantor am Dom zu Bremen, gest. 1722. — 88. 122. 
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168. HILLER, Friedrich Konrad, geb. 1651 in Unteröwis- 
heim bei Bruchsal, Regierungsrat in Stuttgart, gest. 1726. — 
214. 


169. ARNOLD, Gottfried, geb. 1666 in Annaberg (Erz- 
gebirge), Schüler Speners, radikaler Pietist, zeitweilig Gegner 
der Kirche und Anwalt aller »Ketzer« der Kirche, Verfasser 
der »Unparteiischen Kirchen- und Ketzer-Historie«, 1697 — 98 
Professor der Geschichte in Gießen, 1701 Schloßprediger 
in Allstedt, 1704 Oberpfarrer in Werden (Altmark), 1707 
Superintendent in Perleberg, gest. 1714. — 262. 

170. NEHRING, Johann Christian, geb. 1671 in Goldbach 
bei Gotha, Rektor in Essen, Inspektor am Waisenhaus in 
Halle (Saale), 1706 Pfarrer in Nauendorf (Saalkreis), seit 
1716 in Morl bei Halle, gest. 1736. — 218 Strophe 3 und 7. 
171. FREYSTEIN, Johann Burchard, geb. 1671 in Weißen- 
fels, Rechtsanwalt, später Hofrat in Dresden, dort Spener 
nahestehend, gest. 1718. — 261. 

172. MÜLLER, Michael, geb. 1673 in Blankenburg (Harz), 
Schüler August Hermann Franckes in Halle, lungenkrank, 
starb 1704 als Kandidat der Theologie und Hauslehrer zu 
Schloß Schaubeck bei Ludwigsburg (Württemberg). — 52. 


Die Blütezeit des Pietismus 


173. GOTTER, Ludwig Andreas, geb. 1661 in Gotha, 
Hofrat in seiner Vaterstadt, gest. 1735. — 258. 497. 

174. CRASSELIUS (Krasselt), Bartholomäus, geb. 1667 
in Wernsdorf (Sachsen), Schüler August Hermann Franckes, 
1701 Pfarrer in Nidda (Wetterau), seit 1708 Pfarrer in Düssel- 
dorf, dort als entschiedener Vertreter des Pietismus oft in 
harte Kämpfe verstrickt, gest. 1724. — 237. 

175. SCHRÖDER, Johann Heinrich, geb. 1667 in Springe 
am Deister (Hannover), Schüler August Hermann Franckes, 
Pfarrer in Meseberg bei Magdeburg, gest. 1699. — 259. 260. 


176. SCHMIDT, Johann Eusebius, geb. 1670 in Hohenfel- 
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den (Thüringen), Schüler und Freund August Hermann 
Franckes, Pfarrer in Siebleben bei Gotha, gest. 1745. — 213. 


177. FREYLINGHAUSEN, Johann Anastasius, geb. 1670 
in Gandersheim (Harz), August Hermann Franckes Gehilfe, 
Schwiegersohn und Nachfolger im Pfarramt wie am Wai- 
senhaus in Halle, Herausgeber eines 1704 und 1714 in 
zwei Teilen und in vielen Auflagen erschienenen weitverbrei- 
teten Gesangbuches, dem M 6. 213. 262. 265. und (mM) 198. 
234. 237. 259 w. 349. 498 entnommen sind, gest. 1739. 


177a. LANGE, Joachim, geb. 1670 in Gardelegen (Altmark), 
1698 Rektor des Friedrichwerderschen Gymnasiums, bald 
auch Prediger in Berlin, 1709 Professor der Theologie in 
Halle, Freund August Hermann Franckes, der streitbare 
Wortführer des Pietismus, gest. 1744. - 539. 


178. RUOPP, Johann Friedrich, geb. 1672 in Straßburg, 
Pfarrer in mehreren elsässischen Gemeinden, wegen seines 
pietistischen Eifers 1705 ausgewiesen, nach langen Drang- 
salen Adjunkt der theologischen Fakultät und Inspektor am 
Waisenhaus in Halle (Saale), gest. 1708. — 264. 


179. HERRNSCHMIDT, Johann Daniel, geb. 1675 in 
Bopfingen (Württemberg), Schüler August Hermann Frank- 
kes, zuerst im Kirchenamt in seiner württembergischen 
Heimat, 1712 bis 1715 Hofprediger und Superintendent in 
Idstein (Nassau), 1715 Professor der Theologie und Mitdirek- 
tor der Franckeschen Stiftungen in Halle, gest. 1723. — 198. 
180. RICHTER, Christian Friedrich, geb. 1676 in Sorau 
(Niederlausitz), studierte Medizin und Theologie, seit 1699 
Arzt an den Franckeschen Stiftungen, der gedankentiefste 
Dichter des halleschen Pietismus, gest. 1711. — 265. 266. 
181. ARENDS, Wilhelm Erasmus, geb. 1677 in Langenstein 
(Harz), Pfarrer in Krottorf (Sachsen-Anhalt), später an der 
Peter-Paulskirche in Halberstadt, dort gest. 1721. — 267. 

181 a. JENTSCH, Kaspar Gotthold, geb. 1681 in Bautzen, 
gest. als Kandidat der Theologie in Reichenau bei Zittau 
1729. - (519). 
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182. GEDICKE, Lambert, geb. 1683 in Gardelegen (Alt- 
mark), zunächst Lehrer am Waisenhaus in Halle (Saale), 
später Feldprediger, dann Feldpropst des preußischen Heeres 
in Berlin, dort gest. 1736. — 302. 


182a. WOLF, Jakob Gabriel, geb. 1684 in Greifswald, 
Jurist, studierte in Halle (Saale) und war später Professor 
der Rechte daselbst, gest. 1754. — 505. 


Nichtpietistische Dichter und Sänger 


183. BETICHIUS, Johann, geb. 1650 in Steckby (Anhalt), 
seit 1689 Pfarrer in Zerbst, gest. 1722. — 386. 


184. GÜNTHER, Cyriakus, geb. 1650 in Goldbach bei 
Gotha, Lehrer in Eisfeld bei Hildburghausen, später am 
Gymnasium in Gotha, dort gest. 1704. — 257. 425. 


185. FRANCK, Salomo, geb. 1659 in Weimar, Regierungs- 
beamter in Arnstadt und Jena, seit 1702 Oberkonsistorial- 
sekretär, Hofpoet und Bibliothekar in Weimar, wo er für 
Johann Sebastian Bach (191) Kantatentexte dichtete, dort 
gest. 1725. — 74. 301. 


186. NEUMEISTER, Erdmann, geb. 1671 in Üchteritz 
bei Weißenfels, Pfarrer in Eckartsberga, Hofprediger in 
Weißenfels, Superintendent in Sorau (Niederlausitz), seit 
1715 Hauptpastor an St. Jacobi in Hamburg, streitbarer 
Gegner des Pietismus, Textdichter mehrerer Kantaten Johann 
Sebastian Bachs (191), gest. in Hamburg 1756. — 268. 


187. SCHMOLCK, Benjamin, geb. 1672 in Brauchitsch- 
dorf (Schlesien), schon als Student gekrönter Dichter, 1702 
Pfarrer an der Friedenskirche in Schweidnitz, in ständigem 
Kampf mit den Jesuiten, zuletzt gelähmt und erblindet, 
gest. 1737. Der führende Dichter der dem Pietismus fern- 
stehenden Gruppe; er dichtete über 1000 Lieder. — 43. 107. 
129. 151. 394. 401. 518. 


188. LÖSCHER, Valentin Ernst, geb. 1673 in Sondershau- 
sen, 1698 Superintendent in Jüterbog, 1701 in Delitzsch, 
1707 Professor der Theologie in Wittenberg, 1709 Oberkon- 
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sistorialrat und Superintendent an der Kreuzkirche in 
Dresden, der gelehrte und fromme Führer des Luthertums 
im Kampf gegen den Pietismus und die Unionsbestrebun- 
gen des Berliner Hofes, gest. in Dresden 1749. - 70. 


188a. WATTS, Isaac, geb. 1674, gest. 1748. — (488). (490). 


189. TOLLMANN, Gottfried, geb. 1680 in Lauban (Schle- 
sien), Pfarrer in Leuba bei Görlitz, dort gest. 1766. — 381. 


190. TELEMANN, Georg Philipp, geb. 1681 in Magdeburg, 
1704 Organist in Leipzig, Kapellmeister in Sorau, 1708 in 
Eisenach, 1712 in Frankfurt (Main) an der Barfüßerkirche 
(Paulskirche), 1721 Kirchenmusikdirektor der Stadt Ham- 
burg, überaus schöpferischer Komponist, gest. 1767. — (M) 
294. 363. 


191. BACH, Johann Sebastian, geb. 1685 in Eisenach, 
1703 Organist in Arnstadt, 1707 ın Mühlhausen und (1709) 
Weimar, 1714 ebenda Konzertmeister, 1717 Hofkapell- 
meister in Köthen, seit 1723 Kantor an der Thomaskirche 
in Leipzig, gest. 1750. — M 28. 


191 a. HÄNDEL, Georg Friedrich, geb. 1685 in Halle (Saale), 
bedeutender Komponist und Kapellmeister, Schöpfer zahl- 
reicher Opern, Oratorien und Instrumentalwerke mit z. T. 
weltbekannten Melodien, gest. 1759 in London. — M 402. 


192. KÖNIG, Johann Balthasar, geb. 1691 in Waltershausen 
bei Gotha, Kapellmeister in Frankfurt (Main), gest. 1758. 
Herausgeber des »Harmonischen Liederschatzes«, des 
umfangreichsten Choralbuches des 18. Jahrhunderts, in dem 
sich M 238. 254. (516) und (M) 300 finden. 


193. ROSTOCK (Rostkowski), Bernhard, geb. 1690 in 
Dreimühlen (Masuren), als Pfarrer dort gest. 1759. -— 382 
(ursprünglich masurische, im 19. Jahrhundert verdeutschte 
Dichtung). 

194. HERRMANN, Johann Gottfried, geb. 1707 in Alt- 
jeßnitz bei Bitterfeld, Pfarrer in Ranis (Thüringen) und Pegau 
(Sachsen), gab als Superintendent in Plauen 1742 ein Vogt- 


1118 


——— | 000 TI EHEM u ET 1 TREE a ED 


VERFASSERVERZEICHNIS 


ländisches Gesangbuch heraus, darin 276. Seit 1746 Oberhof- 
prediger in Dresden, gest. 1791. — 276. 


Die Spätzeit des Pietismus 


195. ROTHE, Johann Andreas, geb. 1688 in Lissa bei 
Görlitz, 1722 durch Zinzendorf (204) zum Pfarrer in Ber- 
thelsdorf berufen, erster Seelsorger der Siedlung Herrnhut, 
aber nicht Mitglied der Brüdergemeine, 1737 Pfarrer in 
Hermsdorf bei Görlitz, 1739 in Thommendorf bei Bunzlau, 
dort gest. 1758. — 269. 


196. VON BOGATZKY, Karl Heinrich, geb. 1690 in Jant- 
kawe in Niederschlesien, Schüler August Hermann Franckes, 
nahm wegen Kränklichkeit kein Pfarramt an, wirkte als 
geistlicher Berater an pietistischen Fürstenhöfen und 
durch zahlreiche Erbauungsschriften, lebte seit 1746 im 
Waisenhaus in Halle, gest. 1774. — 216. 


197. ALLENDORF, Johann Ludwig Konrad, geb. 1693 in 
Josbach (Oberhessen), Schüler August Hermann Franckes, 
Herausgeber der pietistischen »Cöthnischen Lieder«. Er- 
zieher in Sorau in Schlesien, dann lutherischer Hofprediger 
in Köthen, später Pfarrer an der Liebfrauenkirche und 
Konsistorialrat in Wernigerode, schließlich Pfarrer an 
St. Ulrich in Halie (Saale), gest. 1773. — 53. 474. 

198. RAMBACH, Johann Jakob, geb. 1693 in Halle (Saale), 
zuerst Schreiner, dann Theologe, Schüler und Nachfolger 
August Hermann Franckes als Professor der Theologie in 
Halle, Schwiegersohn Joachim Langes (177a), seit 1731 
Professor in Gießen und hessischer Superintendent. Ein 
bedeutender Gelehrter und viel gelesener Erbauungsschrift- 
steller, gab außer eigenen Liedersammlungen 1733 ein 
Hessen-Darmstädtisches Kirchengesangbuch und 1735 ein 
Hausgesangbuch heraus, gest. in Gießen 1735. — 152. 436. 
199. HILLER, Philipp Friedrich, geb. 1699 in Mühlhausen 
(Enz) bei Vaihingen (Württemberg), Schüler von Johann 
Albrecht Bengel, war Pfarrer in mehreren württembergischen 
Gemeinden, zuletzt 1748 in Steinheim bei Heidenheim 
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(Brenz). Seit 1751 nach Verlust seiner Stimme literarisch 
tätig. Der bedeutendste Dichter des schwäbischen Pietismus, 
gest. 1769. — 96. 123. 277. 304. 475. 


199 a. SCHEIDT, Christian Ludwig, geb. 1709 in Walden- 
burg (Württbg.), Bibliothekar in Hannover, gest. 1761. - 507. 


200. VON PFEIL, Reichsfreiherr, Christoph Karl Ludwig, 
geb. 1712 in Grünstadt (Pfalz), Jurist, Staatsmann, zuerst 
in württembergischem Dienst, dann preußischer Gesandter 
für Württemberg und Franken, in seiner Jugend dem Grafen 
Zinzendorf (204) persönlich nahestehend, Schüler August 
Hermann Franckes und Freund Johann Albrecht Bengels, 
gest. 1784 in Unterdeufstetten bei Dinkelsbühl. — 275. 


200a. WOLTERSDORF, Ernst Gottlieb, geb. 1725 in 
Friedrichsfelde bei Berlin, Pfarrer in Bunzlau (Schlesien), 
Vorsteher des dortigen Waisenhauses, gest. 1761. — 442. 


200b. DAY, John, geb. 1522, Drucker in London, Heraus- 
geber von »Whole Booke of Psalms«, gest. 1584. —- m 490. 


Reformierte Pietisten 


201. NEANDER, Joachim, geb. 1650 in Bremen, pietistisch 
erweckt, als Hauslehrer in Frankfurt (Main) frühzeitig mit 
Spener bekannt; 1674 Schulrektor der reformierten Ge- 
meinde in Düsseldorf, 1679 Frühprediger der reformierten 
Martinigemeinde in Bremen, dort gest. 1680. — 234. 235 +. 
365. 496. 516. m (129), wahrscheinlich auch (m) (259). 


202. LAMPE, Friedrich Adolf, geb. 1683 in Detmold, 
nach kurzem Dienst in niederrheinischen Gemeinden 1709 
Pfarrer in Bremen (Stephani und Ansgari), 1720-27 Pro- 
fessor der Theologie in Utrecht, 1727 wieder in Bremen als 
Pfarrer und Professor, gest. 1729. — 303. 424. 506. 

203. TERSTEEGEN, Gerhard, geb. 1697 in Moers (Nieder- 
rhein), vertauschte den Kaufmannsberuf mit dem eines 
Bandwirkers, um still und »abgeschieden« leben zu können, 
wurde Erbauungsschriftsteller, Erweckungsprediger, Seel- 
sorger, der bedeutendste Mystiker der deutschen reformier- 
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ten Kirche und neben Joachim Neander (201) ihr größter 
Liederdichter, gest. 1769 in Mülheim (Ruhr). - 33. 95. 112. 
128. 215. 270. 271. 272. 366. 367. 508 +. 


Dichter der Brüdergemeine 


204. GRAF VON ZINZENDORF, Nikolaus Ludwig, 
geb. 1700 in Dresden, Schüler des Franckeschen Pädagogi- 
ums in Halle, 1721-27 Hof- und Justizrat in Dresden, siedelte 
um ihres Glaubens willen vertriebene Mährische Brüder auf 
seinem Besitztum Berthelsdorf in der Oberlausitz als Sied- 
lung »Herrnhut« an und gründete mit ihnen 1727 die Herrn- 
huter Brüdergemeine, deren Bischof er ab 1737 war. 1736 
aus Sachsen verbannt, hatte er in der Umgegend von Frank- 
furt (Main), in der reformierten Isenburgischen Wetterau (auf 
der Ronneburg und in Schloß Marienborn bei Büdingen) den 
Mittelpunkt seiner Gemeinde. Danach war er in den Ostsee- 
ländern, Westindien und Nordamerika missionierend tätig. 
Seit 1756 wieder in Herrnhut, starb er dort 1760. - (217). 
(273 Str. 4 und 5). (274). 432. 


205. DAVID, Christian, geb. 1690 in Senftleben (Mähren), 
ursprünglich Katholik, zunächst in verschiedenen Berufen 
(Zimmermann, Soldat), dann nach seiner Berührung mit dem 
Pietismus Erweckungsprediger, führte auf Einladung Zinzen- 
dorfs (204) mährische Exulanten nach Sachsen und wurde 
Mitbegründer der Siedlung Herrnhut. Später Missionar der 
Brüdergemeine, gest. 1751 in Herrnhut. — 218 Str. 1 und 6. 


206. GREGOR, Christian, geb. 1723 in Bad Dirsdorf 
(Schlesien), seit 1742 Mitglied der Herrnhuter Brüderge- 
meine, als Organist, dann als Diakon, seit 1787 als Bischof 
und 1792 an der Spitze der Unität, gab 1778 das Gesangbuch 
der Brüdergemeine heraus, wobei er die Lieder, insbesondere 
die Zinzendorfs, für den Gemeindegebrauch bearbeitete, ohne 
jedoch ihren Grundcharakter zu verändern, gest. 1801 in 
Berthelsdorf. — 217. 273. 476. 520. 522. 


206a. GRAF VON ZINZENDORF, Christian Renatus, 
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geb. 1727 in Herrnhut, Sohn des Gründers der Brüderge- 
meine, gest. in London 1752. — 476. 
Melodien aus dem Brüdergesangbuch: (217 w). (304). 476. 


Dichter und Sänger der Aufklärungszeit 


207. GELLERT, Christian Fürchtegott, geb. 1715 in 
Hainichen bei Freiberg (Sachsen), Professor der Dichtkunst, 
Beredsamkeit und Moral in Leipzig, dort gest. 1769 nach 
schweren Leiden; der klassische Dichter dieser Zeit. — 34. 71. 
89. 350. 440. 498. 499. 509. 


207a. FRANZ, Ignaz, geb. 1719 in Protzau (Schlesien), 
katholischer Priester, gab als Rektor des Priesteralumnats 
in Breslau 1772 ein katholisches Gesangbuch im Geist der 
Aufklärungszeit heraus, darin 489, eine volkstümliche Um- 
dichtung des ambrosianischen Lobgesangs, des Te Deum 137, 
gest. 1790. — 489. 


208. CRAMER, Johann Andreas, geb. 1723 in Jöhstadt 
bei Annaberg (Erzgebirge), Freund Gellerts (207) und 
Klopstocks (208 a), durch diesen 1754 als Hofprediger von 
Quedlinburg nach Kopenhagen gezogen, gefeierter Predi- 
ger und Dichter, 1771 wegen seines Freimuts abgesetzt, 1774 
Professor der Theologie in Kiel, gest. 1788. - (159). 


208a. KLOPSTOCK, Friedrich Gottlieb, geb. 1724 in 
Quedlinburg, der Dichter des »Messias«, mit dem die 
klassische Zeit der deutschen Dichtung begann; 1751-1770 
als Schriftsteller in Kopenhagen, danach als Legationsrat in 
Hamburg, gest. 1803. — 441. 


209. HILLER, Johann Adam, geb. 1728 in Wendisch- 
Ossig bei Görlitz, war von 1789 an Thomaskantor in 
Leipzig, gest. 1804. — (mM) 300. 


209 a. ZOLLIKOFER, Georg Joachim, geb. 1730 in St. 
Gallen (Schweiz), Pfarrer zuerst in Murten (Kanton Bern), 
kam über Neu-Isenburg 1758 an die reformierte Gemeinde 
in Leipzig, gab 1766 ein zur »Beförderung des vernünftigen 
Gottesdienstes« bestimmtes Gesangbuch rationalistisch- 
moralischen Gepräges heraus, gest. 1788. — 510. 


1122 


VERFASSERVERZEICHNIS 


210. BUTTSTEDT, Franz Vollrath, geb. 1735 in Erfurt, 
1760 Organist in Weikersheim (Tauber), 1772 in Rothenburg 
(Tauber), gest. 1814. — (m) 331. 


211. JORISSEN, Matthias, geb. 1739 in Wesel, Vetter 
Tersteegens (203), zunächst als Kandidat der Theologie 
in seiner Vaterstadt tätig, mußte von dort weichen, dann 
Pfarrer in verschiedenen niederländischen Gemeinden, 
schließlich Prediger der deutschen Gemeinde im Haag 
(Niederlande), dort gest. 1823. Seine »Neue Bereimung der 
Psalmen« 1798 verdrängte in den reformierten Gemeinden 
andere ältere Psalmdichtungen. — 180. 181. 183. 184. 186. 
196. 446. 449. 451. 453. 454. 457-472. 


2ll a. MEYER, Franz Heinrich Christoph, geb. 1705 in 
Hannover, Organist an der Schloßkirche, Schöpfer zahl- 
reicher Melodien zum hannoverschen Gesangbuch von 1740, 
gest. 1767, — M 436. 


212. CLAUDIUS, Matthias, geb. 1740 in Reinfeld bei 
Lübeck, der Herausgeber des »Wandsbeker Boten«, Freund 
Klopstocks (208 a), lebte als Schriftsteller und Bankrevisor 
in Wandsbek, gest. 1815 in Hamburg. — 368. 551. 


2l2 a. LAVATER, Johann Kaspar, geb. 1741 in Zürich, 
Kirchenrat und Pfarrer daselbst, gest. 1801. - 521. 


213. HARTTMANN, Karl Friedrich, geb. 1743 in Adel- 


berg (Württemberg), Prediger und Professor an der Karls- 
akademie in Stuttgart, Lehrer Schillers, Pfarrer in verschie- 
denen schwäbischen Gemeinden, zuletzt Dekan in Laufen 
am Neckar, schied 1811 wegen seines strengen Biblizismus 
aus dem Amt, gest. 1815 in Tübingen. — (305). 


213a. HERDER, Johann Gottfried, geb. 1744 in Mohrun- 
gen (Ostpreußen), der Theologe unter den deutschen Klassi- 
kern, Goethes Freund, 1771 Oberpfarrer in Bückeburg, 
1776 Generalsuperintendent in Weimar, gab 1795 ein 
Gesangbuch heraus mit den unveränderten alten Kernliedern 
im ersten Teil und neuen Liedern im zweiten Teil, gest. 
1803. — (417). 
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214. SCHULZ, Johann Abraham Peter, geb. 1747 in Lüne- 
burg, Musiklehrer und Schriftsteller an vielen Orten des 
In- und Auslandes, gest. 1800 in Schwedt (Oder). — M 368. 
M 408. 

Unbekannter Herkunft: 540. 


Die Neuzeit 


Die kirchliche Erweckung im 19. Jahrhundert 


Die Lieder des 19. Jahrhunderts spiegeln die Erweckung 
wider, die im Zusammenhang zunächst mit den Freiheits- 
kriegen, später mit der kirchlichen Erneuerung um die Jahr- 
hundertmitte sich bemerkbar macht. Diese Zeit hat auch das 
Liedgut älterer Tage wiederentdeckt und zu Ehren gebracht 
und damit dem Gesangbuch unserer Zeit den Weg bereitet. 


2l4a. BÄSSLER, Johann Georg, geb. 1753 in Junkersdorf 
bei Schweinfurt, Organist in Elberfeld, Schöpfer zahlreicher 
Melodien zur 2. Aufl. des Psalters von M. Jorissen, gest. 1807. — 
(M 453. 471). 

214b. HERROSEE, Karl Friedrich Wilhelm, geb. 1754 
in Berlin, entstammte einer Hugenottenfamilie, war Super- 
intendent und Hofprediger in Züllichau (Oder), gest. 1821. 
— 503. 

214c. HATTON, John, gest. 1793. — Mm 488. 

215. FICKERT, George Friedrich, geb. 1758 in Barzdorf 
bei Schweidnitz (Schlesien), zunächst Hauslehrer, dann 
Pfarrer in Reichau Kr. Nimptsch, später in Groß Wilkau 
(Schlesien), dort gest. 1815. Förderer der Erweckung und 
der Mission. — 219. 

215a. HAHN, Johann Michael, geb. 1758 in Altdorf 
(Württbg.), Gründer der nach ihm genannten Gemeinschaf- 
ten, Bauer in Sindlingen b. Herrenberg, gest. 1819. — (430). 
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215b. GARVE, Karl Bernhard, geb. 1763 in Jeinsen 
bei Hannover, Dozent, später Prediger der Brüdergemeine, 
gest. 1841 in Herrnhut. — 478. 523. 


215c. GESSNER, Georg, geb. 1765 zu Dübendorf bei 
Zürich, Pfarrer am Fraumünster zu Zürich, Schwieger- 
sohn von Joh. Kaspar Lavater (212 a), nach dessen Tod 
Führer der gläubigen Kreise in der Schweiz, gest. 1843. — 500. 


216. KRUMMACHER, Friedrich Adolf, geb. 1767 in 
Tecklenburg (Westfalen), reformierter Theologe, 1793 Rektor 
des Gymnasiums in Moers, 1800 Professor der Theologie 
in Duisburg, 1807 Pfarrer in Kettwig (Ruhr), 1812 General- 
superintendent in Bernburg (Anhalt), 1824 Pfarrrer an der 
Ansgarikirche in Bremen, gest. 1845. — 220. 


2l6a. FALK, Johannes Daniel, geb. 1768 in Danzig als 
Sohn eines armen Perückenmachers, Schriftsteller, seit 
1798 Legationsrat in Weimar, sorgte 1823 als Gründer des 
»Lutherhofs« im Sinne der späteren Inneren Mission für ver- 
wahrloste Kinder, gest. 1826. — 409 Str. 1. 


216b. VON SCHMID, Christoph, geb. 1768 in Dinkelsbühl, 
Schüler des Bischofs Sailer, bekannter Jugendschriftsteller, 
Domkapitular in Augsburg, gest. 1854. — 408. 


217. ARNDT, Ernst Moritz, geb. 1769 in Groß Schoritz 
auf Rügen, Freiheitskämpfer, Professor der Geschichte, 
zuerst in Greifswald, später an der 1818 gegründeten Uni- 
versität Bonn, wo er aber seit 1820 wegen seiner freiheitlichen 
Gesinnung 20 Jahre lang keine Vorlesungen halten durfte; 
1848 rheinländischer Abgeordneter im Frankfurter Parla- 
ment (Paulskirche). Seine Schrift »Vom Wort und vom 
Kirchenlied« 1819 half mit zur Erneuerung der Gesang- 
bücher, gest. in Bonn 1860. — 160. 278. 428. 


217a. FRANZEN, Frans Mikael, geb. 1772, Bischof in 
Hermösand (Schweden), gest. 1847. — 483. 


217b. NÄGELI, Hans Georg, geb. 1773 in Wetzikon bei 
Zürich, Musikschriftsteller und Verleger, gest. 1836 in Zürich. 
—M 500. 
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217c. BAHNMAIER, Jonathan Friedrich, geb. 1774 in 
Oberstenfeld (Württbg.), Theologieprofessor in Tübingen, 
Dekan in Kirchheim (Teck), gest. 1841 in Owen. — 433. 


217d. GRUNDTVIG, Nikolai Frederik Severin, geb. 1783, 
Pastor in Kopenhagen, zugleich Dichter und Historiker, 
Schriften zur Volkserziehung. Gründer der Bauern- und 
Volkshochschulkurse seit 1844, Führer einer kirchlichen 
Erneuerungsbewegung, gest. 1872. — 484. 


217e. SCHULZ, Karl Friedrich, geb. 1784, gest. 1850. — 
M 503. 


217f. GRUBER, Franz, geb. 1787 in Hochburg am Inn, 
kath. Organist und Chorregent in Oberndorf bei Salzburg, 
gest. 1868. -—M 410. 


218. RÜCKERT, Friedrich, geb. 1788 in Schweinfurt 
(Main), bekannter Dichter des 19. Jahrhunderts, Privat- 
dozent in Jena, Redakteur in Stuttgart, 1813 Freiheitssänger 
in seinen »Geharnischten Sonetten«, 1826 Professor für 
orientalische Sprachen in Erlangen, 1841/48 in Berlin, gest. 
1866 in Neuses bei Coburg. - 12. 


219. MÖLLER, Johann Friedrich, geb. 1789 in Erfurt, 
1815-43 Pfarrer und Superintendent in seiner Vaterstadt, 
1843 Domprediger und Generalsuperintendent in Magde- 
burg, gest. 1861. — (387). 

219a. HEY, Wilhelm, geb. 1789 in Leina b. Gotha, Pfarrer 


und Superintendent zu Ichtershausen, Fabel- und Lieder- 
dichter, gest. 1854. — 501. 


219 b.SILCHER, Friedrich, geb. 1789 in Schnaith (Württbg.), 
Musiklehrer in Stuttgart und Tübingen, Förderer des Volks- 
liedes, Verfechter des vierstimmigen Gemeindegesanges, 
gest. 1860. — M 529. 

219c. MOHR, Joseph, geb. 1792 in Salzburg, kath. Priester 
in Oberndorf bei Salzburg, gest. 1848 zu Wagrain. — 410. 


219d. LYTE, Henry Francis, geb. 1793 in Scotland, gest. 
1847 in Anglican (Amerika). — 492. 
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219e. HOLZSCHUHER, Heinrich, geb. 1798 in Wunsiedel 
(Bayern), Fürsorgebeamter an Gefängnissen und Erziehungs- 
anstalten, war eine Zeitlang Gehilfe des Johannes Falk (216 a) 
in Weimar, später am Martinsstift in Erfurt. In seinen »Har- 
fenklängen« (1829) erschienen zu der von Falk gedichteten 
Weihnachtsstrophe erstmalig die zwei weiteren. Er starb 
1847 auf Schloß Burg bei Hof. — 409 Str. 2 und 3. 


220. KNAPP, Albert, geb. 1798 in Tübingen, Pfarrer in 
verschiedenen württembergischen Gemeinden, schließlich 
Stadtpfarrer an St. Leonhard in Stuttgart, dort gest. 1864. 
Liederdichter und Herausgeber des »Evangelischen Lieder- 
schatzes« (3590 Lieder) mit vielen Textänderungen älterer 
Gesänge. - 216 Str. 9. 221. 305. 372 Str. 3. 420. (430). 511. 


220a. HOFFMANN VON FALLERSLEBEN, Heinrich 
August, geb. 1798 in Fallersleben, Bibliothekar, später Pro- 
fessor in Breslau, wegen seiner politischen Anschauung des 
Amtes enthoben, schließlich Bibliothekar in Korvey bei 
Höxter (Westfalen), gest. 1874. - (495 Str. 2). 


220b. HENSEL, Luise, geb. 1798 in Linum bei Fehrbellin, 
Tochter eines evangelischen Pfarrers, trat 1818 zur kath. 
Kirche über, als Erzieherin zu Paderborn gest. 1876. — 548. 


220 c. RANKE, Friedrich Heinrich, geb. 1798 in Wiehe (Thü- 
ringen), Bruder von Leopold von Ranke, Professor der Theo- 


logie in Erlangen, gest. 1876 als Oberkonsistorialrat in 
München. — 402. 482. 


220 d. SCHMACHTENBERG, Johann Peter, geb. 1799 in 
Haan bei Düsseldorf, Lehrer in Elberfeld, Mitarbeiter am ref. 
Gesangbuch in Elberfeld 1853, gest. 1860. — (M 468). 

221. BARTH, Christian Gottlob, geb. 1799 in Stuttgart, 
Pfarrer in Möttlingen bei Calw, Gründer des Calwer Verlags, 
Volksschriftsteller, eifriger Förderer der Heidenmission, 
gest. 1862. — 218 Str. 2, 4, 5. 222. 

22la. PREISWERK, Samuel, geb. 1799 in Rümmlingen bei 
Basel, Pfarrer in Basel und Lehrer der hebräischen Sprache 
an der Universität, gest. 1871. - 512. 
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22] b. STIER, Ewald Rudolph, geb. 1800 in Fraustadt 
(Schlesien), 1824-28 theologischer Lehrer am Baseler Missions- 
seminar (aus dieser Zeit sein Lied 418), wirkte als Pfarrer in 
Frankleben bei Merseburg durch seine Schrift »Gesangbuchs- 
not, Kritik unserer modernen Gesangbücher« (1838) für eine 
Gesangbuchreform. 1838-46 war er Pfarrer in Barmen- 
Wichlinghausen, 1846 Privatgelehrter in Wittenberg, 1850 
Superintendent in Schkeuditz bei Leipzig, 1859 in Eisleben, 
gest. 1862. — 418. 


22lc. WACKERNAGEL, Philipp, geb. 1800 in Berlin, 
als Anhänger des Turnvaters Jahn politisch verdächtigt, 
Oberlehrer in Nürnberg, Berlin, Stetten (Württemberg), 
Wiesbaden, zuletzt Realschuldirektor in Elberfeld, gest. 1877 
in Dresden; ein vielseitiger Gelehrter und Kirchenmann, 
der hervorragendste Kirchenliedforscher der Neuzeit. Heraus- 
geber einer Kirchenliedsammlung von der ältesten Zeit bis 
zu Anfang des 17. Jahrhunderts. — (308). 


221d. WESLEY, Samuel Sebastian, geb. 1800, gest. 1876. — 
M 485. 


222. SPITTA, Philipp, geb. 1801 in Hannover, aus einer 
Hugenottenfamilie stammend, zunächst Uhrmacher, dann 
Theologe, Pfarrer in verschiedenen niedersächsischen 
Gemeinden, zuletzt Superintendent in Burgdorf, der Dichter 
von »Psalter und Harfe« (1833), ein Künder des neu erwach- 
ten lutherischen Glaubenslebens, gest. in Burgdorf 1859. - 
108. 173. 279. 306. 427. 473. 477. 502. 526. 

222a. KNAK, Gustav, geb. 1806 in Berlin, Lehrer, später 
Pfarrer in Pommern, dann an der Bethlehemskirche in 
Berlin, Erweckungsprediger und Missionsfreund, gest. 
1878. — 525. 

222b. PUCHTA, Heinrich, geb. 1808 in Cadolzburg (Mittel- 
franken), als Student in Erlangen durch Rückert (218) dich- 
terisch angeregt, Professor in Speyer, dann Pfarrer in Augs- 
burg, dort gest. 1858. — 552. 

222c. LINDEMANN, Ludvig Matthias, geb. 1812, norwegi- 
scher Musiker, Kantor in Oslo, gest. 1887. — m 484. 
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223. ZAHN, Johannes, geb. 1817 in Eschenbach an der 
Pegnitz, Präfekt, später Inspektor am Lehrerseminar in 
Altdorf, Vorkämpfer für die Wiedergewinnung der refor- 
matorischen Melodien, Herausgeber einer Sammlung von 
8806 Melodien zu deutschen evangelischen Kirchenliedern, 
gest. 1895 in Neuendettelsau. —M 12. 


223 a. RIGGENBACH, Christoph Johannes, geb. 1818 in 
Basel, studierte Naturwissenschaft und Theologie, Pfarrer, 
dann Professor der Theologie in Basel, von 1878 an Präsident 
der Basler Missionsgesellschaft, gest. 1890 in Basel. — 455.456. 


223 b. RISCHE, August, geb. 1819 in Minden, Vikar bei 
Volkening in Jöllenbeck, Mitarbeiter an dessen Liedersamm- 
lung „Krieg und Sieg‘, Mitbegründer des Gütersloher Gym- 
nasiums, Pfarrer in Lippspringe und in Schwinkendorf 
(Mecklenburg), gest. 1906 als Kirchenrat in Ludwigslust. - 
M 412 

224. OSER, Friedrich, geb. 1820 in Basel, Pfarrer in ver- 
schiedenen Gemeinden seiner Heimat, zuletzt in Benken 
bei Basel, dichtete weit verbreitete und oft vertonte »Kreuz- 
und Trostlieder«, gest. 1891. — 223. 

224 a. DYKES, John Bacchus, geb. 1823 in Kington, Prediger 
und Kirchenmusiker der bischöfl.-meth. Kirche in England, 
gest. 1876. — M 528 

224 b. KRUMMACHER, Cornelius Friedrich Adolf, geb. 
1824 in Ruhrort, Enkel von Friedrich Adolf Krummacher (216), 
Hofprediger in Halberstadt, Oberpfarrer in Barby, gest. 1884. 
— 527. 

224c. HAUSMANN, Julie, geb. 1825 in Mitau (Kurland), 
Erzieherin und Musiklehrerin, gest. 1901 in Wösso (Est- 
land). — 529. 

224d. RIEDEL, Karl, geb. 1827 in Cronenberg bei Elber- 
feld, führend in der Wiederaufführung älterer kirchenmusi- 
kalischer Werke, gest. 1888 in Leipzig. - 411. 

225. Fürstin REUSS, Eleonore, geborene Gräfin zu Stol- 
berg-Wernigerode, geb. 1835 in Gedern (Hessen), lebte seit 
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ihrer Heirat 1855 in Jänkendorf (Schlesien). Dort dichtete 
sie unter dem Eindruck einer erschütternden Todesnach- 
richt kurz vor Neujahr 1858 das Lied 44, gest. 1903 auf Schloß 
Ilsenburg im Harz. — 44. 


225a. SCHMALENBACH, Marie, geb. 1835 in Holtrup 
Kr. Minden/Westf., Pfarrfrau in Mennighüffen Kr. Herford, 
gest. 1924. — 535. 


225b. QUANDT, Emil, geb. 1835 in Cammin (Pommern), 
seit 1867 Pfarrer der deutschen Gemeinde in Den Haag, 
später Direktor des Predigerseminars Wittenberg, gest. 
1911 in Groß-Lichterfelde. — 412. 


225c. WELING, Anna Thekla von, geb. 1837 in Neuwied 
(Rhein), seit 1886 in Blankenburg (Thür.), gründete das 
dortige Allianzhaus, gest. 1900. — 485. 


225d. STONE, Samuel John, geb. 1839 in Whitmore 
(England), seit 1890 Rektor in London, gest. 1900. — (485). 


225 e. KOCH, Minna, geb. 1845 in Waldböckelheim (Nahe), 
Gattin des Elberfelder Superintendenten Karl August Koch, 
schrieb zahlreiche einfache Melodien, gest. 1924 in Wernige- 
rode. — M 527. 

226. SPITTA, Friedrich, geb. 1852 in Wittingen (Nieder- 
sachsen), Sohn von Philipp Spitta (222), Konviktinspektor 
in Halle, Pfarrer in Oberkassel und Privatdozent in Bonn, 
1887 Professor der Theologie in Straßburg, 1919 in Göttingen; 
verdienstvoller Hymnologe und Dichter, gest. in Göttingen 
1924. — 165. 224. 


226a. FRANKE, August Hermann, geb. 1853 in Sundern 
bei Gütersloh, dichtete »Deutsche Psalmen«, Professor 
der Theologie in Halle und Kiel, gest. 1891 in Montreux. — 
513. . 

226b. VON REDERN, Hedwig, geb. 1866 in Berlin, lebte 
in Potsdam und Gumbinnen, gest. 1936. — 528. 

226c. HINDELANG, Friedrich, geb. 1867 in Hornberg 
(Schwarzwald), Volksschriftsteller, Geschäftsführer des Ev. 
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Presseverbandes in Karlsruhe, Kirchenrat, gest. 1937. - 
549 Str. 3-5. 


Unbekannter Herkunft: 437. 479. 549 Str. 1. und 2. 
20. Jahrhundert 


226 d. VON BODELSCHWINGH, Friedrich, geb. 1877 in 
Bethel bei Bielefeld, Sohn und Nachfolger von »Vater« 
Bodelschwingh, gest. 1946 in Bethel. — 421. 


227. SCHRÖDER, Rudolf Alexander, geb. 1878 in Bremen, 
ursprünglich Architekt, später Maler und Dichter, feinsinni- 
ger Übersetzer aus alten und neuen Sprachen, lebte zuletzt in 
Bergen in Oberbayern, gest. 1962 in Bad Wiessee. — 133. 
133. 162, 223, 307..532. 

227a. CLAUDIUS, Hermann, geb. 1878 in Langenfelde 
bei Altona, Dichter und Schriftsteller in Grönwohld. — 414. 
530. 

227b. JENTZSCH, Martin, geb. 1879 in Seyda (Prov. 
Sachsen), Leiter der Berliner Flußschiffermission, seit 1919 
Pfarrer, später Kirchenrat in Erfurt. — 553. 

228. LAHUSEN, Christian, geb. 1886 in Buenos Aires 
(Argentinien), Musiklehrer, Chorleiter und Komponist in 
Überlingen am Bodensee. - M 133. 414. 504. 

228 a. HIRSCH, Emanuel, geb. 1888, Theologieprofessor in 
Göttingen. - 531. 

229. RIETHMÜLLER, Otto, geb. 1889 in Stuttgart- 
Bad Cannstatt, seit 1912 Pfarrer in seiner Heimatstadt, 
später in Schöntal und Eßlingen, 1928 Vorsteher des Burck- 
hardthauses in Berlin; Herausgeber der Jugendgesangbücher 


»Der helle Ton« und »Ein neues Lied«, Dichter und Hymno- 
loge, gest. 1938. — 161.170. 202 Str. 3. 416. 429.480. 484.550 +. 


229 a. WOIKE, Fritz, geb. 1890 in Breslau, Bundesbahn- 
beamter in Opladen (Rhld.), gest. 1962. — 438. 


229b. WERNER, Theodor, geb. 1892 in Homberg, Landes- 
superintendent i. R. in Moringen (Hann.). — 483. 492. 
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229c. ENDERLIN, Fritz, geb. 1883 in Arbon (Schweiz), 
Lehrer und Schriftsteller. — 541. 


229 d. VISCHER, Wilhelm, geb. 1895, Theologieprofessor, 
früher Bethel, jetzt Montpellier (Südfrankreich). — 447. 


229e. THOMAS, Wilhelm, geb. 1896 in Augsburg, Stadt- 
vikar in Augsburg, Pfarrer in Marburg-Ockershausen, 
Bremke (Krs. Göttingen), Hannover und Hildesheim, 
Superintendent in Wunstorf, 1957 Oberkirchenrat in Hanno- 
ver, lebt seit 1961 in Hildesheim. — 203. 


230. WERNER, Fritz, geb. 1898 in Berlin, 1924 Kirchen- 
musiker in Babelsberg und Potsdam (St. Nicolai und Garni- 
sonkirche), 1946 Kirchenmusikdirektor in Heilbronn, seit 
1955 Professor. — M 351. 


230 a. PÖTZSCH, Arno, geb. 1900 in Leipzig, zunächst 
Erzieher in der Brüdergemeine, Fürsorger, 1930-1934 
Studium der Theologie in Leipzig, 1935 Pfarrer in Wiederau 
(Rochlitz), 1938 Marinepfarrer in Cuxhaven, während des 
Krieges Marineoberpfarrer in den Niederlanden, 1948 
Pfarrer in Cuxhaven, gest. 1956. — 415. 422. 434. 443. 504. 
230 b. ZÖBELEY, Rudolf, geb. 1901 in Mannheim, Pfarrer 
und Religionslehrer, lebt in Mannheim. — m 520. 542. 

230c. WESCHKE, Eugen, geb. 1901, Pastor und Superin- 
tendent i. R., Leiter des »Hauses der Stille« am Kleinen 
Wannsee in Berlin. — 444. 

230d. FRONMÜLLER, Frieda, geb. 1901 in Lindau, 
1923-1964 Organistin und Kantorin in Fürth (Bayern), seit 
1955 Kirchenmusikdirektorin. — M 502. 

231. MICHEELSEN, Hans Friedrich, geb. 1902 in Henn- 
stedt (Dithmarschen), Kantor und Organist an der Matthäus- 
kirche in Berlin, 1938 Leiter der Kirchenmusikschule in 
Hamburg, 1954 Professor und Leiter der Kirchenmusik- 
abteilung der Musikhochschule Hamburg, seit 1961 im Ruhe- 
stand, lebt in Sasbachwalden (Schwarzwald). — Mm 13. 162. 225. 
232. SCHWARZ, Gerhard, geb. 1902 in Reußendorf 
(Schlesien), Leiter der Evangelischen Schule für Volksmusik 
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in Berlin-Spandau, später in Schlesien, seit 1949 Leiter der 
Landeskirchenmusikschule der Evangelischen Kirche im 
Rheinland und Organist der Johannesgemeinde in Düsseldorf, 
seit 1967 im Ruhestand in Herberhausen bei Göttingen. — 
M 35. 413. 

232 a. VOGEL, Heinrich, geb. 1902 in Pröttlin (Westprig- 
nitz), 1927 Pfarrer, seit 1946 Professor für systematische 
Theologie in Berlin. — 481. 

233. RODE, Waldemar, geb. 1903 in Hamburg, 1929 Pfarrer 
an der Heilandskirche in Hamburg-Uhlenhorst, gest. 1960.-13. 
233a. RAHNER, Karl, geb. 1903 in Königszelt (Schles.), 
Kirchenmusikdirektor in Saarbrücken. — Mm 444. 531. 
3394553. 

234. KLEPPER, Jochen, geb. 1903 in Beuthen (Oder), 
lebte als Dichter und Schriftsteller in Breslau und Berlin, 
gest. 1942. — 14. 45. 351. 413. 533. 534. 542. 543. 

235. MÜLLER-OSTEN, Kurt, geb. 1905 in Breslau, 1933 
Pfarrer in Ronshausen, später in Rotenburg (Fulda), 1946 
Propst des Sprengels Hersfeld, 1948-1952 Prälat der Evan- 
gelischen Landeskirche von Kurhessen-Waldeck, 1953 
Propst in Bad Hersfeld, seit 1962 in Marburg (Lahn). - 35. 
235a. ROTHENBERG, Friedrich Samuel, geb. 1910 in 
Solingen-Gräfrath, Pfarrer in Korbach (Waldeck). -— Mm 534. 

236. PETZOLD, Johannes, geb. 1912 in Plauen (Vogtland), 
Lehrer und Kirchenmusiker in verschiedenen Gemeinden 
des Vogtlandes, des Erzgebirges und Thüringens, seit 1961 
Lehrer an der Kirchenmusikschule in Eisenach. -—M 14.515 + 
236a. STEHMANN, Siegbert, geb. 1912 in Berlin, Schrift- 
steller und Dichter, gefallen 18. 1. 1945. — 445. 

236b. STERN, Hermann, geb. 1912 in Abetifi (Ghana), 
Kirchenmusikdirektor und Landeskirchenmusikwart in 
Württemberg, lebt in Hohengehren Kr. Schorndorf. — M 530. 
236c. HAMPE, Johann Christoph, geb. 1913 in Breslau, 
Pastor und Schriftsteller in Hohenschäftlarn (Isar). — 486. 
488. 
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236d. VEIGEL, Gotthold, geb. 1913, Pfarrer in Speele bei 
Hann.-Münden. — M 443. 

236e. HALLENSLEBEN, Rolf, geb. 1915, Kirchenmusik- 
direktor in Emden. — M 415. 434. 

236 f. REDA, Siegfried, geb. 1916 in Bochum, Kirchenmusik- 
studium in Dortmund und Berlin, Schüler Distlers und 
Peppings, Leiter des Instituts für evangelische Kirchenmusik 
an der Folkwangschule in Essen, gest. 1968. — M 45. 

236 g. SCHULZ, Walter, geb. 1925 in Burg Stargard (Meck- 
lenburg), seit 1954 Pfarrer in der mecklenburgischen Landes- 
kirche, jetzt in Rerik (Ostsee). — 514 + 

236 h. WEBER, Horst, geb. 1926 in Wuppertal, Schulrat, 
Leiter des Instituts für Musikerziehung und Kantor in Duis- 
burg. — M 422. 

236 i. KÄRNER, Günter, geb. 1933 in Greiz (Thür.), Kantor 
in Burscheid (Rhld.), Dozent an der Kirchenmusikschule 
Düsseldorf. — Mm 153. 532. 


Dichter oder Melodisten, deren Lebensdaten nicht zu ermitteln 
sind: 

C. Lechler 490. J. Ellerton 491. William Henry Monk mM 492. 
John Francis Wade m 482. 
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der Lieder 


(Die mit einem * versehenen Lieder eignen sich für 
kleinere Kinder) 


Ach bleib bei uns, Herr Jesu Christ 
Ach bleib mit deiner Gnade 

Ach Gott, die armen Kinder dein 

Ach Gott und Herr 

Ach Gott, verlaß mich nicht 

Ach Gott, vom Himmel sieh darein 
Ach Gott, wie manches Herzeleid 

Ach lieber Herre Jesu Christ, der du 
Ach lieber Herre Jesu Christ, weil du 
Ach mein Herr Jesu, dein Nahesein 
Ach mein Herr Jesu, wenn ich dich nicht hätte 
Ach traure nicht, du frommer Christ 
Ach wie flüchtig, ach wie nichtig 

Allein Gott in der Höh sei Ehr (Gloria) 
Allein zu dir, Herr Jesu Christ 

Alle Menschen müssen sterben 

Alles ist an Gottes Segen 

Allgenugsam Wesen 

All Morgen ist ganz frisch und neu 
Also liebt Gott die arge Welt 

Auf, auf, ihr Reichsgenossen 

Auf, auf, mein Herz, mit Freuden 

Auf, Christenmensch, auf, auf zum Streit 
Auf Christi Himmelfahrt allein 

Auf diesen Tag bedenken wir 

Auf meinen lieben Gott 

Auf, Seele, auf und säume nicht 

Aus Gnaden soll ich selig werden 

Aus meines Herzens Grunde 

Aus meines Jammers Tiefe 
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118 Aus tiefer Not laßt uns zu Gott 
195 Aus tiefer Not schrei ich zu dir 


294  DBefiehl du deine Wege 

279 Bei dir, Jesu, will ich bleiben 

376 Bescher uns, Herr, das täglich Brot 
275 Betgemeinde, heilge dich 

236 Bis hierher hat mich Gott gebracht 
492 Bleib bei mir, Herr (deutsch, englisch) 
553  Brich dem Hungrigen dein Brot 

535 Brich herein, süßer Schein 

162 Brich uns, Herr, das Brot 

112 Brunnalles Heils, dich ehren wir 


353 _Christe, der du bist Tag und Licht 
212 Christe, du Beistand deiner Kreuzgemeine 
354 Christe, du bist der helle Tag 
136  Christe, du Lamm Gottes (Agnus Dei) 
72 Christe, du Schöpfer aller Welt 
90 Christ fuhr gen Himmel 
273 _ Christi Blut und Gerechtigkeit 
75 Christ ist erstanden 
76 Christ lag in Todesbanden 
403  Christum wir sollen loben schon 
146 Christ unser Herr zum Jordan kam 
316 Christus der ist mein Leben 
56 Christus, der uns selig macht 


19 Da Christus geboren war 
462 Dank, Dank dem Herrn, du Jakobs Same 
503 Danket dem Herrn! Wir danken 
344 Dank sei Gott in der Höhe 
466 Dankt, dankt dem Herrn, jauchzt volle Chöre 
463  Dankt, dankt dem Herrn und ehret 
546 Da nun der Tag uns geht zu End 
38  Dasalte Jahr vergangen ist 
382 Das Feld ist weiß 
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Das Jahr geht hin, nun segne du 

Das Jahr geht still zu Ende 

Das sollt ihr, Jesu Jünger, nie vergessen 

Das walte Gott, der helfen kann 

Das walt Gott Vater und Gott Sohn 

Das Wort geht von dem Vater aus 

Dein König kommt in niedern Hüllen 

Dein Wort, o Herr, bringt uns zusammen 

Den die Hirten lobeten sehre 

Der Abend kommt, die Sonne sich verdecket 

Der du bist drei in Einigkeit 

Der du die Zeit in Händen hast 

Der du, Herr Jesu, Ruh und Rast 

Der du in Todesnächten 

Der du zum Heil erschienen 

Der Heiland kam zu seiner Tauf 

Der Herr ist König 

Der Herr ist mein getreuer Hirt, dem ich 

Der Herr ist mein getreuer Hirt, hält mich 

Der lieben Sonne Licht und Pracht 

Der Mond ist aufgegangen 

Der Morgenstern ist aufgedrungen 

Der schöne Tag bricht an 

Der Tag bricht an und zeiget sich 

Der Tag, der ist so freudenreich 

Der Tag hat sich geneiget 

Der Tag ist hin. Mein Jesu, bei mir bleibe 

Der Tag ist seiner Höhe nah 

Der Tag ist um, die Nacht kehrt wieder 
(deutsch, englisch) 

Dich preiset Zions heilge Stille 

Die beste Zeit im Jahr ist mein 

Die Ernt ist nun zu Ende 

Die ganze Welt, Herr Jesu Christ 

Die güldene Sonne bringt Leben und Wonne 

Die güldne Sonne voll Freud und Wonne 

Die helle Sonn leucht’ jetzt herfür 
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328 Die Herrlichkeit der Erden 
485 Die Kirche steht gegründet 
(deutsch, englisch, holländisch) 
356 Die Nacht ist kommen 
14 Die Nacht ist vorgedrungen 
512 Die Sach ist dein, Herr Jesu Christ 
34 Dies ist der Tag, den Gott gemacht 
32 Dies ist die Nacht, da mir erschienen 
362 Die Sonn hat sich mit ihrem Glanz gewendet 
544 Die Sonn hoch an dem Himmel steht 
240 Dies sind die heilgen zehn Gebot 
476 Die wir uns allhier beisammenfinden 
237 Dir, dir, o Höchster, will ich singen 
391 Du Friedefürst, Herr Jesu Christ 
541 Du Glanz aus Gottes Herrlichkeiten 
66 Du großer Schmerzensmann 
164 Du hast uns Leib und Seel gespeist 
486 Du hast vereint in allen Zonen 
(deutsch, französich, englisch) 
443 Du hast zu deinem Abendmahl 
337 Du höchstes Licht, ewiger Schein 
413 Du Kind, zu dieser heiligen Zeit 
197 Du meine Seele, singe 
417 Du Morgenstern, du Licht vom Licht 
243 Durch Adams Fall ist ganz verderbt 
550 Du Schöpfer aller Wesen 


545 Eh daß vergeht des Tages Schein 
57 Ehre sei dir, Christe 
siehe: OÖ wir armen Sünder 
220 Eine Herde und ein Hirt 
221 Einer ists, an dem wir hangen 
420 Eines wünsch ich mir vor allem andern 
201 Ein feste Burg ist unser Gott 
18 Ein Kindelein so löbelich 
siehe: Der Tag der ist so freudenreich 
62 Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld 
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Ein reines Herz, Herr, schaff in mir 

Eins ist not! Ach Herr, dies Eine 

Ein wahrer Glaube Gotts Zorn stillt 

Endlich bricht der heiße Tiegel 

Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort 

Erhebet er sich, unser Gott 

Ermuntert euch, ihr Frommen 

Ermuntre dich, mein schwacher Geist 

Erneure mich, o ewigs Licht 

Erschienen ist der herrlich Tag 

Erstanden ist der heilig Christ 

Er weckt mich alle Morgen 

Es geht daher des Tages Schein 

Es glänzet der Christen inwendiges Leben 

Es ist das Heil uns kommen her 

Es ist ein Ros entsprungen 

Es ist ein Wort ergangen 

Es ist gewißlich an der Zeit 

Es jammre, wer nicht glaubt 

Es kennt der Herr die Seinen 

Es kommt ein Schiff, geladen 

Es mag sein, daß alles fällt 

Es wandeln sich die Reiche 

Es wolle Gott uns gnädig sein 

Ewig steht fest der Kirche Haus 
(deutsch, dänisch, englisch) 


Fahre fort, fahre fort, Zion 

Fang dein Werk mit Jesus an 

Fortgekämpft und fortgerungen 

Freu dich sehr, o meine Seele 

Freuet euch der schönen Erde 

Freuet euch, ihr Christen alle, freue sich 
Freut euch des Herrn, ihr Christen all 
Freut euch, ihr Christen alle, Gott schenkt 
Freut euch, ihr lieben Christen all, lobsinget 
Freut euch, ihr lieben Christen, freut euch 
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Fröhlich soll mein Herze springen 
Fröhlich wir nun all fangen an 
Frühmorgens, da die Sonn aufgeht 

Für dich sei ganz mein Herz und Leben 


Geh aus, mein Herz, und suche Freud 
Geh hin nach Gottes Willen 

Geht hin, ihr gläubigen Gedanken 
Geist des Glaubens, Geist der Stärke 
Gelobt sei der Herr, der Gott Israels (Benedictus) 
Gelobet sei der Herre Gott, ein Vater 
Gelobet sei der Herr, mein Gott 
Gelobet seist du, Jesu Christ 

Gelobt sei Gott im höchsten Thron 
Gen Himmel aufgefahren ist 

Gesegn uns, Herr, die Gaben dein 
Gib dich zufrieden und sei stille 

Gib Fried zu unsrer Zeit, o Herr 
Gott der Herr regiert 

Gott der Vater wohn uns bei 

Gott des Himmels und der Erden 
Gottes Sohn ist kommen 

Gottes Stadt steht fest gegründet 
Gott hab ich lieb 

Gott ist gegenwärtig 

Gott liebt diese Welt 

Gott Lob, der Sonntag kommt herbei 
Gott Lob, die Stund ist kommen 
Gott Lob, nun ist erschollen 

Gott rufet noch 

Gott sei Dank durch alle Welt 

Gott sei gelobet und gebenedeiet 
Gott Vater, Herr, wir danken dir 
Gott Vater, höre unsre Bitt 

Gott Vater, Sohn und Heilger Geist, hilf 
Gott wohnt in einem Lichte 

Groß bist du und hoch erhoben 
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Großer Gott, du liebst Erbarmen 
Großer Gott, wir loben dich 
(deutsch, englisch, französisch) 


Halleluja Gott, dem Herrn 
Halleluja, Gott zu loben 
Halleluja, Halleluja 

siehe: Freuet euch, ihr Christen alle, freue sich 
Halt im Gedächtnis Jesum Christ 
Heilger Geist, du Tröster mein 
Helft mir Gotts Güte preisen 
Herbei, o ihr Gläubigen 

(deutsch, englisch, französisch) 
Herr Christ, der einig Gotts Sohn 
Herr, dein Wort, die edle Gabe 
Herr, der du vormals hast dein Land 
Herr, die Erde ist gesegnet 
Herr, du bist hier in Brot und Wein 
Herr, du wollst uns vollbereiten 
Herr, für dein Wort sei hoch gepreist 
Herr Gott, dich loben alle wir 
Herr Gott, dich loben wir, Herr Gott (Te Deum) 
Herr Gott, dich loben wir; regier, Herr 
Herr Gott, du Herrscher aller Welt 
Herr, höre doch auf meine Rede 
Herr, höre, Herr, erhöre 
Herr Jesu Christ, dein teures Blut 
Herr Jesu Christ, dich zu uns wend 
Herr Jesu Christ, du höchstes Gut ... sieh doch 
Herr Jesu Christ, du höchstes Gut ... wir kommen 
Herr Jesu Christe, mein getreuer Hirte 
Herr Jesu Christ, wahr’ Mensch und Gott 
Herr Jesu, deine Angst und Pein 
Herr Jesu, Gnadensonne 
Herr Jesu, Licht der Heiden 
Herr, nun lässest du deinen Diener (Nunc dimittis) 
Herr, nun laß in Friede 
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144 

71 
457 
490 


209 
445 


Herr, nun selbst den Wagen halt 

Herr, öffne mir die Herzenstür 

Herr, stärke mich, dein Leiden zu bedenken 

Herr, unser Gott, auf den wir trauen 

Herr, unser Gott, du warst und bist 
(deutsch, englisch, französisch) 

Herr, unser Gott, laß nicht zu Schanden werden 

Herr, wie du mit den Deinen 

Herr, wie du willst, so schicks mit mir 

Herr, wir stehen Hand in Hand 

Herzlich lieb hab ich dich, o Herr 

Herzlich tut mich erfreuen 

Herzliebster Jesu, was hast du verbrochen 

Herz und Herz vereint zusammen 

Heut singt die liebe Christenheit 

Heut triumphieret Gottes Sohn 

Hilf, Helfer, hilf in Angst und Not 

Hilf, Herr Jesu, laß gelingen 

Himmel, Erde, Luft und Meer 

Hinunter ist der Sonnen Schein 

Höchster Gott, wir danken dir 

Hosianna! Davids Sohn 

Hüter, wird die Nacht der Sünden 


Ich bete an die Macht der Liebe 
siehe: Für dich sei ganz mein Herz und Leben 

Ich bin ein Gast auf Erden 

Ich bin getauft auf deinen Namen 

Ich dank dir, lieber Herre 

Ich dank dir schon durch deinen Sohn 

Ich freu mich in dem Herren 

Ich glaub an dich, du höchster Geist 

Ich grüße dich am Kreuzesstamm 

Ich habe nun den Grund gefunden 

Ich hab mein Sach Gott heimgestellt 

Ich heb mein Augen sehnlich auf 

Ich komme, Herr, und suche dich 
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Ich lobe dich von ganzer Seelen 
Ich rühm den Herrn 

Ich ruf zu dir, Herr Jesu Christ 
Ich schau nach jenen Bergen gern 
Ich singe dir mit Herz und Mund 
Ich sing in Ewigkeit 

Ich steh an deinem Kreuz, Herr Christ 
Ich steh an deiner Krippen hier 
Ich steh in meines Herren Hand 
Ich und mein Haus, wir sind bereit 
Ich weiß, mein Gott, daß all mein Tun 
Ich weiß, woran ich glaube 

Ich will dich lieben, meine Stärke 
Ich will, solang ich lebe 

Ich wollt, daß ich daheime wär 

Ihr Kinderlein, kommet 

Ihr lieben Christen, freut euch nun 
Im Frieden dein, o Herre mein 

In allen meinen Taten 

In dich hab ich gehoffet, Herr 

In dir ist Freude 

In Gottes Namen fahren wir 

In Gottes Namen fang ich an 

Ist Gott für mich, so trete 


Ja ich will euch tragen 

Jauchz, Erd, und Himmel, juble hell 
Jauchzet, ihr Himmel, frohlocket 

Jauchzt alle, Gott sei hoch erhoben 
Jauchzt, alle Lande, Gott zu Ehren 
Jauchzt Halleluja, lobt den Herrn 
Jerusalem, du hochgebaute Stadt 

Jesaja dem Propheten das geschah (Sanctus) 
Jesu, deine Passion 

Jesu, der du bist alleine Haupt und König 
Jesu, geh voran 

Jesu, Haupt und Herr der Deinen 


1143 


VERZEICHNISSE 


Jesu, hilf siegen, du Fürste des Lebens 

Jesu Kreuz, Leiden und Pein 

Jesu, meine Freude 

Jesu, meines Lebens Leben 

Jesu, nun sei gepreiset 

Jesus Christus herrscht als König 

Jesus Christus, unser Heiland, der den Tod 

Jesus Christus, unser Heiland, der von uns 

Jesus hat seine Herrschaft bestellt 
(deutsch, englisch, französisch) 

Jesus ist kommen, Grund ewiger Freude 

Jesus lebt, mit ihm auch ich 

Jesus liebt mich 

Jesus, meine Zuversicht 

Jesus nimmt die Sünder an 

Jesus soll die Losung sein 


Kommet, ihr Hirten 

Komm, Gott Schöpfer, Heiliger Geist 
Komm, Heiliger Geist, erfüll die Herzen 
Komm, Heiliger Geist, Herre Gott 
Komm her, mit Fleiß zu schauen 
Komm, mein Herz, in Jesu Leiden 
Komm, o komm, du Geist des Lebens 
Kommt her, des Königs Aufgebot 
Kommt her, ihr seid geladen 

Kommt her zu mir, spricht Gottes Sohn 
Kommt, Kinder, laßt uns gehen 
Kommt und laßt uns Christum ehren 
König Jesu, streite, siege 

Kyrie eleison (Litanei) 

Kyrie, Gott Vater in Ewigkeit 


Laß dich, Herr Jesu Christ 

Lasset uns mit Jesus ziehen 

Laß mich dein sein und bleiben 
Laß mich, o Herr, in allen Dingen 
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Lebenssonne, deren Strahlen 
Licht, das in die Welt gekommen 
Liebe, die du mich zum Bilde 
Liebster Jesu, wir sind hier, deinem Worte 
Liebster Jesu, wir sind hier, dich und dein Wort 
Litanei 
siehe: Kyrie eleison 
Lobe den Herren, den mächtigen König 
Lobe den Herren, o meine Seele 
Lobet den Herren alle, die ihn ehren 
Lobet den Herren, denn er ist sehr freundlich 
Lobet den Herrn und dankt ihm seine Gaben 
Lob Gott getrost mit Singen 
Lobt froh den Herrn 
Lobt Gott, den Herrn der Herrlichkeit 
Lobt Gott den Herrn, ihr Heiden all 
Lobt Gott, ihr Christen, alle gleich 
Lobt Gott, ihr frommen Christen 
Lobt Gott in allen Landen 


Mache dich, mein Geist, bereit 

Machs mit mir, Gott, nach deiner Güt 
Macht hoch die Tür, die Tor macht weit 
Man lobt dich in der Stille 

Meinem Gott gehört die Welt 

Meinen Jesus laß ich nicht 

Mein erst Gefühl sei Preis und Dank 
Meine Seele erhebt den Herrn (Magnificat) 
Meine Seele steigt auf Erden 

Mein Fels hat überwunden 

Mein ganzes Herz erhebet sich 

Mein Leben ist ein Pilgrimstand 

Mein schönste Zier und Kleinod bist 
Mein Schöpfer, steh mir bei 

Mein Seel, o Herr, muß loben dich (Magnificat) 
Mir ist Erbarmung widerfahren 

Mir nach, spricht Christus, unser Held 
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Mit den Hirten will ich gehen 

Mit Ernst, o Menschenkinder 

Mit Freuden zart 

Mit Fried und Freud ich fahr dahin 
Mit meinem Gott geh ich zur Ruh 
Mitten wir im Leben sind 
Morgenglanz der Ewigkeit 

Müde bin ich, geh zur Ruh 


Neig zu mir, Herr, deine Ohren 
Nimm von uns, Herr, du treuer Gott 
Nun aufwärts froh den Blick gewandt 
Nun bitten wir den Heiligen Geist 
Nun danket alle Gott 

Nun danket all und bringet Ehr 

Nun freut euch, lieben Christen gmein 
Nun gehören unsre Herzen 

Nun Gott Lob, es ist vollbracht 

Nun jauchzet, all ihr Frommen 

Nun jauchzt dem Herren, alle Welt 
Nun komm, der Heiden Heiland 
Nun laßt uns den Leib begraben 

Nun laßt uns gehn und treten 

Nun laßt uns Gott, dem Herren 

Nun lob, mein Seel, den Herren 

Nun preiset alle Gottes Barmherzigkeit 
Nun rüste dich, o Christenheit 

Nun ruhen alle Wälder 

Nun schreib ins Buch des Lebens 
Nun sei uns willkommen 

Nun sich der Tag geendet hat 

Nun sich der Tag geendet, mein Herz 
Nun singet und seid froh 

Nun werde still, du kleine Schar 

Nun wolle Gott, daß unser Sang 

Nun wollen wir singen das Abendlied 
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OÖ Christe, Morgensterne 
O Christenheit, sei hocherfreut 
O daß doch bald dein Feuer brennte 
O daß ich tausend Zungen hätte 
OÖ du fröhliche, o du selige 
O Durchbrecher aller Bande 
OÖ Ewigkeit, du Donnerwort 
O Ewigkeit, du Freudenwort 
O freudenreicher Tag 
O gläubig Herz, gebenedei 
OÖ Gott, du frommer Gott 
OÖ Gott, du höchster Gnadenhort 
O Gott und Vater gnadenvoll 
O Haupt voll Blut und Wunden 
O Heiland, reiß die Himmel auf 
OÖ Heilger Geist, kehr bei uns ein 
O heilige Dreifaltigkeit 
O heiliger Geist, o heiliger Gott 
OÖ Herre Gott, dein göttlich Wort 
O herrlicher Tag, o fröhliche Zeit 
O Jesu, all die Deinen 

(deutsch, schwedisch, englisch) 
O Jesu Christe, wahres Licht 
O Jesu Christ, meins Lebens Licht 
O Jesu, süßes Licht 
O König aller Ehren 
O König Jesu Christe 
O komm, du Geist der Wahrheit 
O Lamm Gottes, unschuldig 
O Lebensbrünnlein tief und groß 
O Mensch, bewein dein Sünde groß 
O selig sind, die in Aufrichtigkeit 
O süßer Herre Jesu Christ 
O Tod, wo ist dein Stachel nun 
O Traurigkeit, o Herzeleid 
O Welt, ich muß dich lassen 
O Welt, sieh hier dein Leben 
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O wie selig seid ihr doch, ihr Frommen 
O wir armen Sünder 


Preis, Lob und Dank sei Gott dem Herren 
Preist Gott, der alles Segens voll 
(deutsch, englisch) 


Quempas 
siehe: Den die Hirten lobeten sehre 


Reich des Herrn 
Rüstet euch, ihr Christenleute 


Schmücke dich, o liebe Seele 
Schmückt das Fest mit Maien 
Schönster Herr Jesu 

Schon bricht des Tages Glanz hervor 
Schwing dich auf zu deinem Gott 
Seele, mach dich heilig auf 

Seele, was ermüdst du dich 

Sei Lob und Ehr dem höchsten Gut 
Siegesfürste, Ehrenkönig 

Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig 
Singen wir aus Herzensgrund 

Singt mit froher Stimm 

Singt, singt dem Herren neue Lieder 
So jemand spricht: Ich liebe Gott 
Sollt ich meinem Gott nicht singen 
So nimm denn meine Hände 

Sonne der Gerechtigkeit 

So ruhest du, o meine Ruh 

So wahr ich lebe, spricht dein Gott 
Stark ist meines Jesu Hand 

Steht auf, ihr lieben Kinderlein 
Stern, auf den ich schaue 

Stille Nacht, heilige Nacht 

Straf mich nicht in deinem Zorn 


249 
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Such, wer da will, ein ander Ziel 


Te Deum 

siehe: Herr Gott, dich loben wir 
Tochter Zion, freue dich 
Treuer Wächter Israel’ 
Tröstet, tröstet, spricht der Herr 
Tut mir auf die schöne Pforte 


Unsern Ausgang segne Gott 
siehe: Nun Gottlob, es ist vollbracht 


Valet will ich dir geben 

Vater, sieh auf unsre Brüder 

Vater unser im Himmelreich 

Verleih uns Frieden gnädiglich 
Verzage nicht, du Häuflein klein 

Vom Himmel hoch, da komm ich her 
Vom Himmel hoch, o Englein, kommt 
Vom Himmel kam der Engel Schar 
Von Gott will ich nicht lassen 


Wach auf, du Geist der ersten Zeugen 
Wach auf, mein Herz, die Nacht ist hin 
Wach auf, mein Herz, und singe 

Wach auf, wach auf, du deutsches Land 
Wach auf, wach auf, ’s ist hohe Zeit 
Wachet auf, ruft uns die Stimme 

Wär Gott nicht mit uns diese Zeit 
Wärn meiner Sünd auch noch so viel 
Walte, walte nah und fern 

Walts Gott, mein Werk ich lasse 
Warum sollt ich mich denn grämen 
Warum willst du draußen stehen 

Was Gott tut, das ist wohlgetan 

Was mein Gott will, das gscheh allzeit 
Weicht, ihr Berge, fallt, ihr Hügel 
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501* Weißt du, wieviel Sternlein stehen 
528 Weiß ich den Weg auch nicht 
498 Wenn ich, o Schöpfer, deine Macht 
61 Wenn meine Sünd’ mich kränken 
313 Wenn mein Stündlein vorhanden ist 
282 Wenn wir in höchsten Nöten sein 
51 Werde licht, du Stadt der Heiden 
360 Werde munter, mein Gemüte 
284 Wer Gott vertraut, hat wohlgebaut 
307 Wer kann der Treu vergessen 
524 Wer kann dich, Herr, verstehen 
298 Wer nur den lieben Gott läßt walten 
331 Wer weiß, wie nahe mir mein Ende 
454 Wie der Hirsch nach frischer Quelle 
302 Wie Gott mich führt, so will ich gehn 
499 Wie groß ist des Allmächtgen Güte 
447 Wie herrlich gibst du, Herr 
370 Wie lieblich ist der Maien 
184 Wie lieblich schön, Herr Zebaoth 
172 Wie schön ists doch, Herr Jesu Christ 
48 Wie schön leuchtet der Morgenstern 
281 Wies Gott gefällt, so gfällts mir auch 
10 Wie soll ich dich empfangen 
438 Wir bringen, Herr, dies Kind zu dir 
22 Wir Christenleut habn jetzund Freud 
59 Wir danken dir, Herr Jesu Christ, daß du für uns 
426 Wir danken dir, Herr Jesu Christ, daß du gen Himmel 
84 Wir danken dir, Herr Jesu Christ, daß du vom Tod 
372* Wir danken Gott für seine Gabn 
132 Wir glauben all an einen Gott (Credo) 
133 Wir glauben Gott im höchsten Thron 
145 Wir Menschen sind zu dem 
siehe: Herr, für dein Wort 
55l Wir pflügen und wir streuen 
519 Wir sind in Not 
30 Wir singen dir, Immanuel 
123 Wir warten dein, o Gottessohn 
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Wir wollen alle fröhlich sein 

Wir wollen singn ein’ Lobgesang 
Wißt ihr noch, wie es geschehen 

Wo Gott der Herr nicht bei uns hält 
Wo Gott zum Haus nicht gibt sein Gunst 
Wohlauf, die ihr hungrig seid 

Wohl denen, die da wandeln 

Womit soll ich dich wohl loben 
Wunderanfang, herrlichs Ende 
Wunderbarer Gnadenthron 
Wunderbarer König 


Zeuch an die Macht, du Arm des Herrn 
Zeuch ein zu deinen Toren 

Zeuch uns nach dir 

Zieht im Frieden eure Pfade 

Zu Bethlehem geboren 
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Ordnung der Gottesdienste 
in der Evangelischen Kirchengemeinde Ratingen 


Orgelvorspiel 
Gemeinde: Eingangslied 


Pfarrer: Im Namen des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geistes. Amen. 
Unsere Hilfe steht im Namen des Herrn, der 
Himmel und Erde gemacht hat. 


Eingangspsalm 
Gemeinde: 
ii m De 
Ehr sei dem Va - ter und dem Sohn 
und dem Hei - li- gen Geist, wie es war im 


@ 
WE m a a En ne udn 
r 


An-fang, jetzt und im - mer - dar und von 
E-wig-keit zu E - wig - keit. A - men. 
Pfarrer: Söndenbekenntnis 
Gemeinde: Her -re Gott, er - bar - me 


Fe he 


Dih. Chri-sste, er - bar-me Dich. 


nn 


Her - re Gott, er - bar- me Dich. 


Pfarrer: 


Gemeinde: 


Gnadenspruch 


Eh-re sei Gott in der Hö - he und Frie- de 


BZ 


auf Er-den und den Menschen ein Wohl-ge-fal-len. 


Pfarrer: 


Gemeinde: 


Pfarrer: 


Pfarrer: 


Gemeinde: 


Der Herr sei mit euch 


und mit dei-nem Geist. 
Gebet 


Schriftlesung 
Spruch mit Halleluja 


Terme: 


Hol 


Gemeinde: 
Gemeinde: 


Pfarrer: 


Gemeinde: 


Pfarrer: 


-le-lu-ja, Hol-le-lIu-jao, Hol-le-lu - jo. 


(fällt während der Passionszeit fort) 


Glaubensbekenntnis 

Lied 

(während des Liedes wird der Klingelbeutel 
eingesammmelt, der für diakonische Aufgaben 
in unserer Gemeinde bestimmt ist) 


Predigt 
Lied 


Abkündigungen und Kanzelsegen 


Gemeinde: Lied 


Pfarrer: Allgemeines Kirchengebet 
Gemeinde: Gebet des Herrn 
Pfarrer: Segen 


semeinde; . 
A-men, A-men, Ä - men. 


Orgelnachspiel 


Beichtgebet 


"Herr, im Lichte deiner Wahrheit erkenne ich, 
daß ich gesündigt habe 

in Gedanken, Worten und Werken. 

Dich soll ich über alles lieben, 

meinen Gott und Heiland! Aber ich habe mich 
selber mehr geliebt als dich. 

Du willst, daß ich dein Eigentum bin; 

aber ich habe dich oft vergessen, 

bin meiner eigenen Wege gegangen. 

Du hast mir meinen Nächsten gegeben, 

ihn zu lieben wie mich selbst; 

aber ich erkenne, wie sehr ich versagt habe 
in Selbstsucht und Trägheit des Herzens. 
Darum komme ich zu dir 

und bekenne dir meine Schuld. 

Richte mich, mein Gott, aber verwirf mich nicht. 
Ich weiß keine andere Zuflucht als 

dein unergründliches Erbarmen. 

Amen!" 


Die Schlußkollekte wird beim Ausgang eingesammelt. 


